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Vierter Abschnitt 



Gebäude für Gesundheitspflege uud lieilanstalten. 

I. Bftde- and WaMbansfailten. 

i; 24. Volks-Hadeanstaltcn in Stildtcn. 

Nachdem die som Wohnen and zor lilrziehiui||: der Coltur-VSlker dienenden Baat«n in den drei 
vorstehenden AtoehBittea hehandelt aind, erteheiat e« paMeiul, Ii« OeUtnde fUr Creanndheitspfleft« nt 

bespreclifti , dn durti die Gc.siiiiilh< it dem Meiisclu ii das knstbarsti' Ont ist. Ganz bcsondprs wird di'- 
leibliche und goisiiu»' Gesiindlifit di-s Menscht-it duitli das Huden des Körpers iretürdert. wt-slialb man 
iti Stildtfn, wt» niiitir li( hl' l'liis;*- und Sei-bildcr nicht vorliandtn sind, die.si n Man;;id dnrch ötreiitlifln« 
Badeeinrichtungeu künstlicher Art abzuhelfen suchte, liei den (iriedien, und bei den Körnern bis zur 
KttwTzelt Warden Tanogawetae Wnaserb&der benatzt, mit dnrmif fblg^enden Einsalbaninn: tniBeerdein 
arar auch das spaytanische Dampfbad bekannt, wiUir^ nd ilas ln i diu K"'iii> i ti i iiif lu d. iii» iide Hr>lli- 
apielende hfis-se Luftbad erst zur Kai.-iei-zeit aufkam. Mit der H.idi i itirii hiuii},' wnrzu Ivum ein i^ms.sir 
LnxuH verbunden und Fremde hatten zu den öl^entlicJien lliidern, Thermen . unenlfreltlichen Zutritt, 
wogegen Einheiaiache das aehr geringe Eintrittsgeld von 1 Quadrans U,u5 Mark entricliten mussten. 
im 4. Jahrb. d. Chr. bestanden 15 Offentliehe Bäder in Rom, von diesen sind die Thermen des Titas, 
Trajan, Caracalla und Diitcletian noch petrenwäitiy: in Itniu- ti vulirnidi n. 

Da» rieseuhaf teste dieser Hauwerke sind die so;.'. 'J'liermfn ile.s Anionin-l araculla an der \'ia 
Appia ZU Rom, dcsseti Grundriss in Fig. 252 nach der .\ufnabme und \'erv(dlsl;indi;runj5 des berühmten 
fnuizSaiachen Architekten Abel Ulouet dargestellt ist. Der Beginn dieses liaues tUllt wahracheinlich 
aaf das Jafar 806, anter das Conanlat des Albiaas und Aemilianns, der irRnzliebe Ansbaa aber In die 
.lahre 212 — 217 n. ("lir. unter die Heiricninir des CararallM. m. da-> der Jtaii whM \vciiiL"-tiiis lU.Ialire 
beanspruchte. Indl■^.s botaiid die.ser Hau de.-, ('aratalla nur au> ilfiii innern Tlieii der Anlage, den 
eigentlichen Theimen. wührend die aus^redehnten Hauten, welche das innere Banwerk amgeben, die 
Portieen and mancherlei anderen Sftle aad Hallen erst unter Heliugabal begonnen aad von Alexander 
9eTem« vollendet wurden, ao dass nnn dareh den Anfwand dieser drei praehtltebeaden Kaiser ein 6e- 
biludr- entstaiii!r;i vm. 'aI- ■ » -i llist das yrlanzvolli- Uuin liiK dahin nirlit ^■•.•^iln'n hatte. In der foL'enden 
Zeit staunte man dan mit h<i jrii..«i>er l'racht. und Kunst Hustietuln ii- iiiiuehi ure Hauwerk als Wunder 
an nnd schon zur Zeit dos ,'^partian konnten die ArrJiitekten nicht mehr einsehen, wie die Deikencon- 
atmction des mittleren riesigen Saales F möglich war. Nach Ulympiodor enthielten die damals 
„Antonianen" genannten Thermen des CaracHlla zum Oebronehe der Badenden 1600 Sitz« ans polirtem 
Manii'jr" und iti dit sem Keichthnm wurden sie nur von den Tliei rii. ti des Pini letian ilberlioUVn. welche 
faüt doppelt »II viel .sitze zilhiten. Wie reich aber die Antonianen im Innern ausy'estattet waren, be- 
weinen die anagezeichneten Werke der SculptUT, die beiden ctdusKulen Wunneii vdii liranit auf der 
Plana Fanwie, and die beiden achSnen Urnen von grilnem nnd eiseufarbigem Basalt, welche aas den 
TrflBnnem hervor^ezoiren wurden. 

Der fr-iiize Hau der Ani-iiiaii' n z- rf;lllt naeli Fifr. 2.52 in zwei H.ni|.tnia>^i ii , nämlii h in di'- 
weitläulifien Aussenwerke nnd in das inmu (i-Uiuule, tlie eit^entlirhen 'riiernien iles Caracalla; beide 
Hautheile hatten zwei tieschosse über deia Simt-rniin. Ein breiter Platz A trennte den l'or(i< us der 
Vorderfhint von der Via Appia; aus diesem rorücna gelangte man lonilchst in Voi-süle C und an diese 
stiessen Gemacbor Ii für Einzelbader. Kleinere nnd grÄaser« Treppen D nnd K führten in das Obcr- 
ifesclioss. ])en weilen Kaum /•' /,.■> is' ! cri den .Aussen« im ki-n umi drm iiiih i ii (irhrmil«- l.. -i li.iti.-ten 
Baumanla^en nnd in diesem Hanuie. wie auch an der hint<-ren .Seite iles inneru Gebitudes heianden sich 
vierecki^re Oefl'nungen /i, durch welche die Souterrainritume Licht erliielten. Weiterhin reihten sich 
zunächst den Hadep in.'lchern die Kxedren (i an, lialbkreisllirmiKe Tribünen mit Sitzen, nnd sodann das 
Hypftthrum //, ein abj^egrenzter Gang unter freiem Himmel. Hinler jenen lagen die Treppen b, welche 

L. KlBt*s, OrwiaclM-VMfbniltr, IV. 35 
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zum HauptpeuchosB der Thermen führten, sowie die Vorgemächer / und die ans der Bauflucht mond- 
liirmijj vortretenden Porticen M; diesen zunächst lagen der Androu .V, sowie die Treppen w und k, 
welche in die Souterrains und auf die obern Terrassen führten. Aus dem Hj'pätlirum // trat man in 
die iibrip-n ji;rossen lüUime der Aussenwerke, zunächst in die zur Unterhaltung bestimmten SiUe und 
Hallen ./ und L, dann in die PaliUti>en oder Fechtsäle A'. Die kleinen Ränme z waren vielleicht 
(Jonisterien, Käume zum Aufbewahren des Athletenstaubes. Der bedeutende Kaum zwischen dem Innern 
Gebiiude und der hinti-rn Seite der Aussenwerke enthielt die Xystus Q mit Bnumptianzungen; auf diese 




y t » t m m «■ m «■ «> a* Im —t «r ^tußträt- ^ P P * * 

l ""UH I| 1 1 I 1 1 1 < 1 I ' ' 

iäi. Thermen des Caraoall« (nach Ab«l Bloust). 

Brim lD]u*ni Ban liex«lc1iiion: r Hjinplnlngänc«, x' 8«iU>ii<^lnfiiiii'*^. ^ Api>ilyt4Tl4in < Auaktcldifzlmmcr), K' <lai Frtifldiirlaid (kahea Bad), 
>* ilaa TeplUarhini (Uaci IlatI), /' das Caldarium (.waraici Hail ', A" «lu* Hu<laturirii lächwiUbä^tiT«. 

trewUhrten die Stufen Ii den Schauenden einen freien rmblick. Hechts und links von diesem Zuschauer- 
platz befanden sich zwei unbedeckte tTemiicher /', mit daran stossenden Treppen anf die Terrassen der 
Wasserbehiilter fiihrentl. An beiden Enden der Hinterseite lapen Sille n in zwei (te.schossen über- 
einander. Die Wasserbehälter .S' endlich nahmen den mittleren Theil von der Hinterseite der Aussen- 
werke ein: sie bestanden aus zwei lieschos.sen und erhielten ihr Wasser durch einen AquaducI T. 
Dieses Wasser sammelte sich zunächst in einer Cisterne l', floss dann durch einen Hauptcanal V mitten 
durch die WnsserlK^hälter und trat durch mehrere Mündun<;en r in dieselben ein, aus welchen es durch 
andere Canäle x wieder ubschioss, um endlich durch unterirdische Kühren in die Thermen zu jceluni^en. 
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dem iiiiinrn GebUiuk' berindi-ii sU-h vivr Haiiptciiitriiiifro r an An V. i ilt ifi i iit und an .i« iK'i- 
SrifiMi front zwvi Einganpp r'. Die Fnsfrludcu der Vorhalli.-ii )' cnthiultpa reUlw Xlosaiki-n nnd die 
Wände waren mit Mamior bekleidet. Von liinr frelanirt^' uian in Geniiiclier X. welche vielleicht A|)<Mly- 
terien, Auskleidezimmer, w»ren, da sie dem I'rii^diuiain nnd den Prostjlen nahe li«gen. Die uabededcten 
Binme ^' nnd mochten «mt Aafbewnhren der Ktetder dienen nnd die Zinnner f* hnh man woU 
mit riirpfbt für Conisterien. Die Geniüclier //, mit Tivppen nacli den Terrassen. \v;ih r: ni ht zum 
Hadeu, Kdndfrn wahrscheinlich zur Unterhaltnnjr btslimiut: hier bestanden die Fusi-boden aus Mnsaik 
und die Wandbekleidung^ au« ro.sonfarbifrem urientnli»rlien Alabaster. Ii i /h Ischen diesen Gemachem 
liegende growe nnbedecJcte Jtanm A' war da« Frigldariam, das kalte Itad, nnd man fand hier Jirnth- 
atflcke eines KarmorfSellnders, womit TermntMich der Itand dieser Piscina, de» Schwimmbasiiins. ein- 
urfas^l war. AVrm.fr timl T'i>. ina lii'staii.lni ans Marin. .r in prldltiper Architektur. Der sclilmsi.' Saal 
von aileu war der mit acht prilditijrtn i'tjrpln rsauU n und mit Wandbekleidungen aUM PorphjT ge- 
sclunfickte mittlere Kanm /; der wahr8ch<'inlich das Tepidariuni, da« lane Bad, bildete, da es lieh 
awischen dem Frigidarinm und dem runden Saale J" befindet, welches als Caldarivm, als warmes Bad, 
diente; seine OewSlbe nnd oberen Wandtheile 
wariMi mit S'tnrk und ^ffisaik \ iT/.i( rl iitid den 
Fnssboden bedeckt^-n l'latnii aus den Mlumsten 
und nannif^facbHten Marmorarten. 

Zu fiadem dienten aucli die denAcher 
(r und r-, unter letsrterem betend sich ein 
Hypocaustum oder Heiz^ewölbe; Hypocausta 
waren auch unter den Hillen //' vorhanden. 
Aus den Linien der übrigen GemUcher heraus 
lag sodann das kreisfünnige Caldarium oder 
warne Bad «T, das seine Vhcrme sowohl daroh 
die Sonne vermittelst d- r ;rrii.'-.s( n verglasten 
Oeffuangeti, mit welchen e» umgeben wiir, oder 
aneh von dem unter demselben beflniOiehen 
Hjrpocanstnm durch die Köhren .1 bekam: von 
hieman führten Trepjwn auf die oberen Tri- 
bünen nnd T'Ti;iss.>n. Aucli dir Rilume A". /,' 
nnd JN" dienten zum Baden, wogegen die Säle 
JT eine andere Bestimninng gehabt haben 
müssen. Ans diesen gelangte man in die Por- 
ticen oder SUulenhallen ()', wo mann eine 
grosse Anzaiil \ Satil» iibruchstikken aus 
(jrranit, iMwie C'apialc nnd Ciebäike gefunden 
bat; diese PorÜcen waren ndt einem FaB»- 
gesims aus Marmor und mit einem ringslicruni 
laufenden Hclief geschmllckt. Die anstossenden 
Exedren /' hatten -rh. ne SHulen von Giallo 
antico, seltener und kostbarer gelber Alarmor 
mit rothen Adern ans Nnnidien; ihre Pum- 
boden zeigten Figuren von Atlileten und Schau- 
spielern, sowie mannigfaltige Instnimente; die W Umk waren Iiis zum Ansatz der Gewölbe mit Marmor, 
die Gewölbe dagegen mit Glasmosaik bekleidet. Ferner gelangte man aus den I'orticen O' in die eben- 
falls mit Marmor and Mosaiken gesehmückten Sndatorien oder Schwitzbilder R, woran einerseits Bade- 
gemttcher anderseits HSils T anstiessen. Diese Hufe standen mit den zweigeschossigen Wasser» 
bchMltfi-n S" in Verbindung, auch führten von hier niedriL'f Thfln 11 ttiitt r Iii- Fussböden, um die Feuerung 
der Hypocausta zu besorgen. In dem einen Sndatorium fand man noch die vollkommen erhaltene Ein- 
richtung des HypM'uustum. Den Porticen O' entlang dehnten sich die Peristyle oder SSnlenhöfe f aus. 

an welchen wiederum die Ephebeen F, K&ume für die Uebnngen der Jttnglinge, grenzten. Die noch 
Ihrigen Slle F an beiden Enden der Vorderfront, waren vermnthlich Bibliotheken. Ihr Sehmnek be- 
stand in Säulen aus Alabaster und ihre Wünde w-^rtii mit S^tnck bekleidet. Ids anf das Fnssgesinis aus 
Marmor: reiclie Mosaiks zierl«n aucli hier den Fussboden. Da alle Uauptritunie dopi>elt angeordnet 
sind, so lUsst sich Wohl autahmeo, daas die ein« Seite des OehEndes fir HflADer, die and«» Ar Fraaeii 
bestimmt war. 

Für unsere Verhiltoisse bieten die rOmisehon BSder der ProvincDtftdte jedenfalls grSmiems 

Tiili t esse als dii' üliermHssig gros -i n liä.k-r der Hauptstadt d> s AV,ltreiches, die trotz iliicr aiiliuiirlirli 
wohlthätigen bcstimuung, später hiichst verderblich für dais rOiuische Volks- nnd Sittenleben worden, 
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da sie diircli die r<'|i|>i(rkfit ihrer Badeeinrichtnngpii und den hänfigen Oebrniicli derwlben Entaemuf, 
Verweifblklinng und Siiiiilickkeit fArdcrteUt w> dass sie viel xnm Verfalle Koiur beigetragen haben. Pti- 
Thormon zn Pompeji nnd in Kadcnwciler »ind von den Rildsrn der röniisrhen ProvinzutÄdte am 
vitllstiiiuii(r<i» ti i rlialti'ii. Zu riim]i('ji wnrdf-n die kli iiici. ii 'I'licniii ii «« lum lS2i auxpepraben. wahrend 
man dii' ^'tiisscnn erst IH'ü bloslc^fte. Ubgleidi beide ziemlich gleiche Einrichtungen zeigen, so sind 
die friilier erbauten grüKseren Hiermen. deren Onindriss in Fig. 958 dnrgettellt int, doeh dndardi voll- 
Ktii)idi(rt-r, daK8 sie noeh ein Soliwimnibnd nnd Einxelbiider haben, auch sind die für k^rpi rlii br' T'i-Imntrr n 
>H-i«timmten Häume mehr ausp-bildt t nnd konnten dieselben nnabhSniripr von den HiidHiii bmutzt wt-iib u. 

In Fip. sind ilii- Tlirinii n an den dr»'i Sti-;issi n!>i il' n \iin \'t rkaufsliidcn uniffbrn. wa* 
jedenfalls wegen der bi süfreii Kt iitabilität ausgeführt wurde. Die Fraaenabtlieilong ist durch zwei Ein* 
gftnge 0, die Männerabthcilnng durcli vier solche von den Strassen am ngftngig. Der Haupteingang 
steht mit dem Vcstibulum N in Verbindnnpr. wahrend andere Einiriinfrp dirert in die AiiodyrfTien. Atis- 
kleidezimmer A ftthren: von einem Kinß:an(re an dir Siraila Sialiiana pelanpt man snwuhl in die 
Fratii'H- wii' auilt in ilir .MMiinerabthi'ihinjr. Das am Kincranfre von S<-lav<-n ülnTwachd' A podyterium 
war mit Borten und Kleiderbaken verschen; luau gelangte von hier in das Tepidarium B und von diesem 
In das Galdnrinn <^ welch«« ngleldi Mdi Sadatorinn ww. Zwiseliett den CnMarien der llKnner» und 
Frauenabtheilnng befand sirh das Hy]Hiransf um R. was die Wllrnif tnr dii- Kaderftnme lieferte. In ihrem 
minieren Theil bildeten die Cablarien C das . ii.'< ntli( br Sndat->riuin, das tni< kne Srhwitzbad, indem hier 
hfliebis zu öft'nende Caniile im sphwrlicnil« n Fusslmilcn die warme l.ut't zuführten und man an einer 
kuppelartig überwölbten Stelle sich direct der heisseu Strömaug aussetzen Itonnte; diesen wlimisten 

Tlieil des Raumes nannte man 
das I.aron icum. nai li den allen 
lai;edt'nionis<-lien .'Schwitzbädern. 
Feine dei orative Kippen am Ge- 
wSlbe des Caldarioms dienten 
nur Ableitung des condensirten 
Wassers, was dann an den 
Wänden herabtloKt*. Für die 
Abwaschungen befand sich an 
einer Seite der Caldarien ein 
Bassin E mit trarmem Wasser, 
an (1< r aM<l( rn Si jtc ciii JJassin F 
mit kaltrm Wasser. \'or und 
naeli der kurzen lienntzunt; des 
Caldarioms verweilten die Baden- 
den iKngere Zelt !n dem weniger 
heissen Tepidarium, wridics da- 
her areliitektonisi Ii n-icb ausfrt'stattt't war; auch betand sirli lii<-i' in di-r MiUineiaJttheilunjr ein liade- 
bassin au« Maruim. Als F'rigidarium diente der von dim Vorraum L aus zuEriin^ipe ninde Knppel- 
ranm D mit vier Seitennischen; hier konnte man in dem runden Bassin einfach ein Kaltwasserbad 
nehmen, ohne die Übrigen Ladeeinrichtungen benutzen zn müssen. In der Frauenabtheilnng befand sich 
dii si s Kaltwassi'i'liassin dii' > t in dem Apudyferinm. Das Schwimmbad Q bat fin Ih'siiiiiI'Tms AjHHlyte- 
rium A mit dem Couisterium H, wo sich die Ringer vor dem Bingen salbten und mit Staub bestn-ulen; 
das zum Bades gebBrlge Abreiben und Abscbaben der Haut nach dem Ringen und Ballspiel wurde in 
dem Destrlctorium 8 Vür(r)>tiommeii. Die überwölbten Exedren ü nnd die Silnlengttnge dienten als Warte- 
ritume, wo die Wnrtendi n d* n Spielen in der PalSstra M zuschauend auf Steinbiinken ausruhten. 

In iluiü kli ini ii Si liwar/waldbade Itadrn \v iic r \Mirilt n die Reste eines Könn rbaiii s iu) .fahre 
I7M4 entdeckt und freigelegt, mussten aber schon 179U üKterreichiscben Truppen als Pferdeställe dienen; 
de bedeckten einen Pllebeninhslt von 1790D"* nnd auf den YeririAtse steht ein «her Altar der Diana 
Abnnoba. di r ila.« Mad •rt wcibf ^twcspu ist. Von den Heizvorrichtungen war nur norh wenip vorhanden. 
Da dii st Aiila^'»- t ine Tbt rniiiiqiicllr von L'il^i'. Iiatte, 80 stand hier das ("aldarium vi< ib irht dir< < t mit 
dem Kritriilariiiiri in Verbindung, wie dies Wcinbren n er's \'eriirtcntlirliun)r anirii'bt. ans di-r Fip. 2.'>4 
entnummeu ist. Nach neueren Forschungen dürften aber die unter Fig. 254 angegebenen Raumbe- 
«tiamungen begrflndeter sein; die ehemalige Bestimmung einzelner Theile, wie der Nisehen nnd Becken 
In den Umfasnngen des Frifridarinms etc. haben wohl noih nieht hinliinfliehe Autkliinmtr ;rerundcn. 
.\lle grossen Badepremflrlier, Fripidariuni. Tepidarium und ( aldarium sind j-aai weise vdrliandeii und von 
anseiinliclien Diniensiimen . so il:i>s die AnliiL^' an^renseheiulich in /.wii Ahthi ilnn^nn tiir Miinner und 
Franen zerflült, wobei die Abtheilung für Uilnner einen weit grösseren Vorbof, Atrium, enthJUt. Schöne 
architektonische VerfaUtnisM sefgen lanentlieh dte Frigidarien deren Piaeinen ein Keehteek mit 
aneehlieesendeni Halbkreise UUen, dieselben sind fBr daa von OheriMonth H. Leoahardt eitante »ue 




LUiUJ I £ C * 



VIb. M«. sanMhw Bad ta BsdflBwallsr. 

A AvodytMiti, ■ T«|>i<Uri»a, C Ccidartra. o PrifMarlra, K VmMMIhi, r Atrta, 

Q CnnUi«rl<in, J Elnivlhtilvr, H PaHiitn. 



Digiilzcü by C«..>(">gk' 



277 



ScbwimnibHil zu n.nl« nwrilnr .1!^ \'> riMlii liriDit/t. Dir I'aliistra H imIii:. Iii' 1 il<-ii l'hxlz VOT dem Ge- 
Unde ein: von dort aus gelangte umn über Ti<')>]»fii in die Atrit ti uiul Haili'^^i iuiu lit^r. 

Durch die VerwilataDgea des SOjalnitri n Kriefri-s war die (tesuiidlifit!>kultur durch JiUder in 
Dentoeliland fast ^nz vernichtet worden and diesem iranprl an iltf*>ntlich«>n Bttdem sind die vielen nach 
dfesiT traurisren Periode herrschenden Krankheiten )iaup«»H< li]i<h zuzuschreiben. Im Orient und Ruxigisch- 
( ;i ii I Iii -rliiMi Hl'Ii Ih" dapt'trt'n li;it sirh Ii' Ti »ilitiim <ii r aiitikm H;iilri inrirlituii<rcn !i iii.il:'' \ illstiiiulii; 
eilialten, du die Hainetirechniic in «Kti llHUimams der Tiirlieu und den Damplbäderu SudruNslauda 
stete anf einer holien Stnfe »tand und reidhen Lnxvs entfaltete. Einiere dorcli Mogem Aufenthalt im 
Orient an solche Bäder gewülinten Diplomaten veranlassten die Errichlun»? eines tilrkiHclien Haniniani 
!n London, Jermyn Street 7fi, St. James, wo freilieh ein Dampfbad treten i Mark k<ifitet. Kümisebe 
Warmluft hiidi r waren vi>i liim .lalirc Isöil in i-;iit,'-]an'i nii lit mu liamb ti : in ili> sctu .lulin- t^riiniii rc 
Dr. Cork in Irland das erste derartige Bad, wonach dieselben nun römisch-irische Bäder genannt 
«erden. Orientalische Bäder ver^ 
breiteten sich auch iiiier Wien nach 
DeutRcbland und fian/lisische Vor- 
Mlilcr faniit'M über HUass-LotliriTitri'n 
Eingang. Keisteus beschränkten 
sidi aJber die Badeeinrichtnnpen 
anf Wasserbiider in Wanrion. bis 
später die Sciiwinmibiider aufkanit n, 
die bei prcsscr Fi«'<|Ucnz und leii litt r 
bedieuuug eine weit bessere Ken- 
tabflitftt der Anstalten vertpraichen, 
al>; bisbrr ilut ' Ii .-nuten Bttdei: er- 
zii'lt wirdt'ii kMiiiiif. 

Zu ^\'i(•n fibaiitfn Anlii- 
tekl lloreau und Maler Humuiei 
in Jahre 1H04 in der o1>em Denan- 
Strasse daH Diannhad. wildies 
später vnn rint r Ai tii'ii)r<M'll,s( liaft 
übernommen und neben den Danijif- 
und Waunenbilderu durch eine 
von den AreUtehten Fflrsler nnd 
Etxel erbaute ^\"infirsfli\vimin- 
schnle erweitert wurde. Die gc- 
ränniifie .'<^chwimIuhaUe Ist mit einer 
anf halbkreisförmig«! gosseismen 
Bogenbindem ruhenden Holadecke 

tberdacht und jede der bF>iden Dach- 
llilchen entliiilt in der Mitte ein 
Oberliclit ; alleirorisclie Wandge- 
mälde von Schilcher schmiieken 
die OlebelwHnde. Das mit einem 
Cel.'indti' ninpetu ne Srliwininibassin 
bildet ein Kechti rk vhu .'JS"' Lan:.'e 
bei IS"* Breite und lial bei ^'kicll- 
missiger Neigung des Bodens eine Wassartiefe T<m 0,9&" bis 2,5">; es enthält demnach 853''"" Wasser, 
welch«? dnrch directe Znflihranir ron Warmwasser mittelst eines 8*" weiten Rohres auf 20— SS» C. 
eis^üTiiit '.vii l Hestandiper Zu- iwul Abflns« findet niilit «tatt. Hetyeslellt wurde das BuMsin au« 
Ziegeln in <:ewiilinli('hein .Miirfi l, es ist dann mit starken .Steinplaiieti iu hydraulischem Mürtel verkleidet 
und der liodeu asphnltirt. Die Doiicheii bestehen aus einem Imrizeutalen ToUstraUt SOWie aus zwei 
horizontalen und zwei verilcalen Brausen. Das W'asser wird aus dem Donancanal entnommen nnd dnrch 
ein Filterbassin gereinigt. 100 Ans- und .Ankleidezellen sind in amrei Gesrhossen angeordnet. Gegen- 
wihMl: wird das Sclnvinmibassin nur vniii 1. .Mai bis Knd>' Septcmb» 1 Miinneru und Frauen bi-nut/.t, 
witiirend es im Winter überdeckt ist und die Halle als Cnnrert- und Dallsaal dient Der Eintritt in 
die ."^i li\\inimhalle kostet 0,2 Mark, ein Bad mit Wäsche 0,8 Mark; 12 Bider 8 Mark; für die gann 
Saison Mark pro Person (puhlieirt ist di« Anlage in FUrHer'g Bamtitung 184.'»). 

Das Sophienbad zn Wien wnrde 1815 durch eine Actiengesellschaft von den Architekten 
Vanderniill nnd Siccardsbur«' erbaut: es bestellt ,m- .'i? Wanii'-nliibleni. '_' hanipflmdern tür Hi'rreu, 
einem solchen für Damen, Separat-Dampfbädern, einer pueumatischen Heilanstalt and aus einem ächwiuun- 
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hiuh- im I. Stoi k. Das lIiM '" W.issnr lialtnidr Siliwimmhassiii \<\ 11"' liiti-r und 13" hn-it : Wassor- 
ti<'lt> O.M"' — .'$.4'". hei (rleicliiuii-sfsitr« r Ali?^i.lti".isrnii(r «li-s ]'>oiI<-iik in licr Liiuyf und von den Seiten nach 
der Mitte. Der Zntlnss iihpr Troptsteinoascaden und der Abfluss des IJassiiis ist steUjr, dndi findet alle 
2—3 Tage völlige Entleerang nnd WiederfdUung statt. Ein spiralfönnig gewundenes Dampfrohrsystem 
nnter einem Hohbodon an der niedrimten Rtnlle de« BMsina dient nr ErwKrnnnfr den flltrirten Domra» 
wansers. An Dotn-lien befinden sic h dn i vertieale Braasen, ein liorizontaU-i' und ein verfiraler Vollstrahl 
Hin Dassin-Kinffanyre. ^'(lrllan^^ n sind 12ii A nkleidezellen. Saisnn für Miinuer und Flauen vom I. Mai 
biH Ende Sejitember; im Wint. i ; i I der seliöne S<i|diiensaal für Coneerte und Tanz. Soinmer-Abonne- 
ment 30 ilaxk; 12 Bäder t>,i üark; 1 Bad 0,7 Uark; Eintriu fdr Znachauer 0,2 ll»rk. Von den 
fibrigen 16 Badeanstalten Wiens enthalten nnr nocli das Marfrnretlienbad nnd das Esterbasybüd 
iberdecitte Sehwimmliassins. 

In Kn{rland waren Anlancrs die Dadeanstalten mit iill> utiii lien Wasrhanstalten verbunden. Die 
erste W.iMh- nnd IJadeanslall entstaml IHI'2 in Liverptxd und bald darauf wurden zwei solclie An- 
stalten iu London erricbtet (Heferat roM OberingeHÜHr F. A. Mtyer und Architekt Mobertwm: Angabem 

ißter SffentUetu! BatlmutalttH und Stktnmm- 
hiilhii. Mit Z' irhnunfifn. /Vu,'-r/i<> Virriel- 
jahi .<sehi ift für ii/fentlicht i ii^ini'iheitxpflrije 
1880, S. ISO). Yäw Parlanient.sactft vom Jahre 
1846—47 verleibt den Stadtgemeinden und 
Kirchspielen die Hacht, nucbdeni .nnf Anrecrtin); 
von in ( !'iiii'indeinit!rliedern die KinIi<|U'ls- 
Vfr>-.uiiiiiliiiiji mit - MaJoritUt die .Anlage einer 
Badeanstalt beschlossen hat, eine Verwaltnng»- 

eommission aus 3—7 Bürgern einnuetsent 
wpicbe die Ansflbruig nnter Verwendnn? von 
I ixMldern. ereilt, nnter .Aussrhreil im;: lie- 
SKiiJerer Stenern oder mit Capitalien aus den 
Fonds der Armenverwaltunp nach bestimmten 
Prinzipien leit«t nnd auch selbständig den An- 
Itanf des peeipnpten Grnndstückes bestimmt, 
lt'di;rlirli tintfi- fi-wiss'-r ('ontnde ilcs Staats- 
miuisieriiviis. I'abei wird den Wasserwerks- 
gesellscbaften «ine mißlichst billige Wnsww- 
lieferunp ans Herz pelejrl nnd nach Art. .Iß 
soll mindestens die Anzahl der Hilder einoi- 
untern (Masse doppelt so f^r^ss sein, als die 
einer böhem C'lasse. Femer wird eine Treiin- 
nnifr der BIder f&r Uänner nnd Knaben Uber 
^ Tahre von denen für Frauen nnd Kinder 
unter H .Tahren verlangt. Der Maximalpreis 
eines warmen Jlades darf 2 I'ence (Mfjti 
Mark, der eines kalten Bades 1 Penny nicht 
tberiehreiten md hShere dassen nicht über 

das seclisfacbe betrapen. Tni .Talire 1854 waren 
und davon hatte die Joint Stock Conipan.v. I-ambeth. zwoi 
X 15.2™. Die Schwirambiider fanden in En>:land viel 




Flf. SS«. ^TPf*»**^ (ArakUckt W. Llntleyt. 



scholl 1 1 Atlstalten auf dieses GcmIz basirl 
S( hwimmbassins von 37,2" x 13,7"" resj>. ■'U..'» 
Beifall, so das« ausser den Oemeindebttdem der Parlamentsacte noch drei andere Methoden der Bäder- 
erriebtnng entstanden, nSmlieh 1) dnrch allgemeine Aetiengesellschaften, S> dnreh freiwillige Snbscrip- 

tionsunternehmunpen uml .1) durch riubunternehmnnireii mit beschränkter .\ctioniiranzahl und Hallotement 
über die Theilnehmerschaft an der Uenntzung rier .Anstalt. Namentlich ist es die letztere Methode, 
welche in den enjrl. Stiidti u viele Badeanstalten hervorgerufen hat. 

Nach dem Vorbilde der englischen Wasch- und Badeanstalten ist lbd4— && sn Hamburg eiue 
91fontliclie Anstalt herpestelit. deren Grandriss Flg. i55, deren Ansicht Fig. 25R xelgt (ZeUiiehr. 

(h.s Archil.- und Ttii/.- ni>. zu ftuntumr IS", S. .V7 7 iniil III. H'J U'). Diesilbe wnnl auf ^^■l ■ 
BHlassnng der patriotisclien (iesellschafi v(»n einer .Kctieiifresellscliait pegiiindet und von di iii Inseuieur 
W. Lindle,y anf einem der hiichstgelegenen Tunkte der Altstadt erbaut, so dass sie dun li ihre hohe 
Lage gleichzeitig eine Spülung und Ventilation der Strassensiele bezweckt. Der Staat bewilligte vn* 
entgeläieh den tmrm Banplstz in schönster Lage nnd aneh freie Wasserliefernnir. wocretren die Oesell- 
scliaft sich verptlii lili Ii . die .\nstalt nach .\mortisation des .\nlagecapitals d« i st.idtis« lien Verwaltung 
als freies Eigenthani zu übergeben. Nach Fig. 255 bildet das Creb&ade einen Kundbau von 37"° Durch- 
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messer mit sehr zweckniäasig getrennten Eingängen für Männer nnd Frauen. In der Mitte be&adet 
tl«]l der Schornstein und die MS 33 StKndea bestehende Waschanstalt, mit der zum allgemeinen Oe- 
braoeh ent$|jrechiMide Vorriclitunj^en zum Wringen. Trocknen, Hullen und iiügfln verbunden bind. 

Um diesen mittleren Waschraum liegen die WannenbUder mit Warteziniuiern für Münner und 
Frauen. 1)1» Hüili /eilen zu liciden Seilen des rinKniiiiii^;Mi Curridors mit Holzfussboden haben 2"" x 1.7.'>"' 
Crrundüäcke und S"* liolie ächddewande am Hobt; ilir Fu««bodeQ besteht »ns Aspbalt, die sehr zweck- 
nVasigeD Badewannen beeteb^i mm emattlbtem entrlischen Steingnt. Die ZiHlhnBgarelm dee kalten 
und warmen Wassers vereinjt:>n srln ii vt r d'-r Wanne zu einem Rolir und die Abschlusshfihne 

liegen im Corridor. können sumit uuj vum WarUi «ehandhabt werden, mit dem man sich aber von der 
Zelle aus beinn-iti Ixsprei-hen kann. Ringfiinnig um den Schornstein, ."i— H"> über dem Fussboden, be- 
findet «ich ein Kaltwasserreservoir von 75"° Breite und 60^ Tiefe, welches zur Speisung der Kessel 
nnd erent. nur AnsfaUfe dient, da das kalte Badewaeser direct ans der stKdtiseben Leitnng entoemnien 
wird. Drei Cornwallkessfl in dem zum Theil unter (\rv <travs.- lietjenden .Souterrain Ii.iJh n je s'.5" 
Länge bei l.H" Weite; da« darin auf IGOoC. erwaimU Wasser gelaufft durch (i4'"" weit.- Uulirc uater 
den Hülzfuüsboden des Corridors and von hier durch 25°"" weite Abzweigungen in die ^Vannen. Die 
£rwinnnng der Luft erfolgt durch Coaksöfen auf dem Corridor; eine frtther verhandene Wasserbeizoog 
wnrde beseitigt. 

T>ns in Ziegeln ausgeführte Gebäude ist im Iiiin t u mit T'öi ttainl-r. nu nt verputzt, im Aenssern 
jeducli ohne Bewurf gelassen. Der in gelben Foraziegeln autgt-mauerle 8churut>leiu liat Terracolta- 
Ornamente und eine Kr<Snnng des Kopfes ans Gnsselaen. Bei ea. 12600* überbanter FUcbe bdanfen 
sich die Bankosten inci. der Innern 
Einricbtong auf 306 260 Hark, 
IG" betragen demnadi die Kosten 
Kiö Mark. 

Ein Wannenbad I. Klasse 
mit zwei Handtttchem kostet 0,6 Hark, 
16 »Ider kosten 7 Hark, ein Bad 
II. Klasse miteinem Handtuch (),."< .Mark. 
l»i Bäder 4 Mark; Bilder von mehr 
als Wilrme werden nicht ver- 

abreicht. Die Benutzung eines Wasch' 
Standes kostet pro Stande 0,t 5 Knrk. 
Nach der Abreehnnng im .lahr« l sr,7 
wnrden von 12 817 Franen Hb (»76 
Waschstnnden benutzt; ferner wurden 
128394 JBlider abgegeben nnd zwar 
98 069 Vlnner^ nnd 24 305 Franen» 
bader. Der fiir dicst h Tain erzielte 
Gewinn betrug 21 iM.i Mark. Im Jahre 1H7.'» erzielte mau 2öHf>() Mark Keingewinn. V\ asserconsum 
für die ganze Anstalt jährlich ca. 7<MH)0«'"°. TarifiilÄSlIg«' Wasserprei« 0,1 Mark pro Dem- 
nach wärde das jährliche Quantum 7000 Mark kosten, wenn et bezahlt werden mhsate. StatütenfreniäM 
•wnrde der Reingewinn znr Ansloosung von Aetlen verwendet nnd in 25 Jahren war das Anlngec.npital 
ge!ilj;t; abri die (M-^ellsi lMft ilie ( ii iiiuiuni.'- einer z\\eirt ii An^i.ilt in Aussiebt genommen hatt^^. so 
kam im .Jahre 1879 ein Vertrag «ut dem .Staate zu Stiiude, woiiaih die alte Anstalt der Gesellschaft 
bleibt und letztere mit 150 000 Mark von der Sparkasse zu vorgeschossenen BeihUfe, die hanpt» 
silchlich aus einer Schwimmhalle bestehende neue Volksbadeanstalt auf deu Schaannarkte orbnnti Bäu- 
Ijlatz nnd Wasser weiden wieder uuentpeltlich vom .Staate geliefert, dsfflr fHllt die mit Schwlmmbneitn 
und Wannen ausgestattete, auf äOOOOO Mark \ eiaiisi blatte tieiie An-talt nai h TÜLiiiiiir «les Aiil.ii;' - 
eapitals zusammen mit der alten Anstalt koeteulos an den ätaat. Eine Waschanstalt soll in der neuen 
Anlag» yemteden werden, Inden die alte Waschanstalt fimt nnr von professionellen Wäoeherinnen be- 
nntst wir i 

lilatt Ol. Die vortrefflich eingerichtete städtische .Schwinimbadeanstalt zu Dortmund, 
deren Grnndriss Fig. 1 zeigt, wurde von dem Stadtbaurath Mar.x erbaut nml im Jahre ls7s eriiiTiiet 
(Sitäerrheiniteht» Vertm»bl«tt für öffeHlUche (Jetuudheittpfiege 1879J. Dh die nalihlichen BiideplilUe 
von Dottmnnd zn weit abgelegen, die Bnbr aneh in geflbrlicb oder durch etldtiiiche Abflüsse zu sehr 
verunreinigt i«f, hat »nnn liifr auf .\nn'gnn(j der st!ldtischen Sanitütscommission durch Erbauung 
einer Schwimmiialle lur die .>* huljiih'end nnd Arbeiterbevölkerung ein sicheres und billiges Bad geschaHen. 
welches im .Sommer und im Winter tUglich von Mn» 1000 liadenden besucht wird, inrlem der Eintritts- 
preis hier sehr niedrig gestellt isL 2«ach dem Grundrisse Fig. 1 und den Dnrchschnitten Fig. 2ö7 
and 368 besteht die Anstalt ans der 32'* langen, SO* breiten nnd 10"> hohen Sehwimnballe mit Holz- 




y\t- abl. BadeaastAlt in Dortmtutd. Schnitt nach A B (ArcMtokt Marx). 

A AakkUcatto, ■ VthnOMc, c Al>fla«ar<>hr. 0 WviMitav *m nMimwM««^ 

E VorkiUiv 



Digitized by Google 



280 



decke, worin secliB DunstabzUge angeordnet uiiid: t'eniei- ans d«iu Doncherauiu mit zwei kalleu Brausen 
vnd mit einer Badewnime für solche Personen, die sieh vor dem BaaalDbade mit Seife reinigen müssen; 
«•in Anbau für Danipf- und Wannenliider ist in Anüsicht genonunen. Dm 24'" lange, 12'" breite, l'iir 
>Iänner und Frauen beHtininito ScliwimnibaHsin ist durch ein Seil In zwei Abtlieiluugen gctheilt und hat 
für Nichtschwimmer eine Wassertiefe von 0,75" —1,<>"«, für Sf liw iiMinn 2.5"' -3,4"; erstere Abili- iliing hat 
Sieintreppen, letzter« hölzerne Treppen, an der Vorderseite zwei Sprungbretter: Trittbretter an den l^augseiteo 
1,8" anter WaaaenpiefreL Waasei4nlialt 670*'*; W«Mera1lrme Im Winter 24", im Sommer 
22,5» C. Die ICrwilrniniiir il. s \V,<is<i»!< f»rfolgt durch eine 8*" weile Kohrleitung am Hoden de« Bassins 
mittelst Dampf uud waimeii W asseris, ausserdem durch beständigen Zuliuss von warmem Wasser aus 
einem Wassei-speier. Stetiger Abfluss tindet durch l'eberlaulrohre am obern I{ande de« lia^siiis statt, 
während znr Entleerauir eine 20"" weite Uofarleitong G, Fig. 257 vorhanden i»t, deren AbspeiTuchieber 
sieb ansserlMlb des Bassins befindet WOcbentliehe WaiMereroeneraDg: im Somaier drd nal, im Winter 
' i mn\. Zur Aufmauf i *1 >• H.is^ins unr.fi n tiai ri;( f ranjit«- Ziegeln in rementmörtel verwendet. Bis 
2™ unter der Decksteiju<lKik.iiiti* Mud du iiüh.-.hi\\aiidL luii Mettlacher Pürceilankacheln bekleidet, während 
die nteren Wandthelle und der lioden Cementputz erhielten. 

An den Langaeiten der Halle sind dorcb 2,5" hohe Bretterwände 4^ Aus- and Ankleidecabinete 
▼on 1,5* Tiefe nnd 1,3" Breit« herieestellt and mit Portieren ans Jntestoff vttiAagt Fttr das Am» 
kK'itU-n fi'-r Srhüler wi-rden UUnkf mifa-cstHlt. Der Zellfii- tiiiii Pfrronfutshnilfn ist mit Asphalt bH'-irt. 
Im Winter wird die Halle mit Damplöfeu auf Ib" C. erwUmit und zur Abcudbekiichluag bind ö l (i.d- 
nagebradit, andi ist elektrische Belencbtnng mit günstigem Erfolg vcr»ncht. Als Heizun^s 

anläge sind zwei mit einem Flauim- 
rotnr TCfrsehene Kessel, von je 6,8" 
LiiPLM und l.T" Welte, mit drei 
Atlini.--|ili in ii 1 i lji idruck vorhanden; 
die Hl liuiif:. Erwilrmung und Misch- 
ung des Wassers im Maschinen- 
ranme erfoftlt dnrch Strabl-Apimrate. 
Die Haiiknst.n Tiflnnfr-n sifli auf 
120 000 ilaik. Hovuii I03wui!;iik 
auf das lnvent4ir kuuinifn. Da nun 
ca. lIOOü" irrnnddftdie überbaut 
sind, so kommen nar rand 109 Hark 
auf 

<iesanunLv\as.st:i vi^rbi aui'li im 
Sommer i.'jQ''"", im Jahresdurch- 
schnitt 150*^» pro Tag. FOr das 
Betiieb^fahr 1879/80 war der Yvr- 
hraiirh mit 'i." iVKr'*'" angenommen. 
Das Uulu Wasser der stildtischeti LLiiuiig wird nach Wassermesser zum l^ieisje vou U.Uo Mark abgegibcn, 
während der tarifmiissige W:is8erpreis 0.<iK3 Mark pro 1''"" betrilgt. Eine städtische Commission von 
7 Mitgliedern verwaltet die Anstalt Das Jahres-Abonnemeiit betrSgt für Erwachseue 20, mit Schwimm- 
Unterricht 30 Mark, ffir ScbUer 10 resp. 16 Hark. Abonnement für die Sommersalson 15 Hark, für 
die Wintersaison 12 Mark, für liiiln in beiden Kall» n <\lv Hnlftr . Kiii/.< ItiiKrts für Erwachsene 
0,5 Mark, für Seliüler 0,25 Mark; iu den beiden letzten Abtiid.siuiiden alki in« in errnJissigti r Preis 
0,15 Miirk. In den Monaten .Juli, August, .September 1H7H wurde die Anstalt \ou 4S00O llail, ii den 
freqnentirt, wutach auf den Tag durcbsdiniitlich 500 Bäder kamen. CirOsst« Frequenz an einem Juli* 
tage 996, wovon auf die beiden letzten Abpndstnnden 317 entiklten. Ifit Auanalime der ganz kalten 
Tage weiilrii im Winii i .lurchschnitflii ii täL'Üeh 100 Häilt r iiommen. Die Sla lt Dortmund hat 
hikhstens 50 OUO Kiiiwoliiiei . Im .fahre IhJiS — HO waren die Ausgaben der Anstalt mit 21 230 Mark 
angesetzt; hiervon kamen •> 550 Mark auf das Grundstlick, 4 5t)5 Maik auf Verwaltungskosten, 9 244 
Mark auf Betriebskosten, 300 Mark anf Druck- und Insertionskosten, 571 Mark auf den Titel Insgemein. 
Dnreh die Einnahmen sind di«se Ansgabea gleieh AnÜMigs gedeckt, so dasa keinerlei Zuefaoss bei diesem 
LilliL':rtu Bade erforderlicb wurde. Der jahrücfae KoUenconsmn belttnft sieb auf dnrcliBchnittlicb 750 Kila 
pro Tag. 

Den Orundri»s der von Architekt Th. (iersting erbauten, 1K(>7 ei-9f!neten Badehalle zu 
Hannover giebt Fig. 2. l>iesti Anstalt geb&rt einer Actiengesellscbaft and soll dem bemittelten Tbeil 
der Bevölkerung die Annehmlichkeit einer tustlindigen RadeanstAlt bieten. Der Bauplatz wurde der 
Cf^i-lUrluift v.'ii Si iirii ilrr Stjult auf liiie Dauer \i>ii l"i> .lahren veniiietliet , für dii' '^•■i-in'^« Jalm'v- 
paclit von 120 Mark. Ursprnnglieh war nur «in Schwimmbajtsin für Mäiuier angeordnet, spilter wurde ein 
solches für Franen angebaut. Femer entMUt die Anstalt Je acht Wannenbüdcr für Uünner und Frauen, 




Ifif. tM. fi»d«aiutalt Bu Dortmund. Scbnitt nscli C D. 
I Wänni-ri.hr. C I'fUrlinfp, D nr»nwB- «■ 
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«in Dampfbad und ein römisch-irischps Bad. zoRammcn mit zwpi Donrlim. Tm obprn Gescbon iw 
Vorderbaues ist eine Fumilii-iiHohnunp zum \'enuietheii einpericLtt t. Da;* Mannerbassin hat 0,87*— 
2.9". da» Franenbassin 0,7'>™— i.M2'" Was-scrtiefe. crstiTcs etwa 2Kü''"n, letzte) es 10()*'"» Wasserinlialt; 
beide simd mit Geländer venehcn. Scliwimmer und NidiUchwinuner sind durch ein äeil getrennt. Die 
Trittbretter ma den LaogMiten liegen 1,16** nnter dem WasBerapiegel Zar ErwKnnnng des BHain- 
wassers auf r;i. C. belinder sich t im- r>'ni weite Hobrleitun? auf dem lioden de« Bassins, w.iraus 
dir I)aniiit' au.s.Htiiiuit. Tliclirli tlies.«c n /usauuiien in beide liaNsiiia ca. L'OO«'»"' stetiff zn: der Atirtuss 
erfüllt durch Ueberiaulruliii an den Lan^seiten der Dassins. Wöchentlich werden die Bassins drei mal 
durch ein 8" weites AbÜowrobr in l';» Standen völlig entleert ¥wt das HAnnerbassin haben sieb die 
90 AnUeideceUen als wuareichend enriesen, erwflnseht wire etwa die doppelt« Ansah); da« Pranen- 
bns.-ii! li it mir 17 ("abinete in zwei mittelst Wendeltreppe verbundenen Gesrhussen. Die Zellen der 
Wann« iiliätlcr haben a.ä.^" Tiefe bei 2.31°' Breite: Wannen aus weissfrla-sirteni .SteinjfUt. Fussboden aus 
Männer 'kI-t Cement Zum Betrieb ist eine arhtpt'erdipe Pamiifmaschine mit Pumpen vorhanden, für 
nnfiltrirtes Waaser ans der Leine. l>er Dampfkessel hat 5,7" Länge and 1,3" Weite; Spannung 4>/i 
AtBo^hSren. Ein Kessel von 4,3* Länge, 037* Dnrdiinesser ist (Ir das rOmisdie Bad bestfannt üeber> 
buite Flache < a. 1 Bauk.>sten 225 000 Mark, dali. r IG'" rund l^s Mark, 

Die Raison für die SchwimmbUder dauert nur vom 1. Mai bis Scptcinbcr und während dieser 
Zeit beträft der tiitrliche Wassorconsuni ca. 250'^'"°. iju Winter nur i ' ' ■' Kiii Schwimmbad kostet 
0,4 Mark, mit Hose 0,45 Mark; 10 Bäder kosten 3,5 Mark, mit Hose 4 Mark; 1 Saison-Abonnement 
kältet 16 Mark; Sdnrimmvnterridit Kr die Saison 9 Mark. Für 1 Wannenbad zahlt man 1 Hark, für 
IS Blder 10 Mark, tür 1 D..iuhcnbad 0.4 Mark, für In BMder .S Mark. Im Jahre 1871 wurden 2H00O. 
in Jahre lb75 aber sciion IBUOO Schwiuunbader jrenuiuinen, ohne die Abonnenten, und die Maximai- 
Matnag der Anstalt beziffert sich auf etwa .'>0 0()0 BUder. Gegenwürtig soll das Schwimmbad 350 
Ifitimer» and ebensoTiele Fraoenabonnenten haben. Wannenbäder täglich 30 für Männer und 30 fSr 
Fraven; Donehenbäder etwa 20 pro Tag. Rohlenconsnn Jftbrtfeh 950 000 Ktlo. Enlelter Sefagewinn 
19800— Ifi 300 Mark jnlirücli. Dividende .•-,-7",,. 

' Fig. piebt den Uruudj'iss von dem .'^ophieubad zu Leipzig, welches dem Eigeuthlimer 
IL B. Loricke gehört, von Architekt Münch erbaut und IStiV) eröffnet wni-de. Das Bassin hat l.'»,6" 
Länge nud ifi" Breite; die Penrons haben 0,75"' Ueberstand nach dem Bassin. Wassertiefe 0,85''— 
9,83»; Wasaerinihalt ca. 900^. Die Im Keller frei zugUngigen Wände nnd der Boden des l^Mlns 
bestehen ans Cementmauerwerk und sind mit Mannorplalten bekleidet, Zwei Douchenräume neben dem 
Bassin enthalten kalte und warme Brausen. I>as Wasser wiiil im Winter auf 2.'i». im Stimmer anf 
22.5" ('., die Lnft der Halle auf 20" ('. durch Dauiiiilitizung erwilrmt. Wenn das aufgepumpte Wasser 
der PleisM m triba ist, wird die städtisch« Leitung bonatzt Ankh ideriiume in swei Oeschossen für 
etwa 75 Piersonen Torhanden. Zum Betriebe dienen eine sechspferdige Damptaasehtne nnd zwei Dampf- 
kesscln von je 7'" I,;inirn und l,l»i"' Wiitc, mit l .\tm0sphiiren Dampfsi>annung. Ein Schwimm- 
bad mit Douche kostet 0,3 Mark; halbjahriges Abonnemeut 15 Jlark. Ein Wannen- oder Douchenbad 
L Klasse kostet 0,8 Mark, ein desgl. II. Klasse 0,.'i M.ark. Von Morgens li Uhr bis Abends 9 Uhr werden 
mweüen 600 Schwimmbäder genommen; jährlich etwa ^5 000 Schwimmbäder und 49 000 Wannenbäder. 

Die Badeanstalt zn Ashton-nnder-Lyno. Lancashire. wovon die GrnndrisRc in Fig. 4 nnd 5 
dargesti llt sind, wurde von den Ar lii'>kten Pauli und Kobiiison für eine i (iriM.ratiiin erbaut (Thr 
buUdtr 1870, S. r>24). Zur Ueberdrckung der gros.«en Milnner-Schwimmhalle sind aus Hoblenbogen 
mit horizontalen eisernen Zagstangen zusaumiengesetzte Binder angewendet. Die ll.tlle ist in halbM* 
HShe mit einer ßallerie umgeben nnd bat in zwei Klassen eingctbeUte Ans- nnd Ankleidecabinen, wo- 
Ton die Cablnen II. Klasse theils für 10 Personen gemeinschaftlich sind, was wenig enipfehlenswerth 
ist. Für Männer und Frauen sind r'etrennte Kingälnge angeordnet und die mittelst Oberlicht erhellten 
Wannenbader liegen su, dass sie gleich bequem von Männern nud Frauen benutzt werden können. Ein 
Dampfbad befindet sich in dem thcilweisen obem Geschosse. In beiden Geschossen vertheilt ist die 
Wohnung des Inspectors der Anstalt neben dem Franeneingange sitnirt. Wie die Ansicht Fig. 2.'>1» 
zeigt, ist das .Xeussere in romanischen Formen in Ziegelr(diban durchgeführt mit freringer Verwendung 
von Haustein. Inniitteti des grossen Venfilationssdiloii s, der diiieh vertirale Wilnde in mehrere AU- 
theiiungen eingetheilt ist, befindet sich das eiserne Rauchrohr der KesseUieizung, wodurch die Luft in 
im Sdilot verdünnt wird. Der Thann über dem Nebenelngange enthält das Waaserbaasin wm Speisen 
dw Blder. 

Grosse Verhiilinisse zeigt der (trundriss, FIl'. (>, von der neuen Badeanstalt zu Sonthport, 
Lancashire, die 1870 ,1 !i Ii i- Southport Baths au<i Assembly Boom r<inipany, Limited, für Salz- nnd 
S&sswaaserbäder erriditel wurde (The Jiuilder 1870, S. 946). Sämmtliche Schwimmbassins dieser An- 
stalt fiUMVB etwa lOdS*^" Wasser. Das Seewasser wird auf 13S3« Entfernung durch eine 93^ weite 
Leitung herangepnmpt. crelangt dann in zwei Filier von je lO,?" Länire und 8,5"" Breite durch eine 
1,5" hohe Filterschicht und tliosst von hier in ein 804'^'"" fassendes Keservoir. Die Pumpen sind 
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dcrartigr ansgeföhrt. dass sie in 12 Stunden 1424*'"" Wasser herbeischaffen kennen. Ein Hophreservolr 
über dem Kesselliause fasst IHO"'" Wasser. Der Iniialt dor ScnwasKer-RrscrvoirH beUlnfl sich auf 1154"''"'. 
Für die Wannenbäder I. Klasse sind, behnfs {n"ü8serer HenutzunKsfälhiffkeit, zwei Vorzimmer anprelegt 
nnd an einer Seite jedes Badezimmers befindet sich ein T)onclien-( "abinet, an der andern !>eite ein Water- 
closet. Die durch Oberliclit erhellten Schwimmliallen haben elliptisch tjei'dniite Hachbinder. je in zwei 
Theilen pejfdssen. .Ansser den getrennten Hanpteingitngen für MUnner und Frauen, zwischen denen sich 
die Casse befindet, sind noch NebeneinKüntre fdr die Abonnenten 1. Klasse vorhanden. Selion von den 
Vestibülen aus ist die ganze .Anlage sehr übersiditlich, da beide Klassen der M.tnner- und Frauenbäder 
getrennte Corridore haben. Die baulichen .Anlagen sind von den .Architekten Morton it Hridgford zn 
Manchester, die maschinellen Einrichtungen von dem Ingenieur r. H. Beloe zu Liverpool ausgeführt. 
Ueber dem Mittelbau sind rttckwilrl.s zwei Stockwerke, an der liauptfront ein Stockwerk aufgebaut, 
welche Kännie für Vcrsatnmlungszwecke enthalten, darunter ein Saal von 12.2"' xfi,!"" 74.4D'° Ctrnnd- 




Ptf. IM. BftdennatlUt cu Aahton-under Ijjrne (Arrhit«kt«ii Paall nnit Roblason). 

ÜKche. Die Fa^aden zeigen ziemlich reiche und elegante VerhiUtnisse in den Formen der französischen 
Renaissance durchgeführt. Der Bau erforderte im Ganzen 23 000 / 460 000 Mark, wovon (i 200 / 
124 000 Mark anf die Maschinen, Rohrleitungen etc. kommen. 

BlAtt G3. Das römische Had am Praterstern zn Wien, von dem Fig. 1 den Grnndrisa 
des Erdgescnosses giebt, wurde in den Jahren 1872 — 7.3 von den Architekten Claus nnd Gross filr 
eine Actiengesellschaft erbaut nnd ist gegenwilrtig das schönste Bad Wiens (Förstrr's (lUgem. Baii- 
zeitung 1874, S. IG und Bl. 6 — 10). Der unregelmiissige fünfeckige Baujdatz hat zwei Strassenfronten 
von zusammen 114" Liinge nnd das Oebiiude l>edeckt eine Flüche von 49y0ü"'. Trotz der vielen 
Schwierigkeiten, die einer klaren Disposition entgegen standen, gehing es den sehr geschickten Archi- 
tekten dennoch, alle zu einander gehörigi-n llauptrilume nach durchlaufenden Mittelaxen in zweck- 
milssigster Weise aneinander zu reihen. Bei der grossen Tiefe des Bauplatzes nnd der gebotenen grösst- 
möglichen Ausnutzung desselben, niussten die meisten Uüume durcli Oberlicht erhellt werden und zwar 
zum Theil durch seitliches Oberlicht. Der für Milnner nnd Franen gemeinschattlichi' Eingang au der 
sdimalen, 19'° breiten Front, nilirt in das von Glaser pumpejaniscli gemalte Vestibüle, wo sich links 
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di« CM«e befindet; von Uor gelaugt vom in d«» Foyer, d««8eii Trappe ans Harmor besteht and dessea 
reichen Plafond fünf Hermen trafren. Das Hännerbad befHnnt mit einer randen, resp. fünfteitiKen, 

ftartenühnlicbeii Vorliallt! in Holziinlutcktur, woj-aii dfr Krisir>ali»u stiisst. mit ilcin das Apndyt<'riuiM in 
Verbijiduug: sU-lit, wo «lie Aus- und Aiikleidezelleii übereüiauder aii)ji'indiiit hitid. Von diesem Au»- 
kleideraam gelangt man in den KujjpelLau mit ruthen und glfiaeu ^laratursUuleu und einem warmem 
Baiain ana Marmor,, weiter in die pomp^jaaiach decorirten warmen Luftbäder, in die liampfbftder, 
tu die Frottintobe, in das laue und kalte Bassin, in den Donchensaal, in den Abtroelcnnngasaa], in den 
Hüluieiaugeu-Operatii)nssaal und endliih wieder in den Ankleidesaal. ]ii illjiili< li< r ^\^•isl• ist das Kram ri- 
bad eingericiitet. Der Frisirsalon ist in beiden Füllen der Ausgan^rspunkt des Bades. Ausser di«»eii 
gemeinsdiaftlicbeii Biidern sind noelt separat Dampl- und Wannenbäder vorlianden. Das viergpeschossige 
Eckbaua entbftlt Wohnungen fiir die Beamten, sowie für Gllste, die das Bad als Heilbad benntxen wollen. 
Im Aeniaem neifft das OebSnde frei behandeKe Formen der itallenlsehen Kenaissance in Pntzban ans« 
^■itTilirf. I'ie IJauk'istcn lirtni;rtii ci um 1..') Millininii fl. :{ Millionen Mark. Die ganze Anlage 
dieses Bades iül nacb den Angaben des Direciurs Jt r Anstalt Dr. v. Heinrich ausgetiibrt, der IHtiO 
das alte Baitienbad iu Ofen ankanfte und dasselbe dnrrh .Xrchitekt Vbel in eine hüehst elegante 
Hnsteraustalt umwandelte (Förster'» altgtm. liauzeltung 1873, Ü. 40). Xackdeui man sich in der 
Cabine ausgekleidet und den Uessingschlttssel zn derselben an seine Schürze gehängt hat, benntxt man 
zunächst das l,iJ5™ tiefe, wanne Hassin. <b ssi u T> mperatur ca. 37" C. betrftgt, wiilnc nd die Luft des 
Baumes auf ;^2'' (". erwürmt ist. Von hier geht man auf 5—15 Minuten in die 40 — tiU*' C. warmen Lufl- 
bider, begiebt sich dann in die (Yottirstube, wu die Badenden auf zweckmissigen Frottirbänken liegend, 
kunstgerecht eingeseift, abgerieben, abgebürstet, abgeknetet und abgepeitscht werden, je nach Wunsch 
und Bedarf. Nun wird man lau und kühl Übergossen oder abgebraust, begiebt sich dann auf 5—15 
Minuten in die Damiiniiidi i , deren Kaiiiuit-rn alistiilVnd iu J- r Temj-eratur 12— 4^"('. erhalten 

werden. Hier beiindeu sich einladende Liegestufeu mit Kopfkis&eu von Ilolz und darauf roine grosse, 
mit kUdem Waaser getHinkte Badeschwämme; die Donchen oBtiudten theils laues, theils kaltes Waaser 
und frisches Qtiellwasser wird jedem Badegaste zum Trinken serA-irt. Bevor man die Dampfkammern 
vcrlässt. nimmt man eine laue und darauf eine kalte Douche. Im Douchensaal geht man nun znnäkhsl 
unter die lauen Dum bi n, ilanii in ilas mit laiiin! Wrisser gefüllr.- ila-siii; bi< raiit' unter di<- iUi.sM'rst 
kräftige Capellen-Douche, dann nach Belieben unter die kalten Doucheu und iu das kalte Baasiu. Ist 
man voUständJg abgekttUt, so tritt man in den Abtroeknnngssaal, wo man in erwttrmte LeintüdiN- ein- 
gehüllt nnd abgetrocknet wird, dann bekommt man einen wannen Leinenmantel, eine leinene Schlafliaube. 
leinene Socken und .Strobimntoffeln. um si(b im npcrationssaal die Hühneraugen operiren zu lassen oder 
Zritnii;.'en zu lesen. Endlich begiebt mau sirh wieder in seine Cabine, wu man mit lii i|Ui iiilichkelt aus- 
ruheu und sich nach Belieben ankleiden kann, ou schliesslich aus dem Frisiraolon wohitrisirt das Bad 
an verlassen. Der Preis ein« solchen Bades betrigt nur 14^—9,0 Mark. 

Nach Dr. v. Heinrich soll .«ich das I)ampn»ad auch gegen Cholera, Typhus und andere epi- 
demische Krankheiten vorzüglich bewUhrt haben; bei der letzten Cholera-Epidemie zu l'est zeijfte sich 
diese Wirkuntr so edatant, das.s an seinen silnimtlichen .Slammgiistcn und unter seinem gesammten 
Dienstpersonal nicht ein einziger Cholerafall vorgekommen ist. Das Dampfbad fördert die Abschälung 
und Erneuerung ist HaatoberitHehe, es befSrdert den Kreislauf des Blutes, stxrirt das Nenrenqfstem, 
wirkt auf den ganzen Organismus kr.'U'ti'j-end und verhindert die nach wannen f';i b rn so «-ehr ge- 
lürchtete Erkkltnng. indem di< mit kaltem Wa.sser allmlllig vi»rzunehmende Abkulilutii; die l'oieu der 
Haut schliesst und so die Haut gejien Einflüsse der ilu.ssern Luft stuhlt. Für den Gebrauch der Dampf- 
bäder giebt Dr. t. Heinrich für den Gesunden folgende allgemeine Kegel: Bekleidet mit einer 
Schttne tritt man in das grosse Bad, geht zwei bis drei mal nm den Spiegel hemm, begiebt sieh fBr 
dnige Secunden unter eine Dotirbe. dann für T^ Miiinten in den Si)iegel selbst, von hier auf ca. " Minuten 
In das wanne Luftbad, dann in ilie Frutlirstube. liisst sich abfroltiren, doucliet sich ab, geht aul .i 11» 
Minuten in ilie erste Damiifkaninn r. auf die erste bis zweite Bank, Ton hier wieder zurück in die Frottii- 
atnbe^ und, ehe man den Donchensaal betritt, unter beide Doucheu. Im Douchensaal fängt man bei den 
Innen Douehen an, geht in das laue Bassin, bleibt hier so lange Us dieses warm erscheint, rebt dann 
unter die Capellen-Douche, prnuienirt, iiinniit eiu' "di r <lii' aiid> re k.ilt*' Donrh' j i- ■iiu iii; r wi nli r nnd 
kflhlt sich pronienirend allmülig ab, Iii» man das Bedürfniss zum .\nkleiden imptindet, iiliiilian]ii hat 
sich der (iesunde hanptsilchlich an das (iefühl des Wcdilbehagens zu halten, es msia fBr ihn das ganze 
Bad eine fieihenfolge angenehmer physischer Eindrücke bilden; wo er sich nicht ganz wohl findet, geht 
er weiter, um rieh dort aufimhalten, wo ihm wohl ist. Mach vollendetem Bade läset man sich gilt ab< 
triM'krii r). i romi nirt in den Corridors. liesst eine 2jei(nng, ruchr eine ('lu:aii' l: sst sich fHsfawn, dlo 
Hahneraujien uperiren. und kleidet sich an, sobald man das Bediirtniss dazu lülilt. 

Bei den römiscb-irisclien Bädern ist die Temperatur im Allgemeinen nm 15* C. höher als in 
den Dampfbädern, aie beträgt bei den enteren 55— tfO<> G, bei den lelxteren 40—45* C. nnd die trockne 
Laft doi rtmisdon BaiM iSnt s^ bei 16* hBkerar Teaqparatnr noch tekktor «rtngM als daa Dampf- 
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bad. Luftbäder inUsseu f^ut ventilirt wenien, damit keine Kolilensänreauhüofnri)? stattfindet, aach mass 
die I^nf't oinen Fpiirlitigkeitssrehalt von wenig8t<>ns 40", Iiaben, wa« sich am besten durch Wolpert's 
Procent-Hyprometer beobachten liisst. Den Badenden muss frische» Trinkwasser leicht zn^ilnglich sein, 
damit im Kiirper das verdampfende Wasser ersetzt wird. 

Die Matrosen der Schwedischen Krie^sniariue erhalten unentgeltlich Schwimm-, Wannen- oder 
Dampfbäder, letztere wübrcnd des Winters jeden Sonnabend von 2 — ») Uhr in den sog. finnischen Bade- 
stubeu. Diese bestehen aus einem lanpeu. öj" breiten und 3.2^ hohen Zimmer, au dessen Län|?8- 
wand drei Schwitzbiinke von 0,.')'" Breite treppenförmig angeordnet sind; die erste Stufe hat 0,b", die 
zweite 0..58'", die dritte 0,45"" Höhe. An den .Schmalwiinden stehen ausserdem noch drei kleinere 
Schwitzbänke auf dem Fussboden. Erwilnnt wird die Badestube durch Röhren, welche von einem ausser- 
halb des Zimmers befindlichen Ofen ausgehen. .\nf den Schwitzbanken nehmen jrleichzeitijf 50 Matrosen 
sitzend Platz und die Einströmung des Dampfes in die Badestube rindet unter den Schwitzbänken statt. 




Fig. ICO. 8t. HArjIebone Soh wimmhalle zu London lArrhltokt Kuxnn Sncll). 



Sobald bei den Badenden der Schweis» eingetreten ist, bringt man Kübel mit lauwarmen Wasser in 
das Zimmer und die Leute bürsten sich gegenseitig gehörig den ganzen Körper mit Seife ab. iiierauf 
gehen sie in das Nebenzimmer, wo sich ein 2,35» x 1, 8" grosses, 1,2" tiefes Bassin mit fliessendem 
Seewasser von 15» C. Temperatur und eine kalte Kegen-Douche befindet. In diesen beiden Zimmern 
können an einem Sonnabend-Nachmittage (iOO — 750 Seeleute baden. 

Die in Fig. 2 dargestellte Anstalt der Sheffield Bath Company enthält 2 Schwimmbassins, 
H Wannenbäder für Damen und türkische Bilder. Das Schwimmbad I. Kla.sse enthalt 32 Auskleide- 
zellen, jenes U. Klasse ebenfall» 32 in zwei Ueschossen. Es sind getrennte Eingänge für Männer und 
Frauen vorhanden und zwischen beiden befindet sich die ("asse. An gewissen Tagen kann das Schwimm- 
bad T. Klasse auch von Frauen benutzt werden, weshalb es einen besonderu Eingang von der Frauen- 
abtheilnng hat. Der achteckige Auskleidesaal des Dampfbades hat in der Mitte eine Fontaine nnd ist 
mit Gallerien versehen, so dass er gleichzeitig von 50 Personen benutzt werden kann. Zu Abwaschungen 
dienen die Käume a neben der grösseren Dampf kammer, zum Abkühlen das Kaltwa^serbassiu b; die 
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wXrmste Danipfkammer ist c, und rf sind separat Dampfbäder. Eiu Ganpr e nnd eine LaufbrDrke f ver- 
binden die Dampfbäder mit der Schwimmhalle I. KlaRse. 

GroBse Pracht ist in der von Architekt H. Saxon Siiell erbauten neuen Hchwimmlialle der 
St. Marylebone Badeanstalt zu London entfaltet (The liuilJer 1874, SUlh Wie die innere .Ansicht 
Fip. 260 zeigt, wird das Dach von halbelliptisch Refonnten pusseisernen Üändern getragen und au den 
Langseiten des Itaumes entspricht jeder Binderweite eine tiefe Bogenni.srhe mit .\nskleiderabincn. Die 
Länge der Halle betrügt 25,9", die Breite 12,5™ und die Höhe über dem Perron rund um das Bad 
8,54". Cabinete 1,3" x 1,07" gross. Länge des Bas.sins 22,2«", Breite 7,93", Wassertiefe bei gleich- 
mftssig geneigtem Boden 1,37" — 1,83". Die Ausstattung ist durchweg sehr elegant nnd solide; der 
Boden und die Wttnde des Bassins sind mit glasirten Thonplattcn in verschiedener Zeichnung bekleidet, 
ebenso die Wände der Halle. Der .53''" hohe Bord des Ba.ssins erscheint in der Zeichnung als Aqua- 
rium mit Fischen nnd Grotten. Eine Tanriierbühnc befindet sich 1,22" über dem Wasser, eine andere 
nm 1,52" höher. Die ganze Decoration der Halle ist im pompejanischen Styl durchgefiilirt und die Ge- 
sammtkosten der Schwimmhalle betrugen 4250 / 85 ODO Mark. 

Für das Kirchspiel Paddington zu London wurde 1K72 der Bau einer Bade- und Wa»ch- 
anstalt nach der Seite 27H erwähnten Parlameuts-Acte beschlossen; es wurden neun .\rchitekteu za 




Fi«. *e\. Paddington BkdaknaUlt lu I<ondon (AnUickl L. U. Uaaci). 



einer Concurrenz eingeladen, und von den acht eingereichten Projecten erhielten die Pläne des Archi- 
tekten L. H. Isaacs den I. Preis (The Huilder 1874, S. US). Der Bauplatz an der t^ueens-road hat 
45,7" Frontlänge bei 76,2" grösster Tiefe. Fig. 2«il zeigt die Hauptfai^ade des (iebäudes, bei der die 
Eckrisalite am 3,66" vorspringen. Die Anstalt enthält zunächst drei Schwimmbassins für Männer und 
ein solches für Frauen; das Frauenbassin und die Bassins L und IL Klasse fUr Männer haben separirte 
FingUnge an der Hanptfrout, wählend das Mäuuerbassin III. Klasse und das Waschhaus an der rück- 
wärtigen Front zngängig sind. Sämmtliclic Ba.ssins wi-rden durch Oberlicht erhellt nnd jedes Bassin 
hat einen besondern Wartesalou. Für das 13,7" lange, 11" breite Frauenbassin sind 12 .\u8kleide- 
zelleu vorhanden. Das Männerbassin I. Klasse hat 27,5" Länge bei 12,2" Breite; an einem Ende hat 
dasselbe ein Sprungbrett, an dem andern Ende eine ornamentale Fontaine, der Wasserinhalt beträgt 
454chin. Anzahl der Tabinete 50. Die Schwimmbassins II. und III. Klasse für Männer haben je 
21,4" Länge bei 9,2" Breite und je 40 ( 'abinen. Dampf- nnd Warmlnftbäder sind vorläufig nicht 
ausgeführt, es ist jedoch Raum für dieselben disponibel gelassen. Dagegen sind 2H Wannenbäder 

I. Klasse und 46 solche II. Klasse für Männer, sowie 10 Wannenbäder I. Klasse und 12 solche 

II. Klasse tür Frauen vorhanden. Die Wannenbäder 1. Klasse haben 2,14" lange und 1,83" breite 
Zellen mit Porzellauwannen, wogegen die Zellen 11. Klasse nur l,H3" im (juadrat messen: die 
Scheidewände bestehen aas Sclüel'er. Das Waschhaus ist 22,8" lang und 12,2" breit. Das Acosaere 
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des (Tt.-bHnde8 ist in weisseu Suffolk-Ziegelu uud Portlandsteiu ausKofOlirl. Cif 8amnitbaiikoBl«u 22 5'J5 / ^ 
451 900 Mark. 

Vou der reilil zweckmiissijr eiiiperkhteteu BadeansUlt zu Bremen sind die Grundrisse in Fig. '.\ 
und 4 dargt'gtellt (Ikutuche Bauzeitumj lfi77, S. HiiHh Dieselbe ist bauptsäcliliiii tür das Bedlirluis« 
der uubemittelten Bevölkerung: von dem ,.\'erein für öffentliche Bäder" angelegt und für zwei Klassen 
von Besurhem bestimmt, wobi-i die Bäder II. Klasse zu möprlichst billigen Freisen abgegeben werden, 
wahrend die l'i-eise der 1. Klasse wesentlich höher gestellt sind, damit ein etwaiger .Ausfall hei der 
II. Klasse durch die Uebei-sihüsse der T. Klasse gedeckt wird. Die linauzielle Gruntllage des ganzen 
Unternehmens bildet ein (ieschenk der Bremer Sparkasse von 320 UOO Mark, ferner wurden durch frei- 
willige Umlagen mittelst 400 Darlehensscheinen 4 300 Mark weitere 120 000 Mark besdiaflt und ausser- 
dem wurden noch 30 000 Mark angeliehen. Der central gelegene Bauplatz ist von der Stadt Bremen 
kostenfrei auf .\nstaltsdauer zur Verfügung gestellt. Entworfen und ausgeführt ist <lie Anstalt von dem 
Architekten (i. Bunge und dem Ingenieur Ohnesorge, wUlueud die technische Einrichtung von den 
Ingenieuren Kietschel und Henneltfrg in Dresih-n geliefert wurde. Die äussere Ansicht der Anlage 
zeigt Fig. 202, einen Langendurchschnitt Fig. 2ti:J. Bei ca. ITöOD" überbauter Orundfliiche betrugen 
die Bankosten 440 000 Mark, wonach ID» rund 25.'> Mark kostet. 

An der südwestlieh gelegenen Hauptfront, also au der Sonnenseitc befinden sich zwei Eingänge, 
so dass die Besucher gegen Nord- und Ostwinde möglichst geschützt sind; zwischen den Eingängen ist 




Flg. »M. Badoaiutslt su Bremen lArctütcki U. Range). 



die fasse augeordnet, von welcher die ('ontrole des Verkehrs geführt wird. Die zweigeschossige An- 
lage ist derartig durchgeführt, dass die II. Klasse das niedrige Erdgeschoss, die I. Klasse das höhei-c 
Hauptgeschoss einnimmt und hierbei ist der linke Flügel für Männer, der i*echte Flügel für Frauen be- 
stimmt, während die für beide Klassen gcmeinschaftli<-hen Warmluft-, Dampf- und Medcinalbäder, sowie 
die \'erwaltung8- und Betriebsränme in der Mitte des Gebäudes liegen. Dieser Anordnung entsprechend, 
sind getrennte Eingänge für die beiden Besucher-Klassen angelegt, obgleich getrennte Eingänge lür 
beide Geschlechter zweckmässiger gewesen wären. Durch den Eingang II. Klasse gelangt man direct 
nach dem Hauptcorridor des Erdgeschosses, wogegen der Eingang I. Klasse über eine breite, bequem 
zu ersteigende Manuortreppe nach dem Hauptcorridor des Ubergeschosses führt; an diesem Corridor 
liegen in beiden Geschossen zunächst die Wartesalons für Herreu uud Damen, von wo dann Neben- 
corridore nach den einzelnen Bädern führen. 

Bei den Schwitzbädern werden die eigentlichen Baderäume von beiden Klassen gemeinschaft- 
lich benutzt, nämlich das Dampfbad mit dem Lavacrtim oder Lavatorium (Doucheraum) uud von den 
Warmluftbädern das Sudat^jrinm nnd Tepidaiium, während das Frigidarium tür beide Klassen getrennt 
ist. Die 1. Klasse dieser Bäder hat einen .Anskleideranm mit kleineren Zellen und ausserdem ein ele- 
gantes Frigidarium oder Eririschungs-Lufibad, welches in milder Temperatur erhalten, zum .Ausnüien 
vor und nach dem eigentlichen Hade dient: dagegen sind die Zellen des Anskleideraums II. Klasse, 
der im Erdgeschosse liegt, geräumig genug, um Huhebetten aufzunehmen, auf denen sich die Badenden 
vor und nach dem Bade erholen können. Damit die Schwitzbäder von beiden Klassen gleich bequem 
benutzt werden können, liegt deren Fussbuden nach dem Dunhschnitt Fig. 263 in halber Geschoss- 
hühe. Beide Geschlechter benutzen die bdiwitzbäder nach bestimmten Badezeiten getreimt; ebenso 



Digitized by Google 



987 



auch di> ^^< Ii inalbttder, die in weBentliohen mb WanBenbädern beitebea und in der Ufte des Hsipt- 

geschfiRSf's Ii. ühd. 

\ ( U ili-ra Schwimmbassin giebt Fif;. l i^nen Längenschiiitt, Fifr. -•i"> ' iin n (Quersc hnitt. Daa* 
Mibe hat lA^b-^ Utaig«, 8,1" Breite, 1— 1,55"> WaMerÜefe and 151'*"" WasserinhalL Der Perron hat 
0,6" üebersbind nnd mtw dieser Vorkragun«; befinden sieh Griff8tnn>;en für die Badenden. An der 
Iiiiu nseite Ist da>i iiiir l inmi i is. riu n GolUndcr nm(rel>ent'. ans Zii tr« In in Portlandcement frcmanerte 
lla8«in mit polirt«ni Mannur-Estricb, der Uuden mit weissem und schwarzem ilannor beleg-t. Während 
die Loft der Halle im Winter anf IB" C. dnrcb Dampfheiznni; erwKrmt wird, l>etr3tfirt di)- Wasserwame 
22 bis 24*> C. nnd zwar wird das Wasser durch Ansstr5mnn{; von Dampf ans einem am Boden liegenden 
Knpferrohr erwärmt. Allnächtlich wird das BasRin durch ein ir».««« weites Rohr in ' a Stunde entleert 
(Hill ili.- Fiil!iiiiu ursdiii lit in 1' ,. Standen dnrch ein T.<>''" weiti s Kdir; ausserdem erbitlt daa Bassin 
einen beständigen Zuüuss von stündlich lO**"», wobei der beständige Abflnss dnrch lü IJeberlänfe an 
den Basain-Laagaeiten stattfindet. In den Eclcen des Bassins befloden sich SpockaSpfe, damit das Wasser 
durch Ausspucken nicht verunreinigt wird. Douclien sind in bequemer und ausreichender Einrichtung 
sowohl fiber als neben dem Bassin vorhanden. Die mittelst hohen Seitenlichts erhellte Halle hat ein 
Dach iuis iiiM II nnd Holz. In swei GMchoweB, dnrth Wendeltnppen verbunden, ilBd 60 AvaklaUe- 
zeUen derartig ange- 
legt, dan 8k von fy^t ?tf ?U ? ? Jlrf ' 

einem änssern Vorn- ''' '''''' ™ ' ' 

(ior ans betreten und 
nach dem p]ntkleiden 
durch gegenüber Ue* 
geade Thfirea vrleder 
verlassen werden ; auf 
diese Weise wird der 
das Hassin nini;i lit iule 
Perron nie von stau- 
UgMiFlaBeB betfilirt, 
was für die Biin- 
haltnnc: ilfs Jiaxsins 
von trros8em Vor- 
theil ist nnd den Be- 
trieb wesentlicb er- 
leichtert. Eine mit 

Etsengittern und 
(Tnmmiläufern über- 
deckte Rinne in dem 
Mamorflissboden des 
Perrons enthnit die 
Heizrölireu, wtltlie 

eine angenehme 
Warme gegen die 
Fnssohlen ansttrO- 

aien la^si n t.ixl dm OnmnibeUiK aaf dam Perroa stets trocken halten; diese Efairichtang hat rieh als 
sehr praktisch bewahrt. 

Von den WannenbAdem haben diejenigen I. Klasse, die sog. Salonbädcr, comfortabel eingerich» 
tete Cabinete mit eleganten glasirten TerracottapWannen nebst Brausen nad Eiarichtnngen znm An- 
wlrmen der BadewRsche. Die mit geneigter Rfickwand ans einem Stücke bestehenden Wannen rind 

aussen mit Holz l.i kl» i li ^ nr. l uben mit Schiefi-rjtlat tr n hI l'' l'ckt : der Wannenbitden lic^t L'O'"'" tiefer 
aln der Marmorfu-ssluMUn der ( uhinete. Für die Wanni niiädt r IT. Klasse sind die Zellen nur durch 2" 
hohe Ffillongswände aus amerik tnis ijein Tannenholze, yellow-pine, her^rc'-lellt; da die Erdgeschoss 2,9* 
Uchte Höhe hat, so bleibt über diesen ScbeidewiUiden noch ein 0,9"* bober Rann nr Circolation der 
Lnft ftel. Hier sind die mit Bransen versehenen Wannen ans Portland-Ctoment hergestellt nnd eben- 
frila am 2'*''" in dem Fussboden \eifieft. Mit die.ier Klasse waren anfilnglich norli sieben Heinipunfrs- 
bäder verbunden, die aus Fu«sh:idem von 7.'!'^'" x 53'" Grundli.'iciie und 50"" Hi'die mit Bransen bestehen, 
und die ReinigBiig des (raii/.en Körpers anf die einfachste« Zeit. Raum nnd Kosten erqiarendite Welse 
faeaweckten; wegen JUangel an Zusprach sind diese Bader spater aaf drei redncirt. 

Die Donchenbader stehen mit der Srhwimmhnlle nnd mit den SslonbRdem für Herren in Ver* 
bindnnfr: sie entlialten lieliebitr zn t. injc i iri rnl- l'ii",ili>n alier milgliehen Art nriil liabin besondere An- 
kleide/.ellcn, so dsaa sie auch getrennt vuii den übrigen Bädern benutzt werden können. 




ri«. : 



in 



A 8*lMkl4cr ttt Htm. B WannviibidFr II KUkoc fOr Herren. C Ant- und AukleldawUM S«a 
P erllwtaMhiiuln . E AuflkleMvr.iiim I. KLitM- <ter Wartiiliin' un<l UiuoiifUiter, f 
a SiKUtorlan, H Frl|i4«rtnn II. KUtae, J KoUrakeller. 
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Zur völligen Sidn-rstellong des Eigenthtuns ist auch Wer die von Dr. v. Heinrich getroffene 
Einrichtung dnrchgt tiilii (, ifiss der Badende nach dem Entkleiden seine Zelle absthliesst, den Hessing- 
Schlüssel an sich h'dum und im l ^ide bei sich behält. Bei der Innern Ausstat tun;; r^lluuntlieher Badc- 
rftome iat auf sjoUdität und Widerstaadsfälligkeit gegen die Einwirkung von Feuchtigkeit und Wärme 
fMeben, daher tivA nninentlicli in den SchwiteMdeni und in der 8chwliniilia]le vorangsweise Hannor, 
SeUefer, Metall, nnvcrpnt/tcs citlrr mif Pfmi"'!»! vr-rpiitzfrs ^fanorwr-rk vpnvfncTrt, wlthrpnd Holz, Gyps etc. 
nur spärlich, daiui aber in besitr (.^ualiiut zur Anwendung kamun. D'n^o' Aiilitjjt kaim liiiLir in jeder 
Weise als Musteranstalt augeseiien werden, bei der auch für ein Fraut iiM hwimmbad Plati reservirt ist. 
Das mm Betriebe erforderliciie Wasser wird zum gröesern Theil einem Brunnen von 4^*" Dnrelunesser 
«tttDonunen, welcher sowohl quantitativ als qnalltattv allen Anfordernngen genflgt^ ftr das Sehwlmm» 
bassin und die hiiher liegenden Donchen ivird filtiirtiw Weüei'was'icr an< (hr stSldtischen T.Htnnir be- 
nutzt, welches die .Stadt mit 0.08 Mark pro 1' "'" liii chuct. Für dv» Iktrit b Hiud zwei CorB^s ;ill■Il;^IIl{lt• 
ke8sel von je 5,8" Länge und 1,8" Dnrchmesser, sowie eine 10','^ pferdige Dampfmaschine, » im Diuiipt- 
draekpnmpe nnd zwei andere Pumpen vorhanden. Zwei fieservoirs für kaltes und ein solche« für warmes 
Wan«r haben sosammen etwa 56*^ Tnhalt. Die ZufUttnig der frischen Lnfli hesortrt ein Sehraiib«tiv«B- 
tflator von 1" l>iircliino8Ber mit 350 l'mf!relnnic-f'n pro Minute, der stündlich ca. 8000''"» Lnft herbeischafft. 

Die i'reise der Bilder normirt der Heuat: es kosten persönliche Abonueuieiii« für Öchwimnüialle 
nnd Düuchensaal ohne Badewäsche pro Jahr 30 Mark, für Kinder unt^r 14 Jahren 15 Mark; Schwimm- 
mterricht VijAlirlich 5 Mark. £in Schwimmbad mit Badehose, Donohen and zwei Handtttchem kostet 
0^4 ¥arl^ IS Bider 4 Vatlt; Ar Kinder nnter 14 Jahren Ofii resp. 9,5 llait. Ein Waanoihad I. Xlasae 
alt swd Hudtldien 1 Hark, 19 Bld«r 10 Hark; ^ desgl. D. Elasoa mit einem Handtach 0^95 Harle, 




y t t If M t y]mt »t 

Ms> ML Ataaenüchiutt. Flg. Mi, aoastohBltt. 

SchwinunbAMin der BadMnatalt in BremMn. 

A ni a TbaMcUdHM, O iMteMtM. O SMtakltiaMiK, K fMlSWiWiwtiir Sdiilllt F tm*M SwiS. 

12 liAd'jT 3 Mark, für Kindt r uiiui 14 Jahren 0,12 resp. 1,4 Mark; ein Keinijfnngsbad mit einem Hand- 
tuch 0,15 Mark. In den i i >ti ii IH Monaten des Betriebes vom 1. December 1877 bis 31. December 1878 
wurde die Schwimmhalle und der Douchensaal von 4B51<{ M&unern, 21 804 Knaben, 6421 Frauen und G9\l 
MRdchen besncht; Der Donchensaal. vom 25. Jnni an, von 1741 Männern und 163 Frauen. Wanuen- 
bäder I. Klasse naliinfii loT.'i'i .Müiitirr und 5698 Frau*-ii: Wai)n<'iiI>Ud'T Tl. Klasse ji Miliiner, 
8682 Knaben, 30 Frauen und 1 1 574 Mädchen. Beinigungsbäder nahmen nur 954 Mftnner. Im 
Gänsen worden 909 SIS Bider verahrdeht. Die Einnahmen vom 1. Deeemher 1877 Ua 31. Deoemhw 1878 



hetnig«n für: 

Scbwimnhalle nnd Doncheusaal 26 913 Mark 

Douchrn.'-a.il. v<ini 25. Juni an ........ 727 „ 

Wannenbäder I. Klasse 16 819 „ 

Wannenbäder IL Klasse iocL Beiitigungabider ... 94 968 „ 

sonstige Bider . 20 316 „ 



zusammen 89 043 Mark. 

Nach Deckung der geeammten Betitehakosten sind liiervail 90 OOO Mark für Abzahlung übrig geblieban. 

Blatt 4IS. Die Themm nmm oder dl« Mnen Bassinbiider an Badenweiler Uegen an 
hoher Berglehne an Fnsse des ,3l«ien", eine« der hSchst«« Ber^re de« Schwarswaldes nnd sind von 

Parkanliif^cn nnd lit rrlirhi n Waldspazirgllngen unv.,'t ln ii. Üaili iiw • ili-r Init nnr cfl. 470 Kinwidini r, die 
Anhtall m also fttr Korgüste bestimmt und siv euthait ausser den beiden .Schwimmbädern mit Üonchen 
keinerlei andere Badeeinrichtnngen; Einzelbäder sind in Badenweiler nnr in verschiedenen Gasthöfen 
▼orhanden. fig. 1 gpiebt den Grundriss der 18J5 eri>flhet«n, von Oberbanrath Heinrich Leonhardt 
arhantan BasatnbSder, welche ans einem Freibassin nnd einem bedeekten Harmurbade bestehen. Die 
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Thermalquelle tritt mit äe, !" C. Wilniie zu Tape und liefert «tnndlicli ßR'''» Wasser. Rf» dass man dnrili 
reichen Zu- und Abflugs die natürliche WUmie für die zur Ki.rperbewefrunp pctifrnettn Hadebjussins 
nutzbar machen konnte. Das Wasser ist arm an t. sten H.-standtheilen. enthikit nur Spuren von freie» 
Gasen, ist klar, farblos, ohne (Jcruch und (Jescliniack (Wrgl. dif Itruschüre i„n Me<lirinalruth 
Dr. A. Siegel 18G8). Vom 1. Mai bis ;iO. Sciitember kann das von dem dichten (Jrün des Parkes um- 
(rebene freie Schwimmbassin benutzt werden, welches bei 2.5.5" LUnge, 12,]» Hreite. bei (jlei« hmSssiffeui 
tiefiUle 0,8" bis Wass. rtiefe und cii. Hitj''" Wasserinhalt hat. Nach verschiedenen «adezcit.n 
dient da» Hasain für Mttnner und Frauen, es ist aus Cementmauerwerk her(r«stellt, hat vier Treppen, 
1,8" breite mit Asphalt bileffte I'errons und aus Holz (onstruirte Auskleidezellen, wovon zwei als 
Douchezellen dienen. 

Da.s bedeckte Schwimmbassin ist in der Form der Piscina des Frifridarinms der römischen 
Thermenruine nach^'ebildtt {rergl. S. 27<}); es hat 17.7"' Lälnjre, T,!)'" Breite, 1«" bis 1.4™ Wasserliefe 
und ca. 1 lO*'™ Wasserinhalt. Das IJassin besti ht aus weissem Marmor und hat 1,5» breite Perrons 
unter denen die Wa-sserleitunffen liefren. Der Eindruck, den das Innere der monumentalen, gewölbten 
Schwimmhalle auf den Eintretenden macht, ist ein überraschend schöner. Die rothen Wamlflächen sind 
lebhaft geründert, da» seitliche Oberlicht des prosscn Tonnen>rewölbes bilden blaue und rothe Halbkreis- 
fenstcr. die Decke ist lichtviolctt. die Apsis reizvoll decorirt; dit s Alles stimmt tretflich zn dem weissen 
Marmor des Hassins und des I mpanires. sowie zn der edlen einfachen Architektur. Hunde üeflTnnnKen 
im Hewülhescheitel dienen zur Abfiihrnnp: der verbrauchten Luft. Durch beständigen Zu- und AbflnsH, 
wie auch durch einen zweckmilssijfcn Wcilenbilduntrsapparat wird der Wasserspiegel stets in Ikwcgun« 




Flg. tüti. ProJeoUrt« B»d«an«t«lt für Nünil>«rK i Archli*k««D F.ltinor nud HantchiM). 



erhalten, damit sich anf dem Spiepel keine trübe Fettschicht bilden kann. Dif Di Ankleidecabinete von 
2,55"" X 2,25™ Grundiliiche sind mit Doppelgewiilben überdeckt . werden durdi überlicht erhellt und von 
einer regulirbaren Heizung erwilrmt: sie sind von einem Innern und einem Husscrn l'mtranpe uros:eben, 
80 dass die kommenden und gehenden Hadegaste nur dfii Hussirn l'mtraiitr betreten, der innere l'mganK 
also nur von entblössten Füssen berührt wird. Diese für die Heinhaltung des Rades so äusserst vor- 
tlieilhafte Anordnung ist in der Hremer .\nstalt naehgealimt. In der .Apsis befinden sich drei Douchen- 
zellen, wovon die mittlere fllr das Schwimmbad benutzt wird, wflhrend die beiden andern für separaten 
Gebrauch dienen: die Douchen haben ausser dem Tiiermalwasser auch kaltes Wasser unter drei Atmo- 
sphären Druck. Alle Fusslsiden der Cabinete sind mit weissen PorzellanplUttchen belegt und werden 
von unten durch Heisswasserröliren erwilrnit, auch die Kupferröhren dir (litteröfen in den ("abineten 
Werden durch heisses Wasser aus drei im Erdg<seliosse anfgeslellteii (tefen beheizt. Ein Tntckenraum 
mit Luftheizung befindet sich über dem Vestibüle. Ein Had im Freibassin kostet 1 Mark, 12 Bilder 
für Männer 8 Mark, für Frauen 10 Mark: für ein Bad im Marmorbade zahlt man 2 Mark, für 12 Bilder 
20 Mark. Beide Bassins werden tilglich entleert und gereinigt. 

Für Entwürfe zu einer Badeanstalt in Nürnberg war im .lahre 1k77 eine ötl'entliche Con- 
currenz mit drei Preisen ausgeschrieben, wobei das Seite 2H(» erwHhnte Actienbad zu Hannover im .All- 
gemeinen als A orbild dienen und das Aeus.sere des GebUndes im Ans<hlnsse an eine der maleris^'hen 
Partien der Nürnberger Stadtbefestigung durchgeführt werden sollte (l)rulsflie Iiiiii:ritiinif 187'.f, S. 177 
und ISO). Den I. Preis errang der von den Dresdener Architekten Eitzner und Hauschild auf- 
gestellte Entwurf, dessen technische Einrichtungen von den Ingenieuren Rietschel und Henneberg 
in Dresden herrühren. Von diesem bisher noeh nicht zur .\ustührung gelangt«-ii Projecte giebt Fig. 2 
den Grnndriss des Enlgeschosses. Fig. 2i>ti die .\nsicht der Hau|)tfa<;ade. Mit Einschluss der innern 
Einrichtung, der Wüsche, der Gartenanlauen und Einfriedigung etc. durften die (usammtkosten der An- 

Ii. KlaaoB, Oninilrlu-Var1>IM»r, IV. 37 



J90 

lag« die Santme von 300 000 Mark nicht äbencbreiten. Die Anstalt lat für a Schwimmbatiina, 
12 Wannenbäder I. Klasse, 12 dcü?!. H. Klasse, 6 ReiniirnnfrsbRder. 13 Donehen, Warmlnft-, Dampf' 

und iiiedicinisc'lie Biliicr ber< rhu. t. rriiL'iaiiuii:;i iiiä>> imi-st. ii dif Hitdt r 1. Klasse von drtK-ii II. Kisissr- 
getrennt werden . unter Somieiuii^ir der Miimu rabtlieiliinf? von der Fnuieiialitheilnng. I>ie Areliitekten 
vertliellten daher die Üader in dem Unter- nnd Ri-dgeschos»« derartiff. da.ss in nalie/u synietri.srher An- 
ordnoDg aaC der liaken Seite des öebftude« die Männer^, aaf der rechten die f rauen-Abtheilnng liegt, 
wttbrend Im lOttetbaa die von beiAen Geaehleditem zn beantaenden Scbwitsblder untergebracht sind. 
1)11 T St.x k des AOrd. i i>an«« beflnden sich die Beantenwohninigen, darüber TrodcenbOden und Rftnnw 
füi" die Wasserreservoirs. 

In der Aze der Voni' rtmnt Wut der tlir alle ßadegiUte geniein^tehattlielie Eiiijjan^r in das 
Haapi>Veetibnle, in dessen Mitte die Gaase angelegt ist; neben dieser führen kante Treppenl&nfe in 
das ErdprescbosB nnd Sonterrain nach beiden Abthrilnn^rfn T. nnd Tl. Klamie. Jede Abtheilunr hat vor 
<leiii ^V.u tezinimer ein zweites Veslibule. vcii ilim man /n <1( n näiteni treLm^^t; hiernat Ii lialn ii die 
Schvvitzbiider Bowolü vun der Milnner- wie von der Fraueii Abtheilunfr einen Zujranf?, vi>n denen. 1» i iler 
weehselnden Benntzung dieser Kauuie, zeitweise einer aliijest lilosseii wird. r>er an der Hofseite befind- 
liche Verbindungsgang beider Abtheilungen ist so niedrig geliulten. duss der liinter deniselbeo liegende 
Ankleiderann) der Sehwitzbllder noeli hohes Seitenlicht erhalten konnte, willirend die RRnrae der Sehwlta- 
bilder und die bi jil. n Al)ilieiliiiitr8-\'estibule durch Oberlieht erhellt wei'li ii, IHr !■> i'iin W ii ir/inniier 
I. Klasse stehen durth Freitiepiien mit dem Warten in Verbindung; in der Miinnerabtheihing lie;it m beii 
dem Wartezimner eine Kestauration mit Küche im Obergesrhoss, wogegen der entsprerhende Kaum in 
der Frauenabtheilnng als Verwaltungs-Burean dient. Das Mftnnerbassin hat IH'>* Länge bei 7, 5™ und 
C4i. 197**™ Wasserinlialt; es hat 4H Anskleidezellen. welche zur HiUfte auf den dur^'li ejsenie TivpiM-n 
ztiL'itniji!.': fremachten (iallerien unt. i ;:. l/! ai lit F''iir das l.'{..">"' laii:;r. 7..")"' tii rili-, < a. 1 Wasser 

tas«t*ude Frauenbassin sind Mi Auskleidezellen angeordntit. Iteide Schwimmhallen werden durch seit- 
lichea Oberlieht erheUt. IMe Erwärmung des Wassers in den Schwimmbassins erf»1gt durch kupferne 
DampfMhren am leiden der Kassina, welche so lie>ren. dass sie v<in den Badenden nicht berührt werden 
USnnen: för das Münnerbas.sin »ollen stündlieli l(i ' "". tlir das Fram-nbassin T**"" Wasser von 22* C, 
Temperatur zn^'ri'iihrt «•■nlni. 

Für die N\'anneubader 1. Klusse im ir^rdgeschusse sind englische Fayeiice-Wanueu uus einem 
Stfick, für die Bilder TL Klasse im Untergeschosse gnssetseme, limen emailllrte Wannen, wie solche 
sich in der Itadeanstalt z« LFibeek bewahrt haben, in Aussicht genommen, l'as heisse und kalte Wasser 
tritt geiuischt von unten in die Wanne. Jede Wanne ist mit einer Brause versehen. Das erforderliche 
Wa-'st I ist mittelst Dampfjpumpe ans dem (imndwaaaer in beschaffen; der stfindliche Wasserbedarf 
beträgt für: 

:2 t Wannenbik.Ier inel. Brausen ä U.-'i''"" 7,a^''™ 

ri l{einii,Min(,'sb;ider ä 0,15"^ <i.'< ,. 

Vi Dottchoii ä 0,:}**'" 2fi „ 

1 Hlnnerschwimmlmd 10,0 „ 

1 Fl. ■; ti 1 1 \vinnnba<l 7.ü .. 

1 Lavacnnii 1,2 ,. 

Wälschei-ei 0,5 ., 

Waterclosets and kleine Fontainen ...... . . . 1,2 ., 

zusammen 30,6"''" 

Hiervon werden stflndlleh als heisaes Wamer von 80> C. Temperator erforderlich: für 24 WannenbXder 

22'-'"", für (> Reiniguntrsbilder ().2'y'''"\ für die Duucheu 0,'-'.')'^''°', ffir das Lava< ruin ti,:?''''™ und für die 
Sehwiuinibllder .'5' '"°. zusammen »>■'"". l iiter dem Auskleideraum der S( Invitzbiider befindet sieh die 
Wasehanslalt, reehts vim dii ser der Maseliineni-anm mit einer Damjifiiumpe uikI einer vierpferdijien 
Dampfmaschine zum Betriebe der Ventilatoren und der Wascbanatalt; redits vom Mosi-hineuraum ist 
ein Bohraehaeht und ein LnftjkbfVhrangRscbaeht Toriianden. Die b«iden Dampfkessel In üntergeschoss« 
b(»sorp:i'n aueli die I>airiiitb> izin) l-- und haben je r:\. 'Mi "> fi iii rl" i t-l rti- F!:t' li>-. l)as <resammte Wasser 
wird Von der l)aui|ilpuaipr im Masrliiiieiu-.ium aus einem aii/iilcirrnil« n lir niini a aiifresaugt und nach 
den oberhalb des A'estibules im Daeliraum stehenden J{eservoireu pedriiekf. Es sind zwei Reservoire 
von je 20'''" für dim kalte Wasser und ein KesciToir von lif*"^ für das heisse Wasser angenommen, so 
dass diese fBr einen awristündlgen Betrieb v9Ilig ansreichen. Sowohl das warme wie das kalte Wasser 
wird von den Reserv oiren narh dem Untei LM -i Iius-i- c'efnlirt und \ i r/\v( i^-r sieh hier dnreh Rohrleituufren 
nach den einzflnen Veiiiraiu hstellen; die Icdii Iriimifren iii-i^i ii im Fiissbdden in iremauerteu zntränLn{reu 
Canillen. Für die Wasi'baustall sind zwei Kinweielibottii he. ein l)ampf-KoehlM»tiirli. eine Waschmasrhine. 
eine Spliliuaschinc, eine Centrifnge, eine Trockeukauuuer, ein Tisch und eine Maugel projeclirt. Die 
Trockenkammer kann standitcb 40 Kilo Wllaelie trocknen; hierbei atrifnt die an Dampf-HeiskSrpeni 
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enrftinte Luf t mit etwa HU« C. Teiuperaiur iu die Xruck«ji]uiiuiner eiu aud wird mit d«r «ufgenuiaineiu» 
Fetehtifkelt nwsh dem Atpirationssehacht hin »bgraaagt. 

Die Beheizunur der i~;< liwimmliMlli ii soll ilun h Dunipf-LnftlM'izun? cifoliri ii. derart, dn-s die VOU 
aussen ztii^fiilH-te ftist ln' Luit sii h in Kamim ru Je» Unrorgcschühsi-s an I 'iiiii]fl-lli izk<iriiLrn erwflmit 
und von dort in Kanliltn zu di u Srliwininihallen empor steigt. Abgefttlirt wird die Luft von liier durch 
die Decke, doch kauu die Abführung auch am Fnasboden geschehen, derart, das» die Lnft za ementer 
EnriUrnrang den Heinkammem zngeflfbrt wird; man kann mithin die Sdiwinunhnlleii entweder beizen 
nnd ventiliren, sie nur n im!, r ^im li nur venrilin n. l>a> Iiainid'bad wird aelbatvorstaiidlicli durdi 
Ausströmung des directcii liampii N aiit 15" C. t-rwiiiint. walin iid die Erwürmong des Luvairum, der 
röniiscli-irisclien Hilder und <les Auskleideraumes durch Daiiiiit-I.iitth. izung erfulgt. Die Temperatur ist 
für das öudatorium zu G2^, für das Tepidariatu zu 45**, für da» Lavacmm la 26* und fttr den Ans- 
Ueideranm sn 99* C. angenommen. In dieae Rlnme tritt die warme Lnft nnweit der Decke ein und 
die vi rdorlii iif Luft wird durch OetTnun^rn am Kiissboden nach dem Aspiratioiisselilot ahfi'saud : im 
Anskleidiiauiii i^I für jede Zelle eine AlizuL'^liltiiiiiif.' ancelepf. Zur Sicherung einer erfolgreichen Ven- 
lilalion ist zum Hinführen der Lufi ein A'entilatur, zur Ahfiihrnn;: derselben ein Ezhailter angeordnet. 
Als ständliche Lnfteruenerang sind filr das Lavacruiu lüO«''"', für das Tepidarium und Sndatorium je 
300^ and fttr den AnsUeideranm tfOO**» angenommen. Zwischen dem Dampfbad vnd dem I^avacrom 
befindet sich ein runder Domhenranm: das Lavarrniii eniliält ausser einem Wellenbad ebenfalls ver- 
st'Uiedeue Duucheii, welche beliebig mit kaltem und warmem Wasser zu benutzen sind, liier müssen 
besondere Mischgefitase «ageordnet werden, diunlt doreb Unvenic^tigkeit nicht Weiser von wa hoher 
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Tempemtor anatrltL Da bei ee. lOSODi" überbanter FlXehe die Oesammtkoeten nur SOO 000 Hark be- 
tragen sollen, eo sind pro ID^ nur 1 r> i Mark vertütrhar. w i'lrlier H> ti a;: wnlil nicht aasreichend sein dürfte. 

Ton den alteren Badeanstalten zu Iterliii hatten nur die Wasch- und Badeanstalten In der 
Schilling- und Aufruststrasse. die 1853 vnii eim r Actien-Gesellsehaft gegründet wurden, hervorragendere 
Bedeutung nnd guten Erfolg. Die Anstalt in der Scblllingslrasse ist vom ilranddirector Scabell nach 
englischen Vorbildern entworfen und 1855 vollendet; sie bedeckte eine ttberimnte Fliehe von 860D" 
und kosti't mit der Innern Kinrichtuiit: l'oiukx) Mark, als» pro rund ■2\:\ Mark. Dkae Anlage 

erzielte utt über d% lieingewinu. Im .lahre 1K74 wurde die Anstalt mit einem Kostenanfwaode von 
800 000 Hark derartig erweitert, dass der Znban IfiOOG" bedeckt, hii rnach ergeben sich 187,5 Mark 
pro 1D*>. Ein rechteckiges Scbwimmbasain von 13" Llnge, 7" Breite, 1,25—1,88" Wasaertiefe and 
13S«kn Wasserinhalt wird vom 1. April bis 31. October nur von Männern benatzt Im üebrigen ist die 
Anstiilt ziemlich gat aasgestattet und di r Durchs« hnittspreis ])rn üad hetrilpt nicht jraiiz <i. l Mark. 
Ferner ist die Badeanstalt des Vereins der \Va>serfreunde zu n< iiin n; den ersten Wauji unter den 
Berliner Badeanstalten behauptet aber das Admiralgarteu-Bad in der Friedrichstrasse (Ikriin und 
»Hite BatOtn, S. SSSJ, welches 1873—74 von den Banmeistern Kyllmann und Heyden (fir eine Actiea* 
gesellschaft erbaut wnrde. Die Anlage enthSlt mehr als 100 Zellen fOr WannenbKder, wobei die Wannen 
I. Klasse aus Je einem Bluck Carrara-Maniinr Ix stelu-ii. ri herhaupt ist die Anstalt kiiii-tli i isi h r. idi 
ausgestattet, nur hat sie den Fehler, dass sir nicht rentabel ist. Im Jahre 1H7'.> erhielt dioe Anstalt 
^n s<-hmiedeeiserne» Sehwininiliassin. welches 2:t (KK> Mark kostete. Dasselbe ist 1. '),'!•" lang, 7,5" breit, 
iMt 0,65" — 8^" Wassertiefi^ 155'*'" Wasserinhalt nnd wird im Sommer nnd Winter nach getrennten 
Itedeieiten von Mftnnem nnd Franen beNtrt> Ohne Badewnsrhe kostet ein Schwimmbad 0,4 Mark, 
19 nder :i Mark; .\bonneraent ' (jUhrlick 10 Mark; SchwiMinniiiterriclit Iii Maik 

Amh das Victoriabad und das Aseanische bad huU-n je ein Schwimmbassin, ebenso daa 
Kaiser-Wllhelma-Bad, welehee im Jahre 1876 an der Lttaowstrasae erbant werde vaä ein Pcivafc» 

VI* 
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unternehmen de.« Eiprenthflmen EL Klihne Ist Von dieser Anstalt giebt Fig, 1 Blatt 64 den Onudrisa, 

Fiff. 267 die Hauptfacade des Oebandes. welches die Wannen-, Dampf» und Lnftbider enthalt CBau- 
i/fii i rk.<zciliiii(i ]S'7(i. S. 7411 iiiiil 7fif). In i1< im l im ii Kliignl befinden sich die Wannenbäder der Fraucii- 
abtiieilung, in dem Erdgeechoss« dts andern FlUgels die Dampf- und Luftbäder. Von let;:t«reu umfasst 
das Frigtduliiin zehn dnrdi niedrige Brettwinde and Vorh&nge getrennte Cibinen, sowie den Prislr* 
und KasiiTaum. Das Dampfljad ist mit Dampfausla.ssen nnd Dampfdouchen an den Wänden und unter 
den O,-"! — 0,7'" hohen stufi nförniig aufsfeiRenden, au« EirlienJiolz cunstruirten Lagerstellen reiililich ver- 
sehen, ;iu Ii liijtindel sii Ii liirr eine kalte Duuclie. Für iar>i In; \\'.i^siT;il<lriiiuiic ist liirr wii- audi im 
Lavacrum durdi einen Cementgoss-Fnssboden mit (JefäUe gesorgt Das äudatoriuni bat im Keller eine 
IwNiidere Dampf^LnAheidcammer. Im TeiMnlmn beindet sieh ein 9,9" weites, 1,46* tiefes Warm* 
WMSerbassin, welches mit Treppen vprsehen nnd mit einem hh'" hohen eisenien (lelflnder nmpeben ist: 
die im Keller freistehenden SeitenwaiidunK:« n dieses Uassius sm\ nur 10"" stark aus Dachziegeln iii 
Portland-Cement hergestellt. Femer euthillt das von oben beleuthtete Tepidarium warme tind kalte 
Donchen, Caacaden ans Tuffstein und Marmorsitxe in den Nischen. Das (iebftode bat in den beiden tie- 
seboBsen 50 Wannenbider für IKnner nnd Fravea, daron sind die Wannen L Klasae im Erdgesehess 
mit Br;nsin Märschen; diesf Wnnii'ii <\-\t] im Fussboilen vertift't angelej^, ans CementgUS bergestellt, 
geschlilirn und pulirt. Die \\ uiint-n 11. Kiasse bestehen aus Zinkblech. 

Der Aufbau über dem Mittelflügel. Fig. 2»i7. entliUlt die Wassen-eservoirs. Siinimtliciie Decken 
sind aaf gewalzten TrAgern gewölbt und von Fossboden zu Fussboden liat das für die Wäscherei bestimmte 
Senterraln 9,49", das Erdgescbess 3,S5*, der I. Stock 8,81* H9he. Ein Keeselhans mit einem 30" hellen 
Schornstein liesrf hinter di-m Badehause. Die 20.5'" - ' 7 " ^russe rechteckige .Schwlnnnhallc hat einen 
hölzernen Dachstulil und ein 23,.')"' x K..')'" grosses Schw iimnliaNsin, dessen Wiinde und Boden aus dunklem 
Oranitterrazzo bestehen. Das Längengefälle des Bassinbodens steigert sich von den Enden nach der Mitte 
zu bis auf 3"; an dieser Stelle bat es eine 15"" tiefe mit Holz abgedeckte Rinne zur Aufnahme der 
Sinlntoifie. Gespeist wird da« Bassin dnreh die stldtisehe Wasaerleitnng; es wird Ton Ifltnnem nnd 
Franen benntzt iirid hat an dr-n beidi'n I.atiijsciti n Auskleidecabinete in zwei (iesrli<i?<i'n. Ein Schwimm- 
bad mit Hose und Haiidtudi kusttl 0,4 Mark. 12 lUlder A Mark. \iO UUder «.Mark; da.s sechs Monate 
Abcmnemcnt kostet l.'> Maik. 

In Brüssel wurde 1879 eine elegante Schwiniuüialle erOfitaet, die von dem Architekten Vander» 
hegf en und dem Ingenieur Verstraeten für die ,ßoti(tti anonyme dn bain royal" erbant ist Diese 
Halle hat .59" Lilnge, 20'^ Breite nnd 1.")'» Iföhe. Das 1000"='"» tass.-ndp Bassin hat 0,5 — .'J.S"" Wasser» 
tiefe; der bestllndige Znflnss erfolgt durch einen zierlichen Wasserlall und die ObeiHäche des Wassers 
wird dnrch eine besondere Vorrichtung in Bewegung gehalten. In dieser mit einer Kcstauration aofl- 
gestatteten Halle, die za bestimmter Tageszeit fta Fronen reservirt ist, sind zwei ächwimmlebrer, ein 
HBlmerangenoperatenr irod ein Friseur angestellt 

Xacli Prüfung der vorstehend be.srhrifbenen Aii'-t:i'.t' ii kann man wohl zu dem Schlüsse koiunn'u, 
dasB für iSffentliciie Volksbadeanstalteu in Stiidten oder '^tadttheilen mit mehr als 2")üOO Einwohnern 
ZQttftohst Schwimmhallen am zweckmiissigsten sind, wenn dieselben durch das ganze .Jahr betrieben 
wwden nnd die Benutzung dnreh billige Preise erleichtert wird; das Jahresabonnement sollte nicht 
Bber 30 Harlt, das Ein«el1md nicht Ober 0.3 Marie kosten. In zweiter Linie sind Wannenbider in zwei 
Klassen zu emplVliIi n, woliei die IM eise TT. Klass-- nir.jrlii list billig, die d, r T. ICIa-se wesentlich höher 
gestellt sein stdltea: iiierbei i.si eine Trennung der Manner- und Fraueu-Abtlieiluug diirchzuftUiren. Erst 
in dritter Linie sind Dampf- und Wnralnft-BHder mit der Anstalt tn TerUaden, wenn der Tor^ 
handene Kaum und die zur Verfügung stehenden Ueldmittei dies gestatten. 

Die Sehwimmhallen misatn in solidem Hateria! erbaut, behaglich ausgestattet nnd mit Dooehen 
und Ruhecabirteii v i . hen werden; lieim Betriebe ist die sorgfältigste Keinürlikelt zur (ieltung zu 
bringen, auch niii.'^s die Halle gut ventilirt nnd auf ]H 2U" C. erwllrmt sein. Das unter .Xulsicht eine« 
tiichtigen Schwimmlelner.s lesji. h. lueiin stehende Bassin muss WÜhrend der Badezeit einen ccmtinnit^ 
lieben Wassemflns« haben und eine gleichmttssige Temperatur von 22* ü besitzen. Die Zuflnssmenge 
des warmen Wassers Ist so n bemesmn. dass In I— iVi Tagen der Basidninbalt vollständig erneuert 
wird, dann genügt auch bei vt;irl;. m 1h ;i i ine Entleeruiiir und Auswaschung des l^as.sitis an jedem 
dritten oder vierten Tage. Damit sicli aul dem Wasserspiegel keine fettigen Bestandtheile ansammeln, 
ist eine beständige Bewegung der Oherflilciie erforderlich, welche sich am einfhchsten durch einen Spring« 
bmnnen, eine Cascade oder ein Schaufelrad bewirken liisst. Trittbretter an den Seiten des Bassins sna 
Ausmhen der Schwimmer, srin solche in den Bassins zu Hannover nnd Dortmtind angebracht sind, halten 
die meisfea Sclivvinino |- für unpraktisch; dafefren tinphehli --i. ]i tüi- den Si hwiinmnnterriclit eine T"eber- 
kragnng des Perrons nra 50— tiü*'», wobei unter der Auskragung glatte CirilfsUtngeu zu befestigen sind. 
In Bezug auf die GrOsse der Wasserfläche, welche dem Bassin zu geben ist dürften SO" fnr jeden der 
gleichzeitig Badenden völlig ansreichen; nach der .\nzahl der vorhandenen .Xuskleidezellen findet man 
in englischen Anstalten 3 — öO"*; in Wien im Diauabad öG*", im Sophieubad 4.2Q"'; iu Leipzig im 
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in Xiirnborpr (Projort) im MiUinorbaRsin 
im FruueiibiiNsin JG". im 
laD", im Marmorbade 7". 
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SopMenbad nur rSC"; in Mafrdebnrg nnd in Bremen l.fiG 
ifiCF, im Fraiu-nbassin 2.«Z"': iu Berlin (Scabell) .J.ICj"'; in Hannover 
Münnerbai^sin b'Z,'"; in Dortmund fa.st "U"'; in Badenweiler im Freiba.<*8in 
Eine übermlUMig^e Tiefe des Bassins ist, wf|?en des frrossen 
Wasserverbrauchs bei der Entleerung:, nicht zweikmiissis; 
am besten int es, den Bassinbwien in der Länpenrichtung 
in einer stetigen JJnie zu neigen, an der tiefsten Stelle 
wird dann eine Wa.«iscrtiefe von 1,6" völliff (rt-nüi^en, 
während die flachste Stelle 0,0 — 1" Wassertiefe haben kann. 
Falls man auf Kinder Rücksicht nehmen will, würde man 
die Wassertiefe mit 0,5" beg-innen lassen. Ein (ielilnder 
um das Bassin ist nur in den> Falle nicht erforderlich, 
wenn ein zweiter Umi;ant7 hinter den Zellen vorhanden 
und man den Innern rmcranur, wie in Badenweiler und 
Hrcnien nur entkleidet betritt, wodurch das Einschlepiien 
vonStrasseiischmutz in den Bas.iinraum völlig verhindert wird. 

Die Zellen der Wannenbäder erhalten mindestens 
1,8"" Lange und Breite; sie sollten stets ausser mit Tisch 
und Sitz noch mit einem Wäschewilmier ausfjestattet sein. 
Als Material zu den Trennunsfswitnden der Zellen em- 
pfehlen sich starke geschlifiene .'^chieferplatten; die Wände 

reichen nicht bis zur Decke, sondern erhalten nur 2" U,5"' Höhe, dadurch wird die Zelle besser 
tilirt nnd dem Wiirter die Aufsicht erleichtert, indem er sich von ansäen mit den Badef-rUsten 
ständifren kann. Die besten 
Badewannen sind die enp- 
lischen Porzellan- «der viel- 
mehr Fayence -Wannen aus 
einem Stücke. Fipr. 2(iH zeigt 
eine solche Wanne im Grund- 
riss nnd im LUngenschnitt. 
wie .T. Finck. 1 1 Adam Street, 
Adelphi, London sie liefert. 
Diese Wannen werden im 
Kopfe halbkreisförmig, oder 
rechteckig mit ansgeriuideten 
Ecken hergestellt; Fig. 2UK 
zeigt die halbkreisförmige. 
In beiden Fällen ist die Rück- 
wand stark geneigt, wodurch dem Badenden eine angenehme Lage verschafft nnd Wasser erspart wird. 
Das Innere dieser Wannen ist sehr schön glasirt. mit einem angenehmen gelblich- weissen Ton, die 
Breite verjüngt sich nach unten um etwa O'" und das Aeussere ist mit zwei starken eisernen Reifen 
bezogen. In der Hamburger Anstalt haben sich 
derartige Wannen mit den in Fig. 2»39 eingeschrie- 
benen Dimensionen in Millimeter vortreftlich bewührt. 
Auch die Bremer .Anstalt hat in iler I. Klasse solche 
Wannen, deren Dimensionen in Fig. 270 einge- 
schrieben sind, dieselben haben ca. (>,2l.V"" Wasser- 
inhalt. Die gemauerten und mit Cenient ver|)Utzten 
Wannen II. Klasse in der Bremer .\nstalt hab^ n die 
in Fig. 271 eingeschriebenen Dimensionen und ihr 
Wasserinhalt beträgt ca. 0,31''"". In der Hadeanstalt 
zu Zwickau Ist die in Fig. 272 dargestellte Wjuinen- 
form angewendet: und zwar sind diese Wannen im 
Fnssboden vertieft in Backstein mit Cementmörtel 
gemauert und mit weissen Emaille-Knclieln ausgelegt, 
was ohne behindere Formkacheln elegant geschehen *"'«• »''«. 

konnte. Die Badeanstalt zu Basel hat Zinkblech- 
wannen nach Fig. 27.3, die 0,24''"" Wasserinhalt haben. DiesellM^n werden nach jedem Bade ab- 
geseift und abgetrocknet; sie sind aus Zinkblech gefertigt, welches '.),27 Kilo pro ID"" wiegt, haben 
oben einen starken Wulst, sind nuter dem Blech durch einen Holzboden verstärkt und haben in der 
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Mitt« ein AUaafveulil von 6"^ Dttrchnener. Fär tkwlbäder hat diese Austall etusdaerne, innen 
estttlUrt« Wannen. 

Näi'list den «•iig'lisclit'n Fay^'ll(■('-^^';uun■ll ilin l'tin ili'- nm-in- riii..iniitrii 2fiissi'i<.oriifri die 
VorssBgrlffhsif'ii '^rin. i]:mn piilirti^ ('i'iiii'iit-\\'aiiiii.u. Züikwaautit »iinl zwar billig und iifhiufii die WUriuu 
schnell auf; .'■i I I i aber den grossen Narhtlieil, da>*s sie Iciclil Huutki-anklieiten ubcrtiaRen, wenn 
«ie nicht nach jc^lcu Bade sorgfältig gereinigt und geputxt werden. Hit JsLAcheln ansgelegte Wannen 
sind wegen der vielen Fuiren nicht tn empfeUen. Di> mg^llschen PorzeUiinwannen werden nach Fig. 999 
(tWn zw«ckniU8sig: mir SVliir f. i ahp det kt nnd an u Si it- u mit Knl/iüCcUinff verkleide». Von den drei in 
i'i}?. 2i>H pezeicliueten Hiiiinen dient, der mittk're l'iir dfu Abtiuss, die beiden anderen für wann und kalten 
Zntliiss. Die Zuströniuug ist müplirlist tief anzubringen. Uiu Wasservergeuduiip zu verliindern. legt man 
Mch wohi den Abadiinse der ZafBlumngideitnngen auBserhalb der Zelien unter Anfincht dea Wärtern. In 
nenerer Zeit werden für den Zniln«B xnr Wanne zuweilen Dampfttrabl-Hischhithne von (hibr. EBrting In 
H.inniiv- r .iriai wrihlt r. Fi:,-. i'T ) :.')■ liT dir Aii-iclit dieses Hahnes, willirend Fig. 275 ilii' A iibrinjrunif des- 
selben an einer Hadewanne zt-im. An der einen Seit« «trönit Dampf, an der anderen St:iie kaltes Wasser 
zu, welrlie.s nuMncntan beim Ausstronien anf die (rewünschte Teniperatni" >rebracht wird und beliebif; refi^u- 
liri werden Iuuul £in Miachhahn der ataadücb 4*'**' Wasser lietert, liat mindestena 8,5"' wette E&liren nnd 
ko«t«t nun BotbgnBc nit dem Dampf- nnd Waasm'entil ca. 59 Mark. IHeae VisehliSline Bind auch für warme 
Domcheii peeipnet. Die AbHussüflnun^ren der Haili'\v:iuii 'n werden zweckmiissi^ durch OuinmikeRel ifeschlo8i«en. 

Weuu Städte in iiücbstcr NUiie einen Fluss, Htroui, (Hier andere geeiguete Was»ertllirhen be- 
Bitien, 80 atnd Sffeutlielie Badeplfttse fHi: den Geaandlieita»utaBd der BevVlkerunm' vun besonderer 

Wichtigkeit. Die bau» 
liehen Anla^^en auf 
snicheu Hade]ilUtzen 
können, bei vollstiln- 
diper ErlüilanK ihres 
Zwecke«, je noch den 
SrlUdien Verhftlt- 
nii^son sehr verschie- 
den sein. Kiue recht 

gelungene Anla;re 
dteaer Art ist der 
Offetitliehe Badeplats 



in ih r A II s s I 11 - 
A i s t e r bei Haiu- 

M» SIL Tuaeplaia bei BMabui« (AicUMt PUtti). borg (Detitschr hau- 

2titung 1870, S. 163J, 

wovon Fip. 27ij ein Hild ans der Vogelperspective piebt. IM« in weiter Ausdehnung das Alstor-Barafn 
nnif^ebenden l'f. rii;u-ti-ii ^^illd izrüsstentheils mit jri/vi.iliTi Villen In^sctzt l iu liiri- aiiziili irt tiiln- Itil, iif- 
licher Badeplatx durt'Ui also für seine Nachbarscbafl nicht störend wurden oder die werihvolle (.«egeud 
Irgendvrie »nehllidlig heelniunen, andereraeita mumten eeine Anlagen aber anf den ländliclien Charakter 
seiner T'niartnm;.' T.'iirksicht nehmen und der Platz raussfe allen Anfordernnf^en auf Annehmlichkeit der 
Benutziuijj; iiiui I-< iclitifrkeit des Zugances vollkommen srenüfren. Au» diesen Gesichfspunkti-n ist die in 
Fig. 276 dargest^illte Anlage von d< -n oIh rin;:" m l'lath entworfen nnd im .lahre von dem 

JJaucondacteor W. Kambke unter der speciellun Leitnug des Bezirlusin|;enieurs Morst ausgetlihrt. Die 
Baulicbkeiten haben keinen d<nnlnirenden Charakter, sondern stehen dem Anschein nach in untergeord- 
neter Bedeutung zu den moirebenden Ci artenanlagen und Oebüschpartien, dabei ist der Badeplatz auf 
einer kfinstlidi hergestellten insel dem Anblick vom I^ande aus entzogen. 

Zunächst wurde ans dem Matenal. welches der A Isii r ]>;»mpfl)agger liefert, eine Insel auf 0,9" 
Höhe über den ordinären Wasserslaud gebildet und die»e darch Stackwerk und diivor gebrachtes Stein- 
materfai gegen die Angriffe des Wasarrs befeallgt; dieselbe Ist dann mit schwaner Erde tiir die tiarteu- 
anlagen b. fli i kt. Das i nt>r;nir!< nc I]assiii wurde nun genügend ausgebaggert und darauf d«?r Urund 
derartig mic l im r .S.utti.>,i liii ht (« lieckt, dass aussen die grösste Wassertiefe 1,44™ betrligt. wahrend sie 
sich nach dem Lande zu auf 0,.")7"' abtlacht. Di. Wassertiefen Iciln n sj. h I i i i Henut/.ung als 
sehr praktisch erwiesen, denn die Tiefe von 1,4-1'° ist für geübte Schwimmei- völlig genügend, während 
hei der geringen Tiefe von 57*" jede Gefahr fSr nngeUbto nnd Kinder vermieden wird. An der Insel 
ist 1^' f T'aiul (Iry Dassins dnrrh < iiir hölzerne Vorsetze abgegrenzt und eine Fussgilngerbriicke an» ge- 
vvai^tva TraKtrii auf Hteiiitrnt u Widt ilagern verbindet die Insel mit den» Lande. Hei den Haulichkeilen 
handelte es sich darum, dem grossen Publicum möglichst viel Platz und Einzelnen Gelegenlieif zu ver- 
schaffen, ihr Eigenthum in verschlieasbareu Cabiuen sicheraustuUeu. Nach dem Urnndriage, Fig. 3 Blatt 
entbaltra d«r Hittalb«! ind die betden Ed^arilka» nahasu 900 anentgdtUdi von Jedem m benat»»de 
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fSitzplatze, wopepon die dazw isclicii lir'j.mli n \ n lili.'ssliari'ii Eiiizt-I- uml [»■ipiii-'lrnbinette freuen finf 
kleine Veriftitung für Wasche etc. zu lialnii .-uhI. Ferner ist ein Caliinet für den iJadewilrter uihI eiu 
Kettnngsziinmer mit den nfitbi«;en < liinir<:i.si')ien Ai>]iarat«n fär etv\ai;.'4- rii<rlii< kstulle vorhanclen. Der 
aaf nuuuiiver Uatemaaeraiiir nüifiide Uulzban üt mit gespundeter Schalung bekleidet nud die Fugen 
«ind mit PngenlHaten g<>di>rJct. Das Ganze {st mit Oelfoirbe fri*strirben nnd zwar die Bretter mit efnen 
iri lli!i( lii-ii, «Iii- Fu^reiileisten iiiul (iesimse mit einein ilnnkleri n 'V>in. \'niii I.aiiili' .nis L'ewälirt das \<iu 
(iel)Uyelii);M tien uuisrebene Hauwerk eine anmutliemle Kr>('lH-inuii^ und \crliindert jeileii Kinbliek in das 
Bassin, wiiliiniij v<*ii der AUMen-Abter her die EinHicht durch eine lianke ab|2res«|)errt wird. \'<>n der 
letzteren bleiben im Wintar nur die elngnmnniten Pfähle mit den Kiegcin stehen, da die Planke selbst 
leklit abnehmlMir constnitrt ist. Aborte mit wasserdichter Grabe nnd PIsHoirs befinden «ich in einem 
ktoUrten (Teliinule. Iliese äusserst nette Anlatre eine-* 5rt'entlichen Uadi jdatzes nüL t a!Ii n Aii-jit in hen 
mid hat aneh den unseilieilten Heifall der durtiifen IJevldkerun;.' jrerundeii: dabei beiauii ii -ii Ii dir (Je- 
•ammtberstellunrskosien nar auf 2G40U .Mark. 

Allen Anforderungen de« Comforta entspricht auch die sehr zweckm&ssig constmirte schwimmende 
Badeanstalt „Marienhad" im Hafen von Trlest, welche von den Inirenieuren Gebr. Strudthof die 
KipenfhUmer Chinz/a nnd Ferarri anspetiihrt wurde und deren Crundriss in Fi^'. 4 dargestellt ist 
(Förstern aUgem. i{auz>ituii(f IsMi, S. '^JJ und Hl. VSS i'i.'/A ''i*"'<' Anstalt hat 4«.2'» Lüngfe nnd 
25" Breite: sie liegt an einer der reinsten und tieisteii Stellen des Hafens nnd wird daselbst von vier 
Ankern derart in Knhe gelialten, das« es den Anschein gewinnt, als sei die gaun Anstalt fest auf 
Pfflhien erbant, sie wird selbut bei Sirocno- und Libecio-f^tBrmen nidit wesentlich in ihrer Rnhe irest^irt. 
(ietraireu wird die iranze Anstalt v<>n einem S( hwii:iiiir;iliiiirii I' au-. Kess. lbleeli, i\< r in Viix- 4 mit jiunk- 
tirten Linien angedeutet unter den (Querbalken des Si:bwiniini;eriist<'s rinirsheruui und tlrei mal t|uer 
dnri-h liluft IMetwr eisiMiie Seliwlmuirahraen hat im tQners( linitte die Foini eini s üben geschlossenen U; 
die UlShren sind anten mit ,einem Kadius von 45,Ö<" im Halbkreise gebugen, haben im Ganzen Ift'i'^ 
HBhe nnd oben 1,Ä3" Breite. Ein schwach gekrümmter I>eekel. worauf die hitlzemen Querbalken mit 
Sehraubenbolzen befestigt sind, sehliex^t dir Ridire oben nnd ist mit inneren Winkeleisen an drti Seiteii- 
wandungen aiigi iii< tet , die tiesammllimire diesi r Höhre betrUgt l«>I,:i"'. Dieselbe ist durch luft- und 
wasserdicht eiiigesdzte Sclieidew.tnde in ;i<i einzelne Kamiuern geiheilt. damit im Falle der Schadliaft- 
werdong einer einzelnen Niete oder Blechplatte das nach nnd nach eindringeade Wasser Bor auf die 
bctrefTende Kammer beschrünkt bleibt mid die BeachSdigung ohne tfoSmg kiehc angahessert werden 
kann. D. r Fiissboden Ix iindi-t sieh ca. 70*" fiber dem Waaserspiegel and die darunter beHndllebeu 

(Querbalken haben etwa iJö*^'" iiühe. 

Die Construetion der Änssem Umfassnngswände. bei deiu n die Erreicbnng einer grossen Sieiflg- 
keit mit möKli*'htit geringem Uewichte eine wesentliche Bedingung bildete, geschah in sehr zweekmHssi^r 
Weise durch Hcrstelluim^ vollständiger Oitterwilnde, mit BiajsronalltrenzQngen . von 5'™ breiten und 
dicken Eisenschien« n. die inniirr. n <li s hohlen Kaunies lie;ren, den dir brjib n Ifreii. rvrrsclialungen aller 
Abtheilnngswände bilden, und sonüt ganzlich unsichtbar sind. Alle iilirii.'en \\ ande bestehen aus dünnen 
BSIsem mit beiderseitigen Breiterverschalongen. Die Hedachungi n srleichen sehrägliegenden halb ge- 
öffneten Jalousien nnd sind aus Litngenbrettern von 23°" Ureite mit ■ , Ueberdecknng hergestellt; sie 
gewuhren anf diese Weise vollständigen Schutz «regen Regen nnd halten dabei die RUntnc mif glichst 
hittiL'. Dir (iän:;«- und \'nllUiriri --ind iiri. abrr mit Dachgesperre versehen, sf da» sie zum Srliulz 
gegen die .Sonne mit Setjelcuck ^ellartij; iibcrsiiannt werden kennen. Beide von den Eckimvillons aus- 
gehenden Seitengallerien sind auf Steten ans Kundeisen überdacht nnd ndt 97*" hohen SchntzgeUndem 
venehen, wobei die Füllungen ans netzartigem Strickwerk bestehen. 

Nach Fig. 4 liegt an der J.andunL'slreppe ein freier X'orplatz. daran die Tasse, das Wlisclie- 
depöt und zwisclirii beiden der W'.irtr- nnd rr^|.. ( .r>rlNrli.iit>~al'in. \\i> Kaib r nnd andere Erfrischungen 
verabreicht werden, o sind Aborte, f Fumilieubiider, g Cabiuen für Damen, Ii ( abinen für Herren, 
n Ausgänge fhr freisehwimmende Herren, o desgl. für Damen, p Ist ein Springgerüst, r ein Donchehnd 
mit l{adpum|ie. * ein Sprunirbrett nnd t ein Tnrngeriist; endlicli Rin<l noch zwei Ifauine für Matrosen 
vorhanden. Das JIlinner-\'ollbad ist an der abgerundeten Breitseite für Freisehwimmer otlen. Zur Sicher- 
heit der Badenden .-ind sinninlliche Zellen-, F'annlirn- nnd VollbUd<-r durch Bretterw .imir . ilic bis auf 
den Boden des Badekurbe« reichen, von einander getrennt, nach aussen und innen aber durch £i»i;n- 
gitter elngefiisst, welche letzteren den fortwfthrendcn DaKbzng von Msehem vml klaren Waaser ge> 
statten. Die (titter bestehen aus Rnndeisen in Flacheisen irefasst und haben für die Vollbilder 20'''", 
ttir die ZeUenbnder etwa 1 ,')«"' ^\■eite. Die Cabinetthüren haben im Lichten .")H..V" Weite und 1.!»»"' 
Höhr. Der liodrii jedes einzr-liun Badekorbes in den Zellen- und Familienbiidern kann durch einfache 
Windevorrichtungen vom Corridor ans durch die Badediener nach Belieben der Badegilste gehoben 
nnd gesenkt werden, da nnr der Fnssboden mit seinem geringen Oewlchte aufgehängt Ist. Dies 
kann auch bei den Vrdlbiidern mittelst Flaschenzniren frescliehen: lur urwidmlich aber ist die Wasaei^ 
tiefe de» Vollbades für Herix-n auf l,.S7"', jene für Dumeu auf l.t'7"' bleibend eingestellt. 
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Im Ac-ussern ist die architektouache Aoabildong der Ajutalt sehr ansprachend durchgeführt nnd 
der Mckelai tiKf Unterbau ist rlnirsum bit 0,3" unter WaMcr nit Brettern Yerkleidet; die ganze Con- 
Ktrnction ist iini>trihatt und s*>hi- elegant Hit Beginn des Winten wird die ganie Badeanetalt anf 

einir Sihiflswfiiir aiit's Land pczii^rfu. 

Für die Benutzuiif; dir Bäder besti^heu Abonnenniits /ii liillifri'n Preisen. Einwlne Hildt-r mit 
Wäsche kosten In einer geschlowenen Cablne 0,84 Harle, in dem Herren -Vollbad 0,64 Mark, in dem 
Damen -Vollbad 0.7 Mark; ein Familienbad für vier Personen kostet 3.2 Mark, ein solches fiir drei 

Pcimhh h '2X' M:irk. Scliwiiiiiiiunterrif lit >ri-iriMi In smiilt ii- \'t'rfriininfr. Für dir Ziitiilir zu den nädt-rn 
nnd die Kückfaiirt von und nach den verschiedtMUMi Landunfr«i)liit/.t n den Halens mit Harken ist nur ein 
Geringes va entrichten. 

Eine andere Bchwiramende Badeanstalt wurde 1K70 - 71 für den Capitän Miihleneiaen zu Mähl- 
heün am Rhein von dini Zininiernicister H. Bremer in Deutz ausfretlilirt fXtllwhr. für Bauhand- 
tc*-rker IST-i. S. USi. Hi» ixaiizr Anstalt lu stt ht aus dem Vortl- rtlii il mit drn Z>'llenl)Udern, welniier 
13,15" Breite bei I2,b'" Laiij^u, und dem hinteren Theil mit dem Schwimmbassinj welcher 12,55" 
Breife bei 18,8"* Länge liat. Das Bauwerk wird von acht Pontons getragen, auf denen die "/ss*** 
starken Tragbalken befestigt sind, welche sofort nach der Itete^tit^un^ mit heissem Holztheer be- 
strichen worden. wSlhrend ihre Oberseite mit Asphaltpappe, auf jeder Seite mit 10"" Ileberstand be- 
denkt w urde, damit dnn Ii ili ti FiiHslHHli>n klimmendes W .isst i- di-' üulken nieht beriilut. Dir l'oii(<ins 
sind 1,5*" breit und haben unter den Zelleubttdem ca. \2,a'", unter den Schwimmbassin ca. lO*" Liinge. 
Qoer anf dem Yordmihdl des ScfaHRw befinden lieli 11 £buetUlder in iwel Rdken nH 1,7"^ breitem 

Mittelcorridor. dessen höherer AuflKiu für .'^eitenlit■ht und I.üflunp einererichtet ist. .Tedf Zelle hat l.H"' 
Breite bei .'VI'" Tiefe; der liadiki>rb ist l.H"" laii^' und 1"" breit, wobei sein Fussboden unter 
dem Wasserspiegel Vu sit. Das vim Ii! Au^kleidezellen und einem 1,2™ breiten, umlaufenden PeiTon um- 
gebene Scliwimmbad ist mit einem Dache versehen. Bei 12,5"' Länge hat das Bassin 6,2" Breite und 
der Fmeboden des an eisernen Ketten Ulngenden Oidekorbes belindet sieli 1,95" unter dem Waaser- 
tpiegel. Die .Nnskleidezellen sind 1" breit und l..*!" tief. 

Der Badekiirb einer jeden Zelle, ebenso der de.s Bassins. be>ti lit aii.s eisernen StUben, welche 
an den Enden ei.serne Winkel haben, um hie an einem umlaufi iiden Kalmn n von " jii""" starken Kidzern 
befestigen zu können, wülirend sie unten mittelst eiserner Klammern mit den Balken verbunden sind. 
Anf letzteren liegt aosmrdem ein starker Fassboden mit 9** breiten Fugen. 

Die Oberkante des Fiissbodciis der Anstalt lietft 0,8™ üb. r dem Wasserspiep l. X m1 : m der 
Fussboden bereitstellt und mit lieihseui I.iiniil (ietriuikt war, winde mit dem .\ulsteüen der Winnie am 
vorderen Tlieile beffonnen. Die ilusseren Wände sind in l.'.i"" starken FüUunfren ausgearbeitet und in 
den Bost der Fällungen Itam je eine eiserne Schiene von l>,ö"" Breite und 0,4!^ Stärke zu stellen, die 
an Fnssboden im 'Winkel umgebogen nnd befestigt Ist, wihrend sie oberhalb in das Rahmstliek ein- 
gelassen und mit Holzscbrauberi il: -^lir verbunden wurde. An beiden (tieheln sind die Stilnder aus xwvi 
in der Mitte gerillten Stücken zusammengeleimt, so dass in dem so entstandenen Lache l,<j'" starke 
Bolzen durrh den ganzen .Ständer hindurch gesclioben und mittel-t eim r Mutter unter den Balken an- 
gexogen werden konnten. Bei den innem it**erwftnden bestehen die Füllungen aus Eiaenblechtafeln, 
dagegen sind die Aborte wie auch das CassabKuschen mit HolzfBllnngen hergestellt. Die inssem Vm- 
fassun^fSWÄnde des Bassjubodens wurden aus ües|iundit>ii -Jfy"' starken Brettern an die innern Quer- 
wände genagelt; ebenso ist das Dach mit 2.ii' "' starken <.'es]iuiidi ti'n lireitern einpesrhalt und mit Pap]>e 
gedeckt; beim Bassindache werden die lündii an jeder Seite des Ba-ssins durch Doppelpfoslen unter- 
Rtfitct, die ihrerseits auf 10 — lö«" starker Unterhige stehen. Die ganze Anlage hat einen Kostenauf- 
wand yon 86000 Hark erfordert, dieselbe wird im Herbete auseinander genommen. 

Zwei Badeschiffe in der Seine, eines zu l'aris veii erheblicher (iriisse. zwei Bas-tins entlialtend, 
das andere zu Levallois-Perret von geringerer .\usdehnuii;;. mit nur eiitem Bassin, zeijren auch eine 
zweckmässige ronstruction fiiiixfahrlicli darffetietlt und bfsrJiriihcii in: Noincllr.i ufiiinlis </»■ la ('onsiriic- 
tim lS73f S. asj. Den Entwurf zu einem interessanten Badeschiffe mit filtrirtem Waaser» für Flfisae, 
deren Wasser fSr Badezweeke nickt rein genug ist, findet man mitgetbeilt in (71u Builder 1973, S. J24). 

Vi II )■ III stildtischen Bade an der Donau bei Wien ist dei (irundriss in Ki^^ '> im! (i. 
Blatt r»,3 dai gestellt ( liaugncfrksieiluiig lN7t}; rnu F. Rerger auxfahrlich publin'rt in Föraler ii alUjint. 
Iliiiizrifuiif/ IHSO: aitrh als Separat -AMrulk mit 7 Tfiftin. UVc« 1880). Diese .\nlage Ist In den 
Jahren 1874— 7ti von der Commune Wien nach dem Entwürfe des Oberingenienrs F. Berber erbaut 
nnd entbnit fünf prosse Bassins, sowie 15 Elnzelbüder. This grösste. ansschliesstich für Schwimmer be- 

Htimmte Bn -;i: liat 71. 7r)"' Liiufre bei 11, 17"" Breite, alse rund ii '-ni' ■■ Wasserfläelic ; es hat bei XuU- 
wa.Hser dnniiselinittlieh ;t,H'" Was.sertiefe und der naturiiclie Kirsboden bildet M/ine Solile. Ein 2.2" 
breiter mit einem tteliUider einf^efas^ter (iang umgiebt das ganze Schwimmbassin, derselbe dient liaupt- 

sttchliclt fBr den Schwinununtemcht und seine OberflBctae bleibt stet« 55"* iiber dem Wasserspiegel, indem 
er von etoenicn Pentnns getragen wird, die dem Waaimtandie fblfen kBnnen. fflHjwrae Ttappem flkreii vwi 
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diesem Bchwimmenden Gange anf das 3,95" iibor Xnll liegende oboro PlatPan, wn »ich Cabinen und Kleider^ 
scIirJlnke für die Badenden, RAnnilichkeit^'n für Wüsche. Schwimm- nnd Kettunersrequisiten. Aborte etc. beflnd«n. 

Von den vier anderen für Xirlitsc hw iiiiiin r lu stiiiiniten Ha.ssiii« halien die beiden Fraiienbassins 
27,2'° Länge, bei je 14,Ü<i" Breite, somit je rund a82ü"' WasserAftcbe; die Jlännerbassiiis 35,49'" LäJige, 
bet Je 14,06"* Breite, also Je iund 499Q" Wnmerllilelie. Di» gemnnt» Vfwntr&kÜM der fünf Benfne 
betrSpt demnach .""lOfUD". Für die kleineren Bassins sind zwei Kinasen einfferichtet, welche sich da- 
durch nntersclieiden. dass die I. Klasse vorschliesshar»' Cabineri, <lii' 11. KlaKse dasresren nnr Kleider- 
-I lirüiiki tütliält. In den kleinen H;is'>iiis betrilprt die \\ ass<-rtiefe l.'.i l.»»""; liii r sind aus Kiwen con- 
struirte Körbe eingesetzt, die einen Bohlenfnssboden haben und seitlicli durch eiserne Gitter abgeschlossen 
•lud. Dem «echwlndeii Weeeerstande entspreehend, lähmen diese K9rbe mittelst der Sdinniben-Vor- 
richtnnsren mit rechtem nnd linken Gewinde, wornn die Kiirbc b.1iiL'< n. trehobeii nnd tr'-^^iTikf werdeOi 
Au der Oberkante Jeden Eisenki>rbes, der das ganze Has>iii liild< t. ist rinsr.sherum, wie im .^si liwimnibassin, 
«in 2.05"' breiter Gang angeordnet, der von der Korbci.nsrrnt timi s> Ibst gebildet wird: vnii iii' se)ii 
Gange f&liren ebenfalls hOlzeme verstellbare Treppen auf das 3,i)ö'^ itber Null befindliche Plateau der 
Btsdiifl, wo die Anakleidecabinen und KleiderselirtBke vorbanden sind. D» die ffrVmeren K9rbe efn 
Gewicht von ca. •i2rt(>f> Kil<i ?irtl" ii , welches vnn dem .Anftriehe unter Wassrr auf ra. O'iO Kilo re- 
dncirt wird, so sind an acht l 'mikrcn der Eiseni unstruttiou l'union» aiiji' liru» lit , die d< n Korb fast 
schwimmend halten. Die Aull i nstruction kommt also hauptsächlich nnr dann in Thiltigkeil, wenn 
die Kttrbe wöchentlich jcweimal behufs Reinigung gehoben, oder während des Winters ganx aus dem 
Wasaer heramgehoben werden. 

Tn der Mitte der .Nnlape befinden sich noch l.*) Einzelb.tder mit znsannnen 2.'>0' j"" Waiserfl'lche. 
•ledes dieser Bilder enthiilt einen 4. langen . 2..'>2"' breiten, ganz aus Hnlz ronstruirt< ii Korb, der 
mittelst Ketten anfgehüngt ist. Bei den fünf Bussins sind nur die Anskleidrt;itiiMc üln i<ia( lit. die Bassins 
selbst aber ohne Bedachung. Nach dem Vorstehenden betrügt die gesanmte im Bade %-urhandene Wasser- 
fliehe S8140 und es sind im Oauea 344 GaUnen, 998 Kleid«raehTSiike md 15 EbuelbUer aiwgefillirt, 
so dass die Aul >u f n i „'s7 gletclizeitig Badende Raam Uetet, w«l|al dnrehiicAnIttllch anf Jeden Badenden 

4. in*" Wassel fiiirlii' konnuen. 

In Bezug anf die Wasserzuflihrung bilden hier die simmtUchen Biider ein grosaea Bansin von 
175,42'" Llinge bei 48,7'° Breite im Innern, welches von BMaiTen, a«f Beton ftndirtea Hanem nm- 
geben ist Dte vordere, bis 3.79* fiber Null anfgefBhrte Haner bildet mglefcli die Qnalmaaer des 

DonnnufiT*. Das Bassin ist dann anf l ini' Ti« rV von 3,S" — -3.^'" unter Null anssehagH'i'rt, so dass 
»eine Sohle last mit der Sohle des l)i»uau»irumts in gleicher Höhe lieRt. Kingeranuute l'litlile von '-•..'}'" 
Lttnge ans Lürchenholz bilden die Ahtheilnngen des Bades. , Die ZafUimng des Wassers gfscliielit 
nnn dnrch den in Fig. 5 angedeuteten fiberwölbten CTanal, der nnter ea. 45* vom Strome abzweigt niul 
dessen Sohle 2,91" unter Null liegt. Der Canal hat 4,74" Breite nnd der Schlnssstein de« (iewinbe« 
liegt 2.04" über Null. Abiri^führt wird d.is Wmsshi- diin Ii einen ähnlichen in Fig. <> aiiL'i di iiteten ("anal 
am iinten n Ende der Anlage. Ihis .^tromgefiklle vi>m Eintinsscanal bis znm .VbAu-sscanal U trilgt 0,11". 
Trotz der ?]inbaaten im Bassin ist der Zurinss bei NuUwasser ein derartiger, dass täglich nahezu eine 
dreiaiigmalige Enaoerang des fiassininhaltes erfolgt. Dieser starke Wasserwechsel bietet aber wohl 
wenlir Nutzen, denn indem der Wasserspiegel bei der geringen Geschwindtifkett in den einzelnen Bassin« 
ziiiiilich in Kuln- bleibt, so wird sich anf der OberrtSche des Wassels vi'ii den H:uit;tltw;(M'!iuni.'en eine 
Schmutzschicht bilden, die nicht abfliesst und das Wasser ekelhaft trübe macht. Es wilre 4lalier für die 
gaaw Anlage zwe( kmlissiger gewesen, wenn man da<> Bndewasser durch Mnschinenkraft in ein höher 
gelegenes Filterbassin gehoben und von diesem ans die einzelnen, ebenfalls höher angelegten Badebassins 
gespeist hatte, dann konnte man den Wasserspiegel der Badebassins dnrch cascndenartige Znflfisse in 
BemgUng ei li ilt. II Ull i die idierc Si liinutzs» liirlil durch l ebertliUe ableiten. 

Bei steigenden Wasserstiinden fährt das Donauwas^er viel feinen Sand mit sich, der sich in 
Folge der geringen Geschwindigkeit im Bassin ablagert; e« mHaaea deahalb vor Eröffhung und nach 
Schlnss der Badesaison bedeutende Bagpernngen vorgenommen werden, wozu ein Bagger fiir Handbetrieb 
und ein Dampfbagger angeschafft sind, die zusammen 10. ^00 fl, kosten. Das geforderte Baggermaterial 
wild von Seths Kudersehiffen durch den Al tlii>-r .inil ,il - fiiliien. 

Die ganze Anlage ist mit einem schmiedeeisernen, anf einem Steinsockel befestigt'en Gitter ein* 
gelHedfgt md dte ik«len PlUtie inneriialb der Elnfiriedigvng «Ind ndt Gartenanlagen ausgestattet. An 
Hochbauten befindet sich an dem nntem Ende der Anlage. Fig. fi. das Administrationsgebltnile mit 
Kestauration, Cafe. Tabaktrafik, Casse etc.; dieser Ban be.*teht ans dem Sonten-ain. Erdgeseboss nnd 
1. Stock. An dem andern Ende der .Anstalt, Fig. 5, steht das Mnschinenhans tiit die \\ asserversorgnng 
und die Waschanstalt. Daun sind an den vier Ecken des Bades noch Bauten aufgeführt, welche Känme 
fBr das AnMcbtspersonal, das Rettnngmtimmer etc. enilialten. Von einem Iflttelban an« nmgeben Co» 
lonnaden die drei Landseiten des Bades, diese sind 3.5™ breit nnd bestehen ans zierlichen Eisensllnlen 
mit leichtem Dache. Der ilittelban enthiilt im Krdgeschuss eine grus»e Halle und ein zweites C'usseu- 

h, KIftMa, anmdrtiifVaiWMcr, IV. 88 
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local, im I. Stock die Wohnung: fHr den Bariearzt. ein ■^r<'-^-i-< AVasrhpdppot, sowie einf WprkstÄtt; 
zwei tliurmartif^e Aufljauten flankiren den Jüttt-lbau, liii'iiu sind zwei eiserne Wasserreservoirs von zu- 
sammen liK''^"' Inhalt nnt>'nr>-)>i'aelit. Alle lloclibauten .siml in ;r<'ili> ;rener WeiM ftü^fOhrt, Um tUMTO 
ADsstattung ist aiuuutfaig and entspricht der ländlichen Umgebung. 

Der gemmnite üntorboa wnrde von der Donan^ReiriUroiig Irangeatellt snd kostete 396400 fl. 
JJer ubi'i'iait kostete 459 HOO fl,. <l('iniiacli betragen die (tesamnitbaukosten 785 000 fl. nnd mit 'Hinzn- 
ret iiiiiui^,' lUr beiden Bapfrerapparatt- 7;i5 .'iOi) rt. 1 591 000 Mark. Vom Jahre lH7ti an wurde die 
Anstalt vorlHufig unter Festsetzung der Eiiitiitt^iirfise anf 5 .Talire an einen Unternehmer verpachtet. 
Die Zufahrt zu dieser Badeanstalt findet vom Praterstern aua mittelst zweigeieiaiger Tramwai^^Verbindong 
dordi die Sdiivinunschnlanee statt and von allen Bezirken Wiens befördert die Tnunway-Oesellsehaft 
die BadflgRate für den pewölinlieben Fahrpreis bis unmittelbar zum Hanjitcinpaiipe iler Anstalt. 

Trot« dieser Begünsfij^ung kann die von Wien weit abgelegene Anstalt von den Bewohnern der 
entfernteren Bezirke wep-n des (grossen Zeitanfwandes fa.<^t gar nickt benutzt werden; die Anstalt yiM 
daher das grosse Anlagecapital auch niemals entsprecbead vaniiiwi. Vergleicht man aber diese groas- 
artlge Anstalt mit der Seite 279 beschriebenen Schvimmhalle zn Dortmund, so tritt ihre ünzweck» 
mlissigkeit sehr grell zu Tairf. ^lan li'Ute mit dem enormen Kostenaufwande von mehr al^ 1 ' ., ^fillionen 
Mark eine Srhwimmhalle in jedem der lU Bezirke Wieuä austllhreu können, die Summer und Winter 
benutzbar wHren, sich bei niedrigtn Fniaen gut rentirten nnd fSr die BerOlkenuig eine nnschitabai« 
Wohlthat bildeten. 



§ S6. Badeanatalten In Woknhftnaarn, fitr Heilzwecke und in Carorten. 

Badezhmner in 'WohnhHnsem legt man neben den Sehlaflitnben möglichst warm gelegen an 

damit die Rühren im Wiiitt r in tr« ii Kitifrieren gesehUtzt sind und an il n k:iltrii ^^".Ll:,l, n. die nicht m 
schnell die Temperatur der im Zimmer erwärmten Luft annehmen können, sii Ii k< in Niei]ers('lilagwa.sser 
bildet. Das Badewasser wird zuweilen von dem Kochherde in der Kfiche erwürmt (sehr ztrerkm(i.sm't/e 
EinriektmigeH dieser Art aind von M. JoUf in der Oaztlte des archUectes et du bAlimmt 1869 — 71, S. 4 
miipetheiU) , meistens wird jedoch ein kleiner Ofen mit Wa8.«erblnse für da« Badezimmer angewendet. 
Man versieht zuiiiicbst .Ii- '.nn der Wasserleitung abzweigende 2'"' weite Zufiiliriiiu-i m! i vordem Ein- 
tritt in das Badezimmer mit einem Uauptliahn, um die ganze Anlage absperren zu kininen; darauf gelit 
das K<dir nach den Uber der Badewanne «angebrachten drei nnrchlasshiihiieii . von denen der er^^te das 
kalte Wasser <lire< t in die Wanne leitet, der zweite die Branse über der \\'anne speist nnd der dritte 
die Abzweigung ütlni t, welche nach der Warmwasserblase im Ofen führt. Das Wasser tritt 8—10=™ 
i"iber <lem Boden der Blase v>mi otieu hiiKibgetührt in deti ofen ein. withrend es oben ans der Hln-e nai h 
der Wanne abstrümt. Damit oben keine unbequemen HiUine über den Kand der Wanne vui-ütehen, wird 
das Wasaer zweekmftstig Ton unten in die Wanne eingeflUirt 

Fig. 277 zeigt die Badeanstalt in dem 1879 vollendeten Pavillon des Garnisonlazarethes zn 
lieijizig (riiH II. Fröhlich i»ili]etheill in (Irr Ihutsrhen Vierifljahrnschrifl für fiffenlUrhe (iisumlheits- 
jtfle;/!- IS.si), .s'. lio't), die tÜr l.')n Krnnke <lient nnd sich trefflich iM'währt hab>ii seil, hie Abzweigung 
von der »Uidtischen Wasserleitung tritt von unten in das Kellergeschoss des Pavillons ein und führt 
daa kalte Wasaer nnmittelbar in «He Mden Badezimmer, sowie das z« erwlmende Wasaer zanldmt 
in einen 100 Liter fa,ssend''n Bchitlfer unterhalb der Peilt des I. Stdckes, wo der .\U8fln.ss durch ein 
Schwimmenentil regniirt wird. Vom Boden dieses Behahers tülut ( in Kohr nach dem im Keller be- 
findlichen. fiOO Liter haltenden Kessel, in den das Wasser von unten einströmt. Das hier erwärmte 
Wasser steigt anfwttrts in da« am bdchsten Punkte des Kessels beginnende Roiir, von dem es in die 
beiden BaderSnme geleitet wird, vm hier die swei Zinkwannen mit den darüber beündllelien Bransen zn 
speisen. Ein .inderer senkrecht .infsteic-eiider .'sträng diese.« Bohrcs nimmt die überschüssige Menge des 
warmen Wassers aul. um den Bedarf der Kraiikenzinimer des Erd- und Obergeschosses zu decken; 
derselbe .'^trang i.st bis zn dem \\a«serbehiilte) fortgesetzt, wo er im Bogen von oben her frei in den 
Behälter mündet, um hier die etwa im Bolu* vorhandenen Dämpfe oder überwallendes Ueisawasaer an 
den Bebllter abzageben. Oberhalb des Schwimmers hat dieser BehSlter ein TJeberlanArohr, fftr den Fall, 
wo der zuverlüs.sig uirkrudf Sehw immer einmal seine Dienste versagen sollte. 

Die vier Luz.iietliwaimen halten je 200 Liter Wa.sser und die Bilder, bei denen man laue zu 
21 — 30«. warme zu 31- 35' und heisse zu .'ir)— 40"'('. unterscheidet, werden auf z\\<'i Nachmittag* itt 
jeder Woche vertheüt. Der Kessel ist mit Treppenrost versehen nnd die einmalige Anfschttttang von 
Vt Hektoliter Brannkohle genügt für zehn Blder; mit dieser Brennstoffinenge wird daa im Kessel 
enthaltene Was-er ii.'u Ii zueistündigei- M< iznng anf ca. 00" ('. erwi'mnt. Wenti an einem Nachmittage 
Uber 10—15 Leute baden, no wird nach zweistündiger Heizung noch '.4 Hektoliter Braunkahlen nach- 
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geschättet; diese ütiuiiütutiiiit^iige tat dann für 20 BAder aasreidMOid, für welcla ii U xzu ri H Fall iiber 
die Nach8c.hättnng erst nach 2Va*tiindlger Ueizang erfolgt. 

£in aehr xweckmAsaiger Ofen zur Ervrärmug des Wawun iit vmi Ä. Jäger für die gebnru- 
UaiUelie Kllnflc der Unirerntat Tflblngen autgeflUut (Momberg» ZtiUtkr, für prukl. Btuhuut 1873, 
.s'. 213). Diest'i' OlVn crenüKt für tii^lirlt ar.ht Bider «od erwftnnt tlglloh 550 Liter Waaaer mit einem 
jUlirlichen Kohtiiiautwaiide von ca. 100 Murk. 

In grösseren KrankenhiinsiTn ist ausiser den Wanni nbiidern stets ein Dampf- und Wanuluftbad 
einxnrichten. Uan geht beim Uebrauche dieser Bäder vom Frigidariam, welclies zum Aus- und An- 
Uafdeii, aowie mm Knlieii dient, in das Tepidariom and von dieaera In das Sndatorinm. Das mit 
Doachen nnd KQIilbassin an.szustaltfiulf Lava' ram lieurt dann zwisrlim drm T. |iiilaiiiini und dem 
Dampfbade, damit es für Leide fremeinschaltlieli lienutzt werden kauii, iiliiieu uiuterliatt eiiigericlUeteu 
Bad«pavilluii hat das allgemeine Krankenhaus zu Herlio. JjiteressMit ist aadi die neae Badeaaatalt dea 
üniTeraitäto-Kranltenliaaaea zu London (Tlu Builder 
1871, S. 860). 

Blatt 04. Dil' alte elinvtirdipj Stadt 
Aachen war srliou iii der Kömerzeit durch seine 
sechs waniitii and zwei kalten Mineralquellen be- 
rühmt, welche alkalischen Kchwefelstickatoff nnd 
SrhwefelwnsBerBtofr enthalten nnd gepen Gicht, Läh- 
miinp. Haniijrihoidi'ii . Sy]tliilis nnd Schlt-imflüsse 
dienen. In Aachen bilden die Itiider keine einheit- 
llehe geaehloflsene Anlage, sondern die arht Hade- 
hänser, welche sämmtlich sich im Besitze der Stadt 
betiuden. Herfen in der J^tadt vertheilt, sind an ein- 
zelm- liadi'wirtln- v<rnii< tli» t und wi idrii ausser dem 
eigentlichen Badebetriebe noch für Wohn- oder Ge- 
■elhclnftanreeke beiratit Sie tliellen atch fai eine 

östliche und eine westlirlie Grnpiif. Bfi der nns 
vier BadehUusern bestehenden ösllicln n Grupi)f lie^'t 
der Curgarten mit dem lKt»2 von Wick(i|) er- 
bauten Curlianse, welches einen schönen Boccocosaal 
entliält. Die vier anderen Badehänaer bilden die 
westliche (Trupjn- und werden von der sehr er^riibipfn 
Kaisvrquellc im Kidler des Kaiserbades, sowjr von 
zwei ideineren Quellen auf dem Hofe des (juirinus- 
badaa Hiit Waaaer versorgt; in ihrer Nähe liegt der 
EUaengarten mit dem 18S3— 26 nach "Scbinlcers 
Ftlaen erbauten Elisenbrannen. 

Zu dieser Gruppe (luliiirt auch das Itadfliaus 
zur Königin von rngarn, di-ssen Urnndl■i^sr in Fi(<. 2 
und 3, Blatt 64 dargestellt sind (JJeuUche Bau- 
teHung 1880, S. Hß). Die Badehalle dieses Hanaes, 
'.( M\ II Fijr. *J7K ciut ii T.ruijrciisihnitt durch die Mitte 
zeigt, wurde iHtio erbaut nnd ist über den jre wölbten 
BadeseUen terrassenfönnig abgedeckt, wiUirend der 
Ulker gelBhrte Mitteiban aowolil den Badexeilen wie 
der Halle aeftliclie» Lieht xnfBhrt. In der Halle befindet sieh ein in Fnaaboden vertiefter Thermalwaaaer- 
Trinkbruniu n. daliinti r fin S< 'iv, it/i ahinct ; ft nu r sind in di r Halle 7 Bilder fiir Mllnncf. *! siilrlic für 
Frauen. 1 Dampfbad mit Schwitzkasten, daliinter 2 Si hwit/i aldnt tr mit Bett und tilasdecke, 1 Ofen 
nun W äschetrocknen nnd dahinter eiu Hauui für 2 Dituchepumpi n i darunter bettndlichem Wann- 
wasaerbaasin verbanden. Unter dem Fnssboden der Halle in deren LiUtgenricbtong, sowie unter den 
Vorrilmnen der Btder sind acht TIwrmalwasaer-CanRle ansgefahrt, wodurch der Fnsaboden wann gre- 
halteu wird. Die Hitdcr sind -J.'i" lang, 1™ im Fii>^liriden vertieft, liab. n fiinf Stufen und lüikwitrts 
einen 0,5" tiefen, o,;}"" hohen Sitz: sie werden ca. O.H" hoch nüt Wasser (fefillU. Am bint<reu Ende 
der Halle ist ein AbkühlnntcRreaervoir Wr das Thermalwasser nach Fijr. 27H in zwei Etafren angebaut. 

In einem kleineu Vorbau an der Sirassenaeite liatte diese Bäderhalle nur 7 Zimmer; sie Hess 
sieh daher nicht vortheilliaft venuicthen. indem bei der Vermiethunjf nur die in nilchster Nithe gelejjenen 
(iasthöt'e darauf letinctiren kounteii. Die Stadt verwalt uns: kautif daher 1H77 ein benachbartes kleines 
Eckgrundatück, um der BäUerhalle das fehlende Badehütel hinzuzufügen. Der Neubau wurde von dem 
StadtboiuneiBter J. Sttblien md dem Aidiiteltten J. Lanrent anagefttlirt INe OiandrissUlminff ist 
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für den ungünstig ge*taliet*ii Bauplulz belli geschickt durcligeliüut. Wegen möglichster tiuauzieller 
AaBiratsnng wurde an der Ecke des Biirhels und der Edelslraasc ein Ladenlocal angeordnet, welchem 
die der Strassenecke zunächst gelegenen Maine de« L oder IL Stockes and der Dschetage nach Be- 
lieben beigegeben werden können: daher die besondere, von den Corridoren nnabliängtge Nebentrqtpe 
vom Laden bis zum Dachjreschf.s.M . Ira I. Stock befindet siili (iV. r il. m mit einer Gallerie versehenen 
Laden ein geräumiger Salon mit Kiker, im II. Stock dagegen sind kkiutre Wuhnzimmer vorhanden. 
Die KVeh« unter dem Speisezimmer des Badehutels steht mit dem Büffet durch Wendeltreppe and Auf- 
zns in Verbinduntf. Von dem Haupt-Vestibole dea Nenbaoea sind ancb die Bäder »gttngig und aoaaer 
der iKilbkieisRirmig gewundenen, freitragend nm Trachytatoften mit acbmiedeeiaenieni OelBader eon» 
Btrnirtcn Haupttrei)i»i> i-t noch i'irif « isimM Xelii iiti>'|i|i<' fiir ilen Kütellietrieb über den Gewölben der 
Badehalle aufgebaut, die zugleich die vtr!jcljicüt.uen ^icschusshohen des silieu und des neuen Baues ver- 
mittelt. Die bflbaohen Fa^aden des Neubaues zeigt Fig. 27t». Der Sockel besteht aus dunklen Nieder- 
iTiPTuliLf r (Rindern, wiilirend alle ArchitelUurÜieile ao» rotbem Kyilbnrger Sandstein bergeatellt und die 
Flitcliva lui: liell gelben Backsteinen verblendet sind; hierdurch ist eine Rehr günstige Farbenwirknng erzielt 
Nach der BanordnunR durtt. n Xi ubaiiten an der mir ft" bn it» u Edelstrasse vom Trottoir bi« 
zur Dachtranfe niclit ttber II" Höhe haben, während aui der Ecke der breiten BücheUtrasse eine 
grSaaer« BfeohMie gvatattet war; daher Si» Anordnung eines Munsard-Daches, bei dem man tber dem 
Prat;i1 n«>hen dem alten Badehau^e einen Giebel anftlhren durtte. Dieses Portal tat mit dam TOB 
Bildhauer v. Keth modellirten Bclief geschmücltt, welches die Entdeckung der Aachener Quellen durch 
Karl den Grossen darstellt. Bei di r ^^ hr '^,'<i'v^>nwii Ansstattuni; dicM-s Hauwcrlies lu truiri u <lif Bau- 
Icosten nur 90 000 Mark. Erwähnt mag uoch werden, dass man Leim Ausheben der Fuudauieut« eine 

Ptsdoa mit Hjpocaustum von einem Bflmerbade entdeckte, welche 
üeberreste in einem beaomdern Baum unter dem Veatibnle cngiogiK 
erhalten sind. 

Vdii ciiK-r TjiuIi'- und Heilanstalt in Zwirkau triebt Fig. 4 
den Grundriss des Erdgeschosses (JJeuttcke Bauzeitung 1874. S. 114 
imi Ji^). Diwe von Dr. Schiobig gegtfindete Anatalt ist von dem 
Dresdener Architekten G. L. Möckcl entworfen und in den Jahren 
1866 — 69 stückweise zur Ausführung t^ekommen; sie soll eine Bade- 
anstalt für .Tedermunn uud zugl> i> ii > in> llriluustalt sein, in welcher 
aatwttrtige Kranke sich einer Cur unterziehen können. Dement- 
spruchfiBd beihideB sidi im Souterrain und Erdgesehoi* vorfaerrschend 
öffoutliche Wannenh;iilrr, im 1. Stock und dem Darlicc.ecliosst Vcr- 
•llJt*»'}'"»'»!'" pflegangsrAume füi iiuswLulige Badegälste, sowie die Rüume der 

Krankenheilanstalt mit einigen Badezellen. Ferner befinden sich im 
ng; m, KiatMiMiiBiH. Erdgesoboss Dampf- und Warmlufitbäder, daa JCeasel- «od Maacbioeu« 

haoi, die WasehaostaU mit Vangelmum ete. Der Anbau Ar letstere 
Riiumlichkeiten ist nur tlipilwrisp als Trofkfnrnnm iilipr das Erdgeschuss hinauf geführt. An einer 
Ecke dieses höheren Buuc>. ist ein ^'l.•llliIaliollbstlil«>l, au der anderen der ächornstein angeordnet. Das 
Stallgebäude enthalt Uber der Wagenremise den Heu- und Strolibodeu, Aber d«r GoMllirrkamnier dfl> 
Haferfaoden, im öbrigen im £rd- und DachgescboB« Dienstwohnungen. 

Dto WaonenUlder im Erdgeachoas haben hn Fosaboden vertiefte Basaina nach Fig. 973 erhalten, 
die in Bark«^ inen mit f'cmi titmörtel gemauert uinl mit \\f is^eii Enirtillf -Kacheln ausgelegt wurden. Im 
Soutcri-ain kuimii n soli he üa.ssins wegen its hohen Grundwa.sjRiü nicht ausgeführt werden, weshalb 
man hier englische Fuivi llrui -Wannen aufstellte, die in der Anschaffung zwar theuer wurden, dalür 
aber auch ganz bedeutende Voraüge bedtaen, indem sie die WArme lei«ht aufiiehmen, wenig Waaaer 
erfordern, keiuerlel Fuge haben und «ich mit geringer MHhe reinigen lassen. Die FnsabOden der ZsUen 
und Corridore besteln n ans ^-i plüttctfiTi Ccmciil^rnss, im Tcpid;iriiiiii nnil Sndaldriuni sind .sie mit Solen- 
bofcr Platten in Ceuitiiiiuortel belegt, wiUirend der Fussboden im LuNacrnni auf» rauhem Cementgnss 
hergestellt und mit einem Lattenboden belegt ist. Die Stufen des Damptbaih s sind als Bogenmauerwerk 
otMistniirt, mit Cement veiputzt und mit Soteohofer Platten abgedeckt; üolswerk ist hier mSglichat 
vermieden. Das Tepidarinm, Sudatorium und Dampfbad sind mit Backsteinen SherwOlbt und durch 
rnndf . )V--t uml was-i rdiclit v- rkiftete Glastafeln von ohvu « rhellt. Das Frigidarium hat eine von nuten 
sichtbare l)achc4>uslruction, die farbig bemalt und mit Vergoldung geschmückt ist; auch liier sind in 
dem wagerechteu Deckentheil Oberliebtibnater eingelegt, zwischen denen und den In der Ziegeldaciiung 
mit eingedeekten Scheiben ein Luftranm £ur Vermeidung von Schwitswaaser angeordaat wurde. Mit 
Kaleret sind die IMtame des rSmisch-iri sehen Bades reich ausgestattet. 

Ihren ^^'a^.sl•lb.■tl;^]-f <li ( )vt dii' Anstalt durch » inen Brunnen mit Asj'lialt-Ziil'iihrnng.-idiir und 
durch ein Filierbassin am Uoldenufcr. £s sind zwei sduuiedeeinenie Eesenroirs für kaltes und warmes 
WanMf in dnem WaaaertlHinn »n^estdl^ wobd die Brwtamuf das Waaaen in dam «inea Beaervoir, 
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theiU dnrcli den abrollenden Dampf der Maschine, theils durch direcie Danipfzuführonp: i^escbielit. Die 
Leitung des kalten nnd warmen Waaser» ertttrcokt sich dnrrh alle GeschosHe. Fär die Wassorabt'ühmng 
ist ein bedeutende» Canabietz herpestellt, wobei alle EinuiUndunf^en der Wasserabfiihruupen zur UerucL- 
loshaltunj; mit bestem Erfolge gusseiHerne Wasserversihlüsse erhalten haben. Eine mit der .Anstalt ver- 
bundene Wäscherei hat verschiedene llaudwaschbuttiche , eine Hamburger Wasch- und Wringmaschine 
mit altemirend rotirender Bewegung, ein Dampfkochfass, eine Trockenrentrifuge nnd eine Dampfmangel 
mit selbstthiltiger Umsetzung der Bewegung. 

Für die WannenbUder im Krdgexchoss. die BHume des röniisch-iri.srhen Bade», die Wohn- nnd 
Krankenzimmer; sowie für die Truckenböden ist Luftheizung von Kelling anirewendet ; flr die Souter- 
rainbäder dagegen Dampfheiz-Mantelöfen, weil hier der hohe Grundwasserstand die Einrichtung der Luft- 
heizung nicht zuliess. Es war für die Ventilation 
Bedingung, zu jeder .Jahreszeit einen Luftwechsel 
von 50""" pro l'erson und Stunde zu »rziilpn. wes- 
halb man fiir die .Si»mmerventLlatiou Pulsiun wUhlte. 
Za diesem Zwecke i.st in einem Lnftthnrm ein 
Schranbenventilator von H.'i'"' Durchmesser mit drei 
Flügeln angebracht, der 5 10 Fmdrehnngen pro Minute 
macht, die Luft aus dem Lnftthunn ansaugt nnd die- 
selbe in einen unterirdischen Hauptcanal presst, von 
dem Abzweigungen nach den lieizkamnieni, nach dem 
Frigidarium. nach den Trockenböden etc. führen. 
Für die \\ interventilation genügt die Luftabführung 
durch Temperaturdifterenz. indess kann auch, wenn 
erforderlich der PuK-^ionsventilat^ir in Thlitigkeit ge- 
setzt werden. Das Aeussere des (iebkudt-s ist in 
einfacher gofhischer Backsteinrohlmn - Architektur 
durchgeführt, mit Anwendung von FoniiHieinfu für 
die Ecken und Bögen, wobei die viiliL't niaut rten Kiigt n 
während der Ausführung abgeschnitten wurden. 
Das Bauwerk ist von wolilgepllegteii (rarienanlagi-n 
umgeben. Das Grundstück kostete Kl .M»!) Mark un<l 
die Baukosten betru^ren mit Einschluss des Stall- 
gebäudes, der Canalisation und der Masdiinen ca. 
16»00ü Mark. 

Ein (hundriss von dem Wannenbade Oeyn- 
hausen in We-tpfalen ist mit Genehmigung der 
Verlagshaudlung in Fig. Blatt t'>4 wiedergegelien 
iKrbkam'n Zfiturhi: für BuKirtst-n ISfiS, S. l^'.l und 
Bl. l'J — 24). l'm eine bessere Salzsoole oiler ein 
Steinsalzlager für die Saline Neusalzwerk zu ge- 
winnen, wurde in den Jahren IK^l*— 12 unter Leitung 
des Berghauptmunnes K. v. Oeynhausen jene be- 
rühmte Bohrarbeit ausgeführt, deren Tiefe von HUH.G"* 
unter Terrain oder ti25,7" unter dem Meereüspiegel 
damals die grösst erreichte war. Die bald dem 
Bohrloche entströmende schwache So«tle wurde wegen Badehaus In Asotaen 

ilirer angenehmen Temperatur von den Arbeitern zu iAn-tiukwo j, siabt.«» uad J. i-»urrniK 

Bädern benutzt und als bei grösserer Tiefe die Quelle 

ergiebiger, wilmier und kohleusäurehaltiger geworden war, gestattete man den benachbarten Landleuteu, 
das über ihre (irundstürke abfliess^nde warme Wahser znr Anlage von Bädern nutzbar zu machen. So 
entstanden nothdürflig ausgestattete Badehiiuser, die sich einer so lebhaften Fre<jnenz erfi°euten. dass 
schon im Jahre 1K43 iriehr als 20 0tK) Bäder verabreicht wurden. Dieser günstige L'mstand veranlasste 
das Ministerium 1H44, die dem Meerwusser ähnliche, mit 33" <'. ausströmende Heilquelle zur (iründuns 
eines Curortes zu verwenden nnd dem Leiter der Bohrarbeit die Fürsorge für die Entwicklung de« 
Bades zu übertrugen. Dem Eifer dieses ausgezeichneten )Iannes gelang es nun bald, zahlreiche Wannen- 
bäder und einen geräumigen Cur-saal mit schönen Ciarten-Anlagen zu errichten, wie auch den Bau von 
bequemen Logirhäusern für die Curgäste zu veranlassen. Seine Verdienste wurden IHltS dadurch an- 
erkannt, dass der Badeort seinen Namen ..Oeynhausen" erhielt. 

Durch die rasch steigende Frequenz wurde bald ein grösseres Badehaus mit ca. 80 Wannen 
erforderlich, mit dessen Entwurf der Geh. Ober-Baurath Busse in Berlin betraut wurde. AU Bauplat« 
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wählte tnaii t-iii Grundstück, welches in der Mitte di ^ ntui ii itiKieort^s, uahe bei der Kisenbahustatiou, 
nnmittelbar neben der von blinden nacli Herford tuhn ixl' n ( liauht e liegt, dk dieses zu dem nahen BoblS 
loche eine Hülienlafre hat, die ein hinreichend echnelleB £iuiitJümen der mmen Soole in die Badewumo 
)sre8tettete. Die Quelle liefert fltfindlich 100 — 110^ Soole und das Bohrloeh hat Ue SSO,!* Tieft dne 
\\ i -r. vi.n 23,5'^'", wiiter alwarts löj™, Aus ilt-m in ^^üdlicher Kirlitiiut.' ftwa MSd'" vum Hausi' ent- 
ternteu liohrloche wird die Soole dem Badehause durch 15,7*°' weite holzi-rin' Hidin ii zujjefiihrt und in 
dieser unter der Erde resp. in geniauerten ("aniilen liegenden Leitung vermindert sieh die Teniperatar 
der Soole am 1» so daee dieeelbe mit 32« C. Wttme in die Badewanne eintritt Bei Anwendnng von 
Metall oder ^branntem Thon würde die Abkfihlnnir weit erhebUeher gewesen sein, weshalb man Holz 
TOnog. l>ie p' lit .iu; hte Skd].- flit sst vini drill li.ideliause ni'irdlicli duicli i-im ii Canal in die Weira. 

Das liadehaus hat nach Fig. h an der VorderHeite einen mit Blumtu und Wasserbassin ge- 
schmückten Vorhof nnd über zwei breite Kämpen gelangt man n<acli dem Hauptportal, während an der 
Ost- and Westseite schm&lere Bampen nach Nebcueingrangren, direct in die BUderhaUen führen. Um daa 
Auffahren der gelähmten CnrjraRte in Rollsesseln niöpliclist zu erleichtem, sind die Rampen mit sanfter 
S-i iL Uii^'- aug^elegt. Das Hauplpintal hat drei I!iif;.-n;.t1iiun(ien mit korinthischen SUulen: iiiaii tritt hier 
iu eine \'orhaIle, die rückwilrts mit Statuen in halbruudcu Nischen geschmüclct ist und an den Hchmal- 
seit«n bequeme Kuhcbfinke enthttit Weiter gelangt nan'in eine Botnnde von 9,4™ Durchmesser, welche 
den Eingang zu den drei HaujitabtheilunRen des Gebäudes vermittelt; rechts liegt der Wartesaal der 
Frauenbader, links der Wartesaal der MUnnerbäder und geradeaus die Trinkhalle. Wigcu der Kflhl- 
halriiiiir sind die Fciisti'r der ^\'a^t^'sille nach Norden gerh liti't. Eine Stellung von y.wci j<ini.-*( hen 
Säulen trennt von jedem Wartesaal einen Vorsaal ab, neben dem in der Mäunerabtheilung zwei kleine 
LeseeaUaete liegen, wXhrend ddi in der Franenabtheflnng Torn dn ToiletteneaUiMt nnd riefcwirts die 
Casse befindet, zn welcher die Mttnner in nicht eben beqnemer Weise von der Trinkhalle ans gelangen. 
Vorhalle nnd Rotunde liaben Mosaikfussböden aus March'HChuu Thouplaiteu; die WAude der Botunde 
sind mit Statuen in lialbranden Nisdien geschmficlct and oilielH wird dieser Bamn dnreh ein Oberltalit 
in der massiv gewölbten Kuppel. 

üeber den Bftnmen, welche die Rotnnde umgeben, Ist ein niedriges Halbgeadiesa angdegt, waa 
von der Trinkhalle mittelst einer W^'ndeltrepjw zngUngig ist und die Wohiinn;: eines riif-duMimteii, 
sowie die Wjlschedepöts der Anstalt enih,llt. Diese Hautheile, wie auch die Wartesäle sind uiiierki llert 
nnd in den SonterrainrUumen, deren Treppen in den Flügelbanteu neben den Wartesiii* ii lii ^fi ii. ist die 
Wäscherei und die Bereitung der Icünstüchen Mineralwasser eingerichtet, weiche in der Triokhalle aus- 
geadienkt werden. Dnreh Jonische HaruMmttalen ist die Trinkhalle in einen quadratischen Hittelranm 
nnd drei oblonge Seitenrälnme zr i l. gt. Zwlacken den S.'lulen links stehen .Schenktische zm ^' •nibreirhung 
der Mineralwasser an die lUunnengaste, hinter denselben sind die Mineralwasser-Aii|i^aaie durch eine 
2.2" hohe decorirte llolzwnnd verdeckt. An der Südseite öffnet sich die Trinkhalli- in drei von korin- 
thischen PUastern getragenen Bogen-Oeffiinngen nach der Wandelbahn, welche bei 8,4»" Breite, in einer 
LKnge von 64,4* durch Bimnenbeete Ms nach den Parkanlagen sich ausdehnt, dareh ein von Boges- 
Rtelluiigen getragenes leiclifes Darb vor Regen iinil Smini nhitze geschützt ist und auf einen Tlieil ihrer 
Länge mit Vr rkaufslJlden und darüber liegenden W utinzinimern für eine Anzaiil von tialant- rii waareu- 
hlndlem in \'« rbindung steht. 

Aus jedem Wartesaal gelangt man in ein Flügel-Gebllude, worin sich die Bttder befinden. Hier 
ist ein 4,7"* breiter, 50,8" langer Mlttelcorridor nnierelegt, dessen Seitennanem über die PnltdKflher der 
Radecabinen hinauf geführt sind, so dass der ("orriijor von l.H"' hohen Seitenfonstern erhellt werden 
kann: der Dachfirst liegt 11™ über dem Fussboden des Corridors. .Tede der beiden Bäderhallen ent- 
hält vier grössere Pavillou-Cabinette und .34 kleinere Cabinen. Erstere sind 4,1"' lang, 2,^'" breit, mit 
Kreuzgewölben iberdeckt nnd 4,7" hoch; die an der ^ordseite sind zu Wanneabftdem fttr distingttirte 
Personen, jene an der Südseite aber m Donchen-Cabinet« beatfanmt üeber den OewOlben der Doneben» 
Cabinen sind RcK.-rvdirs ffir ^iis-os ]!i nnni nwasser anfgestellt, was theils zu kalten Douchen, tlnils zur 
Versorgung der Wascbtoiletten in den Badezi llen verwendet wird. Zwischen zwei Pavillon-Bädern be- 
finden sich mit Parquet-Fussböden belegte Salons, die von erkerartig «im Halbkreis ausgebauten Fenster- 
grappen erhellt sind und durch besondeiv Trep])en mit dem Garten in Verbindung istehen, wie Fig. 1 
Blatt 65 y.vi-^]: durch diese balUneislormigen Ausbaut4>n erhalten die Flügelgebände einen passenden 
afchitektonisclien Ab<ilihis.<. 

Die 68 Idciiien Badecahlnete sind '6,^2"" tief, breit, halbkreistoruig überwölbt, bis zum 
Seheitel gemessen 3,92 "> hoch, je durch ein Fenster ^dlt und mit gewöhnlichen Fussböden versehen. 
Pir den Fall, dass einzelne Ciirgastc die beständige Anwesenheit eines Dieners im Hadernum selber 
wQnschen, ist in einzelnen Cabinen durch eine Scheidewand ein H^'" tiefer Voiraum abgrilu ilt. der eine 
Bank I'ilr ib n iiicner enthält. Vom ('nrridor aus heizbare Oefen erwiirmru i \ t'nt. ilie Cabiiieii und die 
Liiftung erfolgt theils durch Oefi'nnng der oberen Fcusterstiicke, theils durch Dunströhren, die im Scheitel 
dar GewSlbe naeh den Dadurlnam ansrnflnden. Die WaiUMii aind 1,64* lang, 70,5*" In der IQtte 
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breit, 63«" tief, zum Th.-il ans Holz, zum Thi il ans Purzrll.inpl,ittf>n auf 12*" starken Cementgniss lier- 
)r«stellt. Sämmtliche ilul^wauii^ii, ä^Hvie viu TlKil dt r Purzel lan wannen, »ind bis zur Hälfte ilmr Tiefe 
in den Boden eingesenkt und mit einem abgerundeten 
Sitmnde venehen, um den Badenden beim Aus- und 
ISnsteipen inS|rUcliste Erleicbtemng zu gcwälmii. 
In den rilli illi< Iumi Pavillonbildern sind die Wannen 
1,57"' laiiir. i»4*'" hreit und öS""* tief, gleiehfalls aus 
Pwzellauplattt'u i^'rt'ertigt, ganz in den Boden ein- 
gvwBkt und nüi Treppen.'itufen vwselwn« in d«r 
Kitt« über jeder Wftnne iiiingt eine starice Sehnvr 
mit framllialic iiinl seitwärts il- f f-iiff fiinT Ktinurl- 
»chniir liernb, woduri Ii d>'u Haiii^hl'-u das s.dljsiiiudige 
Ati-ist'-ij^en und das il. i lu it-nlVu der I »ii-in t stiiaft 
erleichtert wird. IIa» Mobiliar der kleinen ('abinete 
besteht aus poUrt^m Eichenholz mit Kohrgeflecht- 
Ncli-ri den \N'arte8Ülen befindiu --irli z\vi-i Aborte 
und ein Cabinet mit eiserneu Apiiaraton zum Würmen 
der BadewBflche. 

Die Suole wird ans den neben den ftnssereD 
LangwAnden der Flügel gestreckten, !1,8*" weiten 
hölzernen Köln t u dun Ii l ."> '" itc kupferne Höhren 
den Wannen dorcli du am Boden befindjicbea (ünnunj- 
Ventil anfwftrta lOKefniirt. damit aieh die la der 
Siirdc iMitli.iltfnp KoMonsHnre so langsam als miig- 
liili tnlvvii;kfjlt. Lhi zum Einlus.sen der Soole be- 
stimmte Hahn ist so construirt, dass er bei einer 
bestimmten Stellung die Absperrung des Zuflusses 
nnd glefchieittg den AMqsb der gebrnvcbten Soole 
ans der Wanne vermittelt. Durch diese von den 
Wärtern oder von den Badenden .selber zu liand- 
babende Vorrichtung, sowie durch das Oeffnen der 
Uber der Böckwand der Badewanne beflndliclien, 
mit «Aem OnmmischUndi veraelienen üonchprShre 
Ist man im Sfnnde, [rleichmitsHig Hifsseudi', itdn ainh 
lebhaft schäumeude Bäder herzustellen, wuiaui' von 
den Aerzten grosses (iewicht gelegt wird. 

Durch gelungene XaMenvertbeilnng and edle 
Fonnen nacht das Bauwerk eine eehSne arebftek- 
tonische Oesammtwirkung. Zu diu Maucni sind Zi< iip] 
mit Mörtelputz, zu allen Architi kiui ih« iku ist .Saud- 
stein von Obemkirchen, 7.n den Dachdeckungen Zink 
nnd Schiefer verwendet. Alle Bäume sind mehr oder 
weniger refdx ndt Wandmaleret annfrestAttet TTnter 

Oberaufsicht des Bauratlns Kawcraii besinf^t«' dir 
Landbauraeiatcr R. Cremer und siiatti dir Bau- 
führer Rchirrmacher die Bauleitung. Das 1858 
vollendete OeMtude koetet« ca. 217 000 Hark. 

Dftreh vletfaehp praktische 'Rrfahrungen von 
.*<i-ittii dvr Ai izti- war festgest'llt, dass die aus der 
Soole entwickelten warmen Dünste vermittelst passen- 
der Baneinrichtungen als ein elgenthümliches, sehr 
wirksames Heilmittel zo benitieil seien. Es ist da- 
her nördlich noch der Bau eines abgesonderten 
Dunsthades für diese Anstalt zur Aiisi;ilining ge- 
kommen; wozu der Plan nach einer von Busse ent- 
worfeneD SUzze von R. Cremer smgearbeltet wurde. 

Eine solche Inhalationshalle ist auch 1871 
vom Banrath A. Cremer iTir das Milit.lr-l'urhaus 
der Wilhelms-Heilanstalt zu Wiesbaden ausgeführt (Krbkom'a Ziilsrhi: für Buuutneii 1872, S. IHif 
mä Bi. :i7J. Diese Halle liegt zwischen dem Cnrhanse und dem Badehaus«, so dass sie von beiden 
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Gebanden zugfrei zngüngi^ ist; sie bildet einen öä.?™ langen. 3.5" breiten, G" hohen überwölbten Raum. 
Der Fussboden, worunter Hich in der ganzen Liinge der Halle das iiberwülbte Reservoir fiir da.s Bade- 
wasser befindet, ist cementirt und enthiUt in der Lilngenaxe 10 OefTnungen zum Aufsteigen der hei6s«n 
Dämpfe. Abgedeckt sind diese 17'"' weiten quadratist-hen Fussbodenöfllinngen mit dnrrhbrorhenen Ouhs- 
platten und an der unteren GewillbcflUche sind eiserne in ( liarnieren liegende Klappen angebracht, durch 
welche die Oefl'nungeii vollstUndig verschlossen und die aufsteigenden Diknipfe abgesperrt werden kennen. 
Die Halle dient nicht nur zum ?]in.ithmen der dem Thermalwasser entsteigenden heissen Dilmpfe, sondern 
sie wird auch bei schlechtem und kaltem Wetter v<tn den Kranken als Wandelbahn benutzt. Wilnde 
und Gewülbe der Halle sind geputzt und mit heller Oelfarbe gestrichen; Holz ist nur zu den Thliren 
verwendet, wahrend die schmiedeeisernen Fensterrahmen weisse Verglasnng mit Einfassungsstreifen aus 
mattgeschlitfenem Glase erhielten. Die nahe an der Decke betindlichen Fenstertheile lassen sich um eine 
horizontale Axe öffnen und dienen als X'entilationsscbeiben. 

Blatt GS. Die von .Vrchitekt N. Y b I ausgeführten Hiideranlagen auf der Margarethen- 
Insel bei Budapest sind in Fig. 2 — 5 dargestellt. An einem der schönsten Punkte der Donau gelegen, 
bat die anmuthige Margarethen-Insel etwa 2U)0'" Lllnge und ilire grösste Breite betrElgt ca. 3(jO"'; sie 




Plg. UftTgarethenbad bei Bud»p4Mt. Hintere Anaioht. 

hat viele Ruinen von Klöstern nnd anderen Bauwerken aus dem 12. Jahrhundert und der späteren Zeit. 
Als Kaiser Joseph II. die Orden aufliob. wurden die Besitzthümer der Nonnen von der Margarethen- 
Insel dem Unterrichtsfond lilKirwIescn nnd die Insel wurde als Wiese benutzt, bis endlicii der Palatin, 
Erzherzog .Toseph, dieselbe nn sich brachte und sie in einen reizvollen Park umwandelte, mit Jahr- 
hunderte alten Linden, Platanen und Pappeln (t-ergt. K. Tön, Die Manjarethen-Insrl. Budnptst 187H). 
Im Jahre 1HK(> begannen die Bohrarbeiten zu einem artesischen Brunnen. Das Bohrloch auf dem obern 
Theil der Insel war unten 15,7"^". oben 19.6'" weit und ist 118,5°* tief. Eine Ansfütternng des Bohr- 
loches aus Eisen oder Knpfer wurde von der warmen schwefelhaltigen Quelle in kurzer Zeit zerstört: 
man hat deshalb Köhren aus Fichtenholz von 17'°' ilussern und 10.5"° inuern Durchmesser znr .Vns- 
fiitferung angewendet. Auf 2»>,5"' Tiefe haben die Holzröhrcn .i-l"" ilussern und 26"" Innern Durch- 
messer. Die 35' H. nalie 44* V. warme Quelle hat ein reines farbloses Wasser, welches in Folge des 
reichen Carbongelialtes angenehm prinkelnd schmeckt. Die Quelle erhebt sich etwa 10" Uber die Fläche 
der Insel und 1.2" unter TeiTain fliessen stündlich ca. 590''''" ab. 

Der Besitzer der Insel machte die Quelle für Heilzwecke nutzbar und gründete hier zugleich 
einen herrlichen Vergnügungsort für die Bevölkerung von Budajtest. Mit .\nsführnng der erforderlichen 
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Baulichkeiten wurde der hervorragende Pester Architekt ¥ b 1 betraut, der ursprünglich den in Fig. 5 
darirestellten Plan anfstellte, wobei die einseinen GebKnde dnrch SSnlenhallen miteinander in Terinndnng' 

sfi lii'ii. IMi'M's Pi,,]. , ! wiinl« iiirlif s:fiii'liniifrt , sondcni t-s sinil (\\r in Viii. it'ii! 1 > iniri'Zi'ichnt-ti'li 
liitutcii Ulli di r ii''Mlli< in II uiid >iulli( hfii Spitze der liibel iiat h iiiul nach zur Aii^iuia uul- ;;rliin;rt. Die 
Insel liat zwei Lninhitii;>|.l.i;>'r lUr ilie halbstündlich verkehrenden Danipfschifle un l an der Oleiier Seite 
gelangt nuui auf einer Picrdebabn bequem und rasch von einer InseUpitxe zur andern. Auch mit 
Waaserleitims:, Oasbelenchtunf, Poet», Telegraphen- und Stuhlricbteramt ist die Insel versehen. Der 
arfesisrlie Hiuninn irielit ^rin Wa.ssei- laitiel.st eines uiiterirdisriien (';uials an das etwa "lO Siliiiire enf- 
feriile l!adeiiuu8 ab, v<in dem Fifr. 2 ilen (rrundi'i>>t:, Fig. ÜMO die HanjitlVunt, Fitr. 'JH\ die liintere An- 
sicht zeigt. Rings nra daw (ietiiiiidr iillirt ein hfldher, Ult herrliclieni Ka>en ein^refasster Spazierwi-g; 
läng» diesen Weges utehen geawluuackvoUe BlnmenvMen von antiker Foru, mit breitbUttrigen tropischen 
OewAchsen grRchinfickt nnd dnrch niederhflngende Epheuketten mit einander verbanden. 

Die verffüldeten Kilnder der Kn{)]ii l und dir Insrlirift ..M:u ij'it-t'iiriüt" (ilarffaretlien-Had) in 
j:ri(»en giddeiiiii Lettern iilier <leni mit sei Iis korintliis» hen Säulen Ke>»« liiuückteii Portal, mailien das 
(iebäude weithin kenntlich. Die (iesaniintwirkniitf dieser Üauurruppe ist in Form und Farln' selir jiBii-Htig 
und steigert sich namentlich an der rückwärtigen Seite xn malerischem Effect. Alle ManerA&chen sind 
mit sauberen PresBjriepeln verblendet, die ArcliitektaHheite ans Sosknter Stein hergestellt Um das 
Aufqin-llen <1< s (iriiiidw assers zu verlsind- i n. ist i];i,s (;. li;(iidc auf eine ca. .'lO' "' liidi<- üetonsdiielit ;re- 
stellt. I)er Fuhsijoden des Krdji:eschi>!s.-eh liv^t 7.<i'" über dem \ulhvas>er der Denan. Aus der [Hiuipe- 
jiUiiseh rutb ausjjeinalten \(irhalle tritt man in ein jrerilumif,'e> Vestibüle, welches den Wartesaal bildet 
nnd dessen reich bemalte, bis zum innem Oberlicht« 15,5"> huhe Kuppel von Iii dunklen MaimoraAulaB 
getragen wird. Von den hier anu-eordanten vier grossen Ni»chen sind zwei mit Glas geschlossen, hAm 
eine als ( asse. die nmlrrr /um Zeitiinga- und firoschttren-Verltuife dient; die beiden ihrigen aind im 
Halbkreise mit Sitzbänk> n \ i i >■ lien. 

In den drei Flüfrelliaiitrii sind im (faulen 52 Cabinete vi>rhaiiden. diirnnter 12 mit I)itii|ielbiideru. 
Es sind Stein-, Manuur-, l'orztUau- nud s««;. SidefjelbUder einfrerichtet. wobei bequeme TrejijH-n in die 
Bassins führen. Die warniert Dünste des Miiieralwasisers überziehen die WiSnde mit einem trrüiien StofTe. 
daher liat jede Zelle ein N niziiiiiii. r. huiai kvolle Midiel stehen; seitwilrts befindet -ii Ii da~ l^e- 

(jueme Sii]dia, dem t^e^^enüb^ r der Sijie<rel uud uuter diesem der Toilettentisch. Alle Zeilen sind über- 
wölbt und werden je dnrch ein g^ru»»es Fenster, mit einer einzigen, dicken Robglassehelbe, die da« 
Hinein- uud iihiansMehen völlig verhindeit, erhellt. Der rothe Mannor- und Mosaik-Fussboden i«t mit 
krmstlich ^geflochtenen Matten bedeckt. Eine l'hr fehlt in keiner Zelle, auch ist an joilem iJassin der 
Drui kkiio) ! I iiH s Telegraphen zuui llerlieirufen des Dieii.stjiersonals an<;( bia< lit. Zwei llithne für das 
uuriue uud für kaltem Wattier, wie auch kalte Donchc-n werden von dem Badenden nach Belieben benutzt. 
Allen Metallwerk, «le BShren, Ketten, Donehen and Griflle ist theils mit Zinn, theils mit einer dieken 
Schicht Oelfarb«' bedeckt, weil das ohne diese Schulziniftel anirewandt'' M' tall von d< ii Dünsten des 
llineralwassers in kurzer Zeit zerfressen wurde. .\u> h die schöne MaU-n i im Haus«; wird vuu den 
S4:hwefeligen Dämpfen des Wassers .stark an^'e^MiHeti. Sowidil die Vonimnier Wie anch die Corridore 
können, wenn erforderlich, durch Luftheizung erwärmt werden. 

Die Sommerwohnungen in der NiUie des Badehaiaes enthalten ans 2—3 Zinnern bestehende 
Fann'Iienwidinunp'ii. Das kleine (iaslliaiis hat 50 Zimmer, je eil kleines mit einem ^ösM-ren verbunden, 
die schön miiblirt sind und auch einzeln vermiethet werden. In neuerer Zeit ist der Anlaffe ein trr<^sse» 
Uötel hinzui;elügt. .Mit dem Maschinenhause steht eine Waschanstalt in Verbindung. Der Architekt 
hat es verstanden, alle Bauten mit dem Charakter dieser reizvollen Insel iu Uarmonie zn bringen. 

Für die HerknlesbUder bei Kehadia in der banater Mllltiirgrenxe bat Prof. W. v. Doderer 
•iii'lirerr Daufrn ausiri führt (X'i'-rfir. ihs Otstcrr. Iiig.- utid An-hitfkttti-Vtreiiis IsiJT inid J&i:!', S. JOt 
uml Hl. Iii), daruntei- d.>> .Marii iib.id. \on ilciu Fig. li den Uruiidri.->s zeigt. Hier war schon lange 
der Mangel einer Kaltba<leatistalt empfumlen, indem der den Curort durchrauscliende ('ernat)uss ein so 
elBigea Waaaer führt, das» e« zu Badezwecken gam ungeeignet ist Der gviiaiuite Architekt kam daher 
anf die Idee, ein .Schwimmbad anznle^ren. welches dnrch Uischnng des reichlich' vorhandenen kalten nnd 
warnu 11 Wassers auf eine > iit^]ii ■ i le iidi- injn iariir ^rebradit werib n ki'iiiili . rHi- i:. i i 'n r< Mi>^ llIl^tr 
der 6t.iirk .salzifren. 47" warmen Herkules<(Uelle mit dem l'eberschuss der kalten Triiik(jii! II.- sriebt ein 
dem Meerwasser illiuliches Minei ahvassi-r von einer beliebig eonstanten Hadeieuiperntiir, welche» erystall- 
bell so reichlich zuliiesst, dass man das üHO^'^'" fassende Schwimmbassin jede Nacht völlig entleeren nnd 
bb zum llorgcn frisch anfHllen kann. 

Der .\rchitekt Ii ' ili'- .\iila;;e so siliiiit, da-- inan vnii i .!< i , n (h-. liii>>rii .]i r liniai liliai ten 
WohngebUude nicht hiii' insi In n kann, ilass die .Sonne den Schw iiuuuui tu riebt niciit bel.isii;,;! , da-s mit 
der Anlafre ein Ciarlen in Verbindung' steht und .d^^ die einzelnen Uiiumlichkeiten übet siclji Urb um- 
trolirt werden können. \'uu der EsplanadestraHüe gelangt man direet tri eine \'orhalle des Uades, die 
man aacli Iber einige Stufen betreten mnas, weuu man au» dem \'erbiuiliiugb(;an(;e iui lialbsonter- 

L. KUiM, OniadflM-TMWltw, IV. 89 
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lairi Vnn <lf'in H."li 1 Tindolfshof la-r in ilii> Badeanstalt {rehuipeii will. Das Ti rrain hitit' r dm iri- 
wijlbtt'ii \'t iiti:iLluii;^.-i;aiia'e ist 2,r):{"' h.ihci- als vr)i- ilftuüi lbcn. ilalit i ilir !■ i riii i ppc iiacli ili'iii liöliorrii 
Terrain und •inifr»' Stufiii ans dem Si.uterrain in die Vorhalle. An der l.fztei.ii l'us^t die Ca»»«" wnd 
der Wartesalon, während mau Ub«r fünf Stufen in eine Vorhalle des Schwimmbades gelangt , Neben 
diefler sind AnskleMecablneii in swei GeusboMten ans:<c>nrdnet. webei die oberen Cabinen mittelst der kleinen 
Treppe zut'iinL'iL' sind, die amli znm Tr<ickeiibi"leii liitn-l. il- 1 üIm r- ilem Vorderltau liefrt. V«in <!■ i- \'<ir- 
halle tiiliren Ijeilcrktc (iäiifje nach eintr e;emein.st:)iailiiehen .\uslil«'idelialle . sowie nach der halliriiiidi-n 
Badehalle, die einen Kranz vi>ii 20 weiteren Auskleideeabineten hat und an der Vorderteil» dun h Eek- 
th&nncheu Hankirt wird, in denen eiserne Kaltwawer-Beservoirs für die Ooncben aut'geätellt aind. Die 
Ckibinen. der ITmierangr nnd der halbmnde Thefl de« Bassiot haben Ketrennte Dilcher von Tertebiedener 
Höhe, ilas< .<iili zwei .\bsiitze bilden, ^\\^ i lit stellbaren Jalounien zur I.iiftniiir und Küliliini: 'Ii r 
Halle verseilen siml. .Neben dem eine» Kckiimriiii hen ist eine Wilsi lii'kanimer di s iiwimnniiei.sters 
•ngebaut Eine mit wildem Wein bcwacbsene Veranda, eiitlantr der \X>'" hohen Futterniauer. vidlendet 
• den architektonischen Einschiuss dea Schwinunbasains. Von dieser Veranda flüiren zwei Treppen in den 
hSher gelegenen Oarten. 

I)a.>i Sfliw iuiiiibassin hat IM"" I'.ieite. im (ianzen i!tl..'>" Liiiifre und am S|»rnn;rbretle auf 
ti" Liinge eine lieiV von 'J.'M^. X'nii an uiiinnt die Tied- in gerader Linie bis zu 1. '_''>'" ab. so 

dass mit iJiicksiclit auf die Z.ilil d. r Xirlitsehwinimer , die iK'.simders unter l'"ra\ien betiiii hili. Ii i>t , die 
VVaasertiefe in dem mnden Theii des Basaina etwa 1" betrfigt; dieser Hassintheil ist an den iieiteii 
nnter Wasser mit steinernen SitzbRaken Terseben. Die Bassinmanem sind ans lafferbaften Kalkbmeh- 
str iiieii in li\ draiilisi lii ni Kalkmörtel jjeniain i t. idn ii mir <i.:!'" liidu n. n.t;'" lir. iten l)ecksteinen abt;( d- ( kt 
und hierauf ist das eiserne iirüstunpsfrelander beiesiifft. iur Uixlm besteht aus einer Urudisteinroll- 
schicht, darauf eine dichtende Hetonsehidit und dann Terrazzo, d.r mit weissen und sdiwarzeii Kieseln 
ftieaartig getheilt, muralimt und dessinirt hl; das Muster dieses Hodens ist durch das helle Wasser 
»ehr put sichtbar. Vier Maniiortreppen fliliren iu da.s Hassin: um dasselbe sind eiserne Maltstan^en 
t'iir die müden Schwimmer anfcebracht. I>ie Zuleitnni;- des \\ .is>i rs geschieht unter dem Itnucbe-Kiosk ii 
in der halbrunden badchalle. Von einem kleinen MischunK.>ki!).sin hergeleitet, Hiesst das Wasser durch 
breite Schlitse Uber die halbkreisförmige Schale cascadenfSnnlg in das Schwimmbassin. An der Spmng- 
hrettseite betlnden sich die reberlanfrölircji, welche das iilierfliesseiide Wasser in einen ("anal leiten, 
der auch das .\bwasser der WannenbUdei' anfninnnt und damit, tlie .\l)orIe sjailt. Entleert wiril das 
iiassin durcb ein 17'"" weites b'olir in ' ^ Stunden, eine Stunde tjeniifrt zum h'eini^ren und in !<• Stunden 
ist es wieder voll gelaufen. Von wichtigem Einflnss auf die Disposition des Bassins war dessen Lage 
gegen die Sonne nnd die hermdienden Winde. Dureh die Anordnung der mit Zink gedeckten Badelialle 
ist das H.issin vr.n ii di in Znjrwind ahgesclilossen unti W'Miiur--r. n-; die IHllft«- der Hassinflllclie vor der 
mitfä}rli< Iien Sonie n^luth geschützt, l'm diese bis in die kleinsten Details wohldurtiidachte, mit be- 
sclieidem-n Mitteln künstlerisch s< )ion .lusi^eführte SchwiDun^Badeanstalt kann manche Oresastadt den 
kleinen (Jurort der JOitäi-grense beneiden. 

Ana dem Wartesälen gelangt man In einen Corridor, an den ein grüMere« Gesellachaftabad nnd 
zwei IJeihen Kinzelbilder liefren: dit -iiT ('..rridor ist oberhalb des Daclie- dun It drei zierliche runde 
Autljauien milt^-lst (.ilasidallen criiellr und iniiieist Je vier SeiteniillnunK^cn p lüliei. ])a da.s Schwimm- 
bad fUr Miinner und Frauen bestimmt ist, so sidl ilas (n sellsi liattsbad zuniichst für das jeweilig vom 
grossen Baasin anageachiossene Geschlecht Ersatz bieten, indem ein sweites Schwimmbaaein wegen 
Ranmmangel nicht angelegt werden konnte. Das in diesem Raum Torfaandene 5,68* lange, Ufi" breit« 
und 0.0.')™ tiefe Hassin ist an tleii Wänden mit ii.dirtcn Marmoridatteii bekleidet und im KusslMHleii aus 
ih'ton mit Cenientesirich hergestellt. In dem mit einem (ielimder umirebcnin Hassin beiinden sich 
Treppen und Sitzblinke atU Karmor; die BMder darin können je nach Wunsch verabreicht wenlen, da* 
sowohl heissea Mineralwasser wie auch kalte» Quellwas^er nacli Bedarf zur Verfügung steht. Der 
Kaum enthalt arht Anskleideeabinen. sowie einige Hehrftnke mtd B9nke; daneben befindet sieh die 
Doucliekauimer. U' 1" ii .Iii -i i- ' in Pimstbad und dann kommt ein .■X.nskleidenunii !Tn <l,i- [»unstba'l. welches 
auch von tler Scliwinaiiiialle aiLs zusriiinji«' nnd benutzbar ist. Im Kiihlres. rvmr ini d.is 'Hiermalwasser 
f i.i^^t ■ in in i'einent «rernauerter i{und)ifeil(>r das liacliwerk und einen l.iirrini;rsautliau . der decorativ 
mit einer Figur endigt. Daa fieservoir ist mit einem gitterartigen Host uberdeckt« durcb dessen llaachen 
die ans der 47* haltenden Theme anfstelgenden Wasserdflnste In das Hebwftzbad eintreten nnd die 
Temperatur hii r in .mi' .'ii; In" ];. luin:;!. 

Von den iieuu Wanneubiidern sind die fünf au der Strassenseite betindlichen ailsisLhlies*lich für 
wanne MineralbSder bestimmt, wUhrend in den vier uideren Zellen das Miiieralwasaer blos Wiiimer 
des kalten (juellwassers ist. Die Hadewannen sind in dem Fussboden der Cabinete versenkt und be- 
stehen Im Innern aus rothen nnd {rraufrrünen iicdirien Marmoridalten: .«ie «ind durch tUnf Mannor- 
stuten zUüiinL'ii;' und der Treiiiie fretrennber i^t in iler Wanne eine Sit/bauk aus .Marmor antrebraclif. 
Die Wa^ssertiefe in diesen iiassius betrügt 95"", ebenso die Dreite, die LHuge aber 1,42"'. Diese JÜarmor* 
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wannen sind mit *Mn*.'ni sauUfm lli>lzK'''litii<l*>i' i>inpr«^f:isHt , unf wcIrheR »Wh 
Aussttipii stützt nn<i worauf dir itadewiisrlu^ aiif«:<-liiiii>rl wird. Iii der 
3,17" üImt der Hassiiisolile llanl die eiseriM' Kullwasüer- 
k'itiiiiir mit den nütliisrcn Ihnirlie-Hninsen für jede Wanne. 
Kill kleines (repoisterteH Soplia. ein Toilettentisch mit 
Spiciri l. zwei .Stiihl,' nnd einipe Kleiderhaken hildeu die 
Miibliruu^r <ler ('abinete. I)ie (•esaninitkosteii der in ele- 
puiten l{ennissaneefi>rnieii dunliffenilirteii .Vulap» belaufen 
Mih anf ea. (iTdin» fl. i;»4 0i»0 Hark. 

Blatt (id. Haid nachdeni vom .lahr iHii] an 
die beeii^renden F'estunf.'sniaiuTn der Stadt Salzbnrcr be- 
seitifft waren, bildete sich von ilcr alten Stadt «e«:rii den 
Hahnhüf hin, an Stelle von Sandblinken nnd wüsten .\ncn, 
ein neuer elefranter Staditheil. um dessen Kiilslehnii); sich 
der Hanrath ('. Haron Schwarz frrosse Venlieiisif er- 
warb. Der jfiinzlielie Hamsel einer eonil'ortabel einRerith- 
teteii Ha<leanstalr machte Kicli znniiehst l'iihlhar: ein Con- 
Bortiuin mit dem Kaufmann Zeller an der Spitze beschloM 
dahiT ilen Hau eines Hadehauses, welches jed<ieh nicht 
allein zur (Tesundheitsptletre , sundern auch zur Krhohiii;; 
und Erheiterunjr dienen sollte. .\uf die>i' Weise entstand 
da« Hade- nnd t'nrhaus. von dem Fi^. 1 den (irundriss 
des Erdfresi'lioss«'s triebt (fürsitrs allyem. ItanzritiiHij 187'J, 
S. HXi und HL 71t - 7'»). Das in den .lahren iHtiti- »iK 
nach den Tliinen der .\rchitekten Häver und Thienemann 
erbaute Hadeliaus liejrt mit seiner in Fiff. 2K2 dar$;estellten 
llauptfnMil Preten die Mirabellstrasse nnd an seine .Süd- 
nnd W<-stseite seliliessen »ich (iartenanlaeen, die mit ileni 
schönen Mirabellparke in Verbinduiif; sti heii. Das Haus 
enthiilt im Souterrain ein Damptljad für 1:^. ein röniiseh- 
irisches Had für U I'ei-sonen. den Kessel- und Maseliineu- 
ninm, die Wilsein^rei nn<l W«ilmzimmer für das Dienst- 
personal. Im Erdfresehoss führen zwei .Auffahrtrampen 
nnd i'ine breite Freitreppe dunh eine Unterfahrt in eine 
Rotunde mit vier prossen Nisdien. Dieses \'i'stibnle dient 
zncleicli als Wartesaal lür Männer nnd Frauen, eine .\n- 
ordnunp. die den jetzip n .\nforderun>ren nicht entsprirht. 
Keehts von der ({otnnde lie^ren die Wannenbilder tTir 
Frauen, links 84ilrhe für Männer. Heide Abtheilnnpen 
haben zwei Klassen, wovon die I. Klassr Marmorwannen 
mit Douchen. die II. Klasse Zinkwannen enthiilt. 

Das Hassin des im Hofe in n-eht t)esrhrilnkter 
und unschöner Weise anjreordneteii V<dlbades hat bei 
peradliniper Neipuiip des Hodens 1,1'" — 2.2"' Tiete nnd 
ist mit einem eisernen (ielilnder einjrefasst. Von der Ko- 
tande, die im Innern mit hölzernen Huhlenbopeti Über- 
spannt ist nnd bis znm Innern (»berliehte Ii?"' Hidie hat. 
pelanjrt man in der Hanplase durch eine p-riinmijre (Jar- 
derobe in den kleinen Saal, an dessen Schmalseiten sich 
ein Speisesaal und ein Kaft'eesalon mit Lesezimmer au- 
»ehliessen. Zwisdieu dem kleinen und {rrosHen .Saal liegt 
ein Verbindnng:sraum. von dem die Itallerietreppen zu- 
piUipif; sind. Der prosse, 10.7'" im Lichten holn- .Saal _ 
reicht durch zwei (Jeschosse nnd ist an drei Seiten von 
breiten (Jallerien umpebeii: an der Stirnseite hat dieser 
Saal I'ine schöne (rerälumip<* Terrasse, welche durch eine 
breite Treppe mit dem Park in Verbindunp steht, l'eber 
dem Vor- und Speisesaal liept die Wohnunp des Kestaura- 
teurs. die früher im Hadehause untergebracht war. Die Küchen nnd übripi 
im .Souterrain. Die Saalbauten sind von dem Wiener Architekten F. Ih 
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ef fahrt: volleiulct ist dk> Anlap«' 1K72. IM 2fiS 131 (1. r>30Hr,« Mark <i«^snmmtki»sten der Anlage, 
bi-laufeii sirh din Kasten d«'« Badt'hauscs. eiiiscliliesslich (rnindtTwerb. Slasrhint'ii. Kiiirirhtnnirr'ii, Wäwho etc. 
auf lö.'M.M fl.. dif dts Cursaalhant^s samint Kinriclituntr auf 112ono fl. 

Eine panz rihnliche (irnndrisüdisposition, wie bei dem vorstehend beschriebenen Badehause, zeifrt 
aneh das vnn Prof. .1. Dnru entworfene stiidtisihe Vierordthad in Carlsmhe, welches 1k71 — 73 unter 
der Leitunsr des .Vrrhitekten Opferniann zur Austnhrun? kam (fjrfikam'x Zelfschr. für iiuuirrstH Js74, 
S. IJ.'i und Hl. JJ—JU; mich als S^/iurtitaMnicl-/. Nur ist hier statt der l'nterfahrt eine sehöne 
Vorhalle angeordnet und die vordere Zellenreihe in den Zwisehenbauten ist wejrjrelassen . so das« selir 
helle Corridore entstellen. Ferner sind die voitleren Pavillons der Fliigelbanti n mit einem ( »berpesehoss 
fnr die RademeiHter- und Verwalter-Wohnungen versehen und im hinteren, mit einem Rundbau ab- 
Hchiiexsenden Miitelflügel sind die röniisih-iriMhen- und ilie Dampfltilder untergebracht: in der .Axe dieses 
Mittelflügels schliesst sich endlich in 3" .\bstand das freistehende Kesselhaus an. Der runde Kupjiel- 
bau dient auch hier als Wartesaal für lM id<- (i> srlilecliter. 

Die Mittel zur Herstellung dieses Baues wurden durch eine Sciienkung des Banquier Vierordt 
und durch Beitrüge der Stailieemeiude aiifg<-bracht. Am südlidien Knde der Stadt, nahe lieini ilanpt- 
bahnhofe gelegen, ist das von Blumenbeten und Waldjiartien umgebene schöne Bauwerk dun h sprintrende 
Wasser, Teiche, MusikjKivillons etc. belebt und in den Sonimenuonaten ist mit dem Bade ein t'urtrinken 
verbunden, so dass die .Vnla^'e auch reichliche Gelft'enheit zur Krholuiijr und Zerstreunni.' bietet. F'ig. 2H3 
giebt ein Bild von dem Aeussern der Anstalt. Schwimmbäder wurden mit derselben aus dem Grunde 




Fi«. MS. Vi«roMltb»d in Caxitmhe (Archliokt J. Darmi. 



nicht verbunden, weil daM nur wenifce Minuten vor der Stadt Iiiessende .MbflUsschen solche enthiilt und 
ausserdem mit der Eisenbahn in 12 Minuten ilie lebhaft freijuentirten Kheiubäder erreicht werden. 

Die ("orridore der Wannenbäder sind 2.2.")™ breit, die 32 iiberwidbten Zellen 3,.5"' tief und 
2,6" breit; zwei DopiK>lbiUler und zwei Salonbilder sind entsprechend grösser. Die Wannen sind etwa 
^ ^ ihrer Höhe in den Buden versenkt, haben Zufluss von oben und sind mit Brausen vorsehen: sie 
bestehen aus grauem und grünem (.'enieni und sind inwendig polirt. Der Kuppelraum ist massiv über- 
wiilbt, reich derorirt und mit einer leichten Kisenconsti uction ttbenleckt; die liöhe bis zum Innern Ober- 
lichte beträgt ITt.l"'. Von diesem Warteraiuu tritt man im Miltelflügel zunächst in ein Vorzimmer, 
dann in das Frigidarium resp. Abtrocknungssaal. an dessen Langseiten zehn Uuhezellen von 3.7™ Tiefe 
und 2,2™ Breite angeordnet sind. Weiter in der Haujitaxe tritt man in das iialbkreisförmig abgeschlo-ssene 
LavHcruni resp. Douchcnsaal, mit einem 2™ weiten runden Bas.sin in der Mitte und den verschiedenen 
Donchen ausgestattet. Von diesem Kaum gelangt man in das Dampfbad und in das römisch-irische 
IJad, die in dem halbrunden .Abschluss unl^t-rgebracht sind. .Mit jeder der beiden letzten Zellen de» 
Frigidarinms steht noch je ein kleiner Kaum in N'erbindung, der ein Kasten-Dampfbad enthiilt. 

Ihr Wasser bezieht die Anstalt aus der stJldtischen Wasserleitung. Das Kesselhaus hat an 
seiner Hinterseite einen 20™ hohen freistehenden Schornstein. Zum Betriebe der .Vnstalt dienen zwei 
Dampfkessel mit 3 .Atmosphären reberdruck; der eine Kessel ist ein Höhrenkessel mit 17.4G™, der 
andere ein Flammrohrkessel mit 4,3L1"' Heizfläche. Es ist nur je einKessel im Betriebe und als Speise- 
voiTichtuug werden ein lnje< lor und eine Handpumpe für beide Kessel gemeinschaftlich benutzt. Zu 
beiden .Seiten der Kessel lietinden sich in '>'" Höhe zwei Reservoirs von je 1. (.">"' Lilnge, 1,25™ Bn-ite 
und 1,2"' Uöhe, wurin das warme Wasüer durch zwei Wusserüfeu bereitet wird. Sämmtliche Käum« 
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ili's irmisi's wfrilcn (hinli DarriiiflltVii fu ln izt: ilii' Vriitilalinii wird lh<'ilN diirdi \ i rsti'inmri' KlnjiptVrif^tcr, 
tlieils durch Luüzu- uiul Al)ltiliiuii;;siuniil>' Itcwiikf. Dt-r tr''>*«iiin>t'' Höhrt'ii-Aiijiai.it ist vnii .1. Haag 
in Aogfsbnrg nnstrctührt. «Hiiif (Jrmidirwfrli. Kinfrifdimiugr niul Kntw.'issiriiiitf koHtite der Bau des 
BBdeluuuea 05 000 A. 1(>2 830 Mark, das Kesselbaus 6524 fl. IHH2 Hark, nod die innere Ein- 
richtnnip mmmt BadewRselie kostete 97 047 fl. - ^ 47 730 Mark; neammen erpieM dl«« 221 742 Hark, 
\v;i>; lii'i ca. l5S(iD"" überbinittr P'lüche mnd 140 Mark jiVd IH'" unsmaclit. l)as pranz«> Hunwctk i-^t 
sL'lir MiVulv iiiiil künstlerisch st-hön diirchst-fillirt. t>li ii li na» Ii der Kri'>HMUii;r im April IH?:! bis zum 
Jnhrt'.sschlusse wurden SSOOOBKder mit einem Ertiiijiniss voii IThiTiAlark al(srt L'' heH. Im Jahre 1875 
vmrden 25561 ÜUder genommen nnd die gttiaate Zahl der an einem Tage gegebenen Bäder betroii^ 
filier 500. Die Preise der BMder sind riemlieli hoch ang<e«etEt 

S' I)' it wii' Ulis In I !i i-\n\<:> CiumiIi- au. sn tindi'U wir in d'-vn -'i ni'n Hins 

drei irrüsserL' tiscalisi lif liinirii-iiL-icr und i'iuij;«- l'rivatbildt-r. wtdrlH- sauiuitlu li «ui hiii/.t lbitdt i mit 
Wannen eiithalti-n und ausst rdi-m srhr ^ut dun bi^i tührl«' luliaiai iHiix AHrri« liiuim^«'U. S( liwiiumbasfiua, 
Vollliftder, Dampf- und Warmluft- Bäder felüen hier gänzlich. Daa kerrlicbe Wiesbaden mit seinen 
ichSnen rm{;*'buni;en besitxt etwa 850 WannenbHder, die steh anf eine stXdtische Cnranlatre nnd auf 
HU Privai- iiadi liHtt'ls vcrtlit-iltMi. Dampf-, riimi^rli-irivi I,r. iin<I piiriiniati-rhi- Ilad^-r sind hiiT im 
Victoria, aul dt r Dii tfumiiliit? und in der WasscriuMlaustali Ncmibal in viir/.üifliihor Ausriiliruuf.' vur- 
iUtadfU: da^e$,'t-n ht tdii ScIiwimmlmwiB nur iu d*ni grosiiartiKt-n Sf-hützt-nhotV aus;.'«-fülirt, der 1H70 
von dem Arcliitekten Bogier neu erbant wurde uud »ich durch eine Mchüne Trinldialle auszeichnet 
Von den 60 000 — 70 OOO Cui^asten, welche Wiesbaden jahrlich besuchen, haben aber ao Wenige Schwimm- 
Ins), dass das <'tii/ciir>' Sriiw iiiiii>iia'~siii bald wieder ausst-r lt(-nut«iii|r kam. Hamborg hat ein neoes 
Cnrhaus v<iu dem bdgisi iien Arcliii« kt. n J. 1'. Cluyscnaar. 

liaden-Uaden, am Elugan ^re d<-s Schwarzwaldes, vereinigt all*- li*-i/.<- einer romantischen Natur 
mit den anniatlii|n«ten Schfipfkin{;en der Kunnt. Ausser dem srossartisreu Friedricbsbade (iMs Friedrich*- 
bail in linden- Baden. Mit (iruiidriitxeii. Piii^ '-i Mmk. 1S7S) haben Iiier noch die Badeeinriclitunjren 
dt's Darmstiidter Hofes uud dis von dem ii aii/(.->isclii'n Archirckiiii Olive rrbauttn Siiphaniinbadeg 
Bedeutung. Die letztere eigenartige Anlage bildet im Uruudrisse einen Halblu'eisriiig mit innerem uud 
äusserem Corridor, wobei der iwisehenliegende Theil für die Bade- und Anskleidecabinen dnrcb ver- 
mhobeue Scheidewände derartig fretlieilt ist, dass mit den IJadezfllen abwechsflnd die eine oder die 
anderf Auskleidez« Iii- verbunden wi rdt ii kann, um so liic Mt nutzuntrsfüliisrkeit di-r Hadezelh n zu steiarern. 
Die (icsanimlkosltn des Kr i ed ri e Iis ba dts werden auf ca. üOOOimhi Mark anpp'ben; das<( Ihr ist 
ein Werk des Baninspectors Derufeld uud in upnlenter An^tattuug mit herrlicher Fa^ade in jeder 
Besiehnng monamental dnrehgefllbrt. Der nBgBnstifre atefle Bergabkang. wo die warnen Qidlen n 
Tage trefi^ii. isf vm dem .Xreliirrkten in sinnvidler Weise künstlerisch \t rwi rthet, indem das Hanwerk 
terrasseiitoiiiiij; in drei übereinaiideiffeschobenen Kta^^cii sich autltaut. Dieser IJau emiiiili in 
lichster .\nordnun(f Wanni'ii-, \'rdl- und Wiblbiider. Daiii]>f- und ri'imiscli-iriscli. li.Kb i mit s(li..ii. u Hnhe- 
Bälen, femer Salon- uud Fnrstenbäder, endlich noch groxsartige Schwimmbäder und eine grosse Trinkballe; 
DoBche- nnd InbalatfonB-VorriehtnngeB sind in mannigfaltlKSter Art vorhaDden. Die QneUenaafachNeaanDg 
und Kaltwasser-Versorfrnnq- der Anstalt Ii itt fc Hniirafh (Jerwig;, die technische Einri<'litunL' Hanrath 
tierstuer und Inifcnieiir .-^tnlz. Alle M,i-Lliiiiiii. Hidirleituuf^en, Duuchen und Keservoir» sind von 
Gebri Benckiser in Pforzheim austretTihrt. 

Das sehr besuchte Schwefeiwasserbad Stach elberg in dem reizenden Linthtbalo im Canton 
OTama bat der Zftrieher Architekt J. J. Breitinger mit neuen Anlagen in glficklieher Gruppirung nnd 
f'iiei Di'taillirunfr pesrlimiickt. Zu Ha den an der L'riinen Lininiat hatieii die lini r A > tienKcsellsehaft 
trclioi enden Hadebötels Staailhof und liinierliot ein neues Badelmus, welches in den Jahren IH7I — 78 
von dem üerner Architekten Tieche erbaut wurde. Der viergeaciMMlge Bau enthült neben "o illteren 
noch 30 neue Budezellen mit Doucheu uud Inhalationa-Einrichtangen; er ist mit Vorballen, geräumigen 
Vestibülen. «rrosHen Treppenhäusern, hydrauUaehem Fnfarstnbl nnd CleaellacliafkmUen tanerat comfortabel 
ausgestattet. Die äusaem ArchitektorttieUe bestehen ans grünllcbem Haustein, wahrend die Hanerllicheii 
treltdich geputzt sind. 

Spaa, das saubere, durcli seine Mineralquellen und niedliclien Holzwaaien weltberülimte Bad 
in der belgischaB Provinz Lattich wird jährlich von ca. 80000 Kurgästen beandit und erhielt vor etw» 
12 Jahren ein neues Badehans, welches von dem BrBaseler Architekten L^on Snys mit einem Kosten- 

aofirande von ca. ütUMMHiu Kr. erbaut ist. Dasselbe grnppirt sich um einen innern Hof und hat bei 
48" Frontlänge ca. Ido™ Tiefe: es besteht aus Sockel-. Krd- und ( »»ersresdioss. Man gelant't an der 
Hauptfront Uber eine zweiarmige Kreitreppe. die einen Mineralwasser-Laufbrunnea fUttchllesst . auf eine 
grosse Terrasse vnr dem Erdgexchoss und von hier in das mit Marmorsäulen ansgestattete reich deco- 
rirte Vestibüle. Da die rechte GehUndehülfte die Frauen-, die linke die Wännerbäder enthält, so Hegt 
trli ii Ii rei bis vom \'.-til,n!f ib r I »aiiien ■ Warti salm, li il - der Herren-\\ .u li-,iliiii; der ersiere ist anf 
rvthem, der leU&iere auf lichtem meerblaueu üruuUtuu ungemein reich mit tichöncr Malerei ausgestattet. 
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Die xalüreiclien Wanneubäder haben grüMtentbeih Kiq»femnuuiett mit doppttllem Budeu für DampfheixoBgi 
wRs mehr kostbar als sweckmtlsBffr ist. Warmlnftbilder Rind nicht vorhandi^n, die Dampfbfider etwaa 

lii'schränkt uiul Vollbatli-r mit 7"' .- .'!.•_"" urn-s- ii Hiissiii- In lindi u sK ii nur im Sm'kt/lu'^rM Iliii list 

vKllkiniimciK! und luxiiiiiisf Kiiiri» liluiiKfii zei^jeii dagegt-u die i^iosm ii 1 timrhi'iiliitdcr und Saloiibiider. 
Kür alle Douchi-ii und liiidcr kann nach iV'li«-tK;n Min^l» oder Süss wassi-i lit iiiii/.t \\< r<li ii. Die äussere 
bciiaissauce-Arckit^ktur des m&cht^;ea Gebftade» ist zwar meaanieiital und elegant, jedoch nicht gerade 
kraftvoll dnrfhtrpführt. 

lüiii' ili'i \ ' iziiü'lirliNli ii (('ui nfii VOM Spaa i>i <h i I'oulniri. di-ssi'ii \V;i-.s.-r als Sjiaa\va>-ri 
na< Ii allen l lieilen der Krde versendet wird. Dieser lirmiueu hat eine v«n dem Brüsseler Arililtekten 
iiesnie irltaute irinkiialle mit veiv^-nkter QuellfaMtlUg, prärhtiprem Hosaikboden und hohem Kuppel- 
dach: sie ut ein a< ]ii>.<'itijrer Kek]iavillon mit hellen SandsteinilUclien nnd derber dunkler Kalkstein- 
t'li('<lenni;r. Der aiisehliessfude Spaziersaal ist mit sichtbaren Hindern aus Kisen in annprerhender Weise 
iiberdeikt. In, .T;ilii, \>,7S wurde in den priieliti^ren T'ark;inlai;i'M van Spaa durch Anhilekt llauHsen 
eine neue W audelbahu erbaut, die an Grosnartigkeit wulü nij'gend iibertroD'en wird. Dieselbe ist eine 
uacli der Promeoade hin offene, an der andern Seit« mit 31m treodiloBsene sweiscbtfliKe Halle In leleht«r 
Eisenarchitektur. Jedes Seiiiff der Halle hat 7'" Breite und die tranze I.ünfre .lies, r Callerie betrüRt 
ca. 150™, In ihrer I.äns-enniitte befindet sieh eine lOrweilerutijr lür das orcliestri un l au beiden Enden 
bilden massive l'avilhms mit umlautemlen ^'eranden den Abs<•h!^l■-^- l»iese aus rothen Zi' «rein und 
biaueni Uaii»tein ausgeführten Pavillons, wovon einer al« Trinkhalle dieui, idnd mit gebugeueu Alanaard- 
Dttcdem flberdeckt.. Die Arehitektor des OMizen ist sehr vrirlnani, nnr erscheint die laniire Halle durch 
die horizei" >li II ffi l/'lecki'U etwas s;edriickt. 

t' irlsbail ui Hidimen erhielt 1H7H ebenfalls eine neue SpnHli llialle in Kisenaii hiti ktur , die 
VKii den Architekten Fellner und Helnn r eutworten ist. Zwei K ii|iielbauten über dem Sprudel und 
der Uygiena-ijaeUe haben eine DurchgangsliaUe zwischen sich, woran südlich eine ca. tiU"' lange, IH*" 
breite Wandelbahn ansehUeRsti deren HoaalkAissboden dareh da« nnter demselben abfliessende Sprudel- 
WiLsser erwiirmt wird. I)i<' BogendHcher sind mit c'- welltem Zinklihdi s'edeckf. D.is (Jewielit di-r 
Kiseni'iinslruction ii. ir;iL''t «a. HOO Tonnen. Hei dem zii inlii Ii leich ornamentirteu Kisenbaii i--t nanieut- 
licJl auf Deeoration ilim h PHanzenwuehs I.'üeksieht i:en«oiiiririi. 

Daa am ull'euem Ueere gelegene, von 8Gfaattij>:<ai ituchenwaldnagen eingel'aaste Ustseebad Herings- 
dorf auf der Insel Usedom hatte frillier sehr man$relhaft« Badeeinrichtnngen, bis im Jahre 1879 ein 
St< itiner ('(lusortinm das Seaba«! mi* i a. I'.Mj'" Areal am Stnnide • rwarli und von den Hi'vliner Arclii- 
lekteji v. d. Hude und Hennicke t;ri'issrre Hauanla<i:en ausliilnen liess. Ks ;;elaii;rten zwei Haile- 
anstalten für Damen, eine selche für Herren, ein Curhaus. ein Ley-irhaus, ein Hestaiirant. N'erkaufshalleu, 
Villeu-Aulagen etc. zur AuHfdhrttng (dargeiUeUt i» der J/euttehm tiauztUmy 18bl, ti, i^7j. Das in 
Hol« constrairte Herrenbad hat einen LJ-fnrmipren tfrundriss mit Kwei Zellenrelhen an dem 9"> breiten 
unbedeckten Mittelcorridur und schliesst ein ca. :iH'" bn if - Hiis-in ein. .leile der Z< llen ist 2'" tief. 
1,5"* breit und ca. 2,,")"' hecli. \'itu einer (dienen Mit!rlli;il|r- unl au Kaden di-r Fitigel führen 

Treppen in da.s Mt er. Pie ganze Anlage zeigt ein sehr liiilist le s A i i i mi nt. 

Endlich sei noch des 1880 erÖCtaeten Marienbades, in dem durch seine erdigeit salinischea 
Schwefelquellen berühmten Landeek in ftcfaTesien ^dnelit. Dtis irarfenbad wnrde Ton Architekt H. VSIkel 
■ ibaut uinl liiMi t l iiii ii I.'inidlian mit IhiIm r l\ii|i|i' l. Iti di r Mitti' liriiml- 1 si<-h ein mit pelirteni Marneir 
bekleidt I. s liassinbad zum iremeinschaftlicben Uebrauche. Der l'errun dieses Hasitins ist von 38 Aus- 

kleideeabinen uniireben. <lie von einem iiesondem Corridor aus zngüngig siud. Vier knnse Qverflfigel 
verbinden diesen ('(»nidor mit einem zweiten äussern King, der .3K Kinzelbader mit ManMTWUinen ent- 
hHlt. Darüber sind in einem Ubergeschoss 20 Wubuzimmer für l.'urg&ste eingerichtet. Sftmmtliche 
Fussiiiaien der Baderiune besteben aus Uettlacher Platten; fiberhaapt ist der gaaie bau sehr elegant 

ausgestattet. 



S; l'ii. Wanrhanst al t e H. 

Föi' griissere UaHels, Krankenhäuser, Caserneu und andeie Anstalten, wu «intsKe WiUeheiueugen 
an reinigen sind, werden in aenerer Zeit Wasehhiaser mit merhanisehen Kinriehtnngen benntst, um 
dadurch das Waschen rascher nnd billijjer zn bewirken, als dies dun h Handarbeit miiglicb ist. Im 
AUirenieineu wird die schmufziire Wäsche zunäihst in kaltem Waswr eingeweicht, dann mit Soda und 
Seife viir^'ewaschen, darauf ab^rekorht und mit Seife fertig gewaschen, hiemuf gespült, ancgemngen, 
geti-ocknet und endlich gebügelt oder gemangelt. 

In Fig. 9 nnd 3 Blatt 6ß sind die arandrism der Wascbanstalt von der EntUndongsanstalt 
in Hern dar^restellt. die |H7:t -7t> ven dem ( '.•nilniisbainiiii^dr K. "^alvisbenr erbaut wurde (,.Fisiii- 
buhn", Uli. VI So. ' Mih Das (iebäudti hat 17,.i.')'" LUngi- bei 7,1"" Breite und einen »,25" laugen, 
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4,65'* tief«» Anban für den Dunpfkefiftel and den Trockenofen. Du voter dem Vorderbaa ausgefShrte 
Kellerppsfhos» hat 2.7" lichte Höhe, e« Ist für Conltti nnd SteinlcAhlen be«timmt. Das Rrdiri-RchoR«. 

«Ii s-rii Fiis.sInhIcii iii,, f Tcri-aiii Wvict. Imt li.i; " Wfhi'- Vau- niii Sinti n aus Sand- 

stein führt in das Soutt-rrain und in das H'" lioli«- (»Ih'i^'« ^» hi ^'-; ein li^vdruiiÜM ln-r Aiit/.iit; ist in den 
inilern Treppenmaoeru angeordnet. l>cr 12<" lan^'r. i,'" inili.' Waschraam hat In dtr ;:an/«-ii IjSbi^ 
eine AUlanfrinnc mit ^'uesfiKernem Ruhr unter deiu Fussbuden; der letstere^ wie anch die iH-ekc des 
Uuuuies hcsieht Hus Cfnientbctuii zwiftolu-n B'»nvuizt«'u Trajr<>rn. CelBflet wird der Wasrhranm dunh 
MaiHTschlitye mit .Falunsieversi iiluss. In diesem Haum sind zwi i Kin\vei< litr;i:,'e. zwei Itiinehekessel. 
acht Watichtrüi^e, zwei .Schwt- nklrö^t^' und eine Trui-ken-CeutriluKtt mit direrteni Duuipfniutor vorbanden. 
Der Fvaaboden des Kc^selhaust's liegt mit dem Fnssboden des KeHerB^sehoKseii in gleicher Hftbe. Der 
hier anfu^'-stellte I)am|itkessel hat G.SG" Heizfl.lebe und j Atniosidiüren IVliprdruck; hinter demselhen 
stellt ein I.n)thei/unir><a|ij»arat ans IS KPdiren. '2 Platten untl I ICamiisehiebcr von (insseisen. Dieser 
A))|)arat liat eine directi' Feueruni:, wiitl al;er aueli durih die vom I »amjil'kes-el abstrümenden \'er- 
brenjiangsga»f, die dann in den l*J,.'i'° hoben K^ciionistein gelangen, der anf Üetonuiiterlage von iflneu 
aafgemaaert wurde. 

I»i<- limiif/iire Wäselie vnii ea. Pers-nu n trel;iiit,'t fli^Mieli in den AVaseliranm, wird hier 
in kaltem Wasser einj;>'\veii lit resp. viirirewaselien uml ;.:rl;tici nun in die I)am|>fhituehekesse!. wi> hie 
na< h eiwa zwi i Stunden diir( li;;e|anüt ist. Von liier lu in^'t m.in dii' W iksi he in die WaM-htn" die 
alle mit kaltem Wasser und directem Dampf gespeist werden, wüsibt sie nun von Hand rein aus und 
•pnlt sie in den fiehwenktrStren mit warmem und kaltem Wnmen Di« TSlIlfr reine Wüsche kommt 
darauf in dii- < 'euti ifiiL'^e , \m'!i1i^- ilas Wasser derartiL" ■ui^si Iii, inl» rt. dass die W.'i^< lie nur imeli nass- 
fi'Uelii Ideilil. Sie dauii in iriossen Körben u'<-iiii«kt. niitit l.si Auf'zu^r riaeh dem uberii (ieseho^s in 

die Trmkenkanimer j^esrliatlt. I»iise bildet eini'ii von ilaueni unisilil>>sseiien Ranm, des.«en voriK're 
Wand mit einer Anzalil von .Sckliucn durcbbrucbeu Ist, üo das» durch diese Schlitze anf Schienen 
lanfend» Trockenrahmen, soi;. Onnliiwen. in die Kammer eini^pfiihrt werden kilnnen. Man hftnt^t nnn die 
feuehte Wiiselie auf ilie ent spi eehend eiliirerielileien liahnicii und -rlii- bl sie in die Kammer ein; bin 
ilann der letzte tkahiueu auch beli.'lntrt ist. kann die fertitr L-etroekiu-te ^Vils^lle \i>ii dem zm-rst beliiin<.'teii 
Kähmen schon abgenommen wenlen. so ilass man i>i dieser Kammer, falls ertorderliih, nnunterbrorhen 
zn Trocknen im Stande ist, ansscr bei dicken wollenen üetidecken etc., welche litngere Zeit xam Trocknen 
erfordern. Der im Kesselhanse faeflndHehe Heiza|i]>arat leitet die anf etwa 40* C. erwftrmte frische 
Luft in «lie Tniek, nk.iiinnrr. d.i ilie^i' wanne l.utt in sehr ;reritiL:i iii Ciade mit Feuehtifrkeit <:es;itii(rt 
ist. so nimmt sie lasih l iiu- bedeutende AI eiig^e Wasser aus der W asejie auf und entweicht damit in den 
Sihonistein, wühlend immer wieder warme Luft aus dem Heizaiipaiate nadistnont. Ein Desinfections* 
Ofen neben der Trockenlcammer dient snm desinficiren von Kleidern, Wiisdie und Hatrataen, welche 
von Personen herrflhren, die entweder »ehr nnreinlich oder mit ansteckenden Krankhelten behaftet sind. 
Die infirii i i. I i.'enst;irjili- W' iilen in der Kaimner autVehÜn:: t und etwa vi.-r Stniidi-n lanir einer 
Temperatur bi- Ii«!** i , ausfreseizt. Desinleitjons- und 'rroekeiikammer ki>nnen iiii.ildi.<ntrif( von einander 
von dem W'armluttoten im Ki sselliause erhitzt wi iden. 

Nach dem Fertigtnicknen gelangt die reine Wüsche in dal l'lält- oder liOgebcimmer, womit die 
Reihe der Manipniationen pesrhlosKen ist. Der PlUtfofen fninzJlsisrhen Systems ist filr l.'i Pliltteisen 
eintreri<-htet. Das so zwei kmäs>iu. Maniü ln .nl. r Köllen iler W.äsi'he ist in derSeliwei/ und in Frank- 
reich nicht gebrilucblivh. Vom l'liUtzimmer irelan-;! man auf die etwa l.i'" tiefer liegende Terra-sse 
iber dem KesseliMuse, die wKhrend der warmen .lahres/eit zum U it!»cbetrocknen itenttst werden kann. 
Diese vom Mechaniker (»irond in f)lleii eingeriihtete Wilseherei soll sieh ganz vorxö<rli<h bi wiihrt 
haben, (»irond rechnet anf eine IVrson numatlieh 1.5 Kilo trockne Wilsche, so dass O.ti.'t Kilo liir eine 
l'erson zu «.isi lirri ^ind, \\erin imiui den Monat zu i' I W.(s< hta-ren annimmt. Da nun die Knibindun^rs- 
anstalt UM Personen aufnehmen kann, so sind tilglich U,t>a. Ida rund H-J Kilo Wüsche xn waschen, 
wRhrend die Anstalt eine llaxittalleistangsfXhigkelt von mehr als Sno Kilo tAftrlieh besitzt. Daher wird 
die Anstalt nicht yrehörijr ansyetiutzt nnd die Kosten tur I Kilo W.'isehe sttdlen sich verhältniss!n"lssi;r 
hoch auf 0.21 0.:}<> Mark, wiilireiiil die dort üblieheii Wasi lipreise im Privatleben durclisehnittlieh 
(», JH - Mark betratreii, wonac Ii immerhin noi h erlu bliche Krs|ianii>se erzit It werden. Wasi lmiasi Innen 
wurden hier ans dem Urunde nicht angewendet, weil genügend weibliche Personen vorhanden waren, 
deren BesehXfligug Im Interesse der Uesnndhelt und Diaelplin tag. Die RftnmlichltelteD sind abrigene 
{,'eniiirend ^ross angelegt, am eventneU eine Waschmaschine nnd noch einen B&veliekessel aafstellen 

zu kiinilell. 

Die M.i rhineii-Wilseherei ist in neuerer Zeit hauiitsächlii h durch (». Schimmel \ Co. in 
Chemnitz verbessert, weiche Firma anf ihr Waschverfabren ein Patent besitzt, siluuutliche zum Waschen 
erforderlichen Maschinen liefert nnd zahlreiche Wnsrhanstalten eingerichtet hat. Die Waschmaschinen 
dieser Firma sind Kurbelw alken, wibhi' sj, nr-in iin-lii b zum Walken von Wollstoffen conslruirfe, 
dann aber zum Waschen aiiw endete, da Leineu- und liaumwoll-Waaren sieh walken ius.'«eii, ohne diiss 
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diese Operation eiin-ti amkrn Einrius« auf die t>i \\< 1.. h.it, als das« diesell«n jrekuelel werden (dii- zum 
U dM lieii ei fonIrrlirhi H Maschinen VOH O. Schimintl ' < '<>. sind flanj' stellt und ht srhrirbe» iu ihr Deuffichen 
Bauzeit ung 1875, S. 51; auch „Bmkmtdt des Architekten", ii. 521). Weuu man nnii wfihreud der 
Walle- oder Knetoperatloii warmes Wanser and Seife in die Haschine einbrin^rt, so entatelit dw Wascti- 
proceB» narli dem v<irlie;renden Sysr.in. I>ir in ritiriii lir.li> n I.an-irbi'rk li< in mir Aiitii- lavelle maclit 
pro Minute <a. lut» l'inilreliunt'eu und zwei doirj» ]i wii ki niK Häniiiu r lieliuden .sit Ii tu henein.uider. wiinaeh 
in der Minute In«) I >ruckinoinente entotehen, s« « ine ;:r<isse ScIineUJgkeit der Arbeit erzielt wird. 

Auf jeder Seite der Uaachiiie legt man gewöhnlich 12 Kilo WiUcke eia, wonach gleichzeitig 24 Kilo 
frewasclien werden. Dnrch die eigentbttmliclie Form der Waschhammer wird der WSseheknUael vor 
dem wirkli( licii '/tts.iiiiiiii ndrüeken vnn dem luitri n vi-rstelienden Tlieil ili > llunnneis jril-- .1 > in wenijr 
vomärts peseln.ben und dann er.-it \u\n ;;anzen llanniier ;redriiikt : da dies nieli sehr oll wiederiiolt, so 
befiD<Iet hit'li der -^aiize WüMebekniiuel in einer l'ortwiilirend drelienden liewegung, bei welcher die oben 
liegenden Wäschestücke beim jedesmulitren Kttckgaug eines Uanuuers herabfallen, wo van Hamoer so- 
fort «wieder erfasst nnd von Neuem aneredrflckt zn werden. Dies g:eRchiebt in immer anderer Lage nnd 
es findet dadurch ein K'leielid'.rniiü'es Ausdrücken und beim Herabfallen ein neues Ansausren von Seifen- 
wa»8er statt. Nach beenditrtem Wiis< In n wird durch ein l£<dir frisclic» Wasft«»r auf die W ksche gelassen, 
welches durch eine Oetlnun^' ui< <|. r ^il^Hii sst, wodurch ein vorlänfiges Abspiilen bewirkt wird. 

Nun kommt die Wilsche in die Spülmaschine, welche ans eim«! ovalen hSlzemen Bottich 
Iwsteht, in dessen Mitte ein ifescMogsener Stefj- hervorragt, wahrend sieb ringshertnu der Raum fSr 
W;(-'->>i- imil WiNi'li. I I tindft. An i-iiK r Laii^-i irc «|. - Üntii. iis \-\. l iii Flii;r< li .i'l mit inruisdieiben- 
lietrieb anfjebrai hi. uuiUin h das \\ ,is>-ci i ine strömende iiewegung: erhalt und die Wasche beim Pah»iren 
den Flflgeliade.s jedesmal vi»n den vier l iii»reln unter Wasser p driit kl wird, wodurch ein völli(;es Kein- 
spfllen erfolgt» indem ubeu durch eiu Kulu- immer reines Wasser in den Üottieh fliesst, während das 
schmntxf^ durch eine repnlirbare Ocffnuns unten abfreleitet wird. Ph« jresidilte Wüselie wird mit der 
Itand \ mit hölzernen Faufrirabeln ans ni ISottich heraus^:>-ni)iiine n und in dir ( riit rii'n ;.'al - 
Truckeumaschine geworfen. Die CentrilUKe eignet sich am be.sten zum Auii|»ressen der Wäsclie, 
da de leirht und gefahrlos bedient werden kann, ohne die W'üHrhe dareb Rost und Oelfleeke za be- 
schmutzen. Sie besteht ans einem Bottich vnn Kupf. ibleeli. dessen Wanduiifr siebartig- durchlöchert ist 
nnd der in der Minute bis l.'iOO rnidrehunf,'<n macht. Durch die grosse (.ie»chwindigkeit wird das 
Wasser aus der hinein<r<deu^ien \\ iis( Ige mit ^rmsser Gewalt ans dem doreblOdiertea Bottich heraas- 
geschleuderl, ohne jede Beschädigung der Wäsche. 

Zum Fertigtroeknen verwendet die genannte Firma Troekenkammern mit Schiebern oder 
Tonlissen. wie die «beu best Iiriebenen, wi-nn die .\nstalt nicht mehr als .".iiit Kilo Wäsche tätlich zu 
bewHltitfen hat. Hei trriisserer l.eistun^slahifrkeit kommen amlers («mstruiite Tiockenmasdiinen iu An- 
Wendunt,'. zu deren lir Jirnnn^' zw i rersouen erturdti'licli sind. Die Maschine besteht aus rinnn irmssen 
eisernen üehäuse mit zwei Gliederketlen ohne Ende, die Uber Trommeln und Köllen gefiUu't, sich be- 
liebig langsam oder selineller in der Maschine bewegen. IMe Wfische wird breit auf hülzerae StXbe 
fjehrintrt nnd diese auf die K< tlm auftirl» irt, mit denen sii> durch die Jlasr liine L'clien. .\n einer Seite 
derselben erfolfrt die Aufliiinsmitr dei-« teucliii ii. an iler audi-rn die .Abnalime der lioi'kuen WSlsrlie. Die 
Heizung des TpK'keuraunies ireschielil durch Heizrohre, woran sich di«; immer frisch zustiimirtidr Luft 
erwärmt, sich mit Feuchtigkeit aas der Wäsche sättigt, um dann von einem £xhau8tor aus der Maschine 
abgefBhrt zu werden. Endlieb erfolgt das Mangeln der Wüsche nach den bekannten BoHsystem. Die 
Mandeln sind solide und dauerhaft mit Kisen;^este11eu $rebaut. für mechanischen Betrieb eingerichtet ud 
mit selbsttliiltiuer l nisrizunfr der Hewefrunfrsriclitun^ versehen. 

Fijr. 4 uiiil lüatt tili {riebt die tirundrisse einer in Chemnitz von 0. Schimmel Ä Co. ein- 
gerichteten Waschanstalt, die täglich ca. 700 Kilo schmntdge Wäsche reinigen kann. Das Gebäude 
mit Kessel, Dampiteaschine nnd Wellenleitang war für jUbrllch 990 Mark ermiethet, daher die nicht 
irauz fabrikmässiire Einriditunsr. bei der durch den Tian'-]iiirr dri- Witsche in das obere (Jeschoss und 
wieder zurück viel Arbeit \erpMidel wird. Die Ans* liattnnL'>k<i^trn für zwei frrosse und eine kleine 
W;u>oliinascliine, eine Spülmaschine, eine Centrifu^re. die niitliifreu l\obrlcitun;reu aus Kupfer, Lederriemen, 
Bottiche, KDrbe nnd Utensilien betrugen ItOOO Mark. Der Kessel hat zeliu, die Dampfmasdtine sechs 
PHardekrlfte. 

Dir drf Anst.ili ilberp'benr AV;i-rIir wird ui wopjen und in lüiiidrln zu ir 12 Kilo in KSrbe 
gelegt: dirsr wrideii numerirt und nadi dem W .«schrauni zu <li ii Kinw l idiboiiidieu «^ebradit. In dfai- 
selben wird jrdrsmal nur der Inhalt eines Korbes einjresvri« ht ; nadidrui dies }reschehen. kuuinit die 
WSaehe abermals in die Körbe and wird in diesen za den Waschmasehinen geschaflt Auf jeder 
Seite einer Waschmaschine giebt man nun 12 KOo Wüsche anf nnd bearbpitet dieselbe unter Hinzufiigtiuir 
Vi>n rrst liinrnj W.iv>»'r und Sndal; - ; n - . >Mwir il.n na' !i S. irriil;i>nriu- . s \u Minuten lan^r. lä.sst das 
schmutzige Wasser alsdauu ablaufen und giesst heisses Wasser und .Seifculüsuug auf. Nach zusammen 
etwa 15 Hinntea Dauer Mast man «ach letstenea ablaufen und qiilt mit anfgeschilttetem warmen Wasser 
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dir Wilsche ab. Oir-, U^iiiiiit nun iiul' «Im Aurii u^i-iiTh, wn !.ir Mii. k liir >ni('k iiai:hf;i'M li« ii. an lutcb 
fleckigen Stellen mit >»dt'e fatsstricli«« and mit der Hund it»cbgeri*;b«u wird; dabei erfolipt eiu allge> 
mHnes ^frin^eg Eln«eff«n der Wüsche, welche niiniiiehr etwii 5 Minuten lan^ in den KachfHssern 
k^x lit unil ans divsrii ibmii milti-lst mi r (Jalx ln i iti K;.i l-r ^■.ll|,^l !lt v inl. S.Mlann Wiinderi 

«iii- Wüsche znm 7.\vcit<'ii MaK' in dir \\ abchmuNf-liitii'. inii i i in L-' ^asiluii 211 wtrdeii. Diese Haaiim* 
lation daneit wi'-dir ir> Miniitni. während welrhor Zeit heiHxes Wasser, Dampf nnd äeifonlSanng 
znflieHsen; nnnmelir wird kaltem Wasser zum AbspUlen auf- und du!« sclinuitzifre Seifenwasfter ab- 
l^eliiäisen. Nuii wird diiä Kt-iDNjtülcn innerhalb 10 Minuten in der SiiUliuuüchine bewirkt; aiu dieser 
koiiinit dii- WBsche in die Centrifnge, dann in den eigentlichen Trockenapparat und endlich nnter 
die Maugel. 

in Chenndtx nnd an andern Orten sind die Sehimmerachen Waaehaostalten ttt den Sffentllchen 

(lebramii meist nur für das eigentliclie Wasrlu n. Spülen und AnswrinLren einp;. richti t. indem die leiielite 
WUsrli.- vuii lien Parteien zurrirkfrenoniinen wird, uiu ihi^ Tmeknen. Manu:«|ii und l'l.itien selbst zu t)e- 
;*iiri:en: die ersitrenannlen l'nuediiren eifnrdi/rn eine Zcir von nur Ii-.'! Stiin<len. r)ie ubi;;»- .\nstiilt 
wurde am 1. Mai lb<>7 erütfnet und hatte zuulidut mit Scbwivrigkciteu mancherlei Art zu kämpfen, 
besonders mit V«imrtheilen und VerdftchtignnKen, welche von Wäscherinnen ansfring^n. Indeas brach 
diescllic sidi selmell lialiii. dass im Jaltre 1875 sf !ion m i Ih sifleiir .\nstalt' n in Chemnitz eingrerichtet 
waren, wetclie tiiirlii ii Jmihi .')IH»0 Kilo Wilsche reiniLten. Damals war tiir die \V:iK,|ifri i in der An- 
stalt zu eniiiilitMi: tiir 1 Kilii weisse A\asil[4- i»,li' Maik, 1 Kilo bunte W'iischi- n.Di Mark nnd tlir 
1 Kilu Vorhüuge 0,2 Mark, im ersten Uetriebi^r lU(j7 — ti» hat die Anstalt 127 457 Kilo Wasche 
gewaschen und dafOr l(i089 Mark Kinnahme erzielt, wahrend die GesanuntanaKaben 10626 Slark he- 
truu'en, wonach sich ein l'einuewinu vnn .il<>;! Mark ertfiebr Hütt»- man die ToU« Lciatungsfilhiirkeit 
der Anstalt völlig ausnutzen kimnen, so \Niire der lieinjr> winii weit 
grümer gewesen. 

Für das Central-llütel zu Berlin wurde von den Architekten 
J. Hennicke nnd v. d. Hude eine Waschanstalt erbaut, die sieh seit 
.\nfanfr li^Hl in Itetrieb b. iindci. ])i.- (Jruudriss.- dei^i Hn n sinil in Fii:. ü 
und 7 iJlatt ti<) darg' stidlt und ist dies.- Anstalt eb. nialls mit .Masehiiu u 
von <). Sehiiiiniel & Co. ausfr-stattd il>,Ht>ch> Idiii:,}! luuj 1881, S. 177). 

Heim Hotel Kaiserhof (vecgi. 144) wai* die W oschanstiilt anfänglich im np. ;>i. ciuer«chnitt. 
Souterrain nnterarehraeht; da aber der Seifenfrernch nnd das Oeranseh der ... ^, . ^. . . 

Masehnien fiir den llotelbcirii'b :iuss> I st -r..i > nil wurde, so liMt man nach- <:i TrawkraniMeliiitc, T» nm ai Manerl- 
träi^lich die WäH<lierei intt. riit \om lioid aii^reiiut. Die Waschanstalt nuiioWn«. 
des Centralhötels ist auf eiiii-m (Jrundstück in der U'aldstrassc zu Mo.iliit 

erbaut and zerfallt in ein viergeschossij^e« Verwultunjpsgebäude von ITaü'" Cirundfläche , in den eiu- 
gMchosufpen Wasch-, Trocken- nnd PlRttranm TOn 8120" Omndffilche. sowie in ein Kesselhaus- nnd 

Slalli;el»iiu.l.- zu-;uiim.'ii !-Hi> < i 1 iiiidlläehe. Zom liefli. b.- ilii iil ein Kcs>, 1 mii .".'i II. izrl:iche 

nnd 5 .Aiiiiiv-i'li.ircii I i ic rill !!■ k. icrni r eine zi>hri]»f<*rdiL'e I i.tUii'im.i^rhine. \ <iu dem W asch-. 1 rocken-, 
Mangel- un<l Clattrauui -j. lit Fi}.', i'sl fiiicn (Querschnitt; d< rs.'lbc li.it lichte Höhe und wird durch 
«ll!|K«Mtxte Dachreiter gelüftet. Der unten uA'ene Dachi^tuJil ist mit Pa|i)K> auf Schalung eiuKedeckt, wo- 
bei die Oberlichte mit Scheiben jrewiilinlicher (Tri^^fs^ verylast t-iinl. weil si<-li pr^SMcre Rohprlastnfeln bei 
dem \orkoiiiiih nden Wechsel von Hiiz,- und KiUie al- umIi.iIh/.k ciwi. -m. In .1. m ti..')'" brcit.-n. 1*'.'" lui uen 
Watu-hraum betindeu sich zwei LauueiilTisser, zwei ;,'cm,ini i ic mit l iincHt verputzte Einw'-ichbassins. zwei 
Waschiilsser fHr HandwUseheici. l in AuClefretiNeli. zwei HiinchefBsser von zusammen Kit«) Liier Inlialt. 
\\n eiserne mit Kupfer plaitirte Wuseliniasehiueii mit \\ alkli.'iuiuieru aus Messing;, eine .^piUmaiichine 
nnd zwei CeiilriliiL'en mhi TO'"™ Durihiiiesser und 43™ Hölie. Diese Apparate ht arbeiten l. lirlich rt.50 — 
750 Kilo W.-ische, je nach dem Zii^iaii-ie der X'eruureiniüunir derselben. Die mit Dampt ;;i lii izi' Tiim Li u- 
naschine hat 120 lfd. 31eler AufhüUKeslüb«, weldio auf Ketten ohne Ende (^elei^t werden. Zwei Mau^el- 
naachinen nnd sechs Plätterinnen vollenden die Wäsche, 

In franz fabrikniä-sj-cf Weise f;cht die Wäsche in der durch l'feile aii^reileutefi'ii lüditunsr 
diireli die .Anstalt, ohne ir;icail welchcti unnützen Wetr durehlautcii zu müss>n. .\u ein<r .'<iite der 
Vorhalle wird die scliniutzi;;e Wäsi he ani:enomm>-n. an der andern Seite die l'i-rtiL'C' Wasche aus;.'. ■.'cIm ii. 
Ein im Hofe abgeticuktcr Brunnen liefert das Walser zum iktriebe der Anstalt. Da» Betrieb:>i)er.soual 
besteht ans dem Wäsehemeister. dem ItUiK'hinisten, dem Heizer, dem Laufburschen, SO weiblichen Dienst« 
lenteii und <) T'lätteriiiie II. siiimnrlicli in der ,\nsrall wohii' n l. Der I. Stock des \'ervv.iltuiii:»}.'eb;tudes 
••nthält die Küche mit \ oiiuilisi.iuni. ileii Ks^saal di s i -. ii.il-. ferner SclilutVitume i'iir tiint ri.uterinneu 
und deren Oberiti, Im II. Stock lietM die Wohnuii;,' dc^ |iii.. ti>rs und des W.ischcmeisi.i s. im Ill.Sioik 
ScUlafräume für ca. 20 Dieiistleute; der darüber betindlieiie geräumige Boden dient für die Summer- 
monate als Trockenranm, enthält aber keine Heineinriehtnngen. Im Ktallgebände ist Raum flir xwei 
Pferde, zwei Waucn. eine Kutscherwohnnng» Fnttertwden nnd Hagaiio. 

U Kla*«n, <iruntlrU«-VorbUd«r, IV. 40 
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Den (fiundiiss limr tVaiizösisrliin Wi»srli;in(<t;ilt zu (iniulli- ;jitbt intcii Kitr- H: dicstllj»' 
arbeilet uacb andern Prinzipien, die eine weit grössere Flüche beanitpraehen (Sähercu hierSbvr findtt 
man in der BrotekUrt: Etüde» tur te Btaneki4aagt du Hnye pw dt» prwfdh mAmtrqtie». Bar y. Ser- 
ijufi'ff, Iniji'nitur cirif. I'ints ]ft7S). l)u- durclisrhnittliclicii Kusti-ii <li-r ^Vii^(•llt•n■illiynIlf^■ b''fr;i;r«'ii in 
ilcii KraiiktiiliilUMin zu Lyon u.o;i2 l'r. |»ro 1 i<il<>. in \'nr\s Iiis »>.l Fi-. Im Alliriuifiin-u varürt tltr 
\\ >i-i'li|iri'is in l'aris. je ninli der (Jutlunt; diT Wiisiln- vnn 7 15 ( fiitinu-s |ir<j 1 Kilo. In growen 
Anstalten stellen sich die Kosten pro lUO Kilo Wäsche darchsclinittlich auf 12 Fr. 

Von d«n sehwrimmeaden WcwcbMistalten die zaweflen für Flasse oder Seen »nsvefBhrt werden, 
si'i IiiiT dii- vi>n '^i iii;i> r t nt\vi»-r.>ni-, ]ii.in|n jiinis( |i dtmiiifc Anstiilt hei Ziiiii h nnd die Anstalt in di r 
Si'inc zu NL'Uilly iiiiunt. Itic li-tztiTf (Wiiitilli shihkiIo. >Ii la rntis/niiliim /n7.'i, .S. !,'{'> uml Iii. 
ist in riiiiii l ini s Si iiiUe« fibaut, Jt-sseii IJodt-n vom Hit sst ndi ii Wassi r durrliströinf wild: liii r sind 
die Woscheinriditungen angeordnet, während «ich die Trvckenrilunie in einer obern Etage beAnden nnd 
raf dem Vordertheil des Schiffes di« Wohnung eines Beamten vorhanden ist Zahlreiche derartige 
Waadianstalten aiad im Rhoneflnss sv CSeuf vorbanden. 



IL Krukkeiüiiiiser nnd andere fieikustalten. 
§ 97. Erankenhinser nnd Barackenlazarethe. 

In den noch vorhandenen Si lnitii ii des Altnthums tind« t sidi nirg<>nd eini' Andi utniiy:. dass 
bei den Grietlien und ROmem öffentliche hLrankenhäuser bestanden haben, nur auf der Insel Uhene 

lM>i Delos sdieint eine OebHmnstalt vorhanden gewesen zu sein, da alle 

.sclnvanfrtTU Weilier, wt-nn ihre Stund«- nalii' war. sich vun I»e]iis na< li Ixlu-nv 
bejjabi'n, um di if zu ;L'<l>iirtii. l'i-lier »in v<in dt-r ifiiiiKiin Paliiola ;:<- 
gründetes KMnik« iiliuus beni-ht»-t di-r lieil. Hii'roninnis. di r .tiiit in Iilinn 
dirist wurde. Basilius d. Gr. stiftete dann iui Jalire 370 zu CiUarea ein 
Hus|iit:i]. welches Kaiser Valens reich ausstattete, wnrnnf nach und nach 
nii'lii'crr sidrhi- Anstalt' ii ■■utsiandi-n. sm d.l>^ im .r.:lii litiiidi'i-t in liom all. in 
2 1 Hnspitali-r \ uriiaudfii «ari'u. Zut-rst liatirn di<- Iüm lii'ti' die Aulsiilit übor 
■ Iii ixranki nhiiuM I , dann die IHjiki'iif. Mi isti iis waron Klüslor damit ver- 
bunden, wo liönche oder Nonnen die Krankenpflege besorgten. Ztt Poris 
wurde ßftO die Stlftnn<r des heil. Landry gesrrllndet, welche Adnm. der 
( ii-isllii hr dl s Ki'iiiiij^ P'iilii ii II. Auirusi. I1'*h Ii. .li utiMid rrwuitrin Ii. 
Ki iiH-r i iifst.iudi ii in 1-ianki l irli ll.j^t dii; Sidlali i m ii ('hartreü und Antrers, 
die einen von Kn-uzffäiryi ii unifr<d»t'ni'n dreiscliiili " n Saal bildeten. Zu 
Uurscaup hatte ein solcher fiberwülbter Krankensaal lür lUU Üetteu ca. 44" 
Lanpp. 19,5" Tiefe nnd lO" Hitbe. Marpraretbe von Burgund stiftete 
das Sjiii.ii /IL Tiinnr'r»', »n liarinlii-izi^'i --'i liwi ^i. i n dii K'ianki'U |)lli'ir)i n 
und dii- liflii-n an den Lung»L-it(-n di-s Saali-^ aul';;i--ti-lät waren, jedfs in 

Kiue grosse Vermehrung; der KrankcnliätiSfi- crfid^ti- iiln-rall beim AiiKbrudie der iVst, nament* 
lirdi zn Paris im Jahre 1310. Um Anstcckuim zu vcrhiit. ii. \i-^\f nian dif Kninkr-nhllnser vor di»? Stadt- 
th iii ■ hi' r war<-n al"-r nur Häuser lur Ixiaiiki-, siindt-rii aurli Hi-rlirriri-n zur Aiifnaiinif vnn 

Frciudeii cniubtet, welche des Nachts v*ir di-n ;:i'si iili)i>.>eni-ii Tburen aukuHR-ti. lieiiu iieflip-ii Auftreten 
des Aussataes baute man ganze Colonien von Haracken vor den Städten. Für die in Italien gebauten 
Krankenhäuser waiv-n lantri- Zeit Firifr<dtfi li.iud«- von basilikenarti'^i ni i/u<-rs< Imiit tii liriUu lilirli, mii kleinen 
Zellen in den niedripreu Si iienschiftV-n. fiir einzelne Kranke, für die liaruiliei zi;;rn Si luvi st«-rn und andere 
NeVienriiunie. In l»i iits( liland trriindeie di-r elieniali^re hieni r des tirafeu Manilersi In id. der sniUt-re l»e- 
rühmte Cardinal und liischof von Brixen N. v. Cusanus in dem Dorfe Cues bei Trier 1450 ein gross- 
artiges Krankenhans, welches In der Grundform ganz einem Kloster gleicht, mit einem von einem Krenz- 
iCAMs*- uni;:ebenen llid'e. Vun ilinr ^>rbindun!r mit den KlOatem rührt es wohl auch her, dass die 
Krankenliiiuser ><tets eini- i-iireni- Kirelie oder <'a|iilli- lial»en. 

\'iui den in Kiiilaiiil i-rbauten Krankenhiiusi-in verdient das königl. Sjdtal für alte .^i-el.-ute 
ZU .Stonehouse bei l'lymuuth hervorgehoben na werden, da es zuerst das sog. Pavillon-System 
zeigt Es wurde in den Jahren 1756 — 64 von dem Londoner Architekten Rovehead ansgeflüirt. 
In Ki^-. •_•>-!.'> ist die \ iiiM iInunir der l'avillniis an^'edeiiti') ; das Canzi- lieirl in einem ausiredelinten Park. 
Tni einen j^rossen H<ii lulirt im Knlnesihuss i-in ln-deikler urt-ner (»aiii^, damit mau ;;esiliiitzt f;i-;;en 
!ie<r>-ii nach allen (lebiluden irelanu:i-n kann, wiivnii Jedi-s .-in Krankenhaus fiir .«leb bildet, welches von 
allen Seiten der (Msclien Luft ausgesetzt ist; dies um so nielir, da nm* die tiebände A nnd Ü aus dem 




ng. Mb. Spital boi Plrmouth 
(Ak)iH«U RnTrhoad;. 

A/ VMliaMa]U(i||«lrillllla. Ui drelgo- 
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einem ln-sundern Versehlag. 
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Eril(tfsi lnL-s und zwi i Siiu kwt ikcii. ili<- (ii l<;iii<li- <' iliiy;. l-i ii mir ans l imm Eidgcsvluisi« b«steh«n. Lelzleie 
i'iitlialten tli)'il> dir KüiIkii und Ks>säli'. ilit-ils sind «s Isidir|>a\ ill<ius. In der Mitt« der Anlaß^r be- 
tindet sich die Capelle, dai-niiter die A|Hitheko, die Woiiuuug des Apotheken, der Operatioiis-s^ual ete. 
Dieser Bnn war da« urs|»rrni?liclie Vorbild für das moderne Pavillon- oder Illoc>1C'Sv6t<>ni, wf lrlipü 
nicJlt nur l'iir Krank- nlLniv, i-, siuidfrii umdi für aiidiT.- Maulen \i( ll'arln \ii\vi nduiiu: tri Hm'i' ii liui, 

Das alte Kraiiki tihaus ..llnt»>l hitti- zu I'aris hatli- ein»; wrljr mi^MUide Lajje und war in der 
letzten Zeit «eines Be«tandcH mit >-twa :>iiuii Kranki-n belegrt; dabei auilen oft B— 8 KntDlce in einem 
Bette niSMiiiiieD grelegen oud 300 — 400 iu t-iuem U«iniie verrin^ gewesen sein. Im Dttmuhi r 1772 
ging dietie« HanR in PInramen anf, wobei ein prossfr Tbeil der Kranken vprbi-aniiti-. IM«- »-n-f f:!c ;.rt> nt- 
lii'lif Mi'inutiir >iir;i< !i >i. Ii imii ln tiiir dif irr<>-M- Krankt ii;ui-t.ili au- und vi-rlariL'ti -taft dcrstdlx-ii 

melirt ii' Spit r aui ^i-undru l'nnkn n von I'aris. /alilrt irin- i >» uksi iiriitcii an den Küuig veranlassten 
1771t dt ri Iti tidil, da' ll«iitd l>i< ti nii di-rzuri isst ii und datiir zwt i S|d(a|«T ZU errichten. ludest fflUff 
die äacbe nickt so rasch. Von den aul'gtiMtvIltfu l'rujevten /• i;ri<' das «'inr t ini-n filr ')00ü Kranke be- 
sUnmten drei^resi-hnssle'en Rmidbnn mit Ift strahlf^nfnrmic: ani^iordm ii n Krunki-n>i(li n in .it iUm de- 
s<-h(i>s«% w fli lji- an In idi ti l](al' II \'in nnilaufi nili ii i ' 'i i id"i i n iin'L:' lu-n wan'u. sii dass >'n]i zwisi licn d»«n 
Siklr-ti i'iiiri' l.ii litlii.lf bildi it n. ili i lim ni audt rn l'rMji rtc vvari u »ioh kreuzende l'aviUuas angenommen 
^.1. Nii.ysiiH, „KtwU sin- li^ liu/.ititMj-". I^iris 18ti:.'t. waliruiid ein Entwnrf von H. Le Roy sieh an 
das Vorbild des HospitaU lud iiymootli an!<dint<'. Le Kay legte seim-n l'lan im Jaln. 1777 d< r Aka- 
demie der Wi«senw'lmtt«n vor uinl vom hüclisi. ui lntor»»s*i' ist folgende Stelle heiues Erlautt r«nt;!«lHTichte» 
t luiiii^dieili lim Ih: i'iissii,i,i, , „[.-s hö/ni-iiir .'ini/rs ii ,'i /iiirilloHH iitolf^, I\wiit 1878. Amh: 

h'niiu liriihrr, „MoUzrn üher miorr Krunkenhäusef" . Wien lS7!fj: 

..leli sehe mit dem errilsKten Erstaunen, das« man nns, weit entfernt, ans den Er&hmngen der 
Physik und der niudernen Mediein Nutzen zu ziehe», im Jahre 177.'t für ein Rpitat von solcher Be- 
d«nttnn{r l'rojette vorletrt. wt-lelu- vor ein oder zwei .Talirlinnderlen li.iiten 
vei-fasst Werden kimnen. W alirliatliL'. iudi in die l'i ojeciaiilen die Haupt- 
sacbe dem Nebensäeliliclien upt'ern, wie dit?» unter uns allerdings üblich 
ist, Rcheinen sie veriresaeu xa haben, dass die Deeoration das leiste ist, 
worauf man lud einer derartii.'< n Aiilaue zu denken Inu. und dass die 
erste und wesentlielisie Auti;alie in di' >i m l-"aile darin lie^ren ndisse. die 
fi>U!»trueliLin derart zu i;e>talteii. das» weniu-steiis so\iel als ino}.'li<'li für 
eine stets Irische, vuu Verunreinigungen freie Luft gesorgt ist. Der 
Kfankensaal ist soansapen eine Hasrhine xnr Rehandinnfr der Kranken. 

Der Fu.-shoden. Welelier auf I'feileru rulll Mtld ein I Uli TL'' ^' ll"SS atlsellliessl. 
ist Vun Streeke zu Stli-i ke in seiui r Milte mit ( 'e|)nun;.'ell Versi lien. dtirrll rie 

welelie die Aus-enlutt Zulritt in di ii Saal erliält. Ich nenne diese <». rt- 

nungeu Luftbmnuen, weil in der Thal duiTli ihre Vermittlung die I^ntt, von aussen herangezogen, in 
den Saal eintreten wird: die Men«re der xnstrnmenden Luft, wird sich je naeb der Jahreszeit rernliren 

lassen. Alttri selH ll V..M .lirs.-r All der rnterli.niln t -r. jlinm:. VVejeiie iell fiir die S.ile emiifelile. dainit sie 

hinreichend iitu-r <ieni Jenain etliöht lie<.')ii. k'iiinteu diese stlir leicht eun.siruirt werden, ja wenn man 
will, sellMit ans Holz. In der Tliai. da u'it i dirveu Sielen keine aielereii gelagert werden, liediirfeii »ie 
weder aehr starke, noch ans sehr dicke» Mauern bestehende Fundameule. Eine ansserordeutUcbe Kein» 
lirhkelt and eine moglirhst Inntere Lnft sind aber, man kann es nicht oft irenng wiederinden. die ein- 
zig' ii w alireii Slaas-naliiiii n. \\' li!ir man in ili-M ii ' Ii'iiiileii mit aller Kraft verl'olL'' ii mu--; ■ - i-t dies 
aljer auidi nicht ziiviid virlan^l, weil es sieh Iiier um die edelste .\ufj;alie, um die Kilialiuiii: i|es Mensehen 
bandelt.. Es ist walir, dass ein derartiges Spital durrh seine Di!<]K)siti<inen ein auMg<Mlehnti s Kinjdaeeinent 
verlangt, aber man kann es niclit genug wiederholen, e« würde unendlich besser für die Kranken seiu, 
sie einzeln in Betten oder selbst anf Stroh unter Zelten, in einem Hofr oder Oarten nntennibrinsren, 
als ihre Zahl iu den Sälen zu vei nielii . n oder prar sie in den r»-tten in jener entsetzlii ln n NX'.mn' /u- 
sauuuenzudrUngcn , wie dies im llolel Uieii ;,'eM liieht. h h weiss es iiii lit, weh lies das Seiiii ks.il dil ser 
Arbelt sein wird., es ist mir nieht hekannt. ob die Ideen, welelie ich darin Vlirsi hhiL'e, jemals zur Dun'h- 
fiilinuis kommen werden; liest imut wei»H ich aber, dass mir Niemand di« Ueuugtbnuug wird entziehen 
kennen. fSr die HnmanitUt gearbeitet zu haben, indem ich mich mit derselben befanste". 

r.e UiiK -olllr <lie AnsfnlinUl^ s. illrV 1ih . II llii lit Iii. Iii II. il liat irilmli (Ii. ( müII L't llinill'.'. duSS 

dieselben fast Icti .lalire s|»!tter von den .\nierikanern s» |li>iaudifr t:eia>»t und in :rioss.trtiu;er Weise 
ausgeführt, nun aiuh das liaracken-System von Aim iika üher 1 leuisi hland in Frankreich Kingang 
fand; man sieht, der l'ro|di> l triit am weni;;sten in seinem Vaterlande. Die Hiciiti;;keit der L. Uoy'srhen 
Ansiebt zeiirte sich zunaclisi in di u .lahreii lKi:t -M. wo man weisen l eherfüllunpr der I'suHser H<mpi- 
talei- ^'ezwiin^'eii War. ilii- /alilirirL< n \'. rw undeteii in den unfertig n S. Iii. i<li}häii>.erii von Ifoiile. Miuit- 
marlre und Menilmoulaul unterzubringen. In diesen mit etwa üWO Krauken belegten impmvisirten 
SpitlUem stellte sieb non tbemscbender Weise die Steri>lichkeit um die KiUfte geringer, ala in den 

40* 
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woblanKgei-ibteieii PoiiM.'!- K]*aukfiihäui>«5rii. Die bauUelio Anordiinn^; des ScUliu-ljlbau«L-)> \li-uiliuunuut 
neifft Fig. S86; »ie ist dadqrcb intemauit, weil iie das Utette Beispiel des Block-Systems re- 
prKsentirt 

Mit Itlicksidit sof Alf vom Volke freforderten NeniNniten, nnütatt des oben erwHlmteii Hotel 

1. I: 'Uc <li(' Ak;i<i<'iiii<' «Irr \\'iss< n>'i liaflcii zu Haris rinc ConiniUsirtn <'iii}f»>setzt. welclit' VorsclilUpc 
für ilif Aiili):.'*' iitiici SpitiiliT ansailicitfM sii|l(4-; iVu-m- ans dfii Mitirlicilf rii Hailly, Coulomb. D'Ari ft, 
Daubfiitoii . I,aiila(«>. I.assoiif. l,av«»isitr und Timhui licstiluiid»' ( ommiBsioii stützte skh aul' die 
Anoniiiiinp: Ann Hpitfil» bei Plyaioatli, m<\\\>' aul Le Uojr's VorschlüK« »nd erstattete llüH ilireo iJeridit. 
In dt'ui ^.'t uannten W*rke d**» Opneral-Inspt < tors der Parispr Spitäler. Arn&nd Hnsson, ist diCBer 
licricbt iiiitLn'tbfill nml daran-- iIa-- F<il;r>-nili' eiitlidint fK. . „>'nliin iihtr h'rin'l.i iif.'i i- , '•. IUiHh }87^h. 
iii der llaiiptsach»' riilirt du— t r H« ri> ht von Tcnon \wi : d^ isclbc vt'rlanpt, dass dii- (Ti-bäudc neuer 
HospitiUtM- paralbd zu l innuder t rricbu t werden solUn. getrennt Jiinb Spazierhlife vcn d. rselbcn LiDge 
und 2<i — 3i> Tois<^i'ii iä 1.1»5>») Breite. Weiter sa|rt der Beridit: „Wir schlagen vor, die Qebäude tdii 
Osten na<]i ^\'e-teii zu rirhten. damit die vermittelst der Fenster, weldi« Ere!r**ii Norden irerfehtet 
sind, dttreb den ilalier welunden Wind im S iiini i erfrisrbt werden und damit die I ii Süden 

den Kranken ein Tage>tlicbt aicbeit, welches ibueu imun r aii;.'enebm und oft iiöiliisr i^i V\ ii .ni hlaL'en 
keine gewttlbten Decken %*or, «reiche in starke Maaern «nd dempemäss zu criofise Kosten erfordern. 
Jedotb würde es niitbi*; sein. Deeken ebne vorspringende Balken iiersnstdlleii, damit die iuücirte Luit 
sieb uicbt iJi dm Zwistbenriuinien di>r Balken halte, von wo Mp sehwer xn beseitigen w\. Die Fenster 
sollen bis zur Decke reichen, dannt die ohere. stets m Ii!. li . si, I.m'tst bicbl einen Ii« i n Ali/ i^r - rbäll. 

Die Tre]»|ien sidlen oiien sein unii zwar das.- ibrer \::mMn ilidie narb 
die lln»-sere Luft frei eireuliren kann". 

Die rommission liat Mitgriieder aut eine Studienreise uaeli Kn;:lauil 
ffp^chiekl und ercriinzl ihren Beriebt, dun b den in Fiir. '2X1 .skizzirten Plan 
erlaulert, am 1:^. Miirz 17HH wie foL^t: ..In 'i n Sit/nnt;en. w» Ii Ii. wir 
im April 17H7 abgebalten haben, wurde vorgescblaj^tn, jene PantUelbauteu 
in isttlirt« Pavillons zu trennen; diese Anordnung haben wir endgWtif »n- 
cenomineii seit iler Kiickkelir iniserer Mit^-Heder. und wir lesren der .\ka- 
deiuie uunmebr die llaupt^nnidsikl/e iiiistiis HosjiitalMiodells im Naeb- 
stelienden vor". 

„Alle auf die Kinltthrung und Aulnabm« der ICrauken beziigliclieu 
(^ebVnde A beAnden Rieb an der Vorderseite des Kflspitals. Es sind zwei 

srleii be Hälften vol l avi ti n eine für Mäiuier, die andere für Frauen. l>le 
Pavillons It sollen I.ii Ilten 7.i>"' lireite auf eine Liiiisre von etwa ä l*" 
liaben . die bei einri l;iv]»e von etwa '».7'" \'>rsiirin;renden Knden dienen 
für die erforderlidiüit NebenrSnmo der SSiile, welche letaleren bei einer 
LSnire von ca. 3S"> in xwei Heiken 34t Betten entlmiten sollen; die Hnbe 

der Saie soll 1.5— I.!)'" sein und die Fenster, über dem Kussboden in einer 
Hidie von l.!>5"' iHjfiiinend, bis an die Decke reielien. Die Pavillons stdlen übereinander drei Siile ent- 
halten, von denen die im Krdjfeselioss vorzu;:sweise für die si( b in der liesserun;: bi linib'uden. die in 
den beiden folgenden Stockwerken tlr die bettlägerigen ICranken bestimmt sind, während in der obersten 
Btage die KBnmlichkeiten flir den Dienst und die IfagaKfne sieb beHnden. Jeder Saal enthlüt S4 — 86 
Betten, .jeder Pavillon daher 1(*Ü — lt>H: zu jedem ."^aal i n AVaterelosii t- nin A\'ris' Imi ini .it uthI ein 

Herd zum Krwilrmen von Speisen und (ietrilnkeii, leriier ein kleines {'.adeziuimer und ein ( .tJjiiiet für 
die banuberzi«:e Srbwester (»der Kranken wiirterin , welebe dem Saale vory^esetzt ist. und zwar ist es 
wesentlich, daes »ick dies)»» Cabinet unmittelbar neben dem Saale betindet, damit jederzeit die nAthige 
Anfsicht vorlianden ist. and dflR<i nneh snr Naehtxeit di« Wachtbaltende Hfiffe zur ffnnd hat Alle 
S'.Ui- sollten (ranz u'leieb in In li' i i hersleu Klace sind die Wobnräume für da- ii--tiir] 
sow ie die Mairaziue aller zu i niem l'.u iilon jreböremlen riensilien unlerzubriiigeii. 1)14' Leberwaebuujr 
der.selben besortM die Oberwärterin der drei SRle. .\ueb soll dort ein Keserviir aufgeatellt sein, welches 
jeden Saal nnd vor Allem die WaschapparKle und Waterclosets mit Waaser versorgt. 

Jeder Pavillon soll von dem benachbarten ddrcb einen Spazirhof von 1 2 Toisen 23. 1 Breite 
auf die «aiize I, linse des (ielliUldes {rt'treiiiii m in : dersellie soll keine Uliiime entJialteu: er dient den 
Kranken jedes Pavillons al» «igfuer .Spazitrranni, ist unter Ver»i<bluss zu bullen und darf vwü >iieniand 
anderem betreten werden. Man kann also nach Bedürftiiss die auf der Besserung (»etindlicben, wie die 
Kranken selbst isoliren. Die versehiedcnen Baulichkeiten sollen jedoc b untereinander dureb eiiK ii (iang 
mnd nm den jranzfn innem Hof verbunden werden, welcher am Fnsse der Trep|)e jed».« Pavillons vor- 
beiführt. I)ei> Iii - dl nielil bidier sein, als das Krdt'eseboss , damit er nirbt die (*ii lulation der Luft 
hemmt. In den mittleren ParilioniJ- belinden sich auf der einen .Seite die Apotlieke, auf der audorn die 
Küche mit allem Zubehür, damit dieselben de» Hittelpunkte so nahe ak müglidi sind und In gleicher 
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Weise der lieqDemllciikeit des Dienstea und tüuer gewixuen EegeliuiiBsigkcit des Ueitdittllsbetriebes Ge- 
niiirn leistm. 

Cipi Iii i^r im lliiiii-i :;i imdf iiiii V.iuh' ih s iiiiii i ii !!"ti - n iiihI l::<t -i irlj. li |;:inrn< 

zum Uiitvrkoiiiini'ii <ler rrii-^iri'. (LtiiindT ihis l,)'ir)it>ii]i:iiis xii •■ntliait<'ii. ()|»'ratiiiii!<nUl<- iiiil Atii|iliitlu-atri' 
betinden «i« h iu <l<'n Pavillons ( '. I>i<- Fi itMlIiötV mii>M ii. w'v lii«' Aka'leiiiit» dies «t■«■f^ iM iKiit hat. » nt- 
fi*nit von jtid^r menflcbljclten Wulinuiii;, fulglicli in einer si liickiiclicn Eiitfernniig »qsM'rhalb des äpit«l» 
aiMr^I*>S:t werden. Her VorWndniijrst.'nnpr «oll also vom Ktnjr.-niff Iiis ;!Mr Capelle ein« »llffemefne unter 
Ma'li I" fiixllii iif ( '"liiiiiiiiii. .uii ii 1:. t -p IN i! imil .dli Alirli- ilim-i n li- - <]iii,i|v in X'i tliiii liiim lii iiiiji ii. 
All» iiliii;:.'; wiril tür lii n laLrliiin ii Ihi Ufti tlt-r W r;^ vuii ravilloiis um ilifMii lli>l his /.iir Kili liu 

uiiil A|Mitht'kt- vii'llrirlit < in wnii;: lang «pfu, alter in den meiMen PHllen wird man di u iunern un- 
l^edeckten Hof quer durcliM:hrt'iten können: anch soll ein iinn-txnns aii>r»'lef,'t werden, wt-lclic-r den Innern 
Hof dnrchschneidpt nnd don AWs" von der Kü< hf zur Ap<)tli> k<> \t rmitti>lt. I)i4'Kcr (Tanar. Anlanps nicht 
|inii((iirt iiihI d.O.ii-v nirlit aiil ilr\n Plan LT/ficliiirr. -hII :iut' HdVIil il<r Ki'ui'iunL' aii-Lritiiln t w-nlcii: 
er wird die Hölif d* » ICriliii si lmsiti'ti ni»;lit iibcrisciiix-ittui und fbeuxo wie die den inn« in Hnl iini^'. lii iidi-u 
(räiiice als offene Arcadenhalle constmirt werden. 

Um sSmintlirhe Pavilloni«. sowii« nui da< ('ii[»'Ili'ii[.'< bäiidi' soll l iiu- Stm«*!- von 12 Toist-n 23,4" 
Breite führen, auf welclier die I..eirhi-n nnb» nii rkt /ina la ii lll•rllKul^«■. zum ( i|i< raii-Missa;»! und zum Fried- 
h.it. -r-chartt wcrdi'U können. Auf di r Ürcit'ii'itc dii-'i- Stras-r jsr l in«' Iti'iln- von Scliupiitni für 
Keui»fu, Ställe, Holz- und Kohlen-Ma(;azinc und andere Zngeliiirigkeiteu deH Spitals auiculegeu. En ist 
wohl doraof n achten, da«H Kiieh« und Apotheke Keller fSr sich erhalten. Dem Vorwurfe, welchen 
man uns ma< li«'n k<"innt<'. da<s wAr nnsi-nii i-r>li'n Iti-rii litr ü^i'-^Tniitirr di»' (Jruiidsützi' t'iir die Kinrichtunc: 
d<T Siil.' ü^fUhiln t hiitii M. mü>s. u wir dun Ii die Antührun«: d<T iM stiiniui inicn liriind»- hi-;rr:rni'n. Wir 
halit n uns damals tür dii- au>M'lili<'ssli('lii- IJtMUitzuiiü <]•••• Kidu'<-^< li">*i'» und des I. Stiirki > liir dii- An- 
lage vun Kraukenüülen aiisge.sprurfaen , während wir jetzt auch die ubere Kta;;«; dazu benutzen. Wir 
haben das (tute dem Besiirm «um Opfer gfhrarht: alle Anordnnnfren haben nuthwendige (Irenxen". 

Di-r vtirtreAlidie Berieht i-i iTli'rt allf t.i im lin-pitalliau anftn^lcMiIen Krasri-n M hr L-riindli« Ii, 
indi ss l)i-kun<it't der zweite Berielit dun Ii AniininuiiLi mhi dri i <;« si hn^si ii für Kr.mki iiuntt i kiiiuu- <1ik Ii 
t'Uivu w«'.sentlifli«Mi KUi-kiii'hritl. was am h in Hi-zui,' auf die \ > rl»iiiduii!rsfr!iMffr di-r Fall ist 'I i' mm 
hatte schon den sehr einsichtsvollen VursvhlaK Keniachl, die SpitHier ausserhalb vuu Paris auxulegcii 
und In der 8tadt «elb«t nur kleinere Stationen fBr wliw«r tranqwrtnhte Kranke xa belassen. Dieser 
VnrM'IiIair ist in n<'U<-ri r Zi ir in iiu lii i rm stailt> n mit bestem Erfolg znr I>nrdifnliTQDg gelangt, oder 
es ist dfith wt iU'j-sti n-* damit d('r Antanir ;.'<'iua( lit. 

Krankt iiliiiiix i liir im lir aN ia>'< Krank*' mli r Anlagen mit ganz gesi'hloxscnrn Hüfi'ii kommen 
gegenwSrtig wohl nicht mehr zur .Vustuiuning. iiei dem Corridor-i^ystem haben alle Kraukeuzimmer 
an einer Seite einen hellen. In »rerader Linie dnrrhpHhenden. Inftigpn ('orridor nnd werden, mit Ans- 
iiilimc dt'r Kndzimmi'r. von i-int-r Siiii- In i i iln llt ' ',.rridiir<- z\vi>(lii'n zw'i Iii i'n n Kranki-nzininirr 
sind ahsidiit vi-rwfrtlirli. WO man in klcini riai Kiaiik» iiliiniscrn dii- Kranki ii na< Ii lii sihk-tht, .\lt«T 
und Krankheilsfurmi II ranmlidi tri niu n muss, wird sii h das ( orridur-Systi in iii< lit ganz vermddeB lüsaen; 
die ToUstttndige Beibehaltaug dieses Systems l&sat sich aber nieht mehr rechtfertigen, wenn Zimmer 
mit etwa acht Betten erforderlieh werden, da man in diesem Fall« für die grimerrn RAome bosser 
IHnik/iniini r mit mi lirsi'iti^nr pi li in lituuLT- am besten mit Fenstern an beiden Langseltcn anlegt« also 
das Ciirridor- mit d<'in l!lii(^k-Sy>ii'i)i rumliiniri. 

Da nameiiilirli seit dfin anierikanischcn Kri«>$;i> mit dfn I>>irbt aus Hols constniirtcn rin^«-* 
sdiossigen Baracken, haoptsächlich wegen der aosgiebigen firstveutilution, ganz vorzügliche Ueilungik 
remdtate eraleH worden, so snchte man die Vortheile diescpr pmvisorisrhi'n 'Holzbanti'n aneh anf die 
psramnenten Spitiih r /.u illn iriaL:r)i unil l'.mti l" "onil' i > in Prni^i lilaml fnv \ Ii Ii' Kr.iiiki iiliaii'-i'i ll'dz- 
barackcn. Die liysjii'iiisili unjrüiistijxi'ii l-^iui'iisclialti'ii di's Hoizis und dii- kostsiiii'iiiri' Itiduizunpr der 
lufii^i-n hararki'ii nilirti ii ind«-.s.s iu DentNcliland bald wit'dir zur lli-rsiilliiiii: massiver Handn. widn i 
die MiijrfHthossige Anlapt' in vitlen Fatlt-n beibehalten wi-rdiii könnt«-. In Frankreirh bestrebten sich 
in ii«'n('st»'r /••it niidinTi- Aicliiti ktiii. da» Holz der Haiacki ii durilt b-iclit»' Kisenroiistmctionen zn er- 
sitzen nnd erbauten daraus in X'erldiidnn;.' mit andi reii niiverhrrniilii lieii. di, W niue si lile« lit Irid lidi ii 
iStoflen i{iirackeu-Aiilu|;pii . mit denen Mt- bedentetide Erlylgt-- erzielten. Nu<-btul|i^eiid i«ind \erscliied< ne 
zwveJnBltRsig angelegte Krankonh.1ns4?r dargeetelU. 

Blatt ä7. I> t«^ Kraiiki'iiliaiis des (! us'^ s t ahhver ke» bei Osnabriiek. von dem die tirund- 
risse in Fi;.'. 1- 4 dai -trli! sind, liat eine \ iirzii;rlii'lie l.au^e anf hoflitreletri iiein Terrain: i-s besteht 
aus einem liaii|tt^''eli.'iiide und aus einem Aiiiiexliau mit I-idir/.imiiiern. Her <iiiin<iri>s «ies er^-tereii ist 
derartig disponirt, das« das ivraukcnhaus durcJi einen UnkMseiligeu Anbau Ificlit vergrössi-rl werden 
kann. Das OeUlnde hat in dem UaupttheQe zwei tlenrhome, in dem .\nfaau nnr ein Gesehmw Uber dem 
Souterrain und es bietet Paiiiii für '.\'J Krankenlietten. Für v uimitli« lie Kranki ii/imnu r ist Srdan atli's 
sog. Poren- Ventilation augeweudet, die sicli hier gat bcvvitlirl lialH'U null. Die IViM'ltc erwärmte Luft 
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winl ili ii Riliinii-n ilun li hoiiximlalt; ('aiiiUe un den Fcnsii-i-seilcn ziip-tülirl. wäliri-iid dit- Aliführuii); der 
V» rdorbeiuMi I.nfl au der < "on idonvaiid diircli ('jiiiiilf »iiili-r der hn ki- t-rM^t. 

l):iss ans Ki siianiii!r-<rii< Ksi< hieii die Küi lie und Wum hkiielK- bei kleint-ren Kriiiikenliäiiseni jre- 
widiiilieh im Snuterraia unter KraMken/.iniuii'rn an;;ele;;t werden, hat unverkennliare l'ebelHtiinde. lieim 
Kraiiki-iiliaUHe des M aiisleldiMi-he ii Knap|j8cliaftHvereiii« zu Kisleben »ind diese durch Aus- 
fiihninK eines Anbaues vennieden („Ihr KhiiirlttutDirn :iim h<Mrii drr Arhrihr auf dru Itfrijuerkru 
l'retissrns. IM. II, Itrrliii tSlti). lüeses I.a/.arelii wunle lK7;t — 71 erbaut, ist für II Kranki- ein- 
Kericlitet und lieprt sehr prünsiit; auf einer iiaeh Süden abfallenden Anhöhe auf einem ea öTotH |»> p;ritssen 
mit t iarii'iianla;;eu aus;restalteteui Terrain, su da>s auf jede Krankenbett eine 'i'erraiuliäihe \on IJU—"" 
kommt. Das zweigest Iiiis>i{rp Krankenhaus bildet einen Luntrbau mit einem lui der Corridorseite vor- 
sprinireiiden Mittelrisalit, worin sich die Trejuie. das Zimmer des .\rzt4's. die Wuhniinp des Haiisvalei-» etc. 
betiudeii. Hie Krank« ii/.iiiiiMer sind für 1— l IJetten einjreriehtei uinl hah4 ii je ein Fenster, hierbi-i liaben 
dl'- kleineren Ziuiimr ;{K— 4<i' ' die j^riisseren aber nur 2."» .'iO''"' Luftraum [»m H«it; das letztere 
Maass erseheint allerdings sehr jrerin^. kaini aber vielleieht damit entsehnliUt't werden, dass in den 
grösseren Zimmern selten alle Ketten beleirt sind. Iiie Ventilation erfidgt ausser dureh Klappfenster 
ncH'h dureh .-\bsaui;nn(;. Zu diesem Zwi-eke sind die Luftalitliliruni;.--! uniile in den Wiinden bis ulx^r 
Dach ^reführt; sie (^ehen aber aueh nai Ii unten bis unter di-n .'^i>ut4'rrain-Kus»l<iden. um hier in einen 
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Flu. tau. MtUtär-liftaarelta In Hameln Arrl.iirki ii. Scfauln-). 



<'anal /.ii münden, der mit zwei (ri'<issen Solilnten in VerbindniiK steht, wuvun der eine dur<'h die Küchen- 
feuernnp, der anden^ durch die Kesselfeuerung einer Kadeanstalt erwUrmt wird. Die Caniile können 
nun durch Klapfien mit dem einen oder andern Sililot in \'erbindniig gesetzt werden, Je naelniem die 
eine oder andere F'euerung in Tliiltigkeil i>t. 

.-\n einem Kude des Langbaues seliliesst sieh das eiiigesehossiire Wirtliscliaflsnebiiude. an dem 
andern Ende eine Üadeanstnlt für (iesniide an. Das erstere eiith.ilt die Küche mit Speisekammer, die 
Wast-hküehe nnd einen Baderaum für Kranke. Das eigentliche iiadehaus am andern Knde de» Lang- 
baues euthiUt am KingangsMiir l in Warti-zimmer, welches auch vi>m Krankenhause aus direct zugängig 
ist, femer 5 Cabineii für Wannenbäder, 1 Frijridarium mit Kuliebetten. 'J Si hwitzkammerii. 1 DiiUcheii- 
mid Kassinraum und I .Abort. Im SouieiTain unter dem Fritrid.irium und Wartrraum sind zwei Dampf- 
kessel und das Pumpwerk aufgestellt. Die >len Schwitzbikdern zutreführte Luft wird unterhalb de« 
Fnssbodeus an Dampfrühren erhitzt und sUnnntliche Itaderllume wenlen mittelst Dampfi'd'en erwUinuL 
.S(dche Hadeanstalten sinil sowohl füj" die g-esunden wie für die kranken .\rbeiter von der grilssten 
Wichtigkeit und in dem \<irliegenden Falle waren die llerstellungsko-iten zienilieli nWlssi:.'. da sie mit 
der Innern Ausstattung und Wilsche zusammen sich nur auf ,'iH:^7o Mark beliefen. Die Krankenanstalt 
erforderte an Haukosten mit Einschluss der Ventilation. Wasserleitung und HntwiUserung 1 D» ynt» Mark, 
wlihrend für TeiTain, Futtennauern, l'tlasterung und Kinfrii'digunu: ii.'tHai» Mark verausgabt sind, »o 
dOMi sieh die tfesammlkosleti auf L{«>:il)> Mark, also di«' Kosten pro Uett auf MÜH Mark stellen. Kin 
kleines Leicheuhuus i»t vom Hauptgebäude isuUrt aufgeführt. 
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Xon ciiK-m kli it:- n Kraiik»-nli;iiis<- zu Ciiln zi-i'^'f V\\r. "i 'Im ( iriiiidri^s <\<'s Enlfr'-^i'li"<-i s. Das 
Isiil l'rnf. ,1. lias. IhIki I t i rliauK' llaiis .•.ttiit In i im dai ri ii iiii<i « inli.ili -JS Iti iirn. nämlich 

14 im pjd'icKiliij.ss für Xlimin r uiul 14 im I. Stuck tur Frauen. Im Sc»uti'rrain bi tinden »ich Ji<- Wiiih- 
ücbal'lsriUiiue nnd Mwsenlem iiuvli die Leiclieukamm«rr eine Anordnung, die wegen ihrer (Telalirliclikeit 
^isrenwftrtifr wohl nie mehr aiiü^fnhrt wird. 

I',(s \lilii;ir-l.a/.artlli zu llanii ln. il. ii lirutKlri--'-' in l'it'. *i uml 7 llnL■• ^^ llt sinil. wunli* 
1873—74 iiarli di'Ui im Könisrl Kri»*y.»«üuisti iiiim aiitLri-stcllti'n Kiitwui'l«' von ili-iu Anliiti ktfii H. Schulze 
ansgeführt (HuwUr,/^ /.<;t!« li,: ßr prakthilu ,>„.i issl, S. 304 und Ii!. Hl— 22). Da« Ober^csi-ho«! 
enüillt namentlich die Krankeuzimmer and difüc beAnden xich Uber der Dixpensiranstalt, über den 
Zimmern des Antes und den Kechnnn^fniirets, sowie über dem Flur nnd den Kranlcensiilen , wogegen 
ültcr «liT WdhiiHui^ (li's Iiis]»-' iiirs ilir (t<>8cbSftozinMiii-r uinl ülu r >li-ii ItiiuuK-ii ih -^ Lazari tli-lM-liültcu 
ilif Würtcrstulii n an;:«-<inliit'i sinil. l>ii- Veiiti!at|i>M < rii.i;rt ilun li Zuiiiliruii;f Irisdu r Luit iu ( auaU'ii 
uutt-r dtui Fus>li(iil(U nach Avn Msintc!lr>f«<ii und «lunli AMühruiiL- <l<-r verbrauchten Lnft in verticalen 
Wandcanttlen. Aeasaerst narhtheilig dir die Lütuuig der KranJicmiuuuer sind die llaaervorspriinge in 
Fig. 7. Da» AenKRere des für 34 Kranke beRtimmten HanxeR ist in einfachem Barksteinmhban an- 
aprt'i In ii'l n.M'li Fi^^ 2SS ausiri'luiiri. KinM'lili<'^-.Ii< )i W..>>. iF irnn^ iiinl I^irifi i> i!iL'ini;."-inanri- li. iiu i 
die liauk<i>t> n rnud 90 «hui Mark. Jim lii tt di iunai h 4i"»u Mark. l uwi-it di s Mau|)t;.'i-li;iuii( > uiinic 
sp&ter noch ein kleines L i'ii'hi t iliii US rrriclitet. 

Von der Oesterreidiiitclkeu MiJitärrerwaltung sind tii|;.'*'iidc Normalien aulgeatellt, nach welchen 
bei Verfassnng von Projecten'fflr neue Garnison- nnd 'rru|ii.. nsi.ii iiier in offenen Matten, sowie bei Tm- 
hauten D'li-i /II 1 rni luli-n I >i'tail-F,iuri('li?iiii:;i ii in Ij. >ti licudfn S]iit;iliMii \ mi /ml'' Ii' n i-t: ;ri uii<N:(i/lir|i 
Kuilen zu Krankcii-l ntcrkiiuUcn zwei lte.>rlii»ssi' Ijeuulzl werden. I)ie Manns« iialls-KrankeUhiile üiud für 
höchstens 20 Kranke zu h«MTchncn nnd d«T tlir jeden Kranken l» nie»ene Luftraum betrügt im All- 
gemeinen 40''"", in der Abüxeiiun^ fiir rontagiöse Kranke 50^'"". Die H5he dur Krankenzimmer ist mit 
wenisrstt*ns riM™ nnd hörlisrenn .'»"• fi'st<resetzt. In der .Nhthpilnnjr für Offirii're und denselh»-ri trh'ich- 
sii Iii Ilde I iiar:;^ M ^iüil clie Kiaiikeuziiiiit:< i liirijs fiir ' iin n. flieiU tlir zwei Kranke ein/urii lit- n nnd 
mit dem l uti'rkuiifuraunii- d<^s Dieners uiuaittelhar zu verbinden. i>ie Fussbüdeu in ikn Krankeii/immeru 
•oUea nach Art der fransösischen Paninetbödeu aus hartetu Holze bergeislellt und mit heisaem Leinfil- 
flmiss getrilnkt werdon. Die Decken sind ans flachen UewDiben anf eisernen Trätr^rn zu bilden. Ge- 
wölbe nnd Wände werden mit {rewiihnlieheni Mörtel verputzt nnd mit hellt-r Ot-lfarbe grünlich, bläulich 
oder ^'elblieh anirestri» lien. .\Ile Ft n>ti r<irinuni;en erhalten di>ii|jeli. n \'er>< ]ihiss iiiel v.. i iii n mit Sjialett- 
lUdeii, \ orhUngeu, Kouleaux und Jaiuusien verM^heu. Die Veutilatiuns-EiuriclitniiKcii vvi rdt-a derart ge- 
troffen, dasa dem Kranheiuünunem und Aborten stflndlieh eine I^nftmcng« xngeffihrt wird, welche dem 
1 '/^fa<lien Vnlunu'n «lieser KHiinie L'leieli ki)ninit. Für die An"i ilnnn^^c u zur ISeheizuni? irilt als Xnrni. 
dass in den Krankenziinnieiii die TeniiMiatnr Iti-; aut •_':*'.,"» . -l inailit wiideii kann. In den (harten 
•ider Höfen der Krankenan>Ia]t werden für ilen Winterbelai? eintrerieliiete slaliile ll.traeken mit einem 
Fassuugsraont von der lü-aukeiizalil aul'gesiellt. Die Küche wii-d bei grüs-scren Spitiileru für Dampf- 
betrieb eingerichtet nnd womKglich in einem e!g«>nen Hanse nntergebracht. Jedes Spital mnss mit einer 
eiifenen liadenitHtalt und mit einer W asehanslait \. iseli. n werden: er>fere ln^i« ht ans Wannen- und 
l»i)ueliebäder. bei gi'i'-seM n S|iit;ilern auch aus eiin in 1 »auiptliade. An Trink- uiuL .Nuäzwasser «erden 
170 I^iter |tr<> Ta:,' mnl Kojif des Krankcnbehures jrerechnet. Niir Sjijialei' liir liiiilistens 1l'.'> Kranke 
dürfen nebst allen erforderlichen Nebenrttnmen in ein und demselben (iebiiude untergebracht werden. 
Bei grösseren Heilanstalten sind bei der Stellung der einzelnen OebSnde, deren Grundrissform im All- 
gemeinen jene eine?, l ipnn 1p '1 I.iintjentrai tes sein winl. :.'.-rh|..-.~i in- H ^rlilhliini;*'!! stets zu vi i iiieiden : 
d«r Complex soll womitj-'lii Ii .mt der von di-r henseiienden W indrii iii uim alp;rcwenileti ii Seite «itlen. und 
•oUen die Krankcnrilume auf allen S> iteii thunliehst von Höfen mler (iiirten um^'elieii sein. 

Nach diesen Normalien hat l'rof. F. Uruber das in Fig. 8 — 12 dargestellte Militflr-Spital ent- 
worfen (Franz GnAtr, „Bfis/m/f für die A»lnit^ rm CaternfH und Trup/ten'SftiMlern", Wien 18S0). 
I)ie Aiila>:e isr, eni ~|irecliend einer (l:iini^"n mit d- in Stande eines !ntant' rie-i;e:.rinienle>, für Kranke 
des .Mannsehaltssiandes uinl zwei kranke Otliciere pi ojeetirr : sie besteht na( Ii Fiir. S ans dem llaupt- 
;:ehüude. dem lso|ir-Pavill'<n, dt ni Waachhanse mit l.ejclienkamnier utid rlem Ifeinisen-tieb.ande. Das nach 
dem Corridor-Syatem in Verbindung mit zwei ländpaviilons angelegte liauptgebUudo entlittlt im £rd- 
geaehom 16 Betten fSr Hnsserlich Kranke, im Ubenreftrhose 15 Betten für ansserlich nnd SO Betten 
tlir innerlich Kranke, ziisanimen also .'»l Krankeiilirri. n. wiihrend die iiliriiri ii l" lietten im Isidir- 
Favillon unteryeltraeht siinl. Im Krduis<'h«ss lie^t links v<ini Kini.'anL'vflur zuiiach»! die Aufnahm» 
Kanzlei, dann ein Zimmer tiir den ( )ee<intitiiie-< titicier, ein Mai^a/in lür ri-in«' \\:i>ehe. ein Zimmer fttr 
zwei diensthabende Unterofticiere, ein Zimmer fiir vier Wärter nnd endlich der Pavillon für zehn Kranke. 
Die rechte HHIfte des Oberpresehosses enthSlt ausser dem Zimmer für einen kranken OfBeier noeh ein 
Zimmer tür einen iim. i lii Ii K'ianken. dann ein Zimnn i t'iii \ ier nnd ein di ! i i • iiit n :iii->erlii h Kraiik^ n. 
ferner t-iu Zimmer tür vier Warter uud den Pavilluu tür zehn Uui»üerii< Ii Kranke. l>ie beiden i'avilhuis 
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sind nirht unierkeUerl ; in llebrigen enthält das Kell^rgeschoss die Kttche mit SplUkttcbe, Kacbenscüiimer 
und S)K'ixi'kamtn*>r, Rifume fflr Brennmüterial. sowie ein Laboratorium nnd Kellerroiira für die Apotheke, 

mit (Ih'sit diinli rinc \Viiidi'ltn'ii|)<- in V.il<indnnu- ^t(•hl•nd. Itamit in d-ui Tri.|>)>i'nliiiUf.e kein Zus 
und ki iuf inticiitf Luit v> riui'iicr wird, ist d;»ssi'lln- diin li Kf ii!»!«-!- und Tliiiii'u von dcii ( yrridoreu 
gUnxlich ali<;i'si lilitssi-n: nntn d> r 'I n pi»!- Iictindrt sii li im Krdg<e8ciioH.s ein Haoin für Tragbahren, 
wahrend • in Maua/in tiir äpiialgerätb and Bettaorteu im Uachransi angeordnet i»t. 

|)if liihit' (i«'.s('liii»(<<hKhe l«t m 4.3"* an(fonommen und da jeder Endpaiülon rund SSO" Grand* 
rirulif hat. SU kommt :uit Jt'di'M Krankmlx-tt M..") Fliicln- nnd li»-^ " I nfiraum. Im lMdir|iavillon. Fi- in. 
hat der Krankensaal »^LJ" iinindrtä« ii'' und di<- licht«- liiiunihidK- iHt /u .">"' ansTfUdnimen. dt-muach l inijir 
auf Jede« Krankenbett dne FUu lie v.>n m. hr als lo und tin I.ultranm vun .'il-^"': hi. r halum Ii' 
lM-id*ii ZimniiT mit oin>-ni Hnt je fast SU"'"" Inlialt. Die Keisnng aller Krankenränme erfulgt dui-cli 
Muntfl-Füilöfen. d« ii< n die trisohf Luft dureli Cau9le unter dem Kiissboden direet von änasen zngefnhrt 
wiiil: ansM-rdi m sind di»- tiln n ii Fvnstcrtliifr«-! tlir di<- Lult/niiiln nur um horizontale Axen dn libar 
macltt. Die LultabfUlirnng bewirken warm iri'li sr« ne AVandcanali- um WolpHrt M hen Sau^'eni; iu dem 
groMe'n Knuihenziramer des laolirpavillon« •iitspr«« inndi' l)arhri-it*-r. In lit/.u<!- auf die Stellung des 

lsolir<.'cbHud«a ist hervurzuhebeii, datus die L&ngenaxe des 
jjrosst ii Krankenzimmers von WeBt nach 0»t gerichtet i«t. 
Ml da^s fint- <l i I.itnuseitcii des Zimmers natli Süden hiehl. 
l>ieäe Auuriiuuu|; bUilzt »ivh auf l utersu«'huuj;eii von Prot. 
Dr. Knanff tn H^elfaerg 4ber die Einwirkung der Sonnen- 
strahlen auf die Erwiirnuin;.' der an liddeii I,an;rseiten mit 
Fenstern vi-rsehenen Innenräume, wobei Dr. Knauf f naeli- 
weist, dass ein l{aum dessen Lanfri-eiieii nach Osten nnd 
Westen »eben, im üiummer üUtrker. im Winter weniger 
von der Sonne erwftrmt wird, als wenn seine Hanptnxe nach 
Osf-W.st ji:eri(liiet ist: h<i der letzteren StelhnifT wird 
ausserdem die natürliche \ eniilatioii durch das Feiiiiteriittnen 
im Sommer weni;:er beschrankt. Somit ist die (ist -West- 
Kicbtnng der ilauptaxe eines Kaume« vonheilhaiier, als die Nurd-Süd-Kicbtung. Nacli Westen lial Prof. 
Grnber tm Saal seine« bollrgebnndes deshalb noch ein breites Fenster angebracht, damit jene angenehme 
\\iiknnf der Aheiidstinne zur (idruii^r kommen kann, die Virehow bei Be«|i!rechniig den Berliner 
Itaracken-LiUiurctlies lieijondeis ht-rvurheht. 

Der in Fig. dargestellt«' Isolir|iavillon ist V' n i n .Xiciiiiekien (iropius und Schmieden 

fdr das Uarni8«»n-L»iuuxtb m Kbreubreitenslein erbaut. Dieses 
fflr 125 Retten eingerichtet« Krankpnhans steht anf felsiger AnhShe 
auf ' in'-m s' Itr In-. 1 r'i'ikien Terinin, !"'i dem |ir<> Bett nur .'5:i' "' 
Terrainttiir-iie zur \crlü';unu- HtamUii. An der Süil-West-Seite ent- 
hiilf das Tsiilirjreti.inde Fi^r. -SD in dem an dies4 r Seite freiliesii ii 
L'nlergeschosse zwei Ivi'ankenzinuner und eine kleine UadeauüLiilt, 
im Uebrtgen Urennmaterialrilnme. Das Erd- nnd Obergeschoss ent^ 
hält je 1 Zinuner für Iii Hetti n 1 Isolirzinuvi' r nh 'J ISetteu. das 
Wiirterziuuutr, das Hud, die riiecl<uclie und AIhui« l>ie kluiueieu 
Uiiume mit der Tre]>iie li( <reu zu beiden Ssiten ein< ; 
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i:i t erhellten 

Mittelganges und das Treppenhaus ist vom CoiTidwr abgeschlossen. 
Mit der langen Kanptfront ist der Pavillon nach Süd^West gerichtet. 

Tu lein ( ; I iiln I 's. !ii n l'rojecte Fi;r. S — 12 Jilatt (17 ist das Leichenliaus mit dem Waschlianse 
verbuitdi ji lUi'.l ubvi doli .Mittelbau ist der Trockenboden ansreic/«, eim- Anor<lnunv; die iu ilhulicher 
Weise auch br-i dem von den .Anhitekten (4rr)|tiiis und Srhmii li. n cibanten (iarnison-l^azureih zu 
Ciistritt durcligefUhrt wurde, wie der timndris« Fig. ä90 zi-i^'-i. bei dem i ein Desinfections-Baum ist. In 
dem obigen Projecte wnrde eine TerrainilSehe von 200L,'" pn. Krankenbett angenommen. 

Vii'.i i iit Kinderspital zu HliMinisl»nry in London, welilies ]H7ii err.fiin t '.^u li und 
von <>i jii vcrsiorbeiuii Architekten Prof. E. .M. Barry erbaut ist, {riebt Fig. 13 ciiieu Unindris.s des 
Rrdfres. hosses (Tlu lSuil<l,r 1872, S. dt! iiwl ISlii, S. 107 :> ; awh Scientific Amrrk«H 187.% II, S. tffi). 
Die xur VerfiiK»ii$; steUeude liaustelle war su beschränkt, dasK bei einem Belegraom von ca. 1 10 Betten, 
kaum OTH"" pro liett entfallen. Daher war der Architekt ^'ezwungen. über dem Halbsonterrain noch 
«h i i f ;. In-", für die rnterbrin!ruii!< der Kranken anzuleyen nnd das Dachjreschoss für Schlafzimmer 
der Pflegerinnen uuszulMUeii. Die AnliM^f verfällt in drei Tlieile, niimiicb in den alten Bauleu an der 
Greut ()rmo))d-Street, in dem eigentlichen, von vier Ecktliflrmcben ilankirten Krankenhanse «nd In dem 
zweijreschossipen T.solirgeb&ndo, welilns lUirch eine V4 rbindunf;sbrücke mit dem Mauptfrobiiude in ^'er- 
biuduuK »lebt. Das alte Qehttnde hat an dei tireut Ormond-Su eei t iueu liaiipH-ingaiig und wird für die 
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AdminisJraMnn nnd fHr Wolinnnpeti «Icr Oborin. iVr ^\':irtcrinn(>n ffr. voi wmdft. An ilt»r laiipen StrasHen- 
tioiit t'ührt ein Haupteins:aner in den .Mittrllmii .irs Ilaiipttrcliiiuclfs nach der fn-ossartifffn, mittelst Ober- 
lii iit rtlirllti'ii ll;ui|,itif |»|H' luid in die rürkwiirts liefrende Caiielle. die mit frrosser l'raeln aiisj^estattet 
ist, da eilt VerwuudUT des Ardiitekten, W. H. Barry, dieselbe dem Krankenbause sclienkte, zum An- 
äenkeo an seine fHih vent«r1»ene Oattin. 

Zn beiden Seiten de« Jlittelbanes Viesen im Eidtresrhoss und I. Stock grosse Krankensille für 
Je 16 Betten, die ra. 1l'.'>u'". ulso |int Jtett ".KG"" (iiundflih iie haben; in allen Krankenzimmern ist 
ein Luftranm vnn weni^rstens .'lO""'"" pro Hett vorbanden. An einem Ende der grossen KrankensAle be- 
ftnden sicli das Bad, die Aborte and ein Zimmer der Pflegerinnen, an dem andern Ende neben des 
Vommni eine UteekOehe nnd ein Magazin snm Anfbewafaren der Klnderkleider, trelehe« in der Zeföb- 
nnner irrtliHmlicli mit „Saeristei" bezeielmet ist. Wepen ilea beschrnnkten Banjrrnndes konnte dem Spital 
kein Garten beii^efjeben werden: um aber den greueseriden Kindern doeli Ilewefrune im Freien zn er- 
mo^rli'lun, Imben die {rro.'fsin Krankmsiiie an ihrer nach Südwest gele;renen Strassenseite offene, ans 
leichter Eisenconsirnclion gebildete Uallerien erhalten, die sicli zwischen dem Mittelbau nnd den vorq>rin- 
genden EckthSnnehen einfügen. Im IT. Stoelc sind über den grossen KrankensMen kleinere Zimmer mit 
fttllf Betten fiir zwcitelhafte Fülle, wclrlic m;irrii, ii,.i- AVci-e .Tiistn kend sein könnten. 

Da.s Souti i raiii, welches riii kv\.ii ts ii l ilictrt. crsireckl .sich an der Strassenfront noch nnter die 
Straf*se: an dieser Seile Itetindet sich die diir< h eine besondere Treppte zuirilniritre Küche mit Ihren 
Nebenrkumen und rechts vom Mittelbau ein Isolir-Waitezimmer. Zwei besondere Treppen fBbren von 
der Strasse in die beiden grossen Wartesitle nnter den Kraokensitlen. Diese sind für answärUge 
Patienti n tn stinimr nnd an dieseU,. n sf'li!lf'->. n «irli rückwUrts die Consultationszimmer. die Dispensir^ 
anistaU oder Apotln-ke. sowie besoinleir W jutezimnier; wie ans Fis". !•{ ersichtlich ist. werden dies« 
Kiinme auch tbeilweise durch Oberlicht erhellt. Im Erdgemhoss des ! sol i rj; ebiindes sind Wohnnngen 
fiir den Arzt nnd das Personal untergebracht, während im I. Stock 1 Haid fiir acht ik>tten mit Tlie«- 
kflcbe, Bad nnd Aborte, sowie 3 Isoiirzimmer vorhanden sind. Conta- 
glX«e Kr.'iiike weriK-n in diesem S|iital nicht ant'^'euMunio n . s oHi' i-n 
an die Fieber- und Ülatternspitiiler gewiesen; <la> Isoliry:* biiuile ist 
also nnr für überti-af.'bnn' Kiruiklieiten bestimmt, wenn solche Fillle ^ 
im Spital« selbst auftreten. An dem Saal des Isolirgebttudes ist rfick- | 
wtrts die Leichenkammer mit den zngehürigen Nebenrflnmen ang<ebant. ^ 

Im Ai-iisserii und Iniifin ist das '■i>ii!;nitr liaiiwcik kiiiist- ^J^t 
leriuch ans^restatlet. IM'- Heiznntr und \ eniilaiion i rtoltrt durch ^ 
l'aminiifen. .Mle Kraul ; 'immer, Baderilnme nnd Abdvtc sind mit Fff. tu. 
heliolivengrün glaairtcn Thonplatten bekleidet, nm Jedes JiUndringen 

von Infeetionsstoflvn nnmSglich zn machen. An« demselben Omnde sind die FnssbSden ans Tealcbo)?! 
hergestellt und polirt, sodass einfaches Aii>k>liirri n sp, Aiit'\vi>rli.ii ir'Mli-r. nm sie volistUnditr zu 
reinigen. Die sich auf H7 21 2 / 744 2 If* Mark l»t l.iuieiiden Itaukosten sind durch treiwilliee Beilr;i(?e 
Mtf^^racht: die Kosten jiro liett Iterechnen sich hiernach zu CüW Mark. 

Blatt 68* Das jädische Krankenhuns za Berlin, von dem Fig. I eine (irnndri8s..<<ki>!ze 
des I. Stockes cieht. wnrde in den Jahren 1858—60 von Banrnth Knoblaneh naeh den Aniraben des 
(leh. Med. -Knills Dr. Esm' iil^ant (/•."-sc, „l>ns Jüili^Thf Kianhcnhaiix iti." Iltilin 18Ci}f, irall langre 
Zeit .als Mnst' i aiisialt und ist viellach als \ orldld benutzt. Dm öebünde enthalt in drei Ueschus^en 
100 Betten uii>l iui Souterrain die Koch- nnd Waschküche mit Dampfbetrieb: hierbei sind die Kessel-, 
Maschinen- nnd Kohlenrilane nnter de» Höfen zwischen den vorspringenden Kisaliten angelegt. Die 
Ventilatfon der Krttnkenzinnner erfolgt durch Absautrunp nach einem In der Mitte des (TebRnde* an- 
Ctdi (hutiu li'ili' ii Stliliit, in \vii(li. iM das {russeisenK- Kauchrohr der Kesselfeuernnp<n vtrlit; fiir die 
lleheizung sind Ivacheliifen angewendet, die vom Corridor &m geheizt werden. An dem Haupleingange 
im Mittelrisalit beünden sich die .\ufuahmekanzleien, darüber der BeetsaaL Da sich das GebAnde in 
zwei Hälften für MHnner nnd Frauen scheidet, ko hat jede Hillfte noch einen Aasgang in dem Eckrisalü. 
Die grilBsercn Krankenzimmer sind für 7 — 8 Helten bestimmt, die mit den Kopfenden an den Seiten- 
Wänden stehen; die kleineren Ki kzinmiir tüi- zahlende Kranke r-nthalti-n zwei I'.ctt'ii. Kür die Admi- 
nistration ist ein Ix-sonderes (n ii.Uide errichtet. Von demselben Architekten ist iHWi auch diu Kranken- 
hans In Charlottenbnrg: erbaut (Homberg*» Zeitsrhr. für pnktisthe finukunst lH(i8, S. 5). 

An das obige Vorbild erinnert auch das ("antons-Spital in St. Gallen, welrhes jedoch über 
dem Sonterrain nnr zwei (Te5clios.se hat, sowie das Krankenhaus f'harlottenhülfe in Stuttgart, dem 
an seinen ln iil. n Müri ln in alb n drei (Jesrliossen Veranden beigegeben sind. 15ei dem Spital zn Kotter- 
dam, welches in drei Geschossen 2<i0 liett en enthalt, liegt der Corridor auf der entgegengesetzten 
Seite und es ist noch ein rBckwArtiger Mittelüllget hinzngefllgt. Die Rrankemtimmer sind hier nach 
Fig. 2 angeordnet, so dass vor jedem Krankenzimmer ein .Abort nnd eine Theeknche Hegen, Der Lnfl- 
raum in den Krankenzimmern Wtriigt bei 4,0"' lichter Hidie rnnd ^i'^'''"' |>ro Bett. 

L. Xlsaen, OniaSrtm.VMMM«t, IV. 41 
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Von dem für 300 Betten einKerirhteten Krankenkanse in Zürich giebt Fig. 891 einen kleinen 
Sitnationüiiilan-, liit rin int I) das Hanptg-ebHnde, 2) das AnRtoml^frpbftnde. 3) das iDollrfrebSnd^ für c«n- 

tayiösf Kruiikc. 4» das Wasdilians niiil 5) >.inil |iii'ii>-t\v<ilinnn<.'rii. Ita^ l!au]itefl)linde bestriit au?, zwii. 
durch einen Zwisclieiibau verbundeue, I I - lormureii liatiteu, wovon Jus t iiie liir Frauen, da^ andere tnr 
Mnnner bpstimmt Ist. Die Kflclie mit Ihren Nebenränrocn Hegt im Sonterrain, wiihrend der Zwischenban 
im Erdiresoliosis die Anfnakme-Rureanx. die Apotheke, den Uperationssaal etc. enthält. In diegem tie- 
b&nde sind 20 KrankensUk* vorhanden, von denen jene fBr die rhirnrgische Abtheihm«.' mit je 10, die 
tlllrigen mit je 21» lliitm li-l.ft 

Fig. 3 zeifrt wieder eine V'<-riiiiiiiiiün des Pavillun-Systems mit d<-ni ( 'orridor- System. Eb ist 
dlea das EHgcadloss von dem israelitisehen Krankenhause U i Wi.'n, weh-hes 18ß9 — 72 nach Anj^aben 
der Aerzte Ur. A. Matzel und ii. Wölfler von dem .\rrhitekten W. Stiassny auf Kosten des Fretlierrn 
A. V. If of lisrliild erbant und einfreriehtet wurde ( L>r. 1). WStßer, „Ihs alle und neue Wiener Israelitttf' 
Sj'i!nl-. Wo II is;:;). Difses Krankeniiaus i-nthillt loo Kranken-Bettt ii iiinl i^il' ;i: ti' znir auf Anla;;t' 
uud iiliiirielitung für das bente .Spital Ueaterreicli.s; freilich hat der lianprund nur öiy:iu"' Fläche, so 
dam auf Jedes Bett 84,92D*> entfilUeii. Im Souterrain befinden »ich der Kes■e^ iiad Hasrhinenrann], 
di<* Kiieliei) . Damjif-. Douelie-, Kiefemadel- und Wannenbäder, ein Desiiifeetionsraum etc. Die Wände 
der ]\iiclie sind bis 1,7" Uber dem Fussb<iden mit Kacheln bekleidet: sie enthiilt ausser dem Kochherd 
noeli fünf Verzinnte Kupferkessel mit dt)]i|"'lii ii Hödeii und Seiteuwiiiid. ii, zwisclien denen der Dampf 
circulirt Ein 3,8*" lauger, 1,1" breiter Anrichtetiacb kann durch eine eiserne Dampfschlange erwärmt 
werden; die OmndilKcIie der KSehe betrift fiOO*. 

Der I. Stock zeifrt fast dieselbe Eintheilunfr wie das Erdsreschoss. nur ist hier im Mittelbau ein 
Ib tsaal tür (>() —100 Personen und aus.serdem sind noch eine \ erwalter8Wühnun>j und Dienstbutenzimmer 
vorhand.-n. Ein Halbfjesehoss über dem I. Stork enthält Wohnunpen für Hedienstetc. Keservekranki n- 
ximmer und die Bibliothek. I >ie grossen, mit Iti Betten belegten Krankensäle sind 19*° lang, 8,2*" breit 

nndj},!" hoch, aie enthalten demnach pro Bett 
f)'0"' (Jnindfläche und .'jiMi^'^'" Lnfrraum. Dit 
Fnssboden ist mit EiehenlVie> it.unuettiit und 
mit Wachs eingelassen, damit er ohne Was-Kt-r 
gereinigt werden kann. In der Mitte des 
Saales steht ein grosser Speise« and Schreib- 
tisch. Die iKV'" breiten, !,!•'" lanu-^i n i isr^nen 
Dctten sind fiir cliirurfriselie Zwecke mit einem 
Fl(. M. IT — »»«nf^ B^ 1HI«t)l«1mTt. zurlickle;rbareii Fiisstlielle vergehen und mit 

Sprungfeder- nnd Bosshaamiatratze sammt Zu- 
belinr anspesiattet. Jedes der Krankenximmer mit vier Betten hat 7,9" bei 4,1". also pro Bett 
8,05D"' Grnndflälclie. 

Die Beheizuns: {reseliirlit durcii ;;u.sseiserne Mantelöfen. die Veiiiilali..ii iliiich die oberen Fenster- 
tlii^M l und Wandcanäle nach Prof. Böhm'« System. Wenn in wliruiei. r .Tahreszeif die natfirliche Luft- 
erneuerune unzureichend, oder bei Epidemien dn stärkerer Luftwechsel n&tliig wird, so kann ein Saug^ 
Ventilator in Thiltigiceit geaetst werden. Es sbid «a diesem Zwecke die DachcanSle bis unter das 

.Souterrain hinabpfefnhrt, wo sie sich in einem grossen T-ut'rranal verelniv^eü. K 

Canals autVest.llter Heprer'sclier Ventilator von 1,2"' 1 )archmes«er, 27:i Umdrehungen pro Minute und 
Ii '<i i i.utiw. 1 IimI |iro Stunde, kann durch eine l>am|d'nnflcUiie in Betrieb gwetzt werden. Das Haus 
ist mit Kalt- und Wannwnsserleitnng versehen, deren Wasser nns vier Bnmnen entnommen wird. Zwei 
Beservoirs fBr kaltes Waiter von je 17*» nnd ein solches von stehen auf dem Dachboden im 

Mittelb.HU. Die Kosten fBr den Bau nnd die KiMrirlitun- <li.>. - Spital.'! haben inelir al- 40n oon (1, 1h- 
trasreii, da der Hau in die Periode liel, wo die liauj.i. iM. in W ien am hücbsten wan n. Pro Bett si ll n 
sieb die Kosten demnach auf ca. 4000 fl. HOOO Mark. Die Aussi nareliitektur ist in einfaeln r Kr- 
naissunce gehalten. Das im Oarten onfgefUhrte Leicheuliaus enthält eine Beisetxkammer, ein Obduc- 
tionszimmer und ein Wachsimmer. 

Für englische Hefriments-Spitiiler i-t <l. r in Fi^-. 1 dar^i stellte (Jruiidri-s riitw./i leii. T). i für 
die .Aufnahme- und Diensfräume. sowie für zwei separirte Krankenzimmer bestimmte Mittelbau siebt mit 
dem is<ilirtt n Kürlionirebilude durch einen Gang in Verbinduii-,'. Jeder der beiden Kinnkensftle in den 
Flügeln ist fftr 28 Betten bestimmt, so daas dieses Spit^il bei nnr ebrnerditrer Anlajre GO Betten auf- 
nelimen kann. In neuester Zeit wurde diese Grundform vielfach tTir Krankenanstalten verwendet, die 
narli dem PavilNin ■ System erbaut siml . s.. /ri-i Fip. 2'.t2 einen .ierartitieu Krankenpavillon vom 
stibltisi hen Krankenbituse zu .Magdeburg ( \y„(hiiihlatt für Anliilrktni und Ini-iiiiniin' 188ä{, S. 4>. 

Im .Tahre 1K74 hatte diese Anstalt nur ein Vordergebiinde mit 2.'iO Petten. wovon ein Thell 
mit IßO Betten vom Stadtbanmeistcr Marksä erbaut war; db ser Tlieil hat Pulsions-Ventilntion in Ver- 
bindung mit Aspiration duivb den Dampfschonistein. (Jbgleidi die^e Anlage bieh gut bewährte, so sog 
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Dan «loch llir die uöthii; Ki-'^vonluue £rweilerau|^ das fiHillun>Syatem vor und erriditcte zwei PaviUonB 
XU Je 78, «owic einen I)u|i))el|)avi11nn zn 118 Brtten. Von drn nrsteren erlebt Fffir. 292 im OrnndriBB 

des EnlfresrliiijiSi «, Figr. '-'^t:t di ■ An^il ^lt ilt r Haupttioiit, im I. n liaiiplalz voi tlicilliaft auMiut/i n zh 
kiiiiiicii, ist dii" L;Ui>fenaxe liir 6i\k- \»n N.N.-\V. narli SS.-U. gi-riclitct, was kt iiii- Ctbrlstiiiide mit sii.li 
er^bracht hat. Mo Wüitfizimiuer im Mittelbau haben dMrcih ein Feiister Einbliciv in dii* Kranke nsa l<> ; 
letztere sind so bemeaaeii, da«B auf ein Bett ein Laftntnm von 41*'"' konmt nnd für Je awei Betten ist 
ein Fenster angenommen. IHe Behel«nnfr erfbl^t dnreh HecIcnaRn'selie Calorift^nHc. <Iemi Ai)«4>rne 8rhr>ni> 
sleiurölirt'ii zuL'-I<-i< Ii al^ A>.pir.itni i n tJw ,]],■ \ i i Ij| ;inr!ito LuCt wiikcii. rflx-r ,m iIp m Fvn-d r i^i < iiir 1 1" 
breite aiid U. j'" Ii Ih' Ck rinung aitgebrai-Iit, weldie im Summer Ta(; und Xuckt geöffnet bleibt, im Herbst 
aber dnreh eine Klappe dicht f eacbloisen wird. Die FnmMden aind, wie bei den neaen Berliner Kranlten- 
Anataiteo, »na MettlacherPlattan 
ireMldel nnd nm die "KHlte dieser 
Steinfussbiidtii /n niilil« i ii . sind 
dieKelbeU mit einem dichten Sy- 
Rtoni kleiner CanKle versehen, 
dnrch welche die warme Zimmer- 
Inft nach dem AspiraHonssrhlut 
abzieht. In dem Kellerj.'« >i h 
betiiidcn sieh auKser den il<*i/.- 
nnd Brennniaterial-Hiinnien n<<< Ii 
entapreciiende Magazine etr., witli- 
reud die Daclibuden zur lui'ticrt n 
Aufbewahrunp: der Kl- i li r iiml 
Wilsche benutzt werden. Diu 
Beconvalescenten-Zimmer im II. 
.*>ti«.k des Mittelbaues hind mit 
.Stilbthcnfnssböden au» H<dz ver- 
»•eheu. Die Aussenwiinde der (ieli iiidr ^iIld aus Lochsteiueu aufp;etiihrt und unter sparsamer Verwendung 
von Terracotten nnd tilaanren mit rvthon nud gelben Pressadegelu verblendet, die Dächer mit Scbiel'er 
eintedecltt. Diese beiden PaTfllons fUi' niaammiett 15« Betten erferderten an reinen Baniiosten 303000 
Mark, pro Bett nlsn 1<>l-2 Mark Mit der inncrn Rinrichtunef. jedoch (dme ('rni!t1>tiii k. ^t. llt. n sieh die 
Kosfeti der KiHl^tii Ansluli uul kaum 2400 Mark pni Hett. Da« Leichenhans entltiill im KiUtijfesihosH 
die Leifbenkammer. darüber mittelst AuCzujr verbnnden das .Seeirzimmer mit Instrumentencabinef , im 
Üachgeachoaa eine kleine Wohnaug für den i4eichenwUchter; Bankosten -21 200 M u k DU' Anlage ist 
nnter der Olierleitnng des Stadtbanmtbes 9tnrmh5fel von dem 
Banmeister Jühu auH^^efnhrt. 

Will man bei den zuletzt erwähnten zweipesi hossis;! u 
Pavilluns die Geschosse mehr vuueinander trennen, su liis.st sich dies 
nach dem Vorschlage der Architekten Uropins nnd «Schmieden 
dnrch die fn Fiir. 294 dargestellte Disposition des lUttelbanes er- 
reichen . wobei ifiiui niirh Icirlit •■uw wtrlU'rp TmiiiiiiiU' rlpi- bi idni 
Ki'nnkeuabtiitiluüK'^H dunlitülutii k.iiui, wenn mau den Mittelcorridur 
durch eine Wand theilt nnd vom Treppenhanse SWei BCitUcbe Ein« 
gänge nach den (Jonidoreu hin anordnet. 

Das herzotrliehe Krankenhans zu Brannschweiir wurde 
vim dem Kn-t^hnnmeisler Lindwurm narli <iti. m (i"nt;i<Iitiii i\<^ 
Ueb. Med.-KatbeÄ Dr. Esse entwurfen und LesUlit au« riiu lu alh ii mJ.f.l , \ ,f,P. 
Gebinde, weichet» t'Ur ansteckende Kranke her;:ericlitet ist, sowie Ftf. m. 

aas einem 1873—75 errichtet«n Nenbau für Hasserlich Kranke 

nnd einem 1674—76 errichteten Neufaan für Innerlich Kranke. Beide GeMlnde »ngen im Gmndriss 

ein Keclitock von 51™ Lilnge und 13,")"' Breite. ih \n /.w i Srir, iii!iii.n | vorfreleprt sind. Letztere 
haben 12,7'" Lünffe und bei dem Hause tlir jiusserlii.li Kianke 0 ". bei dem andern 10,;$" Breite. 
Das KellergeschosK dieser Bauten hat Xf<"\ das Erdpeschoss 4.t>"'. der I. Stocll 4.7'» and das Dach- 
geichosa 2^" Utthe. In Jedem der beiden Üeschosae belinden sich vier grosse Krankeusüle von je 
150G^ QrandlUche, welche von dem SJ" breiten Seitenoorridor zngilnsip sind. Hit den Knnkensalen 
stellen WiirterstulH ri. TheekUehen, Bilder und Waterclosets direct in \ erbinduu(^. Die Heizung > ri ilrt 
dnrch Manteliifen vom C«rrid(»r ans. Für die \'entilation stehen <lie Luttcanille mit einem in der Milte 
eines jeden Gebäuiles anijeordneten Sau^feschlof in \'erbinduu)r und im «bern (ieschoss haben die .Säle 
First- Ventilatiooi Zu den Facaden sind weisse Verhlend«teinu verwendet, mit tjockel» äohlbllnkeo and 
Onrlgealmam ans Kalluteln, wibrand daa Uanptgesims ans Formsiegeln besteht. Daa llir inaserU«b 

41* 
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KrÄiik«» hpstimmtc GohHmli> hat KrtOD"' (iniiidflilrlio und l{«>st««t 2H,H Mark pr»» IH'". Jones für iiiner- 
lirh Krank*' bedeckt IMJOG'" Fliiclif und kostet 2H7.5 .Mark pro IG". Ik-ide (tebiiude zusauimnien 
können l.'to Kranke aninolinien und ki>!iten 1:33 500 Mark, wonach die reinen Hankustcn sich pro iJctt 
auf ;iH.'J5 Mark stellen. 

In England hat man in neuerer Zeit, namentlich bei roittel^-ussen Stiidten, Hospitäler von 
pauz niilKsipem l'mfanpe für 10 — 20 Kranke nach .\rt der Landhäuser erbaut, welche Cottape- 
llnftpitalit prenannt werden. Diese kleinen Krankenhilnser in freier Lage vor der Stadt, von reichlich 
bemeSHenen (rartenanlapen umtrelK-n. »ind ohne Zweifel die vollkoiuuieMSte Art derartiRer Anstalten. 
Freilich .stellen sieli dieselben in ih r .\nl;iu:e verliiiltnissmilhsip wühl liüher als (nössere Krankcnliänser, 
dafUr bilden sie iil>er auch eine wahre Wolilthat für die leidende Menschheit, ohne jene (lefahreu, welche 
manche (rntsse .Anstalten mit sicii briiiureii: daher haben die praktischen Kuüliinder in kurzer Zeit zahl- 
reiclie Coltape-Hospital.s ausgeführt. Von zwei s(dchen llospitiilern sind die tiruudrisse in Fig. 5 und ti 
daigeatellt. 

The Horton Infirmary. Fig. T), ist für die .Annen vi>n Hanbury und L'mgebung bestimmt; 
es liegrt l.t) Kilometer von Hanhury entfernt in einem grossen (iarten nnd enthält 12 Ketten. Dasselbe 
wurde von Miss Horton und deren Neffen gestiftet, die lUOUO/ Tür diesen Zweck lierL'uben, ausserdem 

durch andeif fi-ci- 
willipe Beiträge 
(ThehuHderlH7J, 
.V. (»•J'i). Die Ein- 
gangshalle, sowie 
der ca. 55" lange 
Ctirridor sind mit 
feinen Thouplatten 
belegt; der letz- 
tere hat 2.11'" - 
2,7t"' Hreite und 
dient bei schlech- 
tem Wetter als 
Wand<>lbahu für 
die (lenesenden. 
Es sind Warte- 
zimmer mit daran 
stossendeu Abor- 
ten für Männer 
nnd Frauen vor- 
handen :dasWarte- 
zinmier fiir Fniueu 
wird durch Ober- 
licht erhellt, ebcn- 
.so der 4,»SH'" bei 
ti,!" grosse Opera- 

tioniSMl, der über dem Wa.schraum eine üallerie für Zuhörer hat. Die beiden Krankeusäile in den Pa- 
villons sind je 14,H4"' lang, 7.32"' breit und 4,H8'" hoch, sie haben pro lU'li ca. lUG'" tirundfliiche und 
7Hei.m Luftraum, sie sind also ungewöhnlich splendid bemessen. Sehr zweekmJissig sind die .Aborte, 
Waschräume nnd HBder mit den Kr;iiikensillen verbunden. Die Wilnde in den Krankonzimmern nnd den 
zugehörigen llUumen sind mit P.iriaii-Cenient verputzt und jiolirt. so dass sich keine Infectionsstofte daran 
festsetzen können, auch die Thür- und Fensterverkleidungen «ind in Cement ausgeführt- Die Panjuct- 
Fussböden werden mit Wachs eingelass«'n. Zur Heheizung sind an beiden Enden der Sflie ('aminöfen 
angeordnet, die AbflUirung der verbrauchten Luft wird durch Deckenöffnungen bewirkt. Kalt- und 
Warm Wasserleitung ist im ganzen Hause vorhanden. Dem abfallenden Terrain entsprechend ist unter 
dem Krankensaal der Frauen eine grosse Küche mit Spülküche. Vorratliskanimer, Wein-, Hier- und Kohlen- 
keller angelegt, die durch Aufzüge mit dem ErdgeseLos« in Verbindung steht. Ueber dem vorderen 
Theil des Mittelbaues sind 7 Schlafzimmer, sowie ein Hadezimmer füi- den Arzt und das Personal vor- 
handen. Das Aeussere des Hauses ist ebenso gediegen wie das Innere in rnthen Ziegeln mit dunklen 
Streifen und mit sparsamer .Anwendung von Haustein ansgetührt. l>as von Architekt ('. H. Driver 
erbaute Haus kostete ii200 / und für die innere Einrichtung sind 'JOO / verausgabt; hiernach betragen 
die Baukosten 10 333 Mark und die tiesammtkosten 11 833 Mark pro Bett. Mit dem Krankenhansc steht 
die Einrichtung in Verbindung, dass man durch wiichentliche Zahlung von 1 d für »ich, oder A'l für sich 
nnd seine Familie in KrankheitstUllen freien Arzt und Medicin erLält. 
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Flg. ».■>. Spit«! lu 8t. Veit (Airbilvkl A. Fraoi). 
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Fiir 20 Krniik'* ist i!ms in Fi?. Ü darffi'slcllt«". von Sjr (J. (J. Scott ••ntworrpiK' ('»ttacc-Hospital 
in Savcrnakr. Will ~!iii<-, bi^tiiumt (Th' Ihiihttr 1873, ISi). Nur <Ui' Kiklif iiiul Spülkiiche siud 
uiilvrkcllcrt iiinl iilu r lieiii Aut'nalimeziiniiier ist ein ()herf^escllo^ss anffrefiilirt. \\>n dt-n beiden Kranken« 
Sälen dient der eine für Männer, der andere tüi* Frauen; jeder derselben bat t>,l'° bei 9,76 Der 
Fnraboden besteht ant Eichenparquet und die Wflnde rind mit Parian-Cement verpatzt Die ÜoifHanngs- 
wünde sind -.v\< t tlu n Ziegeln mit einer vertiealcii f^uftsi liielit aufpeniatu it. Für die Aborte wurden 
EriiA'in.setf* iiiisj;i'liilirt. J>iese.s Kraiikenhanis ist von dem Vi<-ar .1. (). Stciilans uns freiwilligen H«*i- 
Irägen grL'pründet und Lord Ailesbury pal) den Platz und KJÜO /. Am Fintfaii);« des Gartens befindet 
sieb ein Portierliaaa. Die tiesauinitkoateu der Anlage betrugen naliesu 5000 ^ was pro Bett 5000 
Harle ergiebt 

Das für fio Hetten ein<rerieiitete Spital der banaherxigeii Brüder bei St. Veit in mmtbeD, 

Vi>n dem Fiff. 7 den Urundris» des ErdgfscJiosses zeigt, ist 
an einem windfreschfititen Bergabhange erbaut, mit der 
Hauptfrout gegen Osten geriebtet und tob nrnfangreichen 
OartenaDlagen mit Nadelwaldangen nm$e«ben fron Pttif. 

J, Kock mit<ir*hi Hl in ilir liauijiufrkszt itunij 1S7^, S. USD. 
Avch hier ist da.s ( orridor-.^ystem mit dem Pavillou-Syslem 
vereinigt. Wie aU8 der Vordernn.sicitt Fig. 296 ersieht» 
lieh ist, besteht das eigentliclie Krankenkaus mir ans dem 
Erd^escbosB, wShrend ein ObergeuRbosii über dem Einlange 
Zellen für Tidi.M'ii litini- rnfliiiii. Drr ilr>'i;:«'.'iehossiKe rück- 
wärtige Parallelliau i>t im Krdsi'sthu.HS nnd I. Stock (ür 

Klosterzellen li siimuir und im II. Stock ist die Nuvizenschule mit den Novizenwohniiii!: 
Uothek nntergebracht. In dem Zwisdienban befindet sielt die Capelle und das Kefectoriuui. Bäder «lud 
nnr im Sontemün voriianden und IcSnnen ohne ErkUtnngrsgefalir nicht von den Kranken erreirlit werden; 

bt i d l L'. ji'benen (tnuidrissdisposition hlltten die-ielbeii .sich leicht mit den Krankeiisälen in V. rbinduup 
briu|(cu lachen. Ein besonderes Leichenhau« ist nicht ausgeführt. Die innere und äussere .\rcliilektur 
ist ziemlich reich in etwas .schweren liai ih kformen duichgetührt ; in der (Tesanimtgestaltung des Aenssem 
erinnert das Spital an derartige Üanten in Italien. liei ISSyD*" überbauter Fliiehe betrugen die ban- 
kosten ea. 110000 Ä. - 220000 Mark, was e». M2 Mark pro IG", oder 4-100 Mark pro Uelt ergiebt. 

Ii III recht zweckmilssigangelegt< ii uIIl'^i m inen Kranken- 
Lause für Kiiigtborene zu Hombay friebt Fig. b und 'J den (irund" 
riss des Erdgeschosses und I. Stockwerkes ('J'hf Hnildtr 1877, 
S. 1010). Um die unmittelbare Einwirkung der Sonnenglnt voii 
den Krankensälen abzuhatten und dem kühlenden Luftzuge Zutritt 
zu [Ti stalti n sind ringsum Corridore aii;,'rtii <lni i , die sich gallerie- 
artig nach aussen üfTnen. Das Treppenhaus iiuiiiiten des Gebäudes 
Ist darch Fenster nnd Thttren von dm Corridoren abgesehlossen, 
damit es die Rchlcrhte Luft nicht von unten nach oben leitet. Die 
Haupttreppe besteht aus blauem Pasalt. die Nebentreppe au.s Guss- 
eifi ii. Alle h'us-.li(nl.-u sind inil (< imn Tlinnplatten von Minton belegt, 
lu drei Geschossen bietet das Haus für uiännlichc und -14 weib- 
liche Patienten Raun. Die äassere ArdiitektBr ist im Style der 
englischen Frühgothik gehalfen, sie knüpft sehr glncklidi an die 
I'rofanbauten der olieritalienischen tiothik an und bringt d. »durch 
d' ii Niidli< li' ii ( liai akter trefflich zum .\nsdrueke. Erbaut wurde 

das Haus in den Jahren lö7ü— 74 nach den Plänen des Lieutenant '*^^7 ff ^v>*;,Y,;7j',fy;,"„j'Kia^^^^^ ^ 
Cal. J. A. Faller. Ansser diesem Haaptgebiade eothftlt die An- 
lage noch ein Leichenliiuis, IsolirgebiUtde und Disnstwobliangi-n. 

Fig. 29(i Zeigt die .Situation des Hospital« St. Antdiui' zu Paris, bei dem die Kraukeiiriinme 
in Frankreich zuerst Fenster au beiden Langseiteu erhielten. Es sind: 1) KraMkens.lle. 2) die Küche 
nnd Bäder, 3) die Administration, 4) die .\potheke mit Nebenräumen, 5) Berathungszinuaer, 6) das 
Wasehhaos, 7) der Eingang. In diesem Hospital haben die SKle nieht ganx 33^ Lnftraam pro Bett. 
Nach der von der Akademie vorgeschlagenen Divjm'.iTiiin wurde zunüch-it 1H.H7- H idn Theil des Spitals 
Peaujou zu Paris unigelMUt; Fig. 2M1 zeigt die .Situation doselben. Hierin sind 1) Höfe, '2\ (lilrten, 
3) Spazierhöfe. Die vier Pavillons enthalten in jedem iler drei Geschosse: einen .Saal fiir Betten 
mit Theeküche and Abort, sowie ein Zbnmer für zwei Betten, wonach alle vier l'avUloas mit 216 Betten 
beaetst sind. Jeder .Saal hat 1A* Lange bei O.fiS" Breite and 4,5" Hbhe, also ca. 48.8*^* Lnftnutm 
pro Bett. Mit dein alten Tlndl di s Sjiitals nnd mit der ("M]i(dle stehen ilie Pavillons nnr im Erdgeschoss 
durch einen seitlich offenen Gaug in \ erbiuduug, su diiss jeder Pavillon seine eigene Treppe erhallen mosste. 




n«. sas. SUnaUeo. 



1 1 Kiiicsiig Ji)i ilir II. 
Karl., , 4< Krxuk.-npJiviltx:!. 
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Nach vielen VeiliainlliiiiL'eii wefeii IJinpi'Hfiiltuiifr fl«'s ..Höfel Pieii" kam nmii im Jalire IS.'tn 
dpi" Ki-bamiiijr «ims neuun Spitjtles niilier: e« wnHe iiiiiiilicli <i;is lli»si>ilal r.arilxiisiere pep:riin<let. 
Dasselbe hat Reinen Namen von einer (irillin Laribolsiere, welehe der Stadt 2,ti Millioiu n Fr. zur (.tründiin^ 
des HoHpitaU vemia<!ife. Die Sitnntinn dieses Spitals zi>ipt Ki;r. '2W. einen Theil des Grundrisses 
Fip. 2!<9 und einen Theil des mittleren Liinpenschnittes Fif,'. HOO (aii.sfährlirh puhlic'irt ron Ih: (>/t/icrt 
in Filrstcrs nlliffm. HiiiitiHtinij 18'>8 , S. UJi und Itl. J8'J — 1H4). Diese .Anlage wurde mit wenii; .\b- 
weidiungen nacli dem Vorschlage der Akademie-! 'oniniisKion diMpunirt und befn"ündete eine neue Epoche 




Plf. *». HMpital likiiboiaiore >u Pari«. E!rdKOiebOM. 

1) »aillicbrr KfBCAiii;, 9i VrrblndiingvgAn;;, ;t> /Imiurr Ort« Ikirrrtor«. 4> l*<<rtliT- W>>hnuiii;. .%i Zimnur ilra OrcuiMtmrn. 
tf> WJirhUiilii-it)l<< ('nterürzti*. 7i Krnitkrn»ufuttbini'- auil <'*>nNululioiii2itiiiiuT, Si titnl li> Ncbciirititn« «Irr Kuchi* für PIHvh 
nn<l <i<'triiiik<', Kii ,\>i<iri<', Iii Tht'cknrhrii, IS) Kiniinrr •ter ■lU'M«l(U>irn>1<'n Srliwi-«!!.'!-, i:ii iKiiliriliiiDiiT ii>ii tnri niltrii, 
14) Kaan (Ur •rhmalifsp WlUK'tia', Iii Atiorlc fOr die KraiilirD, I6> (.:niifi'n'ni:<lnim<>r «Irr ArrxU' mit TuUrllrximiorr, 
17 1 iClmnicr (dr die rDtrrjiharnuicriilrii, IX) OlnTphanuMcnt, lüi Znlicb'lr drr A|M>thckc. 

im Spitalhan, indem von nun an die bedeiiteiidereii franziisiselien nnd eiiirlisclien SpitHler in der (Trnnd- 
dispiisition nach dem von Lariboisiere reprilseiitirten Pavillon-Systeme zur Ausführung pelan^ten. 

Lariboisiere liect in der Nithe des NordhahiiliofeR nnf einem etwas besehränkten (irund- 
stiicke; es wurde am 13. Miirz Ih.tI erötfnet. Die Pavillons sind im Erdpegchoss durch 2.H"' breite 
mit Was (reschlossene Gallerieu verbunden, über denselben betinden sich Terrassen als Promeuadenplalz 




rig. MO. Boipitiü LiMriboisiöre. Schnitt nach A B iArcbli4>kt llitiurff? . 



filr die Kranken. Wahrend die Pavillons im Westen und Osten des Hofes liegen, ist die Nordseite 
durch einen mit zwei [«ichthöfen versehenen Hau ireschlossen . der in der Mitte die Capelle mit ihren 
Nebeiirilumeii. vorn die Hilder. seitwärts die Operationssille. rückwärts das Leichenhaus. Ställe, Kemisen 
nnd alljremeini' Kleiderzimmer für die Kranken entliStlt, Die seelis mittleren Pavillons sind tnr die 
Krankensllle bestimmt, drei zur h'eehten für Miinner und drei znr Linken für Frauen: die vier andern 
Pavillons dienen zn allsremeinein (iebrauch oder als Wolinunsr für das Heamteii)ier.sonal. Jeiler Kranken- 
pavillon entliiilt im Hrdpeschoss. sowie im \. und II. Stock je einen Saal mit ;I2 Hetteii und ein Isidir- 
zimiucr mit zwei betten; deiiuiach sind im Ciunzeu (ix 3x3-1 Kraukeubettcu in der Anstalt 
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vorhanden. Itas i n iindstiick hat <a. öoonoG'n Klach»'. wh i luii 'I n miiii.'^-eBdeo 12" breiten Stnaseii 
ca. «2 liiKO"', !«" (lasH pro liett ti-JW" rtjsp. lUlU" zur \ > i lü«iiii« ^l.•ln■n. 

Das l^anitt n- und WSrtMrfersomd bestellt «ob 111 rersoneu: ferner ma '! Ai i /tni, 2 Cliimrgeii, 
1 Apotheker und 2ü Unterärzten, letztere im Hanse wuhntml. Di«- A|ioiheke ist eine Uisjiensiranstalt, 
welche die Mediramente von der Centraiapotheke der Administration t'in|iran|rt. Das nisiiinsirtrftschllft 
leitet ein (»1 u . li.i i üuK eiit , «Irin ui ht riiteriiliitniKH > ilirii zur S. iii- ^trlü ii; die lanffen Dispensirtische 
sind mit Zinnplatten bedeckt. In den grossen Krajikenüüleu haben die luil Stuck überzogenen Wilnde 
eine frenndliche 1ieUiniinH<'he FHrlnuiK tind die Pomboden sind gehöhnt Für die eisemen Betten sind 
durehweg- Kitsshaar-Matratzen mit Sprnnirfedern anjrewendet. Die Krankentischchen zur Seite der Betten, 
sowie zwei lan^re Tisdie in dei' Mitte tler .Siile sind mit .Marmorplatten liedeekt. Lichte Hiihe vom Erd- 
»resrhoss uuil I. Stock .'>.j!"', vom 11. Stock 5"". Liclite Breite der Fenster 1.5™, Hohe bis 0,H"' 
von der Decke, Brüstungsiiölte 1,1'". Die Kranken^äle »iud 9" breit und Sk,»" lang; sie haben 
demmcli jn-o Bett lO^O"' OnuidltKehe tmd in den beiden untern Geschossen 56,3*0», 
im olH iüten G< -ichoss .'il.l''"" I<uftranin. FensterHadie zur Saaljfiniulflilclie 1:4,5. 
Hübe der l'avillon.s bis zum Daditirst Ül'" Ü2'". IIotl»reite zwischen den Kraiikeii- 
pavülo&s 21"', Endlüite 2-J'". Hreite de.s proüseii ilotes Lj"". 

Für die Ueiziuig und Ventilation sind in der Männer- und Fraueuahtheilung 
zwei verschiedene Systeme angewendet, nSmlieb in der einen Abtlieiinng Warm- 
wasserheizung:, in der andern Danipnieizunfr. Dei di r ersten ii wird die frische I.iift 
durch die lleizniiiianite anjresaUKi und erw.inut in die S.ile freleitet, wilbrend die 
rcrbranclite Luft durch Wandcaniile frei abströmt: diese Caniile belinden sich zwischen 
je zwei Fenstern hinter dem Krankenbett und haben ihre Mündungen nahe am 
Fnssixiden. Da im Sommer die Heiznnir ausser ThStigkeit ist, so findet dann bei 
di»-scm .'^ystem auch fast j^ar keine \". nlilatinn st.itf. l'ci der Danipfhciznntr da- 
gegen wird die frische Luft niitt>d>t I'ulsion zuy:» führt, zu wrh hcm Zwe cke z«ei X'entilatoren tind zwei 
Dampfmaschinen v<>it ! .'> I'ferdekrafti n vorbanden sind. Gewi>liiilirh ist nnr ein Ventilator 1b TUltii^keii, 
der im Winto- 3—4 mal so viel hntt in die Sflle scliaOt, als durch die Warmwasserbeianig zugeführt 
wird. Hierbei ist die T^nftzaftlhning von der Helztinir pranz nnabhangijr, daher die Tenttlatton im Sommer 
und Wiiiti r fast {;leicli (jross. Freilich sind ilic Mihrk"stin dieser \'entihi1ion si-lir erhrhürh uml der 
\eiitilator ^'in;: .so ;;erikuschv<di. dass es für die Kranken störend wurde. In der Wascbanstalt konnten 
tlglich von 2.'> Wasdiei innen 2<iim» Kilo Wäsche gereinigt Wwdan. Die \\ üKClie wurde in vier ItUuehe- 
bottichen mit Dampf auNgelangt, dann von der Hand anagewasdien, getp&lt and in Coalissen-Trockenöfeu oder 
an der freien Lnft pretroclcnet Znm Aafhingen der WRsche worden galvanUrte lüaenstangen benutzt. 

Di. Ki sfi n für (irund und ÜihN u und den Bau de.s jranzen Kranken- ^ 
Iiau&e8 betrugen etwas über 7' ^ .Millionen Mark, die der ei-sten Einrichtiuig " s«a 
etwas aber t5u()00 Mark, die (^esammlkosten 8000000 Ibrk. Demiach 
betragen die Kosten pro Bett 13072 Mark. 

wahrend die Akademie-Commission zwischen den Pavillons gedeckte, 
jedoch geitlidi offi'iii- (i.'iim-- vcrlaiii.'!- . hat I.MriI"Osii'i <■ hhi>sene \'vr- 
bindun}rs^iiii;:e. woran sis Ii n^v h Siiie liu- die Kcconvab scentca anscbliessen. 
Hierdurcb i.Ht die freie Luftcirculation zwischen den Pavillons im Krdgesdioss 
verhindert. Femer findet in den nicht ganz offenen Treppeuhäuseni keine 
dnrchgehende LwftsttCmnng statt, wie die« die Commission forderte, sondern 
die vcrilorhi rn I ii;t 1. , II sich unp^ebiiidi il in den Treppenhiiusern von den 
unteren in die oberen licsdiosse verbreiten. Vidleiciit haben die.se l'mstiüide, 
sowie die, wenn aneli m<'>^'lidist hohe Ln-^t' des Spitals in der Nabe eines 
Bahnhofes inmitten eines ziemlich dicht bebauten StadtUieiles, dazu beigetragen, das» die Heilerfolge in 
I.nriboisiere nicht ganz den jrebef^'ten Erwarlunsren ent.sprneben niid dass die Sterblichkeit sich oft hBher 
stellte, als in manchen ih r .i'.ti ivn I'ariser Siiitiiler. 'l'ri'iz ilein Ih l-m üiid' ic Larihoisiere eine «lanz 
neue Epoche im Krankenhuuübuu, indem die alte geschluweue Form nun für SpitUler gitnzlich 
aufgegeben wurde und in Bezog auf sorgfHItige und zweckmllsiige Ausstattung «in bis daldn unerreichte* 
lluater vorlag. 

Zwar war schon IH.'IS isl'l das S])ital St. Jean zu Brüssel mit jn<)8sen Kosten nach dem 
l'a\ illnn-Systeiii .iiis-cnihrt, .'ill> in liii r haben die Höfe zwisi heii den lan;jen zu ciiri sdmssiiren l'a- 

villons kaum lU'" Breite, die an den Enden durch Zwiachenbauten noch bedeutend reducirt ist. Die 
Beleuchtung und Lflftuuf der Krankensäle Ist daher sehr mnugelhuft und wegen ongenlgender Ven- 
tilation wnrde die diinirgisdie Abtbeilnnjr wiederholt von Spitalbrand heimK^esucht. Die sehr gering 
anstei<;enden, ko>stspieligen einannigen Tteppt-n diesem Spit^ils haben bei iuidera Anlagen mit Beeht 
k< in, Xacbahmung geAtudeu, da man für die Kranken, denen das Treppensteigen schwer füllt, besser 
Fahrttlühie anlegt , 




r.n. :i»r- IIickB 
Ocnoral-Hoapital. 
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Die luftigen Baraciien-Lazarethe waren in «li^n letzten Kriegen nnbegtritten die wesentliche 
ünacli«, dasB der Ansbmeh verbeerrnder Epidemien verhindert wurde. Man listte mit dieaen oft nangel- 

)i:ift I 'iiisii iiii t« M Harackcii »dioii im Krimkri«'^'' 
»flu jfüiisli^-c Heilunpsr4'sultatt> erzielt. indeNS 
wunle das Urtraekensy.stcni fist im Ameri- 
kanischen Kriege in rationeller und gross* 
artigster Weise entwickelt. Die ebiKescIiotstffen 
liarucken «in! in entspreclienden Ali^t'lmlen 
voneiiiiiniiir siufsretTilirt nml diinli liiitii 1«- 
dei'kten, meistens seitlieh otVeiien (lang: mit 
einander verbandf^n. Nachstehend sind einige 
Sitaatiom-Slclzxen dieser Spftaler wieder^ 
sreben. Das Sedswick Ooiieral-lTus pit:il 
am Mceresul'er bei (treeiiville im Stiuite Louisiana 
erbaut^ bildete nach Fiff. 301 einp kreisförmig 
geachlosaene Anlage, wobei der grosse Hof einen 
Ddrehmesser von 103" liatte. An den ring» 
n«rmipcn Verbiiidnnpsiranjr s<M>-sf n siili das 
Administrationsj^ebiinde 1) und üiiil/rl.n Pavil- 
l' iis j). WdVoü jeder '>2 Itetteu i miii. It. so 
«loss das Spital 7kO Kranke anftidinien kunnte. 
an der »nssersten Peripherie 24.4" Abstand. Tn dem 

t^. ilii' \'on';i)1ir;iiiine !'( und die rist< riii- lO'i. w.-lrbe 





ngbso«. 



ssfls UoBsal Osaanl^Hoapltsl. 

Die Pavillons hatten an dem Gange II.?" nnd 

ll-ifr lirfanil.-ii -ifli rlie Kiiclie .1). Ks^snlp 
(iebiiude dnrcli vier radiale Giinjfe mit ilem Kinjj-Corridur in \ erbiniinug standen. Ausseriiall» des Kreist» 
waran nuch besondere Gebäude für die Gasanstalt, WSselierei. Harkbaus. Leiclien- 
liana und Capelle, sowie flir die Peraonalwobnnngen und Ställe angelegt. 

Für Hielt« Oeneral'Hospttal in der Mhe von Baltimore im Staate 
Maryland war iiin: Ii Fir:. .'$02 eine ballikr-'i^tT.rniiL;!- Anln^'t- ■r. \v;il,1t. Tlii'i iii be- 
zeichnet 1) die Atliiiiiiistration, 'Ji die l'aviiiims, .i) das Kiii beiis;eUi»«le. 4) die 
Kss-.Snle. 5) Werkstittten, (i) die \Vaseiier4'i. 7) die .\|ifitlieke mit Vorrathiännien, 
K) das Leichenhaas, 9) das Wachthaiu, 10) die Vorrathrftaiue des Quartiermeisters, 
11) die YornitlirXnme des Oeconoroen. 12) Beamtenwolinuii^cn, l.'V) M<)niirun;rit> 
kümmern, 14) Pavillon llir ansteckentl« Kt inklieiten. 

Fig. 'W'i zoigt das in Hut'eist iitoim angreleprte Mae I)un;r.'>l (leneral- 
Hospital. In libnlitliLi Weise ist auch das Kararken - La^aret Ii in Moabit 

an Berlin diaponirt» welches 1871—72 von der stttdtisckea Banverwaltung er^ 
rirhtet Würde nnd fllr ansteckende epidemische Krankheiten aller Art bestimmt 

ist i l'„rU>\ "„ 7 Tt'i«!'". >'. •^•>'h. Pi. M s jjrilsste doulscbe Spital für an- 

ste<;kende Krankheiten be.«iteiit aus 30 iJaraeken von je 'M\ IJetten, es wird nur bei fbolera- oder Tyidius- 
Epidemien vollstandifr l>eleut. Die Pavillons srhliessen einen ca. 60" bueiten t'entralp^arten xwisi lieii sieb 
eins si« stehen parallel an einander, mit der LHngenaxe von Ost nach West orientirt, nar vier Pavillons 

an der niVrdHehpn abirennuleten 
.*^l•hmalseite st' Ii' II radial, Derltaum 
zwisclien den jiarallelen Pavillons 
ist etwa 1 4"* breit. An der siidlicben 
Si limalseito des Grundsliiekes stellt 
in der Mitte zuniielist der Haupt- 
strasse das \'erwa|tuiii:'-^rl)iknde. 
dahinter das llaschiueuliaua; rechts 
von <lies«n OebSuden befindet rieh 
das Waschhaus: links die Einfahrt 
mit dem Portierhans. das Kiieben- 
jiebäude. das Keuerwehr-Depöt und 
xwei i>cliappen. Das Leiciienbaus 
ist laoHrt an der nordwestliehen 
Elke !des Gnindstiiekes errichtet. 
Die Hei/.nn}; der traiizen .Anlaüre 
vom Kesselbause ansp;eliend: die Oeeoiumiie wird eleiehla)l>i mit Ib»iii]>f 
betrieben, ebenso die in grosser Ansdehnang angelegten i>esint°ection8*i!liurichlungen fUr die ivleidnugs' 
alücke mül Betten. Aach lUr die Deainfeetion der an entlassenden Kranken nnd der im Spital angcatdlten 
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ist eine directo Dampflieiznng. 
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rtf. ML Baraekm-XMUMmh bat Bariin (AmUMi Bl»k«a*icla)i. 

II Zwfigbabn, !() Waelieo, 3) Vvrwiiltanfafcbiiide, 4) Kilcbcn, !,\ lUrackM- 
l*avlU<MM, 4t) OMrMioa»l>mui. 7) Waubhaa«, fl) LHeheuhau«, »' 8clia|i|wa lOr 



Personei, vor ihrem Ausgange luicli der Stadt, isl f,'i!*ijrgl. indem di< sc um Aiisi;ange Lfsoodere Binebeiv 
kumteni poBsiren mÜMen. Die munittelbar anf d«m Terrain aUsliendeu Baracken sind äusserst oioAicb 
in Fkeliwerk lin-frestellt und mit Ziegeln 

;iiisffemnu' I '. üii t' usslHulcn ist icmentirt; 
jede derselben liat einen Saal für 'Mi Hetteii, 
der pro Bett mit ca. 27' ''"' Liiftranm bemessen 
ist; an diesen sclilieast sieii an der Seite 
de« Centnüirarteng die Tlieekfiche, Bad. 
Abort. /\w i Wiuterzimnier und i-iiii- \'eraii(la 
an: lM>lir/niiiiiir fehlen gi'inzlieli. Jede 
Haracke kust. tc ea. il (lüO Mark. 
Von dem keilfürmig an^^eordneieu Lincoln 
Hospital sn Washington giebt Fig. 304 
eine Situationsskizze. Die beiden langen 
Verbindangsgiinge stehen mit den ]iarallel 
SD einander gerichteten l'avilluns durch 
knne GKage. in Verbindang. £h bezeicliuel 
1> dat Admini8tration8gebnnde. 2) die Pa- 
vilLaiv :!) die Kik-he. -Ii di>- Ess-S:lle. .t» das 
o. i iiiiiimiegebitude, (i) die W.iM'herei. 7) daa 
photographische .•Xtelier, d is l.i ii henhaOS, 
9) das Wachthans, lit) den Waaserthnm, 
11) das Hans der bannherzigen Schwestern, 
\'J) da< Haus der ( iberkraukeiiw .'irter. Kl) 
das Maschinenhaas, 14) die Kki.'^ehbude, l."») 
das Spritzenhaus, Iß) die Market4.>nderbnde, 
17) die Capelle, 18) die Stallangen, It») 
Wohnnngen der Freineger. 20) Wohnungen 

der Sanitiitscftiriere. 21) A\'ohiui)ii.'( M für A'i Ii laii' ii-i;i -ei vi--("iniis iiml i'i'i die .\borte. 

Eines der grüssteu Spil-itler de.s Xordamerikauiachc» Kriegen war das nach einem Chefärzte der 
Nordarniee benannte Mower ßeneral-Hnspital bei 
Philadelphia, welches fiir n.t20 lUtteii Hanni hatte. 
Fig. .*i')5 eiebt ein Hild von dies<'r .Anlage. I ni einen 
«.liliiii-en Hill v .n •J]-2'" Litnge und 170"' Hreite, de.ssen 
Ecken abgerundet üiiid, gruppiren sich 50 Pavillon», 
wovon Jeder einen Krankensaal für 53 Betten, einen 
Ess-Saal, ein Unreati. Closets und Badezimmer enthiilt: 
nur einer von diesen Pavill<in.s ist zweiK-eselu)s.>iig. Die 
den Hof umgebende \erbindung.sgallerie hatte .').2" 
Breite und 780"* Länge; sie war durch ülasfenster 

geschlonen, wnrde in Winter dnrdi 50 Oefen erwtrmt nnd hatte eine Eiaenbahn snm Transport der 
Kranken und der Speisen aus der Küche. Im Hofe \var<Mi Oebilnde fir die Kaudelen, fBr die Kiicbe, 
Maschine, Magazine, sowie fUr Wohnungen der Aerzte und Be- 
amten < tr. errichtet. An dem Innern Ende hatten die Pavillons 
6,5", am äassern Ende 13" Abstand. Mit der Anstalt war anch 
ein effonea Poatkirean fBr den Briefweelisel der Kranken nnd 
eine Druckerei fiir die Zeitung des Hospitals vi rbnnden: über- 
haupt war in diesen grossiirtigen .\nlagen nllejt vorliuuden, was 
den Verkehr erleichtern nnd die Heihing der Kranken begünstigen 
konnte, das Lincoln Uuspital hatte sogar «in 16 Mann starkes 
Ifnalkearps, welche« tlglicli von 4—6 Uhr snr Erheitenmg der 
CSeneBend«'n im Freien spielte. 

Heim .•\usbru< he des deutscii-trunz<isis< hen Krieges sorgte 
man in Dentsrhiand sofort für Heschart'ung ausreiciiender Kraiiken- 
rttnme zur Anfnabme von Verwundeten, da im fisterreichisch- 
prenasisehen Krieg« 1866 alle vorhandenen KraakeahSnaer für 
die "rrnsse .Anzahl der Verwundeten, lange nicht genügend Kaum 
boten. In lieriin stellte das Kriegsministeriuni auf di ni gnifseu 

Exerzierplätze zwischen der ('haussee nach Tempelliof nnd der .Anhaltisehen Eisenbahn ein Terrain von 
ca. 33,2 ■>* «um Ban eines Baracken-Laxareths zur Verfügung. Diese Barackenstadt lag zu beiden Seiten 
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finer breiten fltraa*«', in deren Mitto ein KisenbahnstranK aiiin I. -t war, der mit iIIlii Eisenbalinen in 
Verbindnng atand. Eine Sitnationsakizze di«8«a Irfuuu-eths zeigt Fig. 3Ut>, wonach die ^anze Anlage 
mit elnfim bohen Zann mngeben and »o den beiden Blnr%ne<^n dorch Wachen teeren den Andrang den 
Pabliknms «»wie gegen PeneMgefahr (riR<']iiitzt war (lJtut.yrhe Htiusaiung isio, S. 257}. Es waten 

drei getrennte (Quartiere aiigeonlnet : jedes derselben bildete ein 
P — besoiidereH Spital, mit eiL'-m u Wrwnltungs- nnd (>eei»nnmii liiiiuli ii. 

nur ein üperationisgebHude , ein Leiehenlians, ein Wuselilians und 
ein Sehnppen für Strohsärke waren der ganzen Anlage gemeinsam, 
für die drei Gruppen hat da» iJnccdn Huspitai als Vorbild ge- 
dient, nur sind die Verbindunssgiinge weggelassen. Die Gruppe 1 
mit 20 Haraeken ist von der St«dt Herlin, die Gmppe II vom 
KriegsniiDisteriam, die Gruppe Ul von Berliner HUlfsverein llir 
die Pft^ verwundeter nnd erkrankter Krieger erbant: jede der 
liciden let/f f'T» n «Tinppen hatte 15 Banuken. sämintlich zn 30 Jletten, 
so dass im uaitzen 15(K» Verwundete in den drei Laznrethen 
nntergebrai ht werden konnten. 

Mit der Lftngenaxe standen die Baracken vun Osten nacli Westen gerichtet, staä'eltMrmig hinter- 
einander anf den Schenkeln eine« Dreieeks, wobei etwa 12* Zwisehenraum frei bliM> nal der Untere 
Giebel des v^deren mit de» Vordergiebel deH znnüchst daliintt-rliegenden Baues absehnitt. Diese An- 
ordnung war auf den Vrtrsehlag ib'S Frofessoi's Dr. Virelmw 
getrotten. damit die IieiTschenden AVestwinde die ganze I!a- 
rackenstadt möglichst fhii dorctistreichen konnte, ohne das» 
die Anlage übennSasig ansgedehnt wnrde, wodnreh die Ver- 
waltung er.sihwert worden wHre. Gas und Wastter wnrde 
für die .\nlage ans den stUdtisehen Leitungen entnonniien. 
das Eis aber aus den Kellern der nahen Tividi-Hranerei. 

Um möglichst schnell an bauen, sind siUnmtliche Ue- 
binde als einfiieh« Sebnppen in Holz constmirt nnd anf den 
.\ussenseiten mit Aufru hr sT. li. ii Ii ti. mibe(n»belfe« Brettern 
bekleidet, die Diu In i itiii r.ijjj.«: i ingederkt. Diese Bauart 
Sellien dem Zweeke zu geniigen, da die übermiUsige S<inin*n- 
hitze bei Vollendung des Baues vorüber war und man nach 
den ersten glXncendi^n Erfolgen der dentsdien WaiTen die 
Hoffnung hegte, dass \mi Kintritt der KUltf das rraii/.' T,a- 
zareth wieder geiiuiim wrrden künnt^e. \'on den liaiatken 
zeigt Fig. ;k»7 den Grundriss, Fig. .'JOS den Querschnitt und 
Fig. 30H einen Tbeil der Ansicht im nnbekieideten Zustande. 
Die von der Stadt erbanten Baraeken standen anf PAblen. 
die übrigen auf vier Reihen geniaiiiTti r I'tVilt-r. je naeli 
dem Terrain verschieden hoch w.tieii. ."^"iiiit kminte die 
fri.selie Luft auch unter dem Fussboden hindurehstrehlien. 
denn der nnbescbrftnkte Zutritt der IVisrJien Lutt zu d«ro 
Kranhenranm bildet des weeentliehste Moment für die gfinsligen 
Tlf'ilcrffil^i' .:1nr narnrkrii. Die 7\\ trleifhem Zwecke reichlich 
Hiigeoriliiftt'ii Fensler kotiiiteti diireli Vorhänge gegen die 
Sonnenstrahlen oder zu starken Zug geschiit^^t werden: der 
Zweck des grossen Fensters an der westlichen tiiebel- 
wand ist schon Seite 390 erwühnt I>ie Aborte waren als 
gnto Wateir.losets eingericht<-t. .Au.Kgiebiiri' \'' ntilation be- 
wirkte ein in der ganzen Länge d<'r l'.araiken angei>ril- 
iieter Dachanfbau, di-ssen Klappfeiisti i mitr' Ist KrdlenzUgen 
von unten beliebig weit geölUnet oder geschlossen werden 
konnten. Hit den Kopfenden gegen die WXnde «raren die 
Betten in zwei Keilten aufgestellt, mii i irn ni liicitMi 
Mittelfi-ange. welche Aufstellung im .Mlgemeii«-!» ja am zwt'ck- 
lliäÄistwsten ist. 

Die drei Kttebengebünde waren gaiix Kleicbmilssig eingerichtet; ihr Schornstein stand in der 
Ultte des eigentliehen Kncbranmes. der fl,!" lang nnd breit wnr. üm den Schomatein bemn atandeu 

dl.- Kochherde. V\s. .(10 Li t t ü. nma der Ansieht, Flg. 311 den Onmdriss nnd Fig. 312 den 

Uiitllereu ijuerschnill der Kiicliengt-bitude. 
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Hei L»'i|i/.i«-. .Uli ilriii Kxi ii ici j<lai/.i- uii\m ji ili r 'l'huiiiiKcr KiM iilMlui zwim lu n Lfipzitf und 
Gohlis, ist l im- ■ tii-l ai k< iiaiili(;rf «hircli «Umi ."^tailt-itaudim-tor ;iü-.;;i nilirt , bei i|t r in der 

GrunddUptfütiuii das Judiciary-Sqiure-Uwpiul sn Wasliiiigtou als Vorbild gedicul bat. Das letztere 
besteht ans 10 Pavillon« A 95 Betten, deren Fnseboden 65*" Uber Terrain Kept Von der Leiin^er 
Aal agp L'ii'J't Fij 'M'A dir Situation (Leij>;i<in- llltisirirt, Xn't"»;/ I^/'o. In ofTeinT Lape und au- 
peB«»li«i<T I iiii. I iniiiu liHt die Hunst^Ue eini'H ;.'Utfii tiinkiicii Ki( >;;ruiid. I»as Iüit licrrits vnrliandi-iio 
(ü-biinde dieiii' bis rlaliiu als Garniäuii-Lazart th und wurdf luuuuflir als Aduiiiii.stialious- und Oi rnnouiir- 
Uebitttde benatzt. \»n der gesonderten Küdio des alten Laseau'etltes ausgeUcnd, bildet ein bedeckter 
Gsnir die L4lngennxe der neuen Anlaf^: «n diesen Onnir tchllemen sieh 19 Barnclten in Abstünden 
viin 17"' /M 1" iilfii St iti ii mit ihren (iiebcln. .T( r|r Haiatkc ist 7.HS'" bn if. im Jiitl« ! l.firt"' lnuli und 
gewiiiiit liaiini tiir <iti iJi'ttiii, »i» dass liic iranze Anlage 7:.'t> Krankt aulucliuiun kann. WUhreud die 
in Berlin getroftt ne I>i»|)(«üition einen freieren Luftzutritt 
xn den Kraakenräumen gewährt, bietet die Leipziger 
Anordnnnir urtiisere Beqnemllchkelt des Betriebes, was 
iiametiTlii li wlilirend des Winteis sehr ins (lewieht fiillt. 
denn hier war aut den WinteilM irleb von vorn iierein 
Bedacht gcuumnien. iJaher »ind uu< h die Pavillons iii< lit 
mit Brettern verkleidet, sondern in ilanerwerk hergestellt. 
Die Pnsib&den lieiren auf tremanerten Pfeilern 85*" Aber 
Terrain und dir- U.u htlHflM n sind iiiclit nur vnu Aussen, 
sondern auch von Innen niil As|dialtdai liju)|>|ie verkleidet. 
Znr Heizung sind für jede Itaraeke vier Mautelöfeu an- 
gewendet, tlr Lullzuiuibrong mehrere Ueffnongen in der 
Ntthe des Fnssbodena anprebraeht. 

An der siiiliistlii ln n Grenze des (irundstiiekes 
ist eine Knijifanfrsiuille. rerlits von dieser ein Waehtliaus 
crbnt; uu^serdeni befinden sieh innerhalb Ava Plankeu- 
nnnes, der die ganze Anlage umgiebt, noch ein Kohlen- 
schuppen, ein Leicltenhans nnd ein Schuppen fBr das Oe- 
piUk dir Krank>'n. Die flosets-Eiiirichniii^ren sind mit 
einer iJesinfection nach Süvern sc hevn Sy.sieni versehen. 

Zu Aachen wunle vom 1. Aupust bis 26. Sep- 
tember 1871 ein ans di-ei Baracken bestehendes Lazareth 
mit 84 Betten erbaut f Adenom und v, Karm, „Die Ba- 

ft' K- n-I.fiziiri-ll«: des Vertins für den Hi iiiii innjsliezirk 
Aachen im Krioji IHTil 7 1** . Aiiili,n IfsT-ij. Als Bau- 
platz hatte mau eine kleine Anhöhe, etwa .5 Minuten 
vom Bergisch-lUrkischen Bahnhofe entfernt, gewählt, die 
von den grSsteren H9hen des Aachener nnd Bnrtscheiter 
Waldes C'S-'en die herrschenden AVind«' tri st liiitzt war. 
Das Terrain iialte eine Neigung von .Nord nach Süd tig. ü.i 
und zng^leieh ein i7erinj.'eres (refAlle von Ost nach West, 
«an für die rasche Abtrocknung nach Begengilssen er- ' 

wSnaeht war. Der Boden des als Wiese benutzten Grund- nMSST'«) LiokMitaw, •> DuM 




Situation dcH Bitracke»-L>aiaretbii su lj«ipxtK 
i Arilillfln Ui.nl 



KulilfiiKbni.iion, ii ««pltck- 
, « KHch«. 1 1 VcrwaHaw 
DnMbettDu«nib*. WuMf. 

Stückes beKt,nnd an der Oberfläche aus einer starken i««««», b) Biii*fc««a», e) 0«iWMi«s- 

Hnransschiclit, welilie in lehniii.'en Sand iibersriufr. während 

man in ^rrösserer Tiefe auf Thon ;:elaniile. Hiernaeli konnte da» trotz der starken Neißunp "<"h etwa 
in den durchlttssigen Boden dringende Wasser leicht abfliesseu nnd für die rasche Abtrocknung der 
Terrainoberflicbe worden 30—80« tiefe, mit Grasboden auagelegte offene Graben gesogen, wckhe 
daa von der iMnachbHten Wiisse heranteritonuwnde Wasser anlnalunen, von dem Platze aUii«lten md 
abi^hrten. 

Die drei liaraekeu waren mit d. r Lanpeiiaxe von Süd ii.i. Ii N " nd gerichtet, parallel zu einander 
tat 10* Abstand anfgebaat. Eine Baracke hatte an ihrem aUdücheu Giebel einen Vorbau, der einen 
5x7» grossen Operationssaal nnd eine Veranda enthielt. .Ausserdem standen auf der niMrdweatlkihen 
Ecke des (iruiidstin ki s ein Leicheiiliaus mit tieriithekauimer und .Mmrt'^n. auf der nordöstlichen Ecke 
ein Magazin. Diuses diente znr ,\ufbew.tiirun(; der Lazart-th- nnd Verband^:" -eiistilnde, sowie tlir die 
UoBtnren etc. der Verwundeten. Darneben war im Freien ein mit rmnianerunjr und eiRerneni Si lmrn- 
st«in versehener gewöhnlicher eiserner Ofen aufgestellt, worin man die Cliarpie nnd solche Verbaud- 
stleke veriwannte, deren Reinigung durch Waschen nicht lohnend «nchien. AnsgeflUirt wurde die An* 
läge von den jüieUtekten A. Adennw. 

42 • 
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J< dc (l.T <in i |5:ii urki ii si.iiul .uil :io .ins Zi- i^t lii pfiiiautTJcn. mit Darhpappe aberodeckten 
PfeiU-Mi. wt-lcli.' M tU'iii {r«-in i-rt<-n Tcnaiii v. iNrliii'ilfiic Hiilifii liattm, Pir K. kpC. il. r wan n i-twas 
BlArker als die ftbrigeu hergcsteUl uud mit den diei nächst gelegeiieii «iiäter durcli ein Sitiii stärkt- 
yi&wn verbanden, am einen kleinen verseUieBsbnren Rann, rar Anfbewahrnng: grösserer QoanUtaten 
Ei- .1' . Ii. iziisrellfii. Für das Kis uiir.^n drei Iiölzfinc Kisten vcm LaiiRp, bei l" Breite und 

Höhe voiliiiiidcn: diese hatten di-piM-Ue Wiiiid.- und d..i>]tL'ltr D. rkel. ^<it• Irnttnii im Huden ein I-ocli und 
Warden zur Üetonl.Tunfr des WasserahAnnses etwa» wlirilff c<-st. llr, D. i- Ki.ll)i..l. ti uiit-r d. ii Baracken 
wnrde von Rasen befreit und dann mit einer Flaclischidit von Ausüdiuitö-iiackMteiuen in Mr.rtel lielegt, 
damit hIpIi 1>el drm lieftifren Dnrchratre des ans Nordwest wellenden Windes Iteln Staub bilden konnte. 
K... In ii lim. 1» tan.len sicli nnmittelbar neben <\<'ni Platze in dem Oecononiieffebaude des Alexianer- 
klosti Th Mariabrunn. w<. auch eiuc Wilsehekamni« r und ein Sclilalzimnier tur im Arzl herpericlitet 
wareil. Vi.n dem Kloster wurde anch da» Trinkwas.ser (relndt, wahrend für .las \Va.sser zum Heinisren 
und Budeu ein eigener Brnnnen eegrraben war, auf dem eine mittelat Schweui^el bewegte Druckpumpe 
stand, welche das Wasser durch eine 4,5«» weite Bleirolirleitnnir in den In Fig. 814 angedeuteten Wasser- 
tiinnn s. haHle. von wo es si. Ii .liir. li . in.' .üul. i.' I T)«-" weit.' Ml. imhrleitnnpr in die Itawken vertheilte. 
Das Fas» in dem Wa«sertlmrm war durcli lireiterversililag uiul .Strolmmhüllunpr prepen Wärme niul 
' Kalte gesdiübct; da aller die Leitons am Thnra keinen genfigenden Sdiui/. h.tTi. . nins.ste man die- 
selbe wUirend einiger sehr luüten Winter* 
tage leer laufen lassen und das Wasser 
kwbeitragf'n. 

Die C.mstructitin der Baracken 
erhellt aus dem (Jti. rs. imitt Fip. ;^14 
und ans dem (.trundriiwe Fig. 315. In- 
wendig waren die 6xI0,S*" starken 

Zwi»iclienpf<isten der Farlnvrrkswälnde mit 
pehobelten. horizntital anpebracliteii 
Brettern bekleidet, die, mit reehtockijreni 
Falz versehen, uaclt dem Hobeln noch 
9*" Starke hatten. Die anssere Be- 
kleidnnpr <ier Bararken bestand aus uii- 
Rehobelten, vertieal gestellten Brettern, 
deren Fufren mit .Streiten von Theerpai»pe 
bedeckt wurden, worüber man 6,5*"* breite 
Leisten nagvH». Auf diese Weise ent* 
stand in den Wfinden einr> l<>,.'i'"' di.ke 
ruhende I^ull.sriiielit als schlec hter W ärmc- 
leiter. Filr die Binderploslen sind * 

-, „ -~. für die Eckpfosten 'Vi»*" starke USlzer 

^^ ifAmt 1 1f^t^1>^y^f» verwendet. Der Pnssboden bestand ans 
ng, SM. Qnsneb^itt 4sr BsisAan sa AaSkiSB. starken, nn einer Seite Leliobelt. n 

Bretti'iTi. weiclie ftumiif, ali.r sehr .lieht 
neben einander pelcgt aut di./ Fus>li.)denlii>lzer frenafrelt sind. Letztere hatten • Siiirke. die eben 
aasreicbend war, um das mancltcn Kranken unangenehme Erschüttern des Fussbodens beim Vorüber» 
gehen an vermeiden. Von unten waren die PnssbödenhSlsnr mit stnmpf gegen einander gelegten nnhea 
•J'"' starken Brettern benncrelt, ilie FiiE-. n sind mit Tlic i ji i] ; und darüber jienajrelten Deckleisten ge» 
dichtet. Hierdurcli fjelang e.s. den Fus.sbodeii su jjefjeii l.utl.iui < lizuj.' zu schützen, dass Uber Fu^skitltP 
fast nicht peklajrt wurde. Die erhöhte Lage des Fussboden» über dem Terrain ist bekanntli. 1. hi\ 
derartigen Anlagen vorgeschrieben und als sehr ntttcUch anerkannt, um auch unter der Baracke irisdie 
Luft au haben. Indess nusste im strengen "W^ter aussen an die Baracke heran ein Vorhang von 
Dach]iap|)e dnrcli Annatr. In Ii r T'.uij r an .lie untere Scbwellfl ugebrocbt werden, da nmn sonac den 

Fussbüden nicht (felüirij; v.aiüt li.ili.-ii k.iniUe. 

Kill geringer Zufr .lur.h .Ii. S. itenwiln<ie der Baracken ht nur bei sehr starken West- und 
Nordwest-Winden bemerkt worden. Bei diesen Stürmen erwies sich die Vorsicht sehr nätzlicli, die 
Baracken nach Fig. 814 dnrdi Streben abgespreiat au haben, ebenso auch die Befestigung der 
Sparrenid.l.n .Inr.h eiserne Klammern auf den oberen Schwellen der Fachwerkswiinde. Die I titei- 
schwellen hatten i:,"", die Ohersrhwellen " ii"", die Verriefrelnngen * lo-:,""'" ""'l Da. hptetten t lieu- 
falls •'io»4*'" Starke. Sammtliche k'hobelte Flachen der inneren Bekleiduti}; iin.l «i. s Fussboden» wurden 
mit einem heUbrannen durchsichtigen äehellackflrniss gestrichen, nnf die Toren des üolaes au dichten 
and das Eindringen infieirender Stoff» sa ersehweren, nach die Beialgaag dareh Abwisehea ailt Bassen 
Lappen, die in eine desiafidrend« FMasIgkeit getaaeht wurden, zu erieiebtem. Die Veraehalaug des 
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Itaches uud das DachgerUsi würen mit heller Krtttilicli-granvr Ltümtaibc gt-Htricheu und am das Ab- 
blKttern so verhindern Imtte man der Farbe etwas Terpentin nnd Waelis suflieMtat Slnmtlieh« Dtdicr 

der Bnrackeii-AiilMur wan n mit 2''"' st;iikt ii raiilit n Hk rrcrii Vfiüilmlt niul mit Darlipappn oinfrodeckt. 

Di'V Kiauki iiiauiu Jeth r Uarac k«' halt»' im Lii lilt ii ti.Ol"" Hn-iti- und 2<>,5;i"' LUrifri': wenn 
man tlfii Luflranm ilis Dariifs nicht niohr rtciin»r, so critfUilt \u'i ,'{,77'" Höli<> auf jedes der '^H Heftiu 
ein Lnftraom von rund 25"*"", der bei der rasch möglichen Luftemeaeriuig völlig genfigl. Uebrigeu« 
wKre »ine Hellt« Breite der Bnmeken von 7,5*" erwttnaeiit geweaen. da-swiaelieB den fan Ufttelgange 
aufppstf'lltrii TiTlicn für \'i'rti;ui<iz< M}r. In-triiniHnti.' nnd (n'fässc, und «li'U FnsKeiidi'n der Hotten, die 
I'aKsafre « tvvas iiii1m<juiiii war. Die lieiitu Ijattrn X 1'" IJreite und l.H'.»"' Lan^re. Die IJelLstelleu waren 
von Eisen mit elastisciieni k'"""^'!' Draiitlmden: Jedis liett war mit dreitliei!i«:er liiisslia;u nmtratze, 
Kopfkissen, 2—3 wollenen Decken, Pluinean und einem ätücke Lazarelhluch aus Uommi versehen. 
Zwlieben Je swd Betten «taiid ein kleiner Tisch nnd neben jedem Bette ein Stnhl. Die Tische (Br 
Verbnndgepfenstände, zum Anfstelleit de« <i( srln'rres 1» im Essen etc. waren sriinial. nach der Lfln^ru der 
Baracke in der Mitte auffrestellt iiml mit \\a»iihimli iiber/.nfren. Die Hiilie von 3.77'° kann aU eben 
ausreichend für Baracken angesehen werden. 

Aus Fig. ülti ist die Anordnung der Klappen des Dachaufbaues ersichtlich. An Jeder Seite 
war in jtAem Binderftlde eine Klappe vorhanden, in jeder Baracke befanden sieh also 14 Klappen, 
welche ilni'di die pnnktirt nnpedenteten 4""" stinken Schnüre bewegt werden konnten. Auf der nheren 
Saumschweile des Fachwerks <ler Seiten witnile waren Oi'sen anp-scliranbt. durch welche die Sdinure 
crinpen. die daiin an Knappen an der Wand durch rmwi<'keluiif; befestijrt wurden. Eine Schnur diente 
zum Uefltaen resp. Stelleu, die andere sunt Festhalten der geschlossenen Klappe. Trotz der erheblichen 
KlappengrOsse hat sidi diese einfsche Vorrlehtonf ata genlgend and ateti gmiglMr erwiesen. Die 
Klippen bestand«! am S** etarken Bretten, waren an vier Stellen avf ihrer lAnge dnreh Bberfeaagelte 




Leisten verstlirkt, ansten mit Dachpappe benagelt und an starken Chamieren anfgehXngt. Anfangs 

waren die Klappen wie an der rechten Seit«' in Fijr. ."iie nach Innen aufpehend i ..iistruirt , indess 
mussten dieselben, trotz des daran angebrachten \\ assei-schonkeis. an iler Westseite wie links in Fipr. Hlti, 
nach Anssen anfgehend. nnifreilndert werden, indem der Kepen unter dem Wa8sers< henkel duri htfetrieben 
wurde. Die 1,1 breiten, 2,04" hohen Fenster hatten unten eine Luftacbeibe und der ober« Theil der 
Rahmen Uem sich nach Innen bis nr borixontalen Lage umklappen und fai versehiedenen T^gen fest- 
stellen. Die Bouleaux, aus trrauer Leinwand, waren so einffericliti f, dass sie vini nbi n lieralifrelKs-icn. 
die obere HBlfte des Fensters fi-ei lieasen, oder von unten heraufgezotren die unlere Haltte ; wenn (;un/, 
henuiter gelasHen, le^'tc sich der Vorhanii: in eiiu-n kb inen Kasten. 

Unter jedem Fenster, dicht über dem Fnssbod«), war nach Fig. 314 eine 16'" weite quadra- 
tische VentilationsOfltaung angi«brarht, deren HolzrShre hn &inem der Baraeke eine stellbar« Klappe 
harr- . lUese Oeffnuntren jrewiihrten die Möglichkeit, die Lnff nnmitfellar üIm t d. m Fu-sbi>den in l!i 
wepunp zu setzen, was namentlich dann errei« bt wurde, wenn bei .^nssen bewegter Luft von einer .Seile 
der Wind einströmte. IM entsprechendem Wetter waren die oberen FensterflHgel immer, die Firatltlafven 
meistens geöflbet, die kleinen Röhren lamentlicb dann, wein gereinigt wurde. 

Jede Baracke wnrde im Winter dnreh iwei Oefen mit Steinkohlen geheizt; nur bei der strengsten 
Winterknlte wurde es erfurderli» b. auf kurze Zeit einen drittrii nf m .uilVn^t. H. n Pii k^■ir;i n OetVn 
mit den daneben betindlii lien Lufl/.ufülirun(rs-.\pparaten waren sehr zwi ( kniiis>i(r cunstruirt uud .sind in 
der oben peiiannten Quelle austübrli(h darpestellt. Im Winter, wenn KÄlte nnd sihlechies Wetter ein 
länger dauerndes Oeffnen der Fenster und Firstklappen nicht gestatteten, dienten im Dacliwerke auf* 
gelangte Schachte ans dllnnem Eisenblech inr Lnftnbfilbrung. Diese sbid In Flg. 814 angedeutet nnd 
hatten nnten eine trichterfi'mnigre Erweitening von T.I'" Diui hniesser. wahrend der Schacht selbst unten 
42<">, oben 29*"° Weite hatte; in seiner Mitte betand sich das 12"" weite t)fenrohr, wodurch die Luft- 
Aale im Sehaehte erwlmt vad tvm Anfbteigett genOtUgt wotde. Diese Laftebflihnuig gesflgte soweit, 
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rtt. si«. Anordauac 4«r VMititMloBCKbippeB. 



dass M lil' i hr«' i.itit in ili-ii Kt.iiiki MrHtiiiif ii iliin-li <lt'ii <ii-nu'li iiiclit beiut-ikt vx-nlen kutiBte. Ueber den 
Thiin ii \v.ii< n, nach ¥\g. ;si l, Schlitze mit f^diiebern angebracht, ähnlich wie bei Ei8eubahnw»g:en, 
um auch iu der Lttnge der Baracke einen Lafutrom entcugen zu können. Zaglnf t wurde dnrch Doppel- 
fHiftnn m den Bimeken-EingXnffen abi^lmlten. 

.Die Xailit-Hcli'Hrlituiip: -1 liali diuc Ii M<jdfrati'ur-Laiiii>fii. wrli he mir n, 1 tri's|Mist wnrtlen, d» 
iiKiii ri'tridenni für zu teuergetalulich hielt. Uegeu FeuersgetuUr war iu jeder Uaiacke eiue Hand- 
8|iniy.e mit gefülltem Elmer aufgestellt, ausserdem befluid sich anter dem Fnssboden elnw Baracke eine 
complcte Feuerapritxe. 

Von den NebenriUimen jeder Baracke, Flg. 316, hatte die Tliee- nnd Yerbandkiiche einen kleinen 

Kodiof'-ii, liiis ir' L'i uiit I 1 li' iri'iKlf ^^'Hrtt■rzinlmer eine 
kleine llaus;i])iitli('ki' iiiii ilni Mcilii auKiitcii . ui'lrlie 
in eilij^en Fällen gebraiuht wurden. In dem Uade- 
zininier befand sich eine sehr praktische heizbare 
Badewanne ans Zinkblech. Diese entbleit am Pnssende 
ciiii-ii im \V;i»sor «ti-Iienden, durch ein Ihalitvir'i 
vitii dem übriifiii 'riieil der W'annr aliL'i-treniiten 
kh'inen Ofen aus Kujiterblech, w elcin i vom FuBHende 
iiei' mit llolxkuhlen gelieixt wurde und iu etwa 
10 Kinntea das Badevrasmr. auf 35* C. erwSrmte. 
lOin Ofcurcilir war von dem (»bertheil des (Ifens an 
der tiiebelseile der Harai kc ins Freie preleitet. .\uch 
die beiden .\b<irtr j I i li iiacke. wovon einer für 
das Dienstperseaal, der andere für die Krauken, 
welche dorüiin gehen konnten, bestimmt war. «eiiren 
eine recht zweckmUssipe f'onstriK tion. In dt ii l'iir 
Kranke bcHtimmt^'n Abort wurden auch die Gewiiirre mit Kxcrementeu ans dem Krankenrauni entleert, 
lin lilerb^i die n5tliige Reinlichkeit zu beobachten, wurde da» entleerte (tesdiiiT unter einer mit Wasamv 
verschluss versehenen Spülvorricbtnng reiugespiilt und dantnf mit einem kleinen Qnantnm LVsmg vor 
nbennangansaurem Kali versehen, xnm Wiederiprebrandi fertig gestellt. Zn diesem Zwecke war ein Thon- 
gefftsa mit solcher LBanng anf einer Ccosole an der Wand angebradit 

Jeder Sitz liaTir Wasserv ersi hluss luul i nn' IS lrcdfUiiitonne 
für die Excrenu-nte. Dii'.s-- stand ausserhalb des (lebiiudes auf liiil/vrnen 
Keiilageru; das Abfallrohr reichte eben dnrch den Deckel und wurde, 
wie auch der Deckel des Fanses, mit Lehm dicht verschmiert. War 
eine Tonne gefüllt, m marlitr man 1^^ Al f illrohr durch Lösen der 
Lagerkeile frei und trug das Fass miittlst hölzerner Tragstaugen 
■ach einer etwa lOO Schritte entfernten Sandgrube, wurin Löcher 
ausgehoben waren, in welche man den Inhalt der Fässer entleerte, 
der dann sogleich mit Erde Sberschüttet wnrde. Unterdessen 
hal'i' man schon ein Ix^sii-vctass unter das Abfallrohr uclirarht und 
wie oben gedichtet, nachdem zur Desinl'ecüun ein (^utuni Maugiut- 
chlorür in daa Faso gegossen war. Diese eiafiMdie Einikhtimg hat 
sich sehr gnt bewUirt. 

Die Bankosten flir die drei Karacken betrugen l'J 629 Mark, 
für Jede also Mark v .i- In i l'i' i i^MirundtliK hc i iind 2H.'>^lai k 

pro ID'" ergiebt. Die gesammte liauanluge hat ohne Mobiliar rund 
21171 Mark gekostet, dies macht .bei 84 Betten pro Bett rund 288 
)Iark. Die innere Einrichtung nebst Mobiliar. KüchengerAth , Laza- 
rethgegenstHnden etc. kostete rund 18 096 Mark, darnach pro Bett 
21(i ^lark. somit betrugen dir (icsanmitki-Ntin pni \W\t nur ."iO-l Mark. 
Hierbei ist noch zn berücksichtigen, das« Material und Arbeitslohn iu Aachen hoch im Preise stehen. 
Es war aber niehts gespart, um den Verwundeten dnen Atrfbntbalt m UelMi, der aU«i sanitlren An> 
forderungen entaprach und auch den nüthigen t'omfort bot. was tiach Aiissage competenter Personen 
vollstUndig erreicht wurde. Die erzielten guten Resultate sprechen für die Zweckniiissigkeit der ganzen 
Finriditiing. Die Zahl der überhan]it \ « iiillcgten, nx i-tcns sein si hvver \'erw niulfii n In ttiiir 2s2 .Mann, 
wovon ü'.K also etwa 10% starben. Auf die UeHammtzahl entfalleu vom 25. Augmst bis 16. Juii 

1871 im Oanzen 16 963 Verpflegnngstage nnd die Kosten im Maan and T9g betragen road S,5 Hark. 

Eine krenzfSrmige Baracken- Anlage zeigt Fig. ^17. Hier liegen ein grösserer Vursaal. 
sowie die Verwaltungs- nnd WirthBchaftbrRume im Ivreuzungspunkte, die NeUcnrHnme der Krankeu- 
silc ao deren vier Stirnseiten. Für die Verwaltung ist diese Anlage allerdings sehr bequem, da- 




Tig. atT. B«r«oken-Ijuftr«th. 

Ii Klncur.i;. 2'i V..ri.:i.il, i' A-liiiliil«tr,iiM.n. 

•tAb«rl<'. Ii W'KKfatlniiarr. .t IMdrr, ») 
ThMka<'h(-ii. li>> Taircriuni« fOr Ki'cuDTKtca- 

(■■•inrn, 11; WHrtiTilmmir, 
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gegen geht für die Krankenaftle der HanptTortliell der Bameken, die ft«ie laftdnrcIntrOnite Lugt, 
gaas verlonm. 

In Hambnrg und Alton« waTdan BaTneln»n4.iizaretlie otaat. d««n Baracken 0,9^ breiter 

an(;> Irut »ind, alt di»- vomhrifumilMsii.'^iMi iirt iiNsisrlK u Coniiss-Mar-acken (beide Anlage» titiä buchrküm 
in lief l/eutsehen BnuztitUHtf 1871, •>)• !'> <li<*'^> n Haiucken 
wmr eine atittler*' Siüiulerreilie angeordnet, die ilu-. (iinxc wett 
Klandrester madite and am an weniger den innero Uaum ver- 
ensrt«*. als der Bilttler<» Straffen dos OnnfTP« doeh xnm Hlnutellen 
voll VfrbaiKltisi hi n . d- trii "•t<'. l-i-niitzt \vir<l. I>i<- l'.,irai ki ii 
zu Altona, von «lern liiir»'iiifiir \\ f •' i'ri<aiit. staiitli-n itaialhl 
n>lii-ii »inandw, die vom Ingenieur tiarlitt erbauten llaiiilniiKer 
Baracken dagei$en Maffelflimiig, wie in Fig. Letztere An- 
laere entliiclt 20 Bararken. jede za 30 Betten, ein frrnme« Ver- 
walliiiiirsfjebiinib' niiil für 'lie Heeonvab-jiceiiten ein srrosses Zelt 
ais Kanch- nnd l.'onversutionsranm. Uie Cnmiuisüioii lür das 
Laiarethwesen stellte nnek Verraclw mit Laxaretkselten an. 
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rig. «*. Quanehniu d«r BuMkm au JPacla. 

indem sie sii li zwei der beriilimten en!rlis< lieii und zwei preussisrlie 
I.a/.aietlizelte verscliaflte. I>«r ein/.iire Vnrtlieil der Zelte vor 
den üaiaiki'ii lifstaiid in der raM'heii A iifslelliiiiir. wodnreli sie 
»icli nuiuitteiliar im Felde gut vcrwt^iidbar zeigten. Dagegen 
war ein Hanptntangel derselben die Dehnbarkeit des Leinens, 
ilie je nach der Temperatur bald ' in T.ö-i n. bald ein strall'eres 
Anziehen, also ein fortwiihrende.s ]!• aiilsirliii::cn erforderte: 
t'erner das für die Leidenden nnanKfiirliMi- Fl.nt.rn der Lein- 
wand bei irgendwie erheblichem Winde; endlich die mangel- 
bnfte Ventilation, die aick noeh dnrch das Recken der Lein- 
wand versehleehterf. indem .sie sich iilierein.mder xi hii bt nnd die vorhandenen OetTniiiiiM n selilifsst. 

Da.s 1M70 im (iarten des Lnxenibiirt,' zci Paris erbaute Itararkeii-Lazaretii liatie Itaraeken. 
J. (|.- /II 20 Üi iirii, iMiiI vier kb'inere liarackeii für die Verwaltung'-. Dii si- Aiilaire iiit v<in dem ISTH 
verstorbenen Architekten F. .(iiger entwürfen und an»gefiihrt (Xout>rlle» Anuutrs dt la CmittrufliaH 1H71, 
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.S. 26 und Iii. 11 — l^l). JUiarer war /n lliiiiru in tlt^r Sthweiz p'l»i»n ri . li.ift«' nhfv seit ]HH~ M imi» 
bleibenden Aiifriithalt in Pari» geiiuuinieu, wo er unter den jüngeren Architt-klen «ine lit^riurrugcaUu 
Stelle einnalirn. Denelbe wnrde wUirend der B«Iageronff dorch die einscblägii^fn Veröffentlichniigeii 
der ttDeatachen fian7:i>t!iii)$^", deren Miturbeiter er war, auf das N<-itier tioiisti^ren Tliätigkeit so fem 

lieprende Uebict des I.a/an tli-Hauts geführt. 

In Fi^'. 31B ist dir Urundriss, in Fig. 319 ein i s Imitt 
der in den breiten Wegen des Luxenihnr^-lTartens erricltteteii 
Bnrocken dargestellt. Die eiiutelnen Baracken sind 3H<" lang, 
lt)>" breit und bis zum Dachfirst 8'° hoeli. Die Uolzstürken iu 
Centimeter sind in Fifr. 31ü i'inpeschrieben. l'nter den in 3"" Ent- 
ii i MimLi aiifL'^i >tellten Kindern, die von einer Ki""" starken Zue- 
Ktange aus ßnndeisen znsaminengebalteu werden, »teheu Doppel* 
pfo»ten ane atarken Hölzern, welche die ebenso «tarken 

Hinders]>arren /wischen sirh anfnelimen. Da die Duclisclialnng 
diivct anf die Sparren ^renagelt ist, «o wulde zwischen je zwei 




Ltindern ni>eh ein ZwischengespUne erfordei li< Ii \m |. In 



starken HiUxem be«teht Das Dach ist mit i'apjie gedeckt: im 
Firat Iftitfl der gMiaen LKage nacb ein Anfbaa mit Fenateni ker, die zngleicb als Mtellbare Ventilatiuns- 
Oeffnun^en dienen und mittelst Seliuüren über Rollen sich feststellen lassen. Das Fatliwerk der Witnde 
ist Aussen mit veiticaUn Drcttern und Deckleisten bekleidet, während im Innern die Krettersclialnußr 

nur bis zur halben llülie reicht. 
Die obere Hüllte hat hier nur lei- 
nene, mit Papier beklebte VorbllBg«, 
um durc-hsirejchendea Ltiftzug her- 
beizufilhren. Ati einem Giebelende 
befanden sich i /inniiri . jedes 
mit zwei Helten, wovon ein Ziwuier 
fDr die Pflegerinnen, 'da« andere 
für die Wärter beatinimt war. Am 
andern (üebel waren 2 Waterclo«et«, 
1 Spülklifhe. 1 /.iiimiri mit 

Heizraum und 1 Kaum für Hchniutzi(fe 
Wäsche vorhanden. Im K ranke n- 
.saale kam auf jedes Bett ein Lnft- 
rnum von ca. 75'"'"". .Tede Baracke 
ko.stete im Bau nind 21 ."iOO l' i 
l7;^00Mark, was pro IG'" Uruud- 
Httehe mnd 45,3 Hark nad pro Bett 
M(iO Mark ausmacht. Diese An- 
laire stellte sich demnach erheblicli 
theurer, als jene zu Aachen 

Wenden wir uns nun zn den 
g^riisseren parnanenten Kranken' 
hUiisern der neuesten Zeit, so linrien 
wir in Frankreich. Enj^land und 
.\merikii das durch I.arilioisie re 
n-präsentirte Pavillunsystem in der 
(irunddispoaitinn manigfacli variirt 
angewendet, während in l>eut.s4'h- 
land und Dänemark eine vollstiindige 
Trenniinsf n ii i il m h nur t Ii eil- 
weise Verbindung der Hebiiude- 
thelle darcbgerahrt wnrde. Von 
einem etwa 18r>(> erbauten .•\meri- 
kanisclien Sjntal zeigt Fig. 3:20 die 
Situation. Das .\dn)inlstralionsge- 
bftnde A und die für ä50 Betten angelegten Pavillons Jt sind durch kreigftirmig gebogene, geschlossene 
Oünge miteinander verbanden. Die aweifeachossigen Pavillon« haben .'12,5" Abstand und die vorderen 
enthalten zwei Säle für f> '.Ti Iii rt. n. wKlii i ml in di n beiden hinteren l'avillons nur je 'J'> Hetten unter- 
gebracht sind. Die Auoidnung ist recht günstig, nur sind die vielen Verbindungsgiinge kostspielig. 




ti. 



riK. Ml. St. EuKeale-Hoiipital In IiiUe. Situation. 
I i AilmtnlfllrAtloti, ii KrAQcn.-«b1l»olliiii|;, 3) M:iniicrJil>lhvMiin$, 4> Wobiiuni; <lcr 
.'») klr<-hf, *:i .\|M>lHfki' nuil Wil.4'h.<Mm|;ii/.lii , 7) l.ufti'imiii. l.lcUtliirf «liT 
Vi WaacbkOcbf, KU UvirräliDi r ' . i . t\) laulirpavillMU , 13) MäiiurrKnrlcn, 
lüi Krjiui'iiK»r<cii , H) Frwionliiif , Milnn rh i, KU l>«r1<-ii ili-r Stliwrum«, 1T> Vor- 
bliHtaiHls- uad 8|iail«ritiiiiir. I.S/ dikI im) BfikiuiMitgiirK*». 9>i IIa'I«auuII, II» VarbiadunR*- 
fwif «It dar MalmB de San<>-. MkUud il« .Sant>:: 2ä) Fmucaalitbrnniit, SS) MSaBcr- 
•liUtramtr, M) finifSBK unil VcrwallniiiE. }J1 Kratiüiiintrlfii. £C MUHM-rKArl*«, 97) Fortlor- 
Wohnnnir niiii n>'||rUliuli»ea|M'llr 
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Si lir vif) (Ji srliii ktühkcit in der Dis]n>siti(.ii zcitrt das Snintr Enpeiiii^-Hospital in Lille. 
\vt irli. > v"in tli'iii An liiU'ktt n A. MiMin «m <Tljaui iiml im Jahre Ih74 i'riilfiK't wurde (Knri/rlojtt'fiie 



1) Calr^e, 

S> Pmtlor. 
9} Bamnx, 
4) OtcviKim, 
5\ AdmlnlMrirtOT, 



■IBIM 



der A«nto, 

II) TVvnw, 
IS) Ahoii«, 

») VCTbMaw nail 

14) SII<|>Ut<c, 
l&> Kirrta». 
Hii Sxrrl«l«l. 
Kl )l.irailii äft C»- 
|>*ll«. 

III) W..hiili.iii« .l. r 
.SrhWfsliTii, 

21t^ klfLiior Sfti rrs, 
Sn .S»l..n ,1, , ( II , riu. 

S<tinr*ti'Tll, 

Th.i-kücUe, 

Sil Alw.rtp, 
*i) Oari. » .t.T 

Scburcatrrn, 
tl-M) WSmImw»««- 

■ta, 
») Aprtfevlt», 
90) Lii^oiitiflHiiin I 
SI) CWUnwl 4w A|>«- 



WMI«, 



M) KtoMnwaiwtta, 

S) Dl»mttr»»p«a, 
4«) lacrtbahMaiMlIp, 
41-4» S««lr*HU-, 
4S> Ueliu r Hof, 
44) fi>Mi«(. i .l. r Br- 

4.M Vii«r.«lirllli"r. 
Iii) Ulrn^tpfiirtcn, 
»Ti kl. hi. H..f«-, 
1- l.< ,|. . \ .„I, ,11»:,. 
f l< IUI { 4- ziip) Hon* 

Tllill, 

üt I C.utn I' der ftrll* 
l*iiit. 




&II kydraul. AaCili«», 
.'•3) TbroklleliMi, 
M) IH4i«. 
Ml Xliaiatr 4«r 

6>-kWHtcn, 
.'lA) RprlaMlMiarr ftir 



57) 1 

aSHa fttr « IMira. 
VI) Ahwta, 

i'i' Pavilloa-Bliislnitr 

vom Hof, 
I II Hair rur» Batten, 

l .'i A>"TIC. 

tr.i) OiMTjMi 'it^'il»". 
i;| I H,iu|illrr| pi II uxrh 
i1. T, tiirfron llo- 

Mr Iii Sern, 

(u) II>U|>lln'|>|'«n niirb 
ilrtii Soiiinrala, 

i:T i:r lt. I un i.!.'«- 

.■.■■l,U-TI-"i ll.', 

i.s i(...'i.ii. •'.■uwnli^B* 

Zill. iL. r, 
fit s\.i.-i.-hli.lo, 

7il filni^i,-, 

"Ii U .lUpcn .ItT HAfp, 
T? Sii\/ii'rlii.ri-, 

:.ii ri.'. ii- ia 4*0 

H .f. 11, 
74 S|.Ji».lrrli.".<<', 

SMilrrnlB*tBUi*r, 
TS) Vartiln,lnnBic»( 
aafh der M«l«»n 
4» fl«nt4, • 
W) f r ame t U«t var 

dar KIrtb*. 
1«) Rmamiir mK 

Pump», 
Mll OwtM fflrlllimrr, 
IUI Katr^ «mn Imyr- 
fiarMbta für «■«■«ta- 
«illMi Knaka, 
Ii:.) VrillliaU' dMt>l- 

bna. 
IKI) Pm>i«CII, 
ii'i /iiuKMr dar 

Mi-hWI>*1* T3,, 
■11- I. liw.MiIM- r, 
III' s ,1.. ,1 it ^ II, 11,.,,, 

UV M-irl.'. 

I.'l ' . -. II ii ifli 

.1, I, >. MIi -1. 



_H l HS «.iirir.i f..r 
-) 

y lau l.>rl.ii tiir 



t'i.ii.. u. 

i:i; l.u-iith.iii , 



FIC. ae». Bt BilcnilB«Bwvltal Jn Lille tAichttcht A. Xanrr« u). 

tPArrhitf^uTf 1870, M. .W, .?.?/. .r«!?, «)w/ ./«»iv^. /Ä7r, 57 w/f M -15» «itrf 4rt4h TMo Sj- 

tiialion (licscs Spitals zi'i;rt Kiir. -'-'l. il. ii (iniinlri^s <!.'< KriL'i-' lii>^-i's ri'j-. .'t'jL'. l)ir ( n■^.llllIu1;^ll.ll^l' 
zerfAlll in ilus i-i);ent liehe iic>s|jital liir I >•* Kranke und in (U<- Maisim )h' Santr tiir ÜM /.ahlfiide Kranki% 
U KUaaa, OmMM-TorUldcr, IV. 43 
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letztere an der .Spitze «les Cirandtitücke« zwischen den Leiden lioulevards dispuiiirt. l>er Bauplatz, in 
Form eiiieH rerlitwtnklifren Dreiecks, hat 39 400D'" OnmdflXche, wonach pro Bett nur ca. 77,«0" vor- 

liiinilf'ii <ind. N .i li il' r in Fil;'. ü' ^!' '" '!' " Sitii;i1inii Ik sIcIiI "ilas (■iL't ntlicln' H'i^|iir.il iiiis <icin z\v<»t- 
^n'sclitissiL'i n \( i\VitlUiiit:su^(li;m(K- aiii J li>itl«'Mii-il Moniilx'll" uinl nus zwi i Ki iiiik.ni«;tvillo!is von 1;;m"» 
Lilnjrc, wovon der eine die Miinncr-. dvr andtr«' ilir Kraueijabtlii'i]ui).r liildi't: liif I,;iHL''iti;i.\i'n dieser 
beiden Pavillons haben lOti'" Abstand von einander. Jed«» di«»er (lebUudc «ntbiUt in drei Oescbofrsen 
SOO Bett4>n. Ein an der rnekwürti^n Spitze des Cfrundstflekes erbant«r Isottrpavillon für an- 
sticVcuiU' K'riiiikli« iii II liiif in /.\\> \ (J. s( li..-.^. n 1'» l!rtti n: rine Hiiirr«' i>t für Frauen, ili'- ;uiili-i<' fiir 
..Männer Im >riiiiiiit timl iiriii.-iit^|ii' i li.-nd siml am Ii zwei SpazieiliölV aiiirejetri. In jeder .Mitiieilnii;: liat 
dieser Pavill..ii /.u. i S ile /n je .u lii lleiieii und vier Separat ions/inimer mit je einein Rette. 

Die beiden HanptpuviUuiis sind rückwärts durch einen eingeschossigen Querbau verbunden, 
worin ReennvalcKcentensaio und dann, an einen ('orridor pereiht, dns Wünehemairasin, der Speiseiimis» 
traKerauiii iinil <lie .\ |i'it]i. ■!<.■ nnt' i l'' 'ir.telil ^in(l. Der .Milti tfliiirel Iiin(4 r iliesi ni (^ueitiaii eiitli.'ilt im 
Suiiierrain <ije )\üelieu nml \Vii ti]v, |i;iirsr;uiiiie. im >■( ilie S|.eiM■^äl^■ niiil im < M/er^e-eh.iss die 

Wohnräume der Schwestern: üir !'!/tir.- ist atieh iler <las Haus nneeliendc «iari'-n iMsTimmi. In der 
Hanptaxe hinter diesem (iarten liegt die achteckige Itegrilbniss-l'apelle mit den erforderlichen Neben* 
rilnmen des Leiehendienste!«: der Vorranm dieser (.'apelle steht auch dnrch den Garten der Vilnner- 
.Mitlirilnn^- mir ili ui I><>lii |iaviil<in in Veri imliiii. nixl am r»>nlevard dti Mareehal Vaillant ist ein se- 
räumiger H<it' uiil Austaliniiti>r litr die ijei( beiiznL'"e anu'ei.i linet. 

Der grosse llofrauni zwiRclien den lantri n Kiaiilceii-l'ax illens wird dun Ii SiiuleMiriiii're ;;etliejlt, 
die von den Enden des V'erwaltangsgebüudeM nach dem rückwärtigen Qnerbaa geben und mit (rlas ge- 
sehloasen sind; von diesen snvei^n Qner<r.tn?e nach den KrnnkenfrebJinden find nach der Rirrhe ab. 
Wobei an den Kreii/uiiL'si imkii n [■.ivilinnaiiiL'«' Ki \veitfriini:i n mi- <it/.l)ankeii tlir die ^-^imzii rL:;iiiL:' i .in- 
geordnet sind. Am Knde der huin^en l>iui<j;e, hinter der Kiielie. liegen ^iu^uziurauuie; der zwiMben 
denselben betindliche Hof ist bis znr Sohle des Sonterrains lilnabg<eflihrtr am den 'Wirthsebaftnünmeii 
Lirht zn gewähren. 

Bpfde KrankengebXnd« sind dnrch pavillonartiere Bisalite in drei Abtheilnncren zerlest nnd an 

ili II Knill r. ilnii i» aliiilielie KM^alite ali^i^eliluvM-n. Leizl« re entlialten ilie Operalieiissiile mii l inem 
l>iiliiziiiimer. eine Nelientre]i|ie und .\liorie. Nviiineiel in de» mittleren llisaliteii die ]ian|iltre|i|.eii mit 
{ri"s-, 11 hydraulisrhen Aulzüsien, kleine Sj.- i-. <;ile tiir lieconvalesecnten uiui 'l ln eküilien mit klidiu n 
iiadeKinimem voriianden sind. Sämmtlicbe Hisi^iUto sind durch liolie Mansarden-Pavillons arcliitektonisch 
nnsgezeichnet. Zwischen den mittleren Kisaliten sind znniichst zu beiden Selten eines iturzen Mittel- 
ceri iil'ii s ein l>idiizimiiM r und ein Zimmer liir die Seliwesteiii aiej-eli-;:!. il nin fi kr ji' ein Kr ink' n-a.il 
mit *i Üt'lten: dir llaum zwisrlien heidr ii ist tiir d>-n .\s[iii atii>ns-rli].ii dieM i .\lit lieihnm-. tür die Alti.rte 
und für kleiiieii- \'i>rr.<uiue mir .\ii>u'iiiiL'en narli di-m llcit und (larieii \ i-r\vriidet I»ie 'Mi'" laiti^'ent 
8,5 "■ breiten Krankeiisiile zwischen den mittleren und den Knd-Uisaliten entliaiteu je iiü iielten: in der 
Mitte einer r.äln',renwnnd ist ein grosser Venfi!afi<in<!srblr»t anjrebant. Diese Säle nnd alle andern Kranken* 
zimiiier \v>rdeii ilureji ( ajnriteres Iriln i/t. ili" uni' r den im .'siiut'-rraiii :iiir::' si. jlt sind. Von 

diesen slrümt die erwilrmte Luit diinli t aniiie unter dem Fussl»iideii des Krd;re-r|iii.-.se» und in allen 
Fenslerpfelleni l>is unter die Saaldecken, wogegen die verbrauchte Luft in der NUhe des Fassbodens 
abveRaufft wird, indem die.selbc dureli andere Kohren in den Fenst^rpfcilern nsuli abwilrts in Canäle 
unter dem Sonternu"nt'iissl)o<len ströml. die mit dem Saiitrsi Iilot in Verbindung' st»dif'n. Jeder Saupsclilot 
hat eine li. sKiidri i- Fere iuns'. er winl alier aueli uucli dur< Ii das li'aiiiliiidir eim s ( '.»uiins i iw n iut, der 
in jedem .^iutle autgestellt ist. Mit dieser von dem Ingenieur Ituerin eutwurfeuen Ueizungs- und Veu- 
tilationsanlage soll im M%nt 1B73 ein Vcntilatinns-EfTect vm pro Bett nnd Stande orsfelt worden 

sein (MortH, „Manwt jfrtitii/iii- <hi rltuuffiKjc i t ih h rentihfion'. I'arh 1874). 

Von dem ffnissen Kraui'U-I'avilliin ^-ilir ein VerMnilnnarssana: nach der Maison de Sante: an 
diesem lii-,rr /imiielisi die |;,iile;iiisi.ili. \v..rin si> vi IvuhiI-, jiiiiirlii- und \ ollliädi-r mit den ei torderlielien 
Nebenräumen betiudcn, wiihreud W'uiinenbiider in den .'^nuferrains der Pavillons vorhanden sind. Dann 
folgt ein kleiner ttimdban, von dem dte Trennnngswlinde der GSrten ansgehen, wie die« die Sltoation 
Fiir. ■\'2l zeijrt. Die M.iison ile Sante hat ilirei» Fin^'nus an der enneav ansgerundeten Tvk«- der 

beiden lionleVJird*. Links vom 'rimie stellt ein riii_''^eliosviir(.s (ieliinide. WeloheS die WoIllUlJl^' des 

Portiers, eine Lei( li. iikaiiiuier und zui--riii ii l..eid'-n eine kleine lV-i,'i al>niss-ra|ielle entli.ilt. hie deideii 
dreitft'scliuitiiigeu Kiankeiiblueks fiir .Münner und Frauen sind unterkellert und durch einen eiugeMchossigen 
segmentfDrmigen Zwisehenlmn verbunden. Dieser hat in der Mitte den Eingang. rfiekwArts einen mit 
trla« {rexlil'isseiieii Coriidof utid .Iii di r \ iirdi 1 -i il.e die Aafbahine-niire.ius. ein Zitiiuier des .\rzles, eine 
WiisehekiMiiiiK r. si.uie zwi i Laiiezimiiier. Im vorderen Kisalit der Kraiikenldoeks ist die Trepiie und 
in ji iii Iii (iesrdioss eine Tlieekiirlie aiijfeordnel . im hinteren lÜHalit im Knliresrbnss ein irriisserer \'. i- 
Kammliiiigs- oder Kei'<invaleKeeuten»^aaL Zwischen den Kitjaliten itind im Krdgetichiiti« lU Einzel-Krauken- 
Zimmer ^-on A"' Tiefe nnd m. A** Breit« nngelegt, wobei in der LOngenmitte ein Kaum von etwa 
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2,»"' Bi-eitc rnr di« Aborte ükrit; blcilit. IHvsv Kikume haben ihre Fenvlor osM-h SMmi goricfatet nnd 
sind von tinem 2,2"' breiten Korridor iiiik zitpriiiitrijr. 

IVr (.H'lii:ral-rm4-iiii liiiii'r n lih lr lin- <ii.- ^Ts.imiiitr I iiln mii.' Mit Kin- hln.s <li > l|..|i<.r.iis 
für tieu Architekten 3 n3(i i'Hit Fr., \v«kli.- Smimi.- sii li aiil' «Iii- • iu/dtu ii i;;iiir.ltir, r. « j. i.,l^'t vmlicilt: 

Administi-ntidiisü-fliämlc ill:*7 11 Fr. 

Krank«-nu'< l<;iu<li- > l!..>|,it;ils l.'J.'iTl'ls ^ 

Opronoiuiegobikudf, (■apfllf, Apidlicke und .S«-hWf8teriihaUB . . . IVJ'.i'Mt „ 

liejsaübnissKr^pelle mit den Scdinälen 3h 7k2 ,, 

BadraiiMaltsgebliadii :.'t71!i „ 

Wii-st-rlcilun? ii;;7 „ 

l'il.i-t. I tu mit S( rill nnd Asidialt . . . ." IJImiT) „ 

EiulricdigiuigsiuauLT 42 7;il „ 

Gitter am Konlornrd Muntcbpflo 24 Mi.S „ 

(lurti nuiiI;iu-.Mi niiil Prt;iii/.iiii^<-ii :vj 7!<.'> ,. 

MuisKi) «U- ,S;uiic ;iu7 li7t> „ 

Portierhans nnd BegrUbnisB-CapoUe hierxn . 17161 ^ 

8uDma 303<i2M0 Fr. 

Dann rind noch vennntiaht ftlr: 

Hiul>- Mini W:i s, Ii, iiui, litiitiL'-i ii. .MoTii'. Pissoirs etc. 15i;K".t;t Fr. 

ll< izii!it;>- iiud VeiililatiuiiMiini« liluiis I4<>13U „ 

stut kiirl« iten in den EraultenitUleu, Küchen nad Apotlickr . . . €9 350 „ * 

iSlitzableiti'r r» 7o.{ ., 

Hydranlisrhc Anfzii?»- , . . . Il.'tiii») ^, 

( i'>)i ili i- lia-li iniiiL'^ , . . . lö lötl „ 

Kiiiiicluiiug der Küche und Apotheke . . , <»077 „ 

soBammeu 427209 Fr, 

F- Ml' 1 wnri'ii ( iiVinifrlii h für iJi li ui •htiiiie:sa]ip.ii.i'c. I lm ti, Decoration dir L'apille. des llanpt«ine:anßi's etc 
IWUMUM Fr-r tTir den spikter erbauten IsulirpaviUuu 175 ODO Fr.; liiem»ch bvtrui^'U die frcsamniten Bau- 
Icusten 3 818 489 Fr., was pro Bett 751fi,7 Fr. 6014 Mark erpriebt, IJaB Banterrain kantete 

7S.1 OHO Fr. und das ^loldli.ir luid WiNi/Iic r.i>n iioo Fr. ; luMd» s ziivaiuiiii-!; (■; . !;! pni Iii K 2'.i;7 Fr. 
2<*'>'-i Mark. Soiiiil Li tr.ii^rii die 'l'citalkusti n d« r iraiixi ii .\iistall i*rii H< tl rund l'Mt,s4 Fr. rtiii;7 Mark. 

Rlatt 09. /.» l'.n st wurde vim d- ni An liili-kt*-n II. d.' J'. riln .s «'In Hospital « iViaiit, 
wovon die Gruudriütui de» Erd{,a-i«cbo8»es und II. Ubcri;t>8ch«j»K(>8 In FiK. 1 und 2 dargestellt sind (Oa:tiie 
rfcj» arehUtrtta «t du MtinietU 18flß—71, f!. 33). Da$sen>e enthalt im EnlceRrhom 172 Betten, im T. Stock 
ntid im Tl. St.i<k \>^. zii>,M»ini" n aNi> l'iü Kranki n'a tri ir Sitnali.'n ili' -r> II,.sjiii;iI . /. i .--t 

Fiu'. -'i-H. wiina* h .i.<s Ji.iiir. i raiii l a. .(.'lifoii Fl.n lu- hat. s,i da-s ]n\i 77.:i_"' V"*rhaüit<n !>)iui. 

I>as Üaiiwirk hat > im zii inlich hob«' I.a^'«-, ganz nali«- an d' ii F« siuii^pswerken nnd dicht neben den 
botanischen öartea, an dum freilicii auch das Krosse Mariue-Huiipital grunzt. 

Von den beiden xweitreKhossitren Pavillons an den EingSlnffen enthalt der linksseftiffo im Erd- 
CTscb"--^' ■ ini-n tri ränmiurn \'i>rsaal. di«' l'uniiTbuj«', Aiit'n.«Ii!i.. -Ziiiina r tlii' l\r mkr i !i ; im I. 1, 
dif NN idiiuniL' d>-s t:i isl]ic h«-ii Armeui>rt< ?ri i>. Im Ki-dttt si iii's.s ib-s ri i hlSM ilii;t n J'aviüou.'! Inlindrn .--ii li 
Zimnifr dt r .\< rzi<-. CtinsuKationnsimnHr für aiiswäitiK»; Kranke nnd ein liauni tnr Vcrbandzenc;; im 
L Stock die Wulinuug des Oeeonomen. Daü hauptgebUnde hat nor in. den 8eitenilttgeltt nnd in den 
rilekwBrtigen (^nerbanten drei Geschosse. Der Vorderban desselben enthalt im ErdffeRehoi»« die Ad- 
niinistrati<iiisri'ninir. im (Mi. : -r-i I .-^ .ü. Kii'l.indnnpsnnsta'r. \)irsr In sii-lit ans i ih< in Saal, liir Ii' W'ii -j. ii 
im Jlitt» Irisalir. au> .i Nal<-n mit ji- 'i i;< itrn, l in^ in .'^aal mit H iJt tt« ii und vier kli iii«*ii l'abini i<-n 
iwisolu a il< u Sälfn, tiir den Arzt, die Si Invi sii in. Tli« i kiii In- nnd r>«-i)öt. 

Der Unke Flügel mit seinen Pavillons bildet die Jirankeu^lheilnng für Uanner, der rechte 
Flttfrel ffir Frauen , nnd xwar sind im Erdiri-schost« die HnMerlieh Kranken, im 1. S'rnrk die tnnerlieh 
Kranki-n nnit i-indirai iit. Tm Fndrisalil di r l'avillini> lii tindcn si< Ii ]tii'n>tti< |'iii ii. sowi'- in jril. m tii - 
si iiiiss t in lsolirziinni< r mit ,'! Hi ti. n. eine TlK-ekui lie und .Mnti t«-. l>ii S.ilf in dt n l irn;' !l,.iiiir n lial'i n 
III ilm-n Enden je «dnc Till . kill !!!■ und ein Zimmer der tjchwester; dii- zn dirstn .Nili n ;fi lir.reiid>n 
Aborte liegen am £ude des Verbiuduugsgnnges. Letzterer ist nur im Erdgeschouae vorbanden, daher 
irestaltet sich die Eintheilnnsr der obem t^esohowse etwjis anders, wie Fip. 2 zeijrt; dnsw'lbst sind 
zwisriii-ii dl ii I\ laiikciisMfii 'in Ziiiiini r d r Scliwtsicr nnd ein I><|.i<"i[. .tu d< ii Ftid' n di-r Siil« ainr »in 
.'^peiMezimm«']' und eine Tin i kürli, an;.', nidn. t. Im II. Sioik entlialt di r Maiiii. rtlutrid uini-n Saal l'ur 
Knaben nnd einen aalehen t'iir MudilK n; di r Fram ntlüi^cl zwei >al<' tür Fieiicrkranko. 

Der den grossen Hof schiiessvude (^uerbau nimiul in dtr Mitte die ('a|H'l!i- nnd au beiden 
Seiten im Erdgeschoia die Badeanstalt «nf, tetat^ mit Dampf-, Douche- und \\ auueubaderu, für Männer 

43» 
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unil Fraiion cftiennt. Im I. Stork »M tindi t sirh hh-r die Apolln'ki« mit iliien Nübtiirilunioii. im II. Slm k 
dl.' atisfjidiliiil.ii Miifraziiif liir W.iMlir. KNIdtr. M:ifrat/.< n und Slmlisiicke: diis.> MiiRazine fistiwk.-ii 
Rieh au< li iiln-r die ( iip. lU-, wi.- iU-r Uruiidiiss Fi;:. und di r I-l)Ui;i-n«ihintt Fitr. .\2A zi-ijreii. Das 
/Ulli l^neibau iiaiallt-lc hintere tiel.aiidi' «-nthiilt im Kidv'<--'<li«>!'s rfilits Von der CaiJi'lk' zuniicliRt einen 
Ui lsaal d. r Schwestern, dann eine Sacristei. ein Siirichziinmer mit Vorzimmer uml einen Kaum für die 
llausnuisierin: links v<.ii der Capelle einen reservirten Kaum für Jteamte. eine Sacristei. einen Secir- 
saal. eine l.eiihenkauiini r und ein Ma«-azin liir tlie Kleider der Verst..rhenen. Im I. Stock hetinden .sich 

links zehn Ziii r fiir zahlende Kranke, ein Speise- und VerKammlun^ssanl für dieselben, ein Zimmer 

der Schwester, eine Theekiiclie, ein l)e]K">t und Abnrte: von 
der Capelle rechts lie>rt hier zunächst ein die panze. (Je- 
bUudetiefe einnehmender Krankeiisaa! der Schwestern mit 
sechs Hitfen. Tlieeküihe und Zimmer der I'rte<rerin, dann 
vier Wohnzelleii tür die Schwestern, drei Zimmer für die 
Oberin und ein Versammlunj.'>saal der Sihwesiern. Mit den 
Krankenriiunieti dieses (teschosses stehen auch die Kmporen 
der Capelle in Verbiiidunff. her II. Stock iliese.« (Jebilndes 
entliiilt an der rechten .'ieite zehn Wolinzellen der barm- 
herziiren Sihwestern. einen S<hlafsaal tlir sechs Novizen, 
drei Kleiderkammern und Aborte: an der linken Seite 
ebenfalls zehn Zellen fiir die Schwestern, einen ArlM>ii«saal, 
drei Kleid< ikammerii und Aborte. 

.\lle Üaiitlieile sind unterkellert, mit Ausnahme des 
N'ordei-baues der Administration; da nach dem Läniren- 
schnitte Fip- -l^l «las Terrain nach rückwilrts stark ab- 
füllt, so k<immt hier da.s Fnterjreschoss franz frei zu liefen, 
rnter den Krankeiisiilen belinden sich Magazine und Keller- 
der Itadeaiistalt die Kiieiienriiume des Hospitals, unter dem 
rückwärtijren (Jebiiude die Kiichenranme. Speise-. Arbeits- und Krhidunjrssäle der Schwestern. .\ii den 
beiden Kilclienhöfen. die durch Hinfahrten (jiit ventilirt sind, liejjen an den VerbindunKsc.inifcu eiu- 
tfi-schoKsiifi« Uauttii. dieselben enthalten einen Stall für zwei Pfcnle. eine Heraiso für zwei Wa^jcn etc. 
Kiidlich stossen noch an den hinteren Krankenpavillnn.s einireschctssiee liebilude. von denen diw links- 
ueitipe die Wiischerei und Käckerei. das rechtsseitige die Dispeiisiraiistalt für auswilrtifce Kranke ent- 
hftlt. letztere hui daher nach der Situation Fig. 323 einen besondern Eingang von der Strasse her. 




llllllll I 1 1 1 i 1 L 1 1^ 

Tilg. Sit. Hoapitiü in Breiit. Schnitt naoh dar Hauptaze (ArahlMkl M. df PiTihe«). 

Die Haukosten betmiren idine (irnndstiick und innere Kinrichtnnpr I Oit.j loo Fr., wozn noch 
ca. 70 000 Fr. für vier Caloriferes. für Kinrichtunsr der Wiischerei, Hiider. Kuchen und Wasserleitung 
hin/.iikommen. Hiernach betrugen die Haukosten ohne Terrain und .Mobiliar pro Bett nur 2710 Fr. 
2l<iS Mark. Öbfrleich ilie ['avillons eierentlich nur Flnrelgebiinde sind, .«o bezeugt die ganze PispoKition 
der .Anlat'e doch grosse Geschicklichkeit des .Architekten, hier ist mit geringen Mitteln ein Kranken- 
haus liersresiellt . wel<'lies, mit .Ansschlnss der (Jebüranstalt. ilen hanptsäclilirhsten .\nfordernngen der 
Spitals-Hygiene entspricht. I>ie breite Einfahrt Infti-t den grossen Hof hinrei<-heiid und die beiden 
kleinen geschlossenen Höfe sind ebenfalls dnirh Einfahrten und offene Verbindnngsgilnge reichlich mit 
frischer Luft versorgt. .Ms FelM-lstaiid ist nur zu erw.'ihiien. dass die Todtenkammer unter den Häunien 
»ler zahlenden Pensiouilre liegt und da.ss in dem Schwcsternhanse Mitlelcorridore angelegt sind. 
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Zu Wii'ii wiinl«- Is5s vom Kais«>r iH-i der (tt>bnrt h Kninprinzfii 'l;is |{iHlt'l|>liH-SpitaI 
pt'stirtt'l mirl zur KilaiiS'Miipr »-iucs Itauplaui-s eine iill'Utliilie ('diKurieiiz ausfeMln i.tien. wobt-i das l'ri>- 
joi t des Areliiti'kteu .1. Ilurky iilier Milliewi rlier sietrte i.l. Jlutl.i/. „Studiiti iiht,- h'iaid'iiiiii.'lfilt-'ii"; 
auch „Die neue KraukenuHstalt Rudolph- i>l iftung'^ , iuh J. IJorkg uwl Haurath L. Ztttl. Wien IdtiU). 
Die Anstalt sollte 1000 Krankenbettra und Wobnrftume für SOO preistHche WHrterlniieti «ntlutlten. Der 
Hau \vnrdi> indess sjinter weiren des hes< lirliiikteii Terrains auf sun Itctli-n reducirt und auf \N"i>linnnpen 
für liaruihor/iv^e Siinvoterii ^laiiz \er/.ielitel. I»er üautmiiid «uide \<ini Kaiser tresehetikt. Kit. 'i 
Jilatf Ii!' zeiul lii'' Situation und den (irundriss des Kid^e<rlni.«M >. Mit der Han]>ttront liopt da^ Kranken- 
lians m der zietulicli breiten buerbave-tia«He, mit der aaderu Fruit i au d«r J{iidoi|iiis-Ga»8e, im l'ebrigeu 
an NiMhlMirfrriiiMiiitttckeB. Das Terrain der Anstalt hat S4::t20G* Flsdie, wovon I14n8n> flberbaat 
sind, witlireud die übriuen 22l«lL'r"' iTir ]li'>ff und ({artenanlapr*-?! verwendet wurden. Auf jedes Kranken- 
bett kixiinit daher nur l-'lZ '". etwa halb si- viel TerraintlHidie wie bei Laribnisieie. Die La^re der An- 
stalt ist zwar zieinliili liueh: inde.-.> in der Näho nieliriM<r llalinln>te, stark raueliendi'r Fabriken und 
vcrkelirsreicher staubiger Stra»scu hat dieses Krankenhaus dvcli keinen giiiiKtigrn Platz, -der zu Wien 
anch nnr ansserfaalb der Linienvalle vorbanden seweRen wSre. Hei dem KttdoIphii>Spfta] hatten die 
meisten ( 'oncurreiiten Lariboisiere zum Vorbilde cenoinnten: sonderbarer Weise wur<le ab' r eine Au- 
iirdnnnfr mit dem I. I'reisi- iiedaehi. die nur in lier äussern (iiiindlorm dureli likiidi-re Sejii ntlti;^el das 
Pavillonsystem rnu-haLnil, wahrend die Krankeus ile nur in > itier Seite Fenster haben und von ge- 
schlossenen Corridoren ans «ngängie sind. £ine \ eriheiluug der Kraukenriluue in geUrennten Pavillons 
hielt man damals In Wien, der Torbemehend kalten Winde we?en. fHr nnxnlXssiir: ans diesem Ornnde 
w urden aui li zwei Fensterreiben in den Kr;irikeiis;ili ti .Miii. .Ii i;, ,i'iL'!i i< li man r'tir di.^e Ave i ilnnnyr in 
dem unter Kaiser Joseph erl)auten alliremeinein Ki aukenlianse m hon ein lo w ;ilirie-» \ orUild halte. Mit 
dem Hau dis Ku<lo||dis-S|iitals wurde im Auirusi Isiiii iM'sroniien. Filde Se|>temlier Isiil war dasselbe 
vuUeudet nud im Februar lti65 wurde es crüänet. Die Anlage besieht nach Fig. 3 aus der eigeiiU 
liehen Krankenanstalt mit den BMdern, welche dnreh die Hauptaxe in die V linner- nnd Fraaen*Abtheüang: 
preirennt wird, aus dem Oecononuegebtude, dem AdministratioaBgeblnde, einem DepotgebSude nud einem 
I/fiihenhanse. 

An der Ostseife i-.- (i, r l-im--,' 11. ,t .j,^ •lreiu,.scho88igen Kr.inki-ii;rebaudes nur dnrch den ein- 
geschossigen Portalbaa ge«c'hlus»eH, wodarcii er der Morgenaonne uud den LuttotrSmnugen ans Osten 
ireoffhet bleibt, wKbrend er dnreh das hohe Oeeonomie^ebSade tre^n rauhe Weststnnne ereKrhlttst wird. 
IMe beiden Flan]ittreii|ien uelien dem \'estiluile halx-n ^S.lii'". .!ie \ ier anderen 'J l'.i. in Stein 
ausfreiuhrt. I>er Fussltoilen des Krilfreschosses liefet l.L'ii'" iiKer dem Fussboden des \ < -.tilniles. Das 
Krdtresriniss hat eim- Hellte- llidie von 5.37'°, ebens<i der I. Stock, der II. Stoek das;et;<'n .").(>.">■■, In 
diesen drei (.Teschosseu sind 30 Krankensftle vorhanden, jeder mit IH — 27 Betten, sowie die dazn ge- 
hKriffen Isolirzimmer fftr 9 — 8 Betten. Die Decken bestehen ans '/jStein starken Kappen zwischen 
eisernen TrüpTn in 2— 2. '2'" Abstand, mit l'l''" I'i'. illinln-. Zu den Fussbüden sin.l llr-tiei ühs Ij'. lien- 
holz voll lireitp nnd 1"' T-äiiL^e mit Niith und Feder verwendet: ilieselben sind mit iieissem Waelig 

eingelassen. Alle KrankenrUutne haben Flüfrelthüreii von L.'iS'" Kri ite nnd '.i'" Midie, die NebenrUurae 
solche von l^ti" Breite und 2,53'° llühe. Die eiufaeheu Fenster sind 1,42'", die gekuppelten 2,05— 
3,84"> breit, ihre HShe betragt im ErdgeschoRs nnd T. Stock B,!!;». im TT. Stoek 2.R4>". Briistnugs- 
hühe l.'.'ii'". Axenwcite der Fenster - 1,121". Tiei.- der Kr.inkensale .'^.t.'.i"'. i.nttraum pro Bett 
fast 47'''"". l'i'' X'orzimraer zu den Krankensillen liienen ^'riissteiitheil» aurh al« 'l'heckiiehen. 

IMe Ibheizuii'^' und Ventilation erfolgt nacli dem .systmn des Prof, Dr. Buhm mittelst Mantel« 
Ffi1l3fen, welche die Teniperatnr der SUle auf mehr aU 20" C. bringen, liei einem Luftwechsel vnu 
30— tJO'»"" |»r<j Hett und Stunde. Die WassorversoriruiiB wurde frither durcli einen grossen Brutiiicit 
mit riaiiii:.tVinij|..- iirnl dun Ii - Iis in den lüif, ii v. i tlieilte HansbrOBtten bewirkt, wfthrwnd gegenwärtig 
die Uuehquelleii-i^eituug der .Suidl Wien benutzt wird. 

Neben den Vorzimmern der gr&sseren Kranken^Ie befinden sich Anfzttge, mittelst welcher anch 
die Leichen in das Souterrain sroschafft werden, w« eine Kisenbalm vorhanden ist. die mit dem Leichen- 
haiise in VerbinduiiK steht. I)ieses ist Sf> situirt. das die herrschenden Westwinde die sich entwickelnden 
Miasmen nicht in das üereicli des Sjdtals rühren. Di'' Leichen W4 iilen im kühl i:. |. jenen Keller unter 
l'eberwachnng beigesetzt, bis aic zor Section oder Beerdigung mittelst Autzug in das Krdge&choss 
geschafft werden. 

Ab Bankostf-n erforderte d.is Spital Snllf'ST fl.. im. B'tt also ."n.'^S.S fl. ('.277.'; Mark. 
Für die innere Kinrichtun^'. Miibeln, Wilsche. Küchen;.. -i luir. liistrumeiile. Apj.arale uud lte<iuisiteu 
wurden noch ^niMXiit tl. ver.ius-abt. was pro Lett i'.'.n tl. .'i 00 Hark ergiebt. Die Totalkosten, ohne 
Terrain, lietragen demnach pro Bett 33ti8,8 &. , G777,6 Hark. 

Einige Aebniichkeit mit der Gmnddisposition des RndoTphs-Spitals hat das nach den EntwHrfen 
des .Vrihitekten Diet zur .\usfiihrunfr t:elaim:te neue ..Mötel Dien" zu Paris. \on dem Fiu'. :f'i-'> den 
Grimdriss den Erdgeschosses, Fig. 32»j die Ansicht der Uauptfrunt zeigt ( The Huililer JiftiO, S. i); muh 
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Ih'iitsfht /{niK'ilmiii ls7it, S. .'Ui'Jh \Vi'i(4'ri' Xiitizpii (liirülnT in (F. <!i-Hh>r's, ,Xol{:in alter tiriirrf 
Sntiikfu/i»iii"r'. II /.« !>»}',)). Kiiilli<'li wiiril«; itlso im Miiiz iMii'i uiiii-r \ii|Mi|iiiii III. dtT N<iiliiiii liv- 

;;<iiiiicii. welcher tli»? 

l Q .r "^. ' "T^^-S-^^TJ^ I [ unter flein iiielirfiuli er- 

' ■ ' wähnten Namen .,H"teI 

v>M nArMiM Die»" znsuiiimenjrefass- 

ten Maiili'hkeiten auf 
der Seine -Insel <lr In 
r//»'eit(elzen sollte. l»iese 
konnten <t:i!n;il!( ;;e;:eM 
8(t0 Kt;ink<' aufnehmen, 
waren jedmli dureli einen 
Arm der Seine getrennt 
dikI standen nur dnreli 
einen Hans über den- 
üelhen miteinander in 
Verliindunc Eine Ver- 
li'truni? <ler Anstalt aus 
dem lesrhriinkten und 
lärmenden Mittel|iunkt>> 
von Paris in eine u'e- 
sundere (iey:rnd sclieint 
nus inneren Gründen 
nicht mi'irlich jrewesen 
zu sein, da alle .\n- 
Htrentrnnu'en in dieser 
Kezii-hnn^ nutzlos pe- 
blieben sind. Han h Ex- 
])ro|irintion uu<l Denio- 
lirunv eines .Stadtviertels 
wurdi- dem allen Itiui 
jreiade ;rof:enüber ein 
Terrain von ITO"* LHnire 
und 1 :{<!"' durchschnitt- 
licher Breite (jrewonhen. 
weh'hes sich mit der 
K:in(;en-Kiclitiin(; von 
Nord nach Süd, vom 
Seine -(/uai nach der 
Place dn Parvis vor der 
Notre-Dame Kirche er- 
streckt, wiihrend die 
beiden Lanpseiten der 
ItaiislelU' link» von der 
de hl Cite, r<'chts 
von iler l!ne d'Aivole 
bejjrenzt werden. 

Für Kranken- 
unterkunft sind haupt- 
SMchlicll die sei hs Fliiirel- 
«rebäude bestimmt, die 
»ich an die beiden Lanu'- 
banien anschliessen. .Vn 
Jeder Seite >ind zwei 
mittlere S|»aziorhöfe von 
'M*^ I.i0is:e vorhanden, 
welchi- iiber dem Stras- 
ein Sturm ffcften iliese 
{esolulion fa-ste. dahin 
neue Ilütcl Dieu zeige 



fe 

Em: 












f-- — 1 


1 




1 1 






i • 1 










- N 





»•t41l It II m 4< so M T» H M W SO 

"I '"'II' \ . ! >• 

FiK. 3i,j. KrunkenhauK. „Hätel Dieu" lu Pnria. £rdKe«ohoaa. 

I) VrtUlialr. t) Vorbuf, .H) WrrktUlteuhnf aiiil Wirthai-liafKlnif, Ii Corriilnr. tt) I'urttrr, 4I| WartFU.'tl 
für HiMwürilK«' KrAnki*. t\ V<'rlian.Uiiiiitirr, H uiiil 1*^ Ati'ltcr* nnii Zlmmt^r iWr AitxIp nml A|M*tli,'ktT, 
tu) Warlmniil fdr aufKunrliRiriKlr Kranko, llt nnrtvitix, Isi Dlrfrlor. AlmuarnKimiiiiT. 14 nnd lAi 
Vi*rriilbiii.-ti;;izliH>, lüi Zl.i;Un^i-. 17) l*a<«.ti;t\ Kl.'itlt'rziUiiiicr. 19' ArznciH-narfu. 2") Krxtiki^aBiilc für 
H iWwrn. t\' Srbwcol. remlniiiicr, l^i>l<-iiiiniii<'r. t\\ nii<l Sil O-rrlilon- . f.t' c--hrl<i<' <°»rrl<l<'r<'. »1| 
l.lchthi>f<t <lc« Sou1«irrnLnii, i ^utm-t llati|iniof. S^- OfH^'ff« rrtp 'rh.'i'kdttipn, 3!<i TaKiTjiuiii, s«lo 
rVr <'. DoOi II. 311 Ziiiiii» r fUr :< lli'iti n. Zlminfr fUr I Bvlt. Xu Spnzirrb-ifr lull «•nrlcunal.iirrn. 
(.'«IN'lle. -S*jil für l>ti'l»^lil<t**. -H; lJ«*krriil<niH*-Ciivien<*. 37' l.«'ic!n*»iiii!f. .ts' l'ii*nis:«' iiiktIi üro I..-k}K'n- 

•Uti'ii, ;!!>. SiK-rimol, l»i Hure», II) S|ir<'i'lirl>iiiii<'r. 41 |il.'ii..t/lt r, 43 fu-««!:«' Illr alli' Scttui'it.rn, 

44) l'rofrMxrcnxlBinier. 4SI »«Irnaiil, 4ii| H|M'liii->iial t\rt .Srhwcnurn , 47^ (i.«n«n (ur <llc Si'bwrvMvm, 
iü} llt>r dr« Matcblnt'umunira, 49i Urvnnmatrrtal, Hof. 

seiitrottoir erholit lieiren. Wahrend des Bauch erhob sieh von ilrztlirher Seite 
Anlaire, indem die tiesellschaft ihr Pariser S|iitaliirzfe nnd Cliirnryen eine 1 
laut<-nd: das nach den Vurachrifteu der kaitierlicheii Adminislrutiou angelegte 
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DispoMitionen. die den elemetitiirslen (irnndsiitJien des Spitals-Hvyriene diaiiit'tral i-nfcoffensresetzt sind, os 
sidle dalit-r niflit zur riitiTbiinv'nii^r von Kniiiken vt^iwriidt t wvrdeii. Hie Minoriliit der von dt-r Ue- 
S4-I]s<'li;ift t'injresii'tztvn riimnii>siiin hi'anlriC'tf zwar die licniilztin^ <lfs licliiliides als Spital, forderte 
aber die lf<'ralisrt/.iiii;r licr iirspriiusrlieli antriii'>iii- _ 
Jiienen Krankenzalil von sno aiit' lOH; dieser An- I 
tras WHide von der Versaniuilnnff verworfen, welcli« [ 
das (^Jeliiinde einem andern Zweike znirefülirt selten , 
wollte. Indess nahm die .Vdniinistration einiire Hink- I 
sieht auf den Minoriliitsantra','' nnd Hess df-n fa>t 
vidlendeten Mau einer l'ei'oiistriu lion unterzieln-n. 
wrtliei das lielinl's Krleirhteriintr periodischer Keiniiriintf 
der Säle znr aiisliilfsweisi ii .\ufnahnie von 2<M) lit-tten 
nntreleiric Mansarddach besiiiiut und ein an di-r 
«/uaiseite projeetirtes Uher^'-srhoss weü^ü:ida<sen wnrde. 
Das Krankenhaus kann in Fidsre dieser wiehtiiri n 
AendernnfT nunmehr noch in <lrei (Jeschossen 
betten für Männer und ils für P'rauen. zusammen 
.'i.to lti lti-n aufnehnnn. ha ilie Mauslelb' ohne die 
Strassen -'-I lin» Flärhi- hat. so entfallen jiro H. it 
rund I J-J'". also un^'efiihr so viel wir bi im lindoljdis- 
Spital nnd halb so viel wie bei I.aribojsirrc. 

Xaeh dem (irundrissc Fit'. ;t:i."> befindet sieh 
an der siidlii lM U llanptfront zuiii« list ein Vestibüle. 
Welches mit ib-n lüisten und Xanien solcher Personen 
geschmückt ist. die durch \'ermächinissc un<l l.cjraie 
»ich um die Anstalt verdient «:eniacht haben. Links 
vom llaupteiu^au<re liei.'<'n die Warte- nnd Cotisul» 
lationszinimi-r fiir externe Kranke, sowie verschiedene 
Werkstätten, rechts davon die Aufnalnne-Ünrcaus. 
Verwaltuufrsräume. Stalhiufren. Iti inisen etc. Hinter 
dem Vestibüle ftdirt eine y^nissc Halle, dann der 
zwischen den Verbinilun;rstr.'(nK'"n nur ^■»'" breite. 
!Mi'" lanjje Centralhof. IMi- Verbiniluni:str,in:re, wi b he 
diesen Hi>f uuii;i'ben, haben im Krdireschoss durch 
einpresetzti' (ilasfcnster tfcsehlosscne I'fcilcr-Arcaden. 
eicliene Fnssböden und sind heizbar einircrichtel, da 
sie während des Winters als .spazierträn:re lür die 
Keconvalesccnten dienen. Im I. Stock bilden dies4' 
tTSnjjc ortene Säuleu-.Xrcailen mit Cementplatlen be- 
lebten Fnssböden und Kreuzirewölben. worüber as- 
phaltirte Terrassen fiir den II. Stock au«tre|uhrt sind. 
I>i4' je fiir 21 Hetien bestimmten IH Krankensäle 
in den FlUi;elbauten haben an lH'i*len Lan;rseiten 
Fenster nnd ansserdem ein >rrosses Fenster an der 
Stirnseite: deren «reumnerfe I{rüstun!.'en sind nur 
-hr»" lMK~h. wesiialb dir einladieii Fenster llriis(nn;rs- 
sritt<r erhalten haben. .\ls Decken sind für ilie 
Krankensäle, welche pnt Hett ."»i'"'"" Luftraum bieten, 
flache Korbbotren-tJewrdbe an<rewendel. mit Sticli- 
kap|ien für die mö«:liclist hoch empor jrefiihrteM 
Fenster. Wändi- nnd 1 »ecken wurden mit Stuck be- 
kleidi't . woliei die Decken weiss, die \\'äiide ;rnin 
sestriclien sind. Kine vortreftliche 4'onstrnctirtn zeijren 
die Fnssböden, aus Hchmalen eichenen, auf einer 
,\spha!tunterla;re verlejrten I?rett<'rn bestehend. Die 
zu den Sälen t'ehöri'ndeii Theeküilien und .\ borte 
Helfen ni<-ht irünstii; in den I,an;rbauten. Hier be» 

linilen »ich auch Krankenzimmer für sechs und zwei Ifetten. sowie einisre mit nur einem Hefte, weiche 
letzteren im Erdfreschosse theils nur jndire< te8 Lieht erhalten. In der Mitte zwischen je zwei FUijreN 
bauten befindet sich je ein Salon für die Keeunv.ili'iH-enleti, l'eler dem Hude- und Schwesternzimnier, 
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dicht lieben den groMen KrankeiulUen »t ein Zwi»cliengescko«8 mit Icleiner Nebentreppe eingescbaltet, 
welebes als Maimidn ffir Kleider der Kranken etc. dient 

Iis Haiiiitn 1 ]ij..-u \ i-r d. n Kr.iuki ti^M. n haln-ii ciclii'H'-it ^tntVritM Li;,' anf tViif-rsirlicn-r 
Unterl.ip'-. In jcdcin ili.-s, i I i r|,|:i iiliim>< i l» iindt i >irli « in Aiitzut.' Im- l'i'i smieii. Siteisen, Wässclie etc. 
der VDiii Snuttirain bis in ilt u II. Stork liilnt. Dii- Tiiiinn ili-r Aul'/ii^'i' kr>iiiiin nur geVAiet werden, 
wenn der Aufzug vor einer TliUr Bielit und man kann auch keinen Aufzog in Bewegnng aetsen, bevor 
die Tbib' wieder g'eRchloBfien ist: nnti einer neben jeder Thfir anprelmcbten Seala ist der .ledcuunnligre 
Stand des AufznL" - Icii lit « r.-iclitli. Ii. 

Am niniilif lii'ii Kndi' di s niitiin. n ÜmIi ^ < riii lii >ii Ii dii- raiifllc, m liis ilaiaii lii irt ein Saal 
SXaa AiKfiilhalt tül- S< liwailif und Olidaelilosi'. in «ii-ii >(ia>s( ii autKi funden werden, links die Be- 
gribniss-tjapelie, auwie die Leiclien- und Secirsäle. Hier »ind in den verschiedenen Üeachoinn Mdi 
zaiilreiche Professorenslmmer, Wolinun^en der Eleven nnd Schwestern etc. ttnl«ri!«braeht. Von den 
>-ii l"-n kliniscli- II. ;uii|i!iiilM atr.ilisi'li fiiiv'<'i'i('!!i' n l.i ln-;il<-n Iii'-;« ii ilir lu hli n :.t1i~ni. ii liintrr- i!i )■ Caii.-llj'. 
tlif übriKt'n im \ oidi'ii.'^i'liiuiilc. lifi d<'r Leii hrnkinnutcr ist ein bcMHidfi er .Siiizii;.' vini .suuliTrain vor» 
banden, während die I,«'i<lii ii aus den I\rank<-iis;ll*^n über die Trcpi" n nadi ilim Snuttirain i;i tra<rfn 
werden, wo dauu ein .Scliient'np-idi'is . was für die vetschiedenen S|dtal»-Hfdürfni8se nngreleti^t ist, den 
weiteren Transport orliidifirt. Alli- Thtili- dfs Ixrankenliausfs st<-lu-n durrh vin elektrisclics Signal- 
sysicin mit i iii;iiiil> r in \ ■ i liiiiiiuiiL:. Kalt- und \Vainiwa>si'i- ytclit übt-rall zur \'*TlU!.'unir. am ii ist für 
Aliwui f di'i- hcliiuui/.ij^en \Va!jt;lit! au» d. ii iu srlic-st ri nach dem Souterrain geMOf^t, Trefilioh ein- 
gerichtet ist die DanipfkBche, die etwa in der Glitte des östlirlien Ijangl>anee im Sunterrain liegt, welche* 
durch Lichtsrraben erhellt wird. Die Kraukensüle sind dureh (Jas beleuchtet, dabei werden die ^'er- 
brennangN|ir<>dai'te von den in Milehprlusknjjeln eiurri-srhlosscnen, in der Mitte des Saales anp'el»nn'ht«'n 
Brennern, dun-h dir (ia.sli itunu: miiM iili« ssi ihI,- Jl. ssinaMi t liiidirm nach ilcii .\l)/,u;:ssi |il(itfn u^clcitd. 

Zur Iteheizung ist eine Dumpf-Wasser-i.nftheizuug angelegt, in Verbindung mit einer Ven- 
tilatioD nach dem Entwarf« des Prof. 8er, welche ans einer Combtnation des Pnlsiona- mit dem A«)il> 
ratiuns-Sysli'in bi'stelil. Zum Itetrifbc di rsidbcn . snwie di e Küilif-n. Bilder etc. sind vier Daiupfkes?iel 
niul zwei Mastiiiuen vnn je rterdekrätten auiV'estelli, wobei eine .Ma-ehirie für lieh Taires-. die andere 
für den Niiebtdien^i ihii n . n. ii MaNcliiiiihten hat. der für die ;;ule Insiaiulhaltunp s(-iner ^lascliine 
verantwurtiich ist. Die i^utuuiuhruug besurgeu zwei V'entüauireu und fär den Fall einer Epidemie iat 
dn dritter Ventilator in Keaerre rorhnnden. Stfindlicb führen die Ventilatoren den KrankenrXnmen 
H9raMen nnd (Junten (üXHitri"" l.ufl zu, Itelt etwa KHK'"", doch soll .sj. Ii die f,urtnieu-e :nu h auf 
|)ti> Itett steitrern las>en köiaien. Zunächst muss die von dem N'entilatnr anyesanute l^uft. be- 
hufs l{eini;runu'. eine unter dem Soulenaiu lii L'ende I.uftkamnier passiren. worin ein aus dop|>elten Draht- 
netzen mit UaumwoHzwischenlage bestehendes Lutlttltor eingeschaltet ist Ueber den Werth dieser 
linftfllter berichtet Prof. ß ruber. Ilerselbe fhnd nnr noch den nnteren Drlttheil der Drathnetce mit 

rianiuwiille trefüllt. w.'ilirend dicselln' nu- den . In i-. ii Tliejli ii d';r< li den r.uftstnnn \veyn;i'|-issen w.ii ; 
die viirli.in>ieiie Üauniwulle zeigte sich aber durch Staub und feine Kohleullieikiieu etc. in Ekel erreftendi r 

Weise verunreiniget. Demnnch bedttrfcD die LnfUUter einer steten Ueberwnclinnff, wenn dieselben einigen 
Werth haben sollen. 

Von den Ventilatoren verzwei^rt sich die eingetriebene Lnft in gemanerte Cantl« nnter dem 

S<interi:iiii (b iart. d.iss je l in ("anal an den M;ni]itiii:iih iii iler I<an}:^bauten hinlauft; weiter stei<.'t die 
I..nt1 dann duu h «ylindrische K'idirt-n in den Mauern aulwilrts. (felanut in jedem (ietichosse durch Thun- 
canälo von recliieekitrem ((luersehuitte mit ansgernndeten Ecken, zwiM-hen dem Fussboden und der Decken» 
wDlbnng nach dei* >litu^ der Sitle, \u> sie an drei Stellen nnter der Saaldecke ans Cylindem bereits er- 
wKrat aasströmt. Die LnftwSrmaiiparate befinden nirh im Souterrain bei jedem anfsteigenden Luftröhre. 
Die Alanfrsöftnunireii d' i vi i ld-aucliten I.ufi Ii' u iiln i ilnu Kussboden, in den WiUiden nnd in den 
Wnlbnnireti. Siuimiilii he .\h/ujrsselil<ite vereinige!! sit ii duieli ( aniile iui Itacliraunie in einer Kammer, 
von weh h I Iii vin .'^ehI<lt ülier das Mach ;:efiihtt ist. .le rim ^idche Kaum.' r liielr* vji h jn der 
Milte jedes iianghaues, sie bat einen achteckigen (Querschnitt und ist aus di.'p]ieiicn ülecbwänden ge» 
bildet In diesen Kammern sind xnr BefSrdemng dM Ahzncres je ir> e^' i ipi'te rvHnder in Tier Gmppen 
anfgeitellt, weh !i. ilmvU aiis_e,li, ntcu Dampf erwilnnt werden. Kine eiuirehei.ij. i . ]!. ^rlireihunp- der 
Heizung, Ventilatii.n. Küdieneini ieliiunir etc. tindet man in ib in u^i nannten W erke vuu i'rof. (i ruber. 
Denselbe fand in den Krankensith ii am Mor:;eu eines rejrneriseheu . kühlen .Xucrnsttages bei vidlstiindig- 
geschlossenen Fenstern doch eine reine, völlig geruchlose Luft; die Ventilation mnss demuacli wolil 
ihre Schnidigkeit thnn. 

Im Mni IK7S wurde das ll.'itel Dien erUtlnet. es hatte bis dahin, olme die inrievc .Xusstftttang 
der ( .ip. II.-, nach (irubi-r s Angabe 1 <; .ssii no(i Kr. also pro itett 31 8»)<) Fr. -J.'j Iss Mark gekostet. 
A Oll dieser Summe \ersi hlan;r die Kxpropi i:ition des Bangrttndea gegen HMOOOiio Fr. Nach dem 
buiUier belaufen sieh die l'utalkosten des Hutel Dien gar anf 400O(i0(K) Fr. Jedenfalls ist es das 
thenerste Krankenhaus der Erde. 
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Das nein 1.- J'^iiscr H()S|iiial llenilmontant wurdo im Mai 1872 begonnen und im Octob«r 1878 
erSffnet. Es ist von dim Architekten E. H. Billon erimnt, hat verhAItDlssmüMfir eine eSnatiire Liiere 
Mf einer AnhUlie im 9süic)i<-n Th<^ile der Stadr. /wiVrli. n di r K'iic de la Diin. nnil d. r Ifii.- i 
ist ftir r>H7 sTieäse Batten und 48 Wii 'n'n bestiihiut und li;it jim li- it eine 'l'ei ramliaehf, die jener von 
Lariliid-ii ie iiTuuilirmd -.'leirli kommt. I>as U<is|dtal hat vier >!rro,>se KrankenpAVilloilfl, einen laolir- 
paviiluu lür Üluttviiikrunke und einen IsoiirpaviUon für lU gubahreude Frauen; dnreb diese beiden 
letcterm, wl« anch durch ein icolin stehendes Leiebenhans hat diese Anlage Krosae VorxiiKts g*'icea- 
ii'i'T den anderen Pariser 
Kiank'iihausi-rn. den 
vier l'uviilons für .iiiss, rliih 
nud innerlich Krankt- sind 
swel fflr Frauen, die andern 
beiden für M;inni-r bestimmt. 
Sie sind jiaiallt l zu einander 
gestellt, in der W.-ise. wie 
l>ei dem HuHpital xa Lille 
Fig. 391 , drei HSfr mit Garten- 
anla^ren zwischen sieh frei 
lassend (eine Situation mit 
den tiebiinde -Grundrissen ist 
in dem Werke von Prof. Uruber 
enthalten). In der Mitte an 
dar \VestS)ite des (irnnd- 
at&ckes steht das ü.'>"' lan;re. 
Tiergescliossit<e Adininistra- 
tionagebttude, dann ist an jeder 
Seite Ranm frei, nun folirt 
ii .-in ITi'" breiter Pirr-Hi H 
dann ein -l t"' breiter Jl"! und 
daranf wieder ein Pavillon. 
An der Ostseite des Terrain« 
sind nun noch >wei Dreiecke 
des Platzes übrisf- wovon das 
eine fiir den lllatterniiavillfrti 
nnd ein SliifrazinKebäude. das 
andere für die Gebäraustalt 
nnd das Letehenhans verwen- 
det ist. I>ie ffiüssen Pavillons 
sind lanu:. sie haben an 

jedem Ende und in der Mitte 
ein Risalit von 15" Breit«, 
dazwisrhen in jedem Stock- 
werk y.wi i (grosse Krankeii- 
siUe mit .je TJ Betten; die 
Haupttreppen befinden iicb 
In den Endrisaliten. 

Bei diesem Kranken- 
hall^'■ sind die Verbindunf.'-s- 
gallerien um den mittlem Huf 
und nach den Bnsseren Pa- 
villons als offfue Anaden 
ausKefiihrt nnd nur im Erd- 
^esehoHs vorhanden. llundi 

die beiden Pa\'ülons aui mittleren Hufe gehen diese (Tüngu in zweekniiis.siger Weise als »eillielke Corri- 
dore; hier sind daher im Erdfreschess statt der ^fossen Sitle Je drei Zimmer mit Je vier Itetten an- 

•rele^rt. Diese .Xnordnunp brin;:t fn-iliidi wi> d'-r den Pidirlstand mit sirli. dass die snlis Ziiuim^r im 
nördlichen l'avillon des ffros-i n H<d'<-s nur ilir<-i ti's Nordlieht erhalti n. .\u>-- r d'-n. tiir reiridm.is-iare 
.\ufnalime von Kiankert bi'.stimmten drei llauiit;r<srlios>in, enth.tlt j-dcr Pavillon niMdi eint; .Mansarde, 
die xam zeitweiligen JCrankenbelage eingerichtet ist, für den Fall, wo andere Theile des SpitaU behufs 
srttndlkher Beinigangr leer atehn. Hit Einachlus» dieser Vnnsarde sind in jedem l*ayillon 192 Betten 

U EUi«B, OnaMwTOTMMOT. IV. 44 




8tuilt-KrE>nkonhaus zu Higa (.Vr.-I 



vUlou», 41 S>yi*tiilitU«'hc> .Vittbeiluii^', .>l 4li-C4ini>niU*^<Miii<lc. t>i KlitkcUi^r. 7l l>»ai)>U^'tk<-rtiKU'in. 
•) lE*Mm«elMi>fMi, ») tHdniMBlUMH, »»> BUwarapavUlMi, 11) EMMadKaRMaMaUi Vtt Stall md 

Wa«KiiT«ailar. 
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untergebiitcbt. Prof. tiruber spiidit mit Hecht 8«iu Betreuideu dtirüber aus, dass hier die Mansarden 
tme AusfUlunner gelaoielen. die doch wegen der Gefahr einer tTeberittlliiiig de« Krankenhante«, bei dem 

Wims früher crbaiit«-!! Hutil Ditii iiaclitrii^Micli be!>ei(i;r( \vur<li-n; wollte man Be«erverftiiiDe beachaffeD, 
SU wiiiL'ii üt;itt (kl k<i--tsiii(li^'i n ilansiinlt ii. Itirlit coiistniirt«" liaracken in den Höfen des Spitals bei 
weitem VurtheilbaftiT ^:L-\Vfsei), 

Die mit üä htlteu belegten Jskrankenstti« »iud •2ö,H'" laug und S.O" breit, haben also pro Bett 
mnd lOD* (xrttndüache waA bei 5,45^ Uebter Hi>he, fast 56**"* Luftraum. Mit ihren spiegelnden Winden 
und Dvikni skDcii Mcm- hiftijrtn S.'ili' «incii imfriiiii'in jrünstiKi'ii Eimlnick machen, wobei zu bemerken 
ist, dass die Dttkeu buriiwjutül und alle Wirikii iiiil liailirii \>it\ 'M\ — W" ausfferiindet sind. Die 
HeisnngS- und Ventilatiosil-AnlRgt» ist tl>i-nt'alls von Prot. Ser etitworleii und iin I'rinzip die!^elbe wie 

im Uöt4^i l)ieu. I>« dieäe» äjiital auch als Lt^hranstalt dient, so hat 
es sehr ausgedehnte Nebengebäude in meist eingeachwsiger Anlag«. 
Eine Waschanstalt fi hlt, wi il ^'l iiwJliti^' die Wit.sclie aller ParilW 
lltisjiitilb'r in einer aiiswiirtifren Waschanstalt (j^ereinigt wird. 

l)er Haiiplaiz kostete 1 57KO0O Fr., die Bauuiu>riihrun{!; 
ertonlerte 7 761 OiH) Fr. und die innere ülinriclitang UÜOOOO Fr.; 
darnach bexÜIieni sidi die Totalknsten »af 99.19000 Fr. was bei 
Veniarliliis.sifrunH: der 4« Wietren i i i ü. tt !f;<>:?ii Fr. »•5 544 Mark 
erKiebi. Kiir diu Itanjdatz und du liauaiL-utiiittiifr allein erjreben 
sieb 16 910 Fr. 12 7i's Mark i-ru Iktt. 

Das ätadt'Krankcnhau» zu Hig», dessen Sitnatiuu 
Fi?. 327 zei^t, bietet, namentlfeh durch seine im Niveaa des So»- 
leiTnins auirele^rten \ « rliinduti;;sL'itnire Interesse ( h'rlik'im'g Xrilsfln: 
für Hiiuii.>,ii 1S7:{, S. :>n:i und JH. HO; ourh Sotiiblatl il-a 

ri«. sss. Qnenahnitt. /<'•/««. i eiiiii^ :ii llluti }s7i, S. :JS). .\uf dein sehr unrefrcluiHssijfen 

Uauterrain stand schon das alle Ki-ankenbans, was aber wohl des- 
halb nicht nachtbeitig ist, well der Plat« auf dem Dlinensnge, den die Petersburger Vorstadt Rigas be- 

ileekt, mit am lilii listen bi'leäjr« it i n .Seewinden ausjresetzl und Vim zahlreielien (liirteu uiufreben ist. 
J!i i eim m An al von l.'J "j l'tZ.'" kuinmi n aiil jedes der 100 Helten lOKlZ"', was bei frrösstentlieils ein- 
g< s< liossijr« ! Aiiiayre der Pavillons nur für eine j^drüngte l'avillt'iistelliuif eban ausreichte. Ziiiiiiebst 
wurden im Jahre 1870 die »«chs eingeschossigen mittleren Pavillons begonn<ai und damit di« frische 
Lnft zwischf-n den KranhensUlen frei dnirbstrelchen kann, sehneidet die Bedachung der Verblndnngs- 
iriintre I. r nl„ i kunte des S' > 1.' 1^ r-i Ii - ab. Die Ci;iu(re fiiliren a!--!. tm tl.n;fend unter den eijrent- 
tichen Pavillons lim und sind von den Kraukenniuuien durch gut veiitUirte Trejijtenbiuiser und Thüren 

jresoliieden. Wegen des 
dortigea rauhen und wech- 
selvollen Elinas hielt man 
heizbare Verbinduii li --i-^i ii ire 
zwischen den I*aviü<»uü lür 
nnei-lilS8iirh, d«)cli sind das 
Blntternhaus, die £atF 
bindnngftanatnlt und das 
Lcicbenbausvon df rV' i Inn 
dunp ausg-eseblossen; diese 
0«bäude stehen <^siw/. isoUrt 
in gfinstiprer Situation. 

Die räumliche Dis- 
l.i'Niiiiiii (1. 1 si'i liH mittleren 
des slädtisrhen Krankenhauses bei Herliu uuchgubildct. nur ist die 




Wf. ;ii"J. Uiirui;kc d'jH KrnnkcniiBase« zu Halberstudl. 



J^aviliüUÄ ist genan den l'avill' 

Constructioii aus Holz her^e.stellt und zwar auf einem «feuiauerten. ^^eseliiosseDen und erwärmten Tnter- 
geschos«. Der Fussbod«n liegt 2,5" über Terrain und in den Verbiiulunfrs«rnii^^en liejrt der Pussboden 
um »wet Stufen tiefer als der des Sonterralns. oder er lie^'t unter dem Fussboden der Pavillons. 

Die li<liti l;t. iii nnd Höhe «h.r \ erbindunffsf(;iiiKe ist ä.."*""; ihre S«itenwiln'le sind \Ji unter Terrain 
fondirt, sie snui u.'>"' stark, an beiden .Seiten mit Fen«tern versehen, aot Eisenbabnscbinen gewölbt nud 
mit Asphalt ab;:i'de(kt. Zwischen je zwei Pavillons hat der 6ang xwei daebreiterartige Ventilatl<Mn* 
anfbanteu, die sich im Winter diiht sehliesseii lassen. 

Die Fadiwerkwftnde iler l'uvillons sind innen mit Fiillun;ren aus einer do|>|)elteii l.ajre. aul- 
rei litMeherider Jlretter bekleid< t, zwischen denen sich eine J^a-^e Pappe befindet. .\ucU an der .\ussen- 
seit« wurde dab Holzwerk mit l)aeiipa|ipe bekleidet, darüber mit Hachen Dachziegeln, sog. BtebemhwHuxe, 
benagelt nnd endlich das ganze Gebäude mit Kalkbewnrf gepntzt. Solche WiUide hatten sich schon bei 
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rriihi'itii I';intiMi zu Uijja als xrlir \v;irinhalti'ii<l iTwifsfii uiiil als \'(irtlii'il wirr! aii<r"TiiInt. (!:i->. <]']•• \';\ih- 
ausnilliiii:.'« !! bei f'twaitri'ii Dun Iis« iit hiiii;.'t u sir.h It.iidil <'i-iii'iii'iu Iiis-i ii, «l.iss liif \\ iiiuli' auss^-ri wie 
peniauert ausst liiii und iiidir Ft iiei sii lu-rlieit gevriihren, als Wündf. l» i (k-iifii das Holzwerk nach aosMii 
frei liegt. Die Irische Lat't wird dea Krankeiullleii durch zwei Lui'tlieizüleu iin« Kadieln von unten 
mgefBhrt; ansserdem Ut ab«r noch WarmwaRserheuning an?« wendet, wobei die Rühren namentlich an 
den Ansst^n\v;iiiiliii iiitlaiiir iri'zotrr-n siml, niii jtdfii kalttn I,uitstn>iii , der ••tsva duicli di<- \\ ;iiid' .ili-r 
Fenster eindriiisrt, von den Kranken alizuhaltt n. Iii<- Lnttalisaiitruiig ertolgi dun Ii t'irÄlaiitliamt n. im 
Winter duroli « i wilrmte Sangt'sson. 

Obgleich die ganze Anlage dorch ein Hülirensystcm mit genaneitcu Brannen an den Ver* 
einignnirspnnkten entwRsrart wird, so hat man doch bei jedem Pavillon eine iremaaerte i^lcffmbe znr 
Ansainnilune: der festen Atmi tstuffi- atiETi lfu-f . ait< di i nur <lii' I'l'W-iuki it Inii li die RRhrenli itiins: ab- 
zieht, (»iesc Annrilniinsr kann "litie liest inKliirc l)i'>iiiliM tion «ii r tirnl» ii s. br ffefilliHicli w. rden und 
hiltte sieh durch eine Schwenim-Canalisation, wi lilie tür Kranki nhilnser die grüssten \ orib' il« gewährt, 
hier wohl amgehen lassen, da ja der alte Cunai in der Nicolai-Strasse, der nach einem Dttuaarm hin 
abgeleitet ist, Menm die beste Oelegenheit bot. 

Rlatt 70. Iku tii km ;ni> Iiw . i k An<-h Iiiinfi:: zur Kr\M'iteninu: |ianiiaii<-nifr Krankeii- 

haustr. oder tür den SunniierbclaL'. lür liesi'rvt-rHinuf f|r. aiiui Wfiid't. Sn ziipt Fitr. 1 den (irntnlriss 
einer Baraeke d>'S stiidtisihfii Kiankenhanses zu llalbi rstarlt. in Knltre der t'^rtwälirend sieh 
steigernden f reqnenz erforderlich wurde (Bömberg'« Zeitsehr. für praki. Baukmut ISüOt S, Hl n. ßL llj. 
Dieselbe Ist 24,6"> lang nnd tief; sie steht tn dem grossen Park der Anstalt nnd ist mit dem 

Hanptfrebliude durch t inf ii 'n d- < kti-n naiiir verbunden. I)if inneri- Kinthcilnny' zriirt eiin-n Krankensaal 
für lö Betten, zwei Isulirzininier mit je •_' lii iN n. ein W'ärterzinniier, Bad, .Xburt. i'iss<Mr nnd Requl- 
sitenraam. Für den Krankenxnal ist an der .'^iidst ite eine Veianda ansgehsnt. I)ii' Srit< nvvilnd(> 8t«*hen 
anf starken Manersteinpfeilem. Um den Fussboden müglicliät gegen Abkühlung zu schätzen, ist 

die Balkenlage mit einer gosptindcten Einschnbderke versehen, anoKordem unten aber noch verschalt und 
mit Kalkiiiüi (i'l ■^■ yW/.r. der auf die Halkm L'e)i;ii:< Ue l. .starke Fussbodeii ist i'brni'alls ;r.-.|iundet. 
Fig. 'i'2H zei<rt einen C^uer.Hehnitt, Fi«r. Hi'!» die Ansiiht der Maracke. Für die Beheizung des Saales 
atttd zwei Cordes-Oefen vom LQncbiir;r< r Eisenwerk anirewendet, mit denen gHnstige Besnitate erzielt 
wurden. Die frische Lnft wird den Defen durch den in Fig. 338 angedeuteten ('anal o von beiden 
(Tieb^denden der Baracke her zugefnhrt. Der ventiHrende Firstanfbaa hat Jalottsieliideu, die mittelst 
8tanc>'M vnii II str;n.ar siml. Die Hankost< ii ib r B.iiacfce mit Einsehlnss der Innern Ansstattang 
betragen ruud lÜOUO Mark, pro Bett somit nur si>o Mark. 

Bei SpitXlem fBr ansteckende Krankheiten sind in neuerer Zeit die kostspieligen bedeckten 
VerbindungsfrUnpe zwischen den einzelnen PavilliuiN tranz weg-celassin. s«. d.iss .\erzfe und Ileamte dann 
im Freien vnn Haiis zu Hans yelien niiissm, was bri triH-kneii Wi ^.-n am h bi i un^riinstim r Wiiti tuntr 
wohl kaum erhebliehf l i-bidstände mit sich briiiiji. In Fi;r. Ii und 7 IJlatt 70 ist dif ."Situation von 
zwei derartigen, in Dänemark ausgeführten liospituiern wiedergegeben (F. A. ^hkixuer, „tlxposie 
«tatüHifme de VorgmiaatioH de» hdpitaur cieih en Dtairmarlc^. Cofmthngm: 1876). Das Spital am 
Oresnnd. Fi«-. 2— I. Iiat nnr einen Hi !;iinnnni vnn .ii' l'i trt n. der jeibn h durch Aufstellnny; von Zelten 
vei'jrrösHert werden kann: es wurde Is7.'> vnn i\, w An iiili ki« it Fricdricliscii rrbaiit. nni<Tstfht der 
Administration des ?!l;idtiselien Krank<-nhausfs zu Koiienhairfti nnd ist tiir ansteikendr Krank«-, di«- mit 
Schiffen nach Kopenhagen kommen, bestimmt, weshalb das (rrundstUck am .Snnd eine LandungsbrUcke hat. 
Das frelgelegene Banterraln hat lOSOOn" pro Bett demnach SSOG" FUcbe. Aosser dem eigent* 
li'^'h n Krnnkenpavillun ist noi h ein I!eobarhtun;rspaviII<in mit EURZelzlmmem TOrlianden, fBr Solche 
Kraiiklieiten, die sieh notli nicht siehiT erkennen las>en. 

Fig. 3 zeigt den Krankenpavillon für 2<i Betten, desnen rnil'assiintrsinaueni mit ' i '^teJu breiten 
Hohlräumen anfgefUhrt sind. Alle Künnic erhalten directe« Licht nnd ermöglichen bequeme Lnftnng. 
Da aber der Pavillon wohl gleichzeitig für meinrere Arten von ansteckenden Krankheiten bestimmt ist» 
so f-rsclieitit die Ani)rdnun'.r d^r lt' iiii iiisrh iltüi li' U 'I'!iri kt';i nnrl drs I!;»d,-s b«-ilenklii h , indem die 
Krankheiten von einem Saal in den ansbiiii iibt-rtrasren ««rd«n können. Aurh die TheilunL' d« s links- 
seitigen Saales in zwei Rünme gewilhrt keinen nenncnswi rtlien Vortheil. wUlirt^nd liir d« n kl. ineren 
Raum der Nachtheil einer ungünstigen Bettenstellnng entsteht. Zwischen der Theekiiche und dm Bade- 
zimmer sind ventlllrte Wandschränke fOr inücirte Wüsche ansrehrncht. Ueber den grossen Sülen hat 
der I'.ivillon Dachn itcr mit vt rirki^ti n FlUirtdn. die in liallu r H 'ihe l iiu- horizontale .\xi' ha}ien nnd 
sich mittelst Schnüre öt!neii uml s' bli< ss«>n hissen; der Ikobai liiiniirs-ravilion li.il Daehri'ili'r über dem 
Hittelgange. Die Firstventilatii n bat sieh für das Klima Dänemarks vidlkomnn ti bi w.ihrt. Trotz der 
anigiebigen Ventilation ist d<r .Mittelgang für den Beobachtungs-i'avillon doch nicht günstig, weil 
derselbe eine strenge Tsolimncr der Zimmer keines Falls ermAgliehen kann. Narh dem Programme wurden 
ITir ilir irrosst n Kraiikeiiziiiinier 7- H ]">. für die kleinen D» _ (Jrundflät l;f uii l .1 1 ' " r« -i. ™ Luft- 
raum pro Bett verlaugt, was mit liucksicht auf die gUnbtigo Ventilation wohl ausreichen dürfte. 

44* 
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In jedem Zimmer ist t-iii Ventilationsofen anfirestdlt, dor im Prinzip mit Mpidinper'« Oefen 
iilKT«>iii»timmt. Dem Maiiti l jedes Ofens wird die frisclie Luft unterhalb des Kussbodens von anstsen 
zuijel'iilirt; die (rrossen Knuilienzinimer liaben zwei deriUtige Oefen, denen die Luft in zwerkmässiper 
Weise vim beiden Seiten des (iebäudes znfrefüliit wird, wobei es allerdin^rs jfÜnNtiper fwesen wäre, 
wenn dii' Zufüliniii;;sr!'d)ren nicht urniiiltilbiir an den Aiissinwündi n die Luft geschöpft hiitten. Für die 
Laftabfüliruntr sind neben uder zwischen den Oefen reniauerte Abzii>rsehi<ite anfsrefiihrt , weiciie dnrch 
«lie Ofenröliren erwUrnit werden und dielit über dem FnR.s)M»den, sowie auch unter der Decke refrulirbare 
AbKaupeötl'nnnpen besitzen. In dem Saal mit 12 Helten hat der Ofen 4.8D'" heizende Oberflüche, der 
Abzupsi hlot 1,I3C" (^nersehnitt nnd die Lnftzufiihrun;;Nri'd)ren liaben »iS""" Durriimesser. Der Ofen des 
Zimmers mit 4 Wetten hat ;{.5Lj'" Oberflilrhe, der Abznpsschlot O.HhI]"' Querschnitt ; für die Einzel- 
zimmer sind dacearen Oefen mit L-Z™ überrtiiche und Abznssclilote mit (>,')<> Querschnitt verwendet. 
Diese Oefen sollen sieh sehr put bewiihrt haben und die Ofen in ilen jrrossen Zimmera sollen stUndlich 
pro Hett ytr'"" frische Lnft ansangen. Im Ganzen haben die Kosten fiir dieses Krankenhaus DiOOOO 
Kronen betrafren. was pro Hett .')U00 Kri>uen otia.i Mark ausmacht. 

Von demselben Architekten ist auch der Kiitwurf den elMMifalls für ansteckende Krankheiten 
bestinimlen Spitales zu HIefjdani bei K<ipenha{ren aufnestellt : die Situation desselben zeiprt Fip. 7 
Hlatt 7<i. Hier ist ein perilumiKi s Areal vi>n 77 «»OiC " FläUhe ttewiihlt. welches eine miijrlichst nünstijfe 
(iruppirunp der einpeschossipen Pavillons gestattete, mit hinreichend prossen UartenpHttzen. Es sind 
I I Pavillon» projectirt mit. 'i\2 Hctten. wonach pro Hett eine Terrainfläche von fast :i47G"' vorhanden 

ist. Hei Hepinn des Baues 
im Jalire lH7(i sollten jedoch 
vorlHutip die hinteren sechs 
Pavillons unauspet'ührt bleiben, 
so dass der antlinpliche Helag 
nur für 1 hh Kranke ausreichte. 
Das Verwaltunpspebilude sollte 
ausser «len Hurcau» und Mapa- 
zinen. Zimmer für das Per- 
sonal , Wohnunpen für den 
Inspec ior und einen .Assistenz- 
arzt. Zimmer fiir HUder und 
Desinfection der Aerzte. Hei- 
nipnnpszellen für Münner und 
Frauen, Hesuchszimmer der Ke- 
convalescenten nnd besondere 
Einrichtunpen zum .*>chutze 

■ ) • T » s 4 « 1 1 « V 7^ 30 kommenden 
I I I I I I I I 1 IIIIII '. 'K Persemen enthalten. Die Pa- 

I'Ik. :idO. Kinderapital in Dreaden i Arctiitfkirn Friedrieb uml Wimiut-n. Villons sind pcrade So ein- 

perichtet wie beim Spital am 

Oresund. nur ist der Heolmchlunpspavillon und der diesem pepenübur liepende Pa\il]on tÜr 12 zahlende 
Kranke länper und in so fern unpünsliper, als der lilnpere Mittelpanp an beiden Enden durch .\bort- 
vorrilume geschlossen, und er daher in Hezup auf Licht nnd Luft nur auf den Dachreiter anpewiescn 
ist. Die auf IMioooO Kronen veransclilaplen Kosten de* anfiiuplichen Spilulthciles für I(»8 Betten be- 
rechnen sich pro Hett auf rt'A'ü Kritnen IH>'J7 Mark. 

Hei den beiden letzten Kiankenhiiusern, die ausserhalb der Stadt liepen. konnte die Terrain- 
flitche pennpend pross pewikhit werden, um mit einpeschossipen (iebänden auszukommen. Innerhalb 
pnisserer .Städte wiril man stets mit dem theureii Hauprunde sparsamer sein müssen und daher zu mehr- 
peschos.sipen .\nlapen pezwunpen sein. Alle neueren .\n fordern npen der (iesnndheitspflepe werden sich 
somit erst dann vollstiiiidip erfüllen lassen, wenn man prössere KraukenhUuser nur vor den Thoren der 
Städte anlegt. 

Fiir das 1H7K eröffnete Kinderspiial zu Dresden, dessen Situation Fip. t> Blatt 70 wieder- 
piebt. stand nur ein Terrain von «iiili'Z'" zur Verfüpunp nnd da dasselbe für III Helten berechnet ist, 
so kommen nur .'>fsZ"' auf jedes Hett /Jtie liautm run hresden, S. Die Anlape ist vom ."stadl- 

baudirector Th. Friedrich peplant und vom Haumeister AV immer specicll bearbeitet und auspetuhrl: 
vorliiutip ist jedoch nur das Hau]ttpeb%nde. dessen (irnndriss Fip. 5 und dessen .Ansicht Fip. 'A'Mi dar- 
stellt, sowie das Leiclienhaus zur .\usfiihrunp pelanpt. wUlirend die beiden für Je 21 Hetten projectirten 
Pavillttiis pelepentlich lierpestellt werden sollen. Das Haupipebilnde liept mit seiner 42" lanpen Vorder- 
front pepen Osten, in 15"' Entfernunp von der Chemnitzer Strasse. Die oflenen, von eisernen Säulen 
petrugeueu Galleriuu haben den Zweck, bei günstigem Wetter die Krankenbetten hier aufzostelleu and 
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den Krank<>ii den Aiiftiitlialt in freier Lnft zn •rf^wahrrii. Wifsc (nillmtii liahnn riiiirc Ailiiilidikpit 
mit dt'iicn des I.diidoiK-r Kiinli rsjiitals. vvclilics Si itc .$20 btsclirit bi ii ist. Im Suult rr.iin bt riiidet sich 
di< Kluii. mit K". hiiif. MirdlL-iHTnnjr und I)aiiiiitko(lia|i|>aratiii, dif SpUlkürlu', Sjnisikaiiniii'r, 
Keilerrüulut; lür Küche and Apotheke, das« EDSzimiuer und der Wuhnrauui für dait Dieiistperaoual, der 
HaiifreK vaA Pllttnuiin, die WSscherei. die Heizluminem and die Wobnnne den Heisera, der zairl*ie)i 
Hauswart ist; vnti ilisst-n Wnliniiti'.'- fülirt fiiii' Treppe iiatli seiner Piirfierli>(re. I'iiekwilrf s am Hanpr- 
^'ebäude ist links das KesM-lliaus. reclit» das Wascblitius angebaut, beide eiugesdiossig und mit dem 
Siiuterrnin direct in Verbindunu- stehend. Kin besonderer Wucbraum für WttschA VOB epideniach oon- 
tagiö&eu Kranken üt nur vom Hof au« zugängig. 

Im ErdgeRcbosB befinden sieh die Verwaltunir»- nnd Wobnrftnme ete., im I. Steele 6 Kninken- 
simmer mit zusintinien 'lO li.ftni. /ui' Aiilnnhiii'' dir iiiflit a n st e e ke nd e ti Kranken, und uiiniiir-lluir 
damit in \'erl>iii(lim;; :i Kimuir liir die iMle^eriniu-ii. 1 .'^ehiilziniiner. das Ziinmir iler (Hierin, das Bade- 
simmer und die Autziisre. Im II. Stock die ;{ Is.dirstationen. welche in dem ('»rridor durch Glasver- 
seiilftMe streng von einander geschieden sind, 10 lü-aul(enzimmer mit ünsammen 36 Betten sur Aafluüune 
der ansteckenden Kranlcen, die Stoben der PÜeirerinnen. das Badesimmer ete. Die Krankensimmer 
werden durch Danipr-I.nftln izniii.'. 'I'r. i jn iih^io unil ('■■n iilMr durch I.uftlndznnir. die Widiiirüum« dm ' Ii 
Zimtueröt'en erwärmt. Die ileu Krankenziuinierii ziiL'eiulirte t'risehe Luft strümt. mittelst \'eniilHtiir an- 
gesaugt, durch den Lnftschacbt // im Uarten und pa.ssjrt im llaupir >ii.il< t inen Füterapparut. (gelangt 
dann nach 7 HeizltMunem and weiter durch verticale CanSle in die Krankensimner. Die VeDtihUion 
der letzteren erfolgt einestheils durch Aspiration, andemtheils dnrch Weber'scbe Patentfenster. Diese 
PiijiltelfVnsier sind so eintrerichtel, dass mittels! l iin r Kurbel der obere Tlieil lii s inii-m Fi'iisters nach 
Innen »ich bis auf ca. I.'i" umletrt. wührend ^rleichzi-iti^' das iinsser»' Fenster im tianzen in die Kühe 
Steigt und sich unten öDih t Hierdurch wird eine fortw.'ilireiide, den Kranken nie belüstiirende Lnft« 
einstrVninng erzielt. Für jcdet» iktt berechnet «ich an ^«deuääctie tiD", au Laftramn 25—24*^, was 
allerdingB sehr (gering erscheint. 

Die Waschtische lial.. !vi"r mnl WannwavM-r-I.eit miir . dir f? H ?!7 CJ ?? 
Badezimmer im 1. Stock Doui In ii. im 11. Sicick I>auipfliadeeiiirirhtiiiii;en |! fl 11 l1 Ii 

für Cniupitranke. Die Aborte in den unteren ti.-i hossen sind Monitor- jTl U-i LJ I I 1 I Lj 

Closets mit Anwendung des KQvern'schen Xiesiutectiunsverfahreus. Hj] ~~ü~l r'HJ i 
Diese stehen dnrch Ht'Pinxengrnhren mit dem am nordwestlichen Ende [j 

des ( Miiii.istiirkrN I i i ,( L:i li':r< le ii, aus zwi-i Sedimeiitbassins und M U p /' 

einem Klartpa.s.-in bestellenden 1 »e-infectioiisirrube in Verbiinhiiiir, wohin ' 

auch alle Spül- und RegenwUsser v'elan^ren. Die Süvern -i l:- Des- ris. xn- 

infectionsuusae besteht ans 100 Theüeu gelöschtem Kalk, 15 Theileu Horbert-uospiui »u woojwicii. 
Steinkohlentheer und 15 Theilen Chlormagnesinm mit Wasser. 

Dil liiiden Pavillons dienen zur Ver^rrössenui:: dir Anstalt: jeder Pavillon soll zwei irrlis-ire 
Kraukenzimmer mit zuHaraineu i I Helten, 2 Zinnner lur di« U"ärterinnen, 2 Bilder. '2 oflenc Galiericii 
und Aborte enthalten. Das Leidienhans, am tiefst (releiirenen Punkte des Onmd^tiicke» nahe der weat* 
lieliHi Greun, isl ein einiteschossiger Bau nnd enthalt eine Leichenkammer, ein Scctionssimmer und 
eine daxwiaehen liegende Meine PiHiparatenkammer. Die Ansrahmn(rs)ko6ten . ohne die Pavillons, be- 
laufen sieh auf ca. 'JTSUHiu Mark, wovon etwa Ihmoik» Mark auf d;i> Ilaiiiit-i li.inde. "ri'^ito Mark auf 
die Heizunp:s- und Ventilalious-Aulapen nnd die Maschinen, ö.iuo Mark auf die I •«•siulectionsanlaL'en 
kommen. Hiernach kostet die .AuNtalt {»ro Ikit i'J'JT .Mark. 

Zu Wien stiftete Kilter v. Uauthner da.« im .Tahre 1H75 eröÜhete Kronprina Kndolph- 
Kinderspital, welches in dr»M Geschossen fiir IH Itetten ein;;cnchfet wurde. Das HebÄnde ist mit 
.seiner fri'ilii'iri-iiili'ii ilauptfroiit irei_'.'n Sii<lM>t urijiliirt und hat an dii"-er Siib liiM / \'. iseheu den 

beiden iCisalitcn. die in den obere« tüschos.sen verglast sind und zur .VufsieUiintr der l;< iii n. oder wohl 
vielmehr als Spielplätze für die Kindec dienen, da das Spital nnr ein kaum nennenswerthes (tärtchen 
besitzt. Die innere Einrichtung bietet nichts Hemerkenswerthes. Ein erheblicher Nachtlieil entsteht 
dadurch, dass die Krankenzimmer hinter den (lallerlen nur indlrect von den letzteren ans beleuchtet 
sind. Die Ko.srm dieses Spitales betrutren fast 2<HtOi>(» H., obi;leirli -s auf l)illi-'<ui Grunde in der 
Nähe der 6t. Marxer Linie erbaut ist Die Kosten pro Bett steilen Mich demnach auf 41(>7 ü. 
8334 Hark, als« fast doppelt so hoch, als das vorstehende Spital ss Dresdai. Weiter nnten sind nocii 
andere KinderspitiUer ancefuhrt. 

Blatt 71. In England ein wickelte sich tür srüsserc KrankenhUuser ein Pnvillonsystem, 
wobei die Pavillons zu beiden Seiten eines X'erbindungseanpes liejren. Die erste <lerartii;e .\nlat;e 
war das IH&ü angefangene Krankenhaus zu Black burn bei Manchester, dann das von dem Capitän 
Douglas Oalton erbaute Herbert-Hospital zn Woolwich, dessen Ornnddisposition Flg. 381 andentet 

(E, Plaije : „Sfuth'en iVifr Kronki'uhfin 't", Itfrlln 187'!. fuflr'iif (Irtnulrisxr dieser htiili'» A>ita(je»}. 
Das Herbert-Hospital hat eine Läugeuausdehnuug vuu ca. 22<j"' und ist durch »eine vurziiglieiie Lage, 
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sowie durch viele innsterRÜllige Dt'tail-Eiiirichtan(;eii ans^pzeiclinct ; n ist die BibUotliek, darnnter die 
Kflcho, h das Adininistratioiisc-fhändo. 



a 
2 

CB 

e 



Die lioriihmte Krankonpfleeerin Mirb Florenre Nifrhtincrale 
liUlt in ilii'fr li'si-iiswi i ili' U Iliii^i liiii i' ' A'o'' V '!/( Ini.^jiituls : 'Iriilsrh 
von l)r. SeiiflltiHii. /lumliiinj J^lid ) duniuls dieses MilitarliospitHl 
für das schönste nnd zwecktnttsHijfst« Krankenhaus vun Kiiropa. 

Bei dein 8t. Thi>ma.s-Hc>.«]»ital zu I^undun sind die 
Pavillons weffen des schmalen Hauterrains nnr an einer Seite 
eiin s laiiL'^ch (iantres angeordnet. \'on diesem c-rossartisjcn 
Krankeuhause, wt-lcbes t'Ur &H8 Kranken)>ett<-a Kanin bietet, 
triebt Fig. 1 Ittatt 71 Situation mit dem (frnndriss dea 
I. Stockes. Fiff. 2 den gittsaeren Urundri»» der beiden mittleren 
I'aviilons mit der dazwischen lienrenden Tapelle (l'ortrag den 
Arehitekten II, Ciirrei/, grlmlim In <hr <:diii<il-V'rx(iiiimlini<j 
of the Rogal Inntilutt of ßnlish Architects am Januar 1871; 
auch: TAe «m'Mor 1865, & im und 1871, S. 59, 83 und 489). 
Die (irnndsti'inleirnnff zn diesem Hospital ert'olf^tc im Mai 1868, 
die feierliche Hrötfnnnjr im .Tuni 1H71. Das Ranterrain erstreckt 
«ich von der Westminster-HrQcke entlaii:: (l< i Themse nnd hat 
ca. 34400G"' FlAche, somit pro Bett nnr 5»Li'", wobei zu be- 
rficksiditlgen ist, dan diM Langaette des OeMadei aiek der 

breiten Them^ie zuwendet. Inden llt die liXhe dieses dicht um- 
wohnten .'^tronies wohl nicht da» {ranze Jahr hindurch von Vor- 
theil Ihr ilas Krankenliaiis. liriui vnr niehreren .Jahren mnssten 
in dem gegenüber liegenden Tarlaiuentsgebiiade die Sitzungen 
zeitweilig nnterbroclien werden, weil die üblen Aaadlnatangen 
des Stromes im Sit/.iinyrssaale nnerrriii.'li<h wurden: seitdem Ist 
freilich viel /nr Assanirniie der Tiiemse ireNehehen. 

Am niirdlielien Knile di-r Anlatje. an der Westmiuster- 
llrficlie, befindet »ich das Administralionsgebäude, welches durcii 
. einen «eitÜcli oiTenen Gang mit dem eigendichen KrankengebHnde 

^ 1 '^^^B^HlJw^gHHB^' ' in Verhindunsr steht: am südlichen Ktide steht ein iscdirtes (le- 

■ ' ' bände t'ür den Leicliemlicnst. Die S4 < Iis Kraiikenpavillons sind 

nnr im I. .Stock durch einen ca. 270"> langen, mittelst Glaafenster 
gescblosseuen Gang miteinander verbunden. Ein zweiter Ver- 
bindnngsi^ang zwischen den PavUlons, an der Tliemeeeeite, be- 
stellt ans iiti'eiien Sllnlencallerieii. J[it ihrer TJlncenaxe sind 
die I'avillous von Ost nach West ;rericlitet: dieselben liesleheu 
aus dem Enlffeschoss und drei .Stockwerken. Jedes .Stockwerk 
von fünf Pavillons enthält einen Krankensaal mit 28 Betten; 
derselbe ist 36,67" lang, 8,53" breit und 4.57" hoch. Dem- 
iiadi entfallen pro Lh-tt 11. IG'" (Jruiulllüche und .t]""'"" Luftraum. 
Der suehste, südlich ffele<iene 1 soliriiavillun hat in jedem 
(ieschosa zwei kleine Krankensäle mit je 8 Betten fUr Männer 
und Frauen, er bat in der Mitte seine eigene Treppe. Im Erd- 
gesrboBS sind die beiden mittleren Pavillons, znnlichst der Capelle, 
für ilie Küi li- n und für i1ie \V;i-i iM inaiMzine vi'rweudi't, die 
anderen drei halten je nur ein. ii Krankens. lal für 20 iletlen, 
indem der vom .VdministratioilsgebHnde ausgehende Gang unter 
den Pavillons durchgeflUirt ist und daher die Nebearttnine dee 
Krankensaalet in Erdgeaeiioss, auch imter dem Bann ntgeordiet 
werden mussteot den die KraiikenaUe In den oberen Gescboasen 
einnelinieu. 

Der Uauptelngaug des Krankenhauses hetindet sieh in 
der Mitte an der Osteeite vor der Capelle und bat eine be- 
_ -söit^w^- deckte ünterflibrt: von Wer gelan^ft man znnSehst In eine ge- 

fcff" « M'li lWM^^ V" • rUnmine dreiscliiftijre Halle. Hechts und links von dieser lieiren 
' ' • .i*«il^BBMkka, die ansnedehulen Warle.säle für Mäiitier und Frauen, dii' I on- 

snltationszimmer für externe Kranke, dii- .\potheke nnd Medicin- 
Ausgabe, die Zimmer der Aerzte, die Aufnalime/^immer. lUume für Beamte, Magazine für die Kleider 
der Kranken etc. Jeder Pavillon hat seine ci(;ene Treppe; dieselbe ist dreiarmig, mit Stufen von 32*" 
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Auftritt und 15""'" Stpipnnjr- InntThall) «Ut Treppe jedes Pavillons In-findot sich ein hydranlisohor Per- 
Kouenaufzut;. der (rieichzt-itii; srch* Pt rsiMn-n nach allen tieMhosisen beliirdern kann. Dt-r (ranze Hub 
dieser Auf'ziig:*« betrüpt IK.ä'": zum Betriebe derselben »ind im Dacliraum Wasserreservoirs aufiiestellt. 
die 31. 7"* über dem Fussboden de» riiternresclms.ses stillen: jedes Reservoir l'asst 11.3<'>"^'"». l)er Auf- 
zntrkolben hat Ji'.H«"* Durchmesser und das für jeden l'ylinder ausgeführte Kvhrloch hat 21, .'5'" Tiefe. 
Ein Speisenaufzu); ist in jedem Pavillon der Treppe pe^'enüber anjrelegt. 




rig. 3.13. 8t. ThomM-Hoapital, Ansicht der mittleren FarUlona. 



Die Wände der Krankenräunie sind mit Portland- und Parian-Cement überzo^ren. wodurcii ein 
angenehmer Farbenton erzielt vturde. Zur Hilieiznu); ist lleisswasserlieizun!.' auL'ewendet und in den 
grossen Krankensiilen sind noeh je drei «itiene Feuerplatze an^'eordnet. ])ie (iesaninill>aiiki>sten beliefen 
«ich nach Angabe des Architekten auf 4(M)0tHl / 800UOOU Mark, was pro Jielt ca. tiMt I l.H oou Mark 
erpiebt. Ein (grosser 
Theil der Kosten 
konnnl auf die sehr 
8< hwierlKe Fundirung 
des (iebUndes. denn 
die Pavillon» kosten 
ohne die Fundirunp 
nur •-'r.(» / 5UUÜ 
Mark pro Bett. 

In N'ow-York 
sind die Krankeü- 
hUnser in Ik-zu^ auf 
die Terrainll;S<he noch 
beachritnkter aU jene 
zu London, daher die 
Geschosse noch zahlreicher: 
53"" Frontlänge 7 Geschosse 
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Flg. ■^M. 
A AdniliiUlra1l»i»|{i-tHkuilv 



Booacvelt-Iloi>i)ilal in Mvw-Yorlt. 



B <^f^(>notnl(^frrl<riii>lt'. C Kmtilwrn-l'AvOlMii«. 
E Iljir1«iiliiiii»cr, F M«"lirlniil C>'lk'fc-iuiu 



Uitunliou. 

D l.cltlki'niiJiiu iinil HuUlcvbUu4v, 



hat doch ein neues New -Yorker Hitspital nahe der fünften Avenue bei 
wovon zwei auf das dort unvermeidliche Maiisard-Daeh kommen. Eins 
der besteingerichteten SpitJller der Vereini^Men Staaten entstand dur<li die Freiir"lii>.'keit des ISÖ3 
verstorbenen Xew-Vorker Hiirjfers J. II. Koosevelt. Da.sselbe ist n;uh dem Stifter beiianul und 
wurde in den .Jahren 1H70 -72 von dem Architekten < arl l'feifier aus;:eilihrt ( /hut.tchr Bau- 
sritung 1872, S. 'Jlih V'x^. 'XM zei^'t die Situatitm dieses Kraiikeiiiiauses. dessen Pavillons iu ähn- 
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lichcr Wcisf- wie beim St. Thomas-Hospital angcordin't sind. Hei einem Bt>la^ von etwa 350 Betten 
hat das Hauterrain nur I I HHIG"" FlHche, ppu Bett daher 42,5D'". .le zw< i Pavillons haben einen 
72,4"" bmteii äpazierbaf xwuch«n sich, was viel xa gering iat, d« jeder Pavillon ansaer dem Soatemin 

nnd Erdgieadiom 
noch drei Stock- 

werlie. von 
4,57'° lichter Höhe, 
hat. Die Grond- 
rlne von den in« 
mitti II > 'I'rr- 
raiiij^ lief,'t-mlen 
Administrations- 
nnd Oeconomiege- 
binden, sowie tob 
einem PavilloDallld 
in Fi^'. .135 dar- 
};e).ielli. Mit dem 
AdninistFationa- 
gvbttnd« stebpn die 
vier Pavilii'ns iiml 
das Leichen haus 
dnrcb einen kaum 
2" breiten t'orri- 
dor in Verbindung, 
«1er selbstverständ- 
lich nur im Sou- 
terrain und Erdge- 
scbuss vorhanden 
ist. Das Oecono- 
^■^^jr» mie<:el);iude . iit 
"^häll die Haupt- 
Mclie, die Backerei 
und die WUsclu rei 
mit den uiithitren 
N'ebenräuinen. Ua- 
ran scklieseen sich 
rnckwHrto zwd 
t1inrmartig:e Venti- 
lat ionsschlote nnd 
zwar ist n ein liii"" 

bolier .Scliacbt, der die frische Luft für sänunüiche Kraukeuranme nach den Ueiakammem ins iioaterrain 
acbaflli wlluräd der 40* kobe AbfiUirangBaeUot ■ die yerbrandite Lnft ans allen Knuikenrftmnnn ab- 
•Mgt, der letztere hat In der Hftta ein eisernes SrliKnisieinrohr für die Fmenintren und ist dnreh 
verticale T^nde in vier .\l>ilieiluti«:eii «etlieili. Im \ ei waliimjrsseljilude befinden 
sieh, ausser den Hureaus, .\ulnahniezimmer, Ap<ttheke und Heamtenwoluiuntreu, noeli 
zwei kleinere S&le fiir weibliclie Kranke. Fig. '6'dti zeigt die Grundrisse von dem 
LelehenhMine nnd dem StallgebRnde; darin Ist A der Leieben- nnd neobacbtaBgsflaal, 

rj!^^ B das 8argmagu/in. D der iMVrdestall und die Remise, R ein. AV, rk<tatt. 

^ In den Krankenpavillons entli;ilt das Krdiresrlii.ss liieinere Zimmer liir 

• sahlnnde Kranke und lür .Xngenkranke: in den drei < ilier;ieseliiisseu aber ist je 

ein Kraokensaal für 28 Betten angeordnet, wobei auf jedes Bett 48,5«''"' Luftraum 
kommen »oll, ohirlHch die Zeichnung wesentlich wenlper erplebt. Alle WSnde der 
Kraiikeii^;Ue uml Ci/rridure sind mit viei tVii Im iii Oeltarbenaii.-trieli vergehen, um sie 
durcli Wiuieliuii^'eii jrriiniiiieli reini(reii zu k>>iiiien. In den j;ross<-n Krankensaieti 
wird der Fnesboden von eisernen Säulen «etra^ren, die auch zugleiili für Heiz- und 
VentUationszwecke dienen. Als Wtoclieabwurf nacii dem Sontemiiu wird ebenfalls 
eine durch alle (resehosse isrehende hohle SAnle tienntat: nm die SXnlen sind Tische grnppirt. In den 
AVilnden eintri nunierti-. L'^l;i>ii ii- Tliniii J.liren Idlden Kehrii lit-ammler. d.-rart . ilass nutU den Kelii ii lit vnw 
den FUüsbüdeu direct hineinfef^eu kann, der dann in den Keller iu eiserne Kaitten gelangt, von wu au» 
«r In die FeneraDgen geworfen wird. Jeder PavIUon hat eine bequeme Treppe und aosaerdem für die 
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Kl». .LVi. RooBOvelt-HoKpitiil in Nuw-York lArfhi'.ltt i . 1' i 1 1 fcr i. 

PaTillon«: A Kr»ok>-u«a»l, B Voriilati nml e. rr. ^ r, C SUj|,l,ij. kuI ( , ,r il.it, D \Vürl.Tr.lniln.-r, E TN" 
lllebr. F ZJmm.T tlc* Ar^tf«. Q Kf«i^av»lv-iM:rDU-£i'S{.^in.4<ziininrr, H Aafiiiij, | V i«c-b>^kaiuini'r, K UiMwhlrrkftiBiocr, 
L Abortc, M Wurbraom. N lUilrtlmiiiiT, o I>*m)>nia'1 , p V<Miiilnti.<ouaU0l». AdtnlniilriillotKgeliiadct 
R rriratkUclif, S Vomlhrnuiu, T H|>lilkllch>>, U lleM-baftatUuiiiiT d<'i DlMMon, V A|>olli«k«, W S|>elMalniD»r 
dM IHneUm, X SbeiMkuniurr, Y Ziaunr fttr SnOklw rnt<'r>.u.~t<iin(. 0««*aoBl»(«tiSa4i«: •) Unirt* 
kiA% k) MUwrt, «) BSckerel. d< BMduCM, •) ▼«mmtonin. r, f i WtwMMku, r) nstMidw, b) TkartM* 
kitUMr, I) fi|wlMluanii«>r. k) S|>l«IU«li«, m) VMU]*M«>iuin:iil"t, m I.antafBlirwi(aMU<it, ql flulrak*!«. 
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Kranken einen Personenanfzn;;. Diis Sitiitr-rrain wird hanplsUclilirli von den Hi-i/- nnd Vcntilations- 
appurutfii «'ini^eiiitnnncn, da xatilreiili«' Liitiraniil)' anzuordnen wan-n, ilie siimnitlidi mit den ^russen 
I.nl'tsrhloti'n am Oecoiiiimii i.t l..ui<Ii' in Vi i liiiniiini' sii lini. Dir Irisi li»- l.iilt wird vor dem l-'.iniriii in 
die Krankeuräume an l)iiiii)ii-S> lilan^Ttiroluen erwiünil. Von den Uluckeu HUnimtlicher Uastlamiuen werden 
di0 Verbreaainii^gase in ülmlit lier Welse abeefiliit wie im H6tel Dien m Priis. Für die cMnnviarlie 
Abtll^linfr dieseH Kraiikeniiaiisrs soll ein ein)r<'S(liossi<;<'r Pavillon mit einem KraukenNaal von 39,6* 
Llnflie, 9,1-1"' Breite und »i.l"' Höhe anjreh-irt «l in. der aus (ii ii Zi ii iiii lit er>it iit]irli ist. 

Ein >ran/, vor/.ii-_'lii h ariiri'Ii ulrs Kraiiki iiliaiis i>t das K i ii >) i' i- s pi i a 1 zu l'i'ii"ll<'liury Iwi 
Ibnclieater, wovon Fig. H Ülatt 71 die Situation zeigt (The HuiUUr lb7:i, n4itj. Dasselbe von 
den Arclittolcten Penninirton nnd Hridiren ertmnt und für 170 Betten eingerichtet. Das (fmndstOelc 
liat bis zu Ende der Terrasse 2"s<miLj«« FlScIie, wonaoli für diesen Tlieil scliou pro Itett KitG" ent- 
fallen. Alle (i'liäiiile. nik Aiisiialinie des Adminlstrationsliaiises. konnten daher einL'esdidssijr antieletrt 
werden, so das- die ^■ liii llii lir-u Hin wirklinjren, welehe i>ei mein j:esi liossiu'en Krankenhiiiisern dun Ii Ver- 
bivitung iutieirter Luit in den Tiv|iiK-nLäusern etc. entstellen liüunen, liier möglichst vermieden sind. 
Jeder PnvUlon ist vom nHclisten durch einen Zwisphcnraiun von dOfS* gi«trennt, jedvch sind alle Pavil- 
lons miteinander dnrcli 3,<>.*)«< welii'. ;riit ventiiirte Corridore verbnnden. Neben der Einfahrt an einer 
Keke des Qmndiitiickes Kteht ein l'ortierliuus. Da.s sehr cweckmBssig sitnirte, dnrdi einen SCjO'" lioiieu 
Thurm ansgfzeiclinete Admlnistratiousgebände hat xnnldist ein ger&aniges Vestihole, dann an einem 




Plg. an. KindorhospiUl in FaotUsburr (Arrhlifk«*« PoanlBgtua oad nriagm}. 



8eitencorrid<ir rechts ein Zimmer des Ar/tes, ein Comitr/immer. ein Warii /Jmno'r. ein Zimmer ih r (>l>erin, 
Xelientreppe nnd. Abort; links ein Zimmer für den W'uudanet, nn ('uusulUitiouszimmcr, »uwie Wohn- 
nnd Schlafzimmer mit Bad nnd Abort für den im Hanse wohnenden Anst. Im ObergeschoKs sind Srhlaf- 
räume ett. dir die lii amteu und Wärterinnen vorhanden; die aUmmtlichen Wirtlischaflsrttnmo befinden 
sieh in dem rnierj:''^ilii)sse. 

Der an beiden Seiten mit Fenstern versehene Uanu'. /ni Verbindung der Pavillonn mit dem 
Administrationsgebättde, hat an den Krenzungspnnkten achteckige Erweilvmngi'U mit Firstventilatiun. 
An diesem Oange liegen «milchst die Treppen nnd Wamhiünmc für die Beamten nnd WArterinnen; 
dann fulL'i II ix lits • in Zimmer des Ar/tes und ein Spülrauui für das ilausniädele n. links daa S]» isr 
zimuier d< i Wärterinnen und ein Otliee mit Auf/.u;f daneben. Hinter der ersten ('orridi>r-AbJ6Wei;;iiii:; 
liegt rechts die WXacliekammer, links die Medirin-Ausgabe. Weiterhin liat der Curridor einen Einuani.- 
mit Windfang, wonm das Anfnahme- nnd Badezimmer liegt. Diesem Eingange gegenüber bi'ftndet sich 
ein Zimmer fflr Angenkranke. ein Tnstmmentenzimmer, ein Operationssaal mit Oberlicht nnd Abort 
daneben. Ferm r liejrt noi h in iits an drm (; iii;ro ein Turn- r«-sp. Spii l/immer für die {ri iu s. u^len 
KindM*. I><'i' liintere Theil <1< s (ian;,'es hat einen besondem Kiiitrani; mit l>e-i>ndereni .Xufnalime- und 
Badesimnier, imleiu die beiden letzten Pavillons zur Isolimnu dt r üliertra;:)iaren Kranklieiti n ilienen. 

Jeder Krankenpavillon hat vor seinem Eingange ein Isulirzimmer mit zwei Betten luid Spiilranmp 
daneben swei kleine Bftnme fBr Wische and Beaen. üegenttber liegt ein Abort mit Vorranm nnd Aos- 

U EUtaa, araBirin-TMUMw, IT. ■«» 
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gangr nach dem Galten, ferner ein Zinuner der Wärteiiu, zugleich Theeknche, mit eiuein Fenster zur 
HeanfticlitiTiuiK' de* Krankensaale«. Am andern End« des Saales befinden sich eine Veranda, ein Waaeh- 

nml Hitili /iiiiiii. r mul l in Spüliauni mit AViiti ri lusris. .IimUt für 2'i Itcttcn Ijestiniiiit*» Kraiiki'iisa.il igt 
;iO,r>'" laiir. 7, ',>:!'" w> it iumI l.ss'" lioi li. I T liut als«, pm l'x ii *»..'(_ "' (iniiiilrliu In: un<l l'», !'^''"' I.uf'tnuiin. 
Die Fu.-^^^'" I II 1' I ^ -1' I" vi. lii'ii auh Kirlifiiliulz. die Witude sind mit l'aiiaii-» 'eiuent vi-rpiit/t iwnl jio- 
Urt. Vier l'uiuiue in der AiittelUuie de« fSuales aut'tfeatellt and je za xweieu mit der littckwaiid an- 
einander ffebant, beheizen den Saal. Für die Lnftabfahrutt^ sind Je vier Abznurscfalote an den Lani?» 
wAnden der Sftle aiii.'< liatit. 

Die Küclii ii. \\ asrliriuiiiif, liaä. /.iiaim r und Walerclosi-l.s Kind 1,.'>;J"' Imcli luii (flasiiten Flii siTi 
t>ekleidt>t. I>pr ('»rridorfussboden In >r< ht im Administrationsgebäude ans feinen IkUnton-Platten, in den 
Verbindangsgäug«n ans Beton mit Tliunplatten-Frieaen. Die Nebentreiipen sind ans Eisen iiergestellt, 
mit 8tnfen ans Trakbulz. 



All <l.'r 
einen g^<>^!<l'll Ilot 



|...r. . Ix.- ,1. ■< ( i'ruiiiKtiickHs st-lit iln- Lfii lit-nlians und Sla]l;:< biuidi'. I»as-i H"' hat 
mit iiitk«.uii^< m S<lnip|icii. tiihts von ilii-scni einen Stall lüi' dii-i l'lfrdf. i'iu 
Kntscberzimun r und eine Remise; links ili<- Lei« In ukummer mit Sedreaal etc. 

Das dem Uitlelgan^e (reKeniibur au der liintem Qrenx« des Urondstfickes liegend« Wasclüuuis 
iiat aft der Front nrei Eingänge und Ist mit Bradfnrd's Waschmaschinen versehen. Links ist der 

Siirtin.iiiiii. liiiliiiii. I il.i- wasrhhans. daddi. ii <'in 

\Vasi lihau> liir du- An^r> :-t< llien. In diT Mitic lic^t 
diT Plittlrauni, daliintti- <iif Trwkenkainiacr, danil>ett 
links ein kleines VVaachhans für inficirte Wilsche; das- 
selbe hat einen besondem Einsrnnp nnd vor diesem anf 
d< r lv k> lit irt <h r I »•■■iitii'ci tionsraum mit l*i i inmtVii. 
liiii kwaüs licut um U < in Haum tlir den Kessel und die 
ilaseliine, dahinter ein ila^-^azin für die Kleider der 
Kranken. Der Eingang rechts an der Vorderfront fBhrt 
in den Packranm. 

lune Ansiclit vnn dem Aeussern füi si ^ Inili-i lien 
Krankenliausis ^\f\>t Fii^. :{.'i7; es ist in sehlieliten, 
derben Renaissaneeinrnien durili<.'ebildet und tln ils in 
gelbem Hack8leiumileingei1iK:tenbrauugla8irteni!khicbtent 
theils in prewrdmlichem BnckKtcin anssreführt. 

l»ie (ii sannulliaiikiist' II . mit II' i sIiHuiik' der 
We^'e und Anlage» und allen Kinrivlitungen jeduih 
uline Mobiliar, belaufen sich anf 15 500 l 310 QUO 
Mark, also pro Bett anf nnr lKti4 Mark. Der Ankauf 
des Terrains ist hierin nicht entlialten. 

In iiiselier Hi'/.ieliun;,'' nimmt aueli das 

St. W|adiinir-lvinderN|iital zn .Moskau einen hoben 
Ranjr ein (Dr. C. Rauihfiina , „lUr KinderhtiUmHalttn 
in Ih; V. Gerhanh'» llamlhiich tltr Kiiiihrkriinkhrili-n" . 
Spital wurde im .lahre 187»> eriittnet: es lieirt auf 
an der Grenze der Stadl. Die ein- 




BrdBeMhoM da« Hkuptcobhudeii ront 
SU Wladimlr-Kindanpiimls 



! ' H<n|a<'ii>F>iig, n»ni>ttri-|<|i' mltObrrlkbi. S) VvrbiMda«««- 
icang. Ii und 7i A>i*>-ini:<' »ill WlndOuiBt 6) XiankMiMal Nlr 

IC Kii>>>-n, 'r.^kri'riiiiii »tkI S|>i'liia- nnd TnintMl, M) Kniüt»- 
«aal für Ii MUil. l,, i,, II, I , iiiiin.' r, |ni Thi-Ml> II. Iio itn.l H|>..|v-n- 
niivvjrvl*.- , '.lull. l>.u S.:hl...i I'ir M»ituut/ if \V;ifc>t,.., II r.Tft;t..r 
Hill Aii^s^ni: ti:i.-Ii .1' iit tiartiii. Iii liiitlruiu.iit«-. l;;i ' »j.- r.it.nri^ 
/iiiiriMT. 11 '.M: Kritiil.1 ijiluiiiii r mit 1 1 Ilc-n. ii, i Uri 1. /.Iqiuu r 
lui.l AI. 'fl , r2 riii.'ÄilK in.l Wiii.llant;, '.'-it Aiiffc'«:i,r rü <:. ii 
hchlafr.iuui<-n d«<r \Vün<.rintt<>u, Ml ttrillichi't l aiiiiM't dir 
Mm.1* UaMnwkmiMl, *6) Kranknuaal fSr 16 Kn»bMi nad 
NIMM« aatar 4a«i Aller tob fllaf Jalu««. 



hiL I, S. l(!t}—528. Tühin(i>n 1877). Dieses 
einem vkii Wiesen und Wald umtrelieneu liiiirelitreii (irundstiicki 
seinen UebUude stehen frei in dem grossen Parke, der bei dreieckiger (irundfurm 133 5UUü'° Fläche 
hat, so dass bei vorlttnflg 180 Betten, anf jedes Bett faat 7t30^ Onindfltche kommen. Das Ban- 
profrrainin Ist vim I>r. Uauelifuss anf^restellt . der daliei seine Erfahrungen, die er als Direetor des 
Kinderspitali s in ['eterslMirsr zu sammeln tiele^eiilieit liatie. verwerllien komite; naeli diesem rrofTrainnie 
ist der Kntwurf des Neubaues mhi l'nil. (iedeke aus^-earbeitet. In der Nähe des Parkeingantres lie;;t 
das Aufnahmegebäade mit Ambuiaturiuw und Beobachtuugsstation, während ein Hauptgebäude für innere 
nad cbimrgisehe Kranke Inntittett de« Parkes steht In ea. 175" Abstand von diesem Haoitt^eliAnde 
sind luiif ls<dirli.'liiser für die versi lii.-ileDen ansteckenden Kraiikli' ir. ii erriclitet. die niindesfeiis l'.'i'" 
Viineinaiidi'r abstehen. Zwisi lien d. lu Hauplu'ebäude und den Isuliriiäusern betindet sieh ein liii kvii- 
iväldclien, Worin eine S.ninnirliara<ke zur Ausliilte und znr Kvainatiini <les HauptjiebUudes erbaut ist: 
es lag ijgi der Absicht, gelegentlich noch zwei weitere Baracken auszufuhren. Femer enthält die Anlage 
noch ein Kiebengebttnde, ein Apotbekeni^bSnde, ein Wasehbans, ein ganz abseits gelegene« Leiehenluina, 
ein Wohnhaus tur die A< rzt.' iniii das It.'.uiit. nper-^i nril. sowie eine llilehwirthsi lmft auf den WieaeO dM 
Parkes; die lel/.leien U.tuti ti sind meistens diiicli l inhau alfer be>telieniler tiebituiie entstanden. 

Von dem Haupt;;i liUude j;iebt Fijr. 338 den (irundriss des Erdgeschosses, ein ( »hi r^reschoss ist 
hier ntur Aber dem Zwischenbau vorhanden. Das Gebäude hat einen Bclagraom für 70 Betten und die 
QnmdriMdiapoaitHMi ist «q dnrekgefiyirt, dass im Falle von Venenclnu^[«n die einidnan Eruikcn» 
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AhtheihinRen jranz vi»ii<-innnr!or ah:.'isiMiTt w. tilon ki'iiiiitii. l'niu hfitss Iiiilt dif Tr<'nnun!r <l.-r iniur- 
lirli Ki'itnkfri vim «liii ansMiliili Kiaiikt-ii in Kiiiil*Ts])itiil'-ni iii<lii tiir iiuf/li>li. ihsliilli isi in den 
bi'ideii Siili'ii ')) und j.» ein.- Hcttn ilic für lhiT;i|>i niisi lic niid i-inc li' llu' tVir i liiriu t^ix In- ^'iill<• li<-- 
siiount. Diese SiUe liab«u 5"> Höhe, wührend die Zimmer des Zwiticlieubaueii nur -1,1'" liuek «iud. Für 
Kendihmten nnd b««ond«rB achvere Brfcranknnersflille verlanffte Dr. RanehfoRs Isolirzimnier, die nicht 
unttT anili'ii M Ki'iinkt iizimniHrn ^i'lcL't ii s* in sullu-n und dülu v iin OIh ilt' srli.,.ss.' ;iiiL''> <'iilii' r -ind. Hit-r 
b»-tindfn t^'xi h iilx'i' .'t) und dir \\ üm lu kaninn rn; »Iot !M dii- Sin iM-zinmH r di r Warh riiiin-n ; iil» i- 
umi I II ZImiiui)- für Kciirlihusleii mit zusammen secli« Helten; nl>er l'o uuil ITi I liw /inini« r fiir 
xeitweilig zn isolirende Fülle, wie £ry»ipel and brandige Aflectionen; über Itij und l»j Zimmer der 
Pflefewrinnen; ftber 19) und 30) sowie (liier dem Conridor endlich die SehlaMnine der Wärterinnen. 
Sfitnnitli'he Zimnu-r lialii'u ili r r.irridorM'ilc (;ia«t!iiirrn. damit sii- au« Ii vi*in CurTidor I.ii lit t ilialtcn; 
zutjli'ich srt-statlt'i dies.- Eiurii hiuntr <"itii' zt-ilwrisi- diiri tf J Min li>],iilunij der Ziniiui'i' mit tri.>r|ii r l.ull. 
woraof an<li bi'i siniv Xfniilatinn sirto^i^ (Jiwirlii zu l'u^« n i^t. 

Hit Kück«i('bt auf den oft flUssi^eu Stolil der Kinder und anf die grfiwere Zalil der Pflcgi-rinuen 
v«rlanirt Dr. BanehfnsB in Kindertcrtinkenslllen denselben Lnftranm pro lieft, wie in SKIen fnr Kr- 
w.irli-i II.-; ( twa r»0<'^™ pri» Hi'l! Ihüf . r am Ln rit^ni lsli'U. Ha^ St. Wladimir-Kindi rsidlal lia! i (1 .'i'" 
ZimuK-riiohe 8.H— üD"" KussbodcutliU lic und )•>— Ii''"" Luftraum lii tt. F ür di»- an^tei kt iul'n |\iank- 
beiten: Blatten, Dlphtberiti«, Scharlach nnd Ilasem fordert Dr. Kau« hfu.^s I» 1 ^rii»8eren Kin<l«'r- 
apitslem je ein besonderes QebUnde und anssordom noch eine Abtlieilung tiir Mischnüle, wahrend er 
bei mittelgromen Kindersfritlllem die ünterbrinirnnt; von xwei dieser ilbertrairbaren Kmnkheiten in einem 

l>opi«'l]>avillitn lür zul;i»-.ii.' Iiiilt. «■■In i v .ii>cli bciili- Hiilllcu «b s I'a\ i!;'i!iv ii lKt niiiii: \ ' ii' inamb i' 
tri'iint .*i in mÜHSt-n. Die fraiizosi-si lu ii AfV/Ae vi?rlang<"n dn^vfzeu dif ^ldl^^andi{^^■ Au.".-« Iili» .s>uii(f «ler 
HIattt rn aus KinderspitKlem, da das Kindesalter besondere Enpfüngltcbkeit für die Cebertragitng dieser 
Krankheit hat. 

Von den fünf Tsolir-Pavillons des 8t. Wladimir-Spitales 
isf cinor mit fini in l!> lajrrauui Mm 'jn I!« tti'n fiir Sy|diilis Ii. -•ittiint ; 
dif lnolirbänsi'r für S<iiarla«°ii und l>iatli-rn fin«! in di-r (ii'Uiidüu'm 
illiiili« h anfrtd« i:t, «b'ii Grondrlsii des •■r.su ri'n trii bi Kii;. ;J39. Darin 
bezeichnet 1) den Eingang mit Windfang, ti) die Treppe znm 
Oherge-schrtss, 3) die TheekUch«'. 1^ die Wäschekammer. 5) das 
KiTonvalfM 'iii' iiziminfr . und 7 i r.iiiin mir Aln>i t, s> l!a<K- 
ziinUKT. !•) ('«itTi«lor, it») Krunkcuziumit i liir frii^i lif un«l lim-li- 
tii I i rndi' Fälle, II) Zimmer für »piitcrf Stadien. In «bni nur über 
dein Jüingangstraete ansgeftthrten Oberge«cliosH befindet sich über 
1—4) ein Zimmer fnr xwei Betten, über 7— H> nnd einem Tlieil Fig.«». ImIMw«» fOr SohulMdi. 
«Ii's liiM iinvalfs« enlensaab-s da- Ziiiiui- r ib'r I'(lr^'«Tinni'n, über <b>ni 

iibrifren Theil de.» l{«'( <mvaleseeuten>aab s zvv«>i Isidiizimnu r fiir je ein iJetI, über li) der Abort und eine 
tieweL,Mli'lie lta«leu nnne. Im Ganzen enthält dieses Isidiru^ebiinde 14 Krankenbeiten. Als selir wichtigen 
Theil eines Kinderspitale« bezeiebnet Dr. Banclifii.sü da« Aufnahme- und .Xnibnlalorinm-ftebitnde. \'(ir 
Einselileppnne: ansteekemler Krankheiten kann das !<pital mit Sicberlu il nur «lurch Erri« lilunt,' einer 
l{i'<d)aehtun!isstali«in treschiit/t uptden. «lie von allen nbri^-'i-n Krankenriinnu'n ^'elreiint >^ein nsu--. ■■iili 
a))er im Aufnahme' und Ambulutui-iuiu-Gebiiiide b^-riiideu kann. Um die Kinder, welche das Ambulatorium 
beRuchen, vor Ansteekang zn bewahren, soll In dtcfiem ein Qnarantaine^ZiiBHior vorhanden sein; Ideriier 
werden jene Kinder verwiesen, welrbe bei der irntersuihmic vnr dem Kintritt in din Wartesaal, die 
M<"i!;liehkeit erk'-nnen las-en, dass sie mit einer »nsteik« ttden Kranklieit bdialiet >inil. N.h Ii >iii'si-u 
»iruiidsiii/rii i-! il.is Ci liiiiide i nt\v<irfen. «less. u <Trnn«lris-i' die Vii:. .Mio un«l :!ll «it«li r:ri ben. Darin 
bezeichnet I) den bini^aug für ambulatorische Kranke, II) den Eingang in das Anfuahmebnrcan für auf* 
lonehmende Kinder, III) den Eingang in das Verwaltnngsbnrenn; alle ClngHnge sind mit Windfang^ 
tbüren versehen. I>ii' ambulat<iris<ben KiankiMi cfhm'^i'u dnreb den Kiniratiü' Ii in den Vorranm 1) niwl 
Von hier «'iitwi-der in d;is Quarantaine-Ziunu<-|- 2) «id.>r in den Wart« saal :!|: 'lie ('«insnliaiiniiszinjuK r .">) 
der Aerzte lial»en eini'ii beM>n«l<'rn Wart«-rauni \r. das ( '<in>nltati<ins/inimer »Ii «b r Ciiiruru^en, mit einem 
Nebenzimmer für Larjrngoscopie, Ophtalnioscopie etc., sowie die Filiale der Uospitulapotheke 7) liegen 
an einer Seite des grossen Wartesaales, wahrend sich an der andern Seite die Aberte 8), ein Erholmgs» 
rauin 0) mit vier Ib tten für Kindi r. «lie weit h< rkimimen nnd gebaidiPt oder operirt worden sind, sowie 
dax Hadezimnu'r 1'») für ambulaterisi be Kranke b<-lin«l< n. 

Die im Hospital aufznnehnienilen Kranken utlaniren durch den Kinpangr II) in den Vorranm 11), 
woran ein Warteximmer und ein Zimmer des ileildicners 12) liegen, und weiter in das Aafbahue- 
borean 13): die Reinigung der Nenanfgenommenen erfolgt in dem Wasch- nnd Badezimmer 14), Ton 
wo die Kianki ii dann über die Trei'i" l ">i in «lie lii idja« btuii;.'sst.iti<in f:«'brai bt werden. Kine J'as^aü^e 
iß) führt nach dem Baum 18) zu den Üureaiix 17) und Di) dcK Hausverwalters und Direktors. Ein 

45* 
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ObergeachoB» für die Bcsttbacbtangsstation it>i mich Fig. 341 nur über dem Mittelbau ansgeflUii t ; «lariii 
bezeichnet 1) die Treppe, 2—4) Kninkeiusinimer für Fnll«», wolcln* dm Wrdacht der Anstedfnnt; «>iT('<r*'n. 
• i) "ins W iirtrr/iitnnrr, 7) 'rh< < kUi ln- uinl \\ iisclickamiiu r. is) Ziminur d>'i Auls« h« iiu. •">). !•> iinii 11» 
Zimini^r für die Pdeg^-riniicn. l<»i {iadt^/iiiiifur mit .\[H«it. U«,-i der Uusjwrsl zwcckiniissigi ii Kiiitheiluiig 
d«s £H]K'«Bch«Bsea bf-in iuiU t ili<.' Anordnuu^; des .Mittdcoiridors im Obeirge(Mihos»e. wvuii uian aucli zuf 
g<08t('h.-ii iiiiihs. i\a<H W\ ih-r m riiiu:«'!! AiUHÜil der Kraukcnzimner ein angenfigead gelüfteter iUU«lg«iig 
nklit ;;ii arl< p-< t;ilirli« Ii w t nii ii kann. 

Krwiiriiit wird di > < in I n: ;, lurcli (»tiiilicizuntr, wUlitcnd für den Luftwcrhsi'l Pvinr!<htnnsr('n 
zur »i>g. iiatiirli<-li*-ii Wiitilatiott vurhuiiduu siud. Pa« HaiiittpMiude und die l><M!ir|>uvülou« werden 
dnrcli WamwiiswrlipiKiiiipf erwürmt; hierbei g^lsn^ die xnznführtinde friitche Lnft zanilebst nach Heiz- 
kaniiiurii. «<> sirli an JVass<ri<iliriii erwännl und dann in Maiicnanälfii nadi ilen Kriink<-iizininurii 
»■ni|Hir stciirt, an^st rdt tu \v<'rd( ii dii> Zimmer und (iiin^rt- am h dii t-ct l(i in iy.t. nni die dnnli Abkiihlnny 
vt rlitn iii' W'iirnu' uiiaMuinuiir vnn di r zut,n l'iiiirti ii ii warnitt ii Luit zu oi setzen i dieses Prinzip ist tiir 
jede gute Belteizang von VVicbtigkciU Fri^Hthe kalte Luft kann den Krankenzimmern auch noch dnrcii 
Doppelhlappen xngorefHhrt werden, die den Sherlnirhain'ifchen Klappen in der ConstruetJon äbnlleh «Ind 
nnd sidi etwa 4'" über dem Fnssljuden belindeii; wii- Dr. Hauelifu-s.« lienierkt. ki.nnen die.'«e Klappen 
auch im Winter .stets etwas y:eoirnet sein, uline Seliaden für blosslieirende Kinder, falls die BeHeii.stellun^ 
zwpekmilsfiisr ;rewiililt. ist. Für den .Mizucr der veidortM-nen l.ull sind t'aiiiUe in den WUndeii anyehgt 
und deren Mändungeu betiuden sich nahe über dem Fu^sboden; wUhrend de« Sommers werden diese 
Abzngwfalote dnrch beRondere Penemngen «rwArmt, Trotz dieser guten VontilRtioii iiBlt Dr. Rauchfga» 
eine direcie Durehspiiliin:; der KraidtMudnuner mit fl'ijidier Luft dnrdiUelBien der Fenster und Thüreu 
zeitweise tür nothwciidi}:. 




FiF'M«. BidsmohoM. Vüf. M. Oborcraehon. 

Auftaahitt»- Und Ain1niUtorfi]ni>0»bäud» il«s St. WlMUmlr^iiltalM. 



Von biit»viidei-i-r Wicbtii^keit sind diejenigen Kiuder«pitüler geworden, welche sicii mit der Pflege 
nnd Heilung nnbemittelter ftcrophnloner nnd »clnriichlielier Kinder hefaKgen, wie namentlieh die See- 

s|tit;iler nnd SiMilli'i , i Im i In I ü 1 1 en iinijl. Iiiifiilnrilin s,liraHtifMrUili<n iiu'f iiil'n^^<uiiin Artil.il 
ton J'rof. 1-h'. ./. l'lf'i hmiiin hl >li r ^l>i iito hi ii \'i< flil inlir^si li r!ft filt nffniUii /ic (ir.siiiiilfii itKjtfli'iii" /VnO, 
6'. 6S7). (Jute, diinlians reim- l.iift. i<ine W'elmraume und kriilli;ri' K<is( sind die Curmitlel flu- sulcüe 
Kranke; za dicaen JCrfordernissen tritt für Hcropbulöse noch der Uebranck von i;>ee- oder boolbAdern, 
Uber deren jrlinslitrft Wirkung ja bei Kindern der Wablhabendcn reiche Erfahrungen vorliegen. All- 
}remein schwäi-liliclie nnd tnlien uli -■■ Kin lri 'i lii:fen eine.s .Sufentiialtcs auf dem J.ande. an der See 
■»|er im tieliirue uud täner .•'.v^teni.ili»! tu i, .Milrlikiir. Die . rste derartige .\nstall wurde 17V(i zu 51 ar- 
;r:ile in Kn^rland an der Kiisie des Caiials iindet uml jetzt Itesitzt Knyland mehr als Mi sidclie 
Anstalten mit zummmeii etwa -_>.'>(io iietteu. Im Jahre 1845 entstand zn Turin da« auswihliessUch 
zur Pflege rhachitiseber nnd scrxphuUisOT Kinder bestimmte HoH|»iz .,f)i snnta Filomena", welche« eine 
seüi-nsreiehe \\'irksanik>ii entlalieii'; in Ii Iii n « ml' n <lann aul Anre'^uni^ des venlieiistvollen I'r>>- 
IcsKor« l'r. iJurellai in Floreuz nach <l. iii .l.uae 1. y.aliireieh«' .■^eeh<i>)iize an^'ele!;t: sidihe ..(ispiiii 
marinl" sind gegenwärtig 21 an den Kiist>n Italiens verhauden. 

Deutaebland bat nur zwei iSeehospizo, nämlich in Norderney und in tiri*8«-)Iiiritz an der 
Ostsee, dafür aber 19 KiuderhetlBttttten In Sftolbildftrn. Die Anret-nni: zn deivn Kriirbinn^'^ ^ius von 
l»r. Werner in l.udw iirshnr^' aus. der d' i * ine Kinderileilan^^alt srründete; IJ^.M erhielt «Iii- 

sejlM- zu Wildhad und iNill aueli in dem Soolbade .la;;stfeld eine Filiale. First iStiH lul^-^le duuti 
die tiründun;: einer Kinderlieiianstalt zu Hotheufelde in West laleii. die zur Krrielituni: iihnlieher An- 
M4<lteu in IJenttH-idaud den unmittelbaren AnsiAKs gab luid iih iMusteraiisialt der Süolbäderhosjtize an* 
g«;6ebcn nlrd; ihr Bau begann iui Jahre 1H73, iudese wurde sie erst 1877 vollendet. In Fig. 342 ist 
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der (irnndrius und di«« Answlit diVscr Anl;»u'<' «liirpfsit-Ut. Sic iiinf':isftt oln massives ({<'»»iiiidt' und drei 
H:u'ark«-n. wrldii^ li jzivrcn in iiltliclKT Weise aiU Kciiiaiiertcn I'leilein uti-lii-n. i>ie itestinininti;; der 
Kiiunilielikeiten ist in Fi},'. 'M2 ••insreseiirieljen. In den beiden Baracken mit SchlatViilen Inr 2U Hetten 
hat der Saal ca. Fus.siMidentliiche, bei cii. \J>"' Höhe; es kommen somit auf Jules IJett rnnd L-^n"" 

Fläche und i>0'''"> Luttraum, was mit Kücksjcht auf ffute Ventilation für sidrhe .\n>t4ilten wohl »leniicen 
niajr. zumal für diese .\nla::e, die isolirt an einer sunft ansteitrenden .Xnhidie in unmitrelliarer Nillie 
eines Waldes bele>;eu ist. Die drei LSaiacken allein haben fast 2lU0UMark }i«'koslet, da dieselben fiu- 
65 Jietten cinsrerichtet sind, s» kosten sie pro Heti :\->'A Mark. 

Zu Salzuflen wnnle IsTti eine soblie Kinderheilanstalt eröffnet, din i*benfalln aus einem zwei- 
pe»rhossi;.'en Massivbau und drei Üararken b. sti hr. |>as Massivsrei»äude enthalt im Souterrain ilie Wirih- 
M'lialtsräume; im Knluesclntss ilen S|iiel- und Speisesaal, Zimmer lür die Vorsteherin, Wäschekammer 
und .\bort: im Ober^eschos.s fünf Separatzimmer für Kinder die einer speciellen .Aufwartung und Ue- 
hiuidlun»; bedürfen. Die liaraekeii ruhen auch hier auf ;remauerten Pfeilern ; jede enthalt einen Schlaf- 
»jial frir 20 Jietten. mit nur l<i,ti'''"' Luftraum pro lii-tt. Zu beiden .S-iten des KinLMn::es lie;ren eine 
Garderobe, Abort und ein Zimmer der rile),'erin. Diese Austall lie;ct ebcnl^ills auf erhöhtem Terrain 




l''ig. KliulerheU>iul«lt su Bothealelde. 

in der Niihe eines Wahles und lies (irailirwerkes der Saline. Die Itaukosten iM-tniirPM etwas iilior 
.'(tiOOO Mark, pn» Dett demnach, bei einem lielav'rauni von 7<i lietien, «twa Till Mark. 

."^elbstvers^ändlich sind «liese .Anstalten nur wäliivnd der wärmeren .lalireszeilen im lieirieb, 
oder der.se|be beschränkt sich während iles Winters auf das llaupltreiiäuile. Statt der leichten Mol/- 
barackeri. die sich so recht zum Kinnisi«'n des rnureziefers aller .Art •■iirneii, ist es in den meisten K.ilb'n 
gewiss vorzuziehen, (iebände mit ein Sii-in starken rmtässunirswiindiii mit verticahr Luli^chichl anzu- 
wenden, da dieselben «-ine uufrleich jrrössi ie Dauer haben, ohne wesentlitlie Krhidiun«; di r Hankosieii. 

.Auch in andern Ländern .sind Kinderlieilanstalteii dieser .\rt ausL'efiilirt. Holland hat Milche 
in Schevenin;:en. in Sandvoort und in Zeisf M rtrechi, Keltrien Iteabsichiijrt jrrosse Scehospize zu 
gründen. Dänemark hat seit IS7.'i eine .Anstalt zu K'efnaes. Dii; St^hweiz sendil scrophulöse Kiiuler 
na« Ii Schiiiznaeh und Hheinfelden zur Cur. Oesterreich hat .Anstalten in Mall und in Duden. Kuss- 
land eine .An.stalt in Oranienbanm. 

Frankreich hat seit l«r>'.» fine .Anstalt zu Forges-les-Hains und drei .Viihtalteii zti Iterk-sur-Mer 
am ('anal. \'on den h tzten n hat namentlich das maritime Spital ..Napoleon" grosse Dedi-utuntr. wi lches 
die Stadt l'aris in den .lahreii I.sii7 •>'.• durch ihn .Architekten Laver.zari erbauen Hess (lltrw 
iftHrral' ilf l'Anhiliriiiii 18711—71, Hl. JO^J7). Diese inii-ressaute, reii'h aiisyresiatteie .\nstall ist 
für bOO »cruphulöse Kiiider beider lieschlechter bestiiuint und während des ;,'aiizen Jahres uuuuterbrochen 
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in Tbätigkeit Sie beatebl aus einem Hanpt^eMiide nnd «iuigeu Nebenf^bäuden in vollkommen freier 
Laire. Da» dreljreMHiOBii«;)! Haupteobäude zeict in der Grandform ein M mit. lancont Qnoitlieil. an 

dosen Mirti' vxru iVv ('a|i(-llc ans. fzt. liri LiUlranm in <i( ii S« lilais.il.'n tür '■••> ilrftcn i.si riiil 

4n""° ]ir<i Hi'lt )i<im>s. ii. Ks iht dii s ilir ,i>it' Aiilair«' in Fi inikn'i<li, hi-i d«'r die iiH> Zii'^eln Ikt- 
pi sti'llt. ii Maiii i ii mit . iiuT 'i '"' Itivitoii l.iittx liicht auli't iuaiurl situl. Im SonUBN* baflt ii die Kiixler 
am ätruude, wälin iid für den Winter l in hi ixltarer Saal mit Vollbad für äe«WMwr angelee^ iKt» wobei 
das heran ^epumpU^ Waaser mittelst r)aiii[>irii|ire]i im BamiB erwftrmt wird. Dw Itaa Süd die binete 
Kim iriiiiiii.r dieses Spital« hat 3 UiUiouen Fr. gekostet, mithin betragen die Kosten pro Bett 5000 Fr. - - 
4t>i«i Mark. 

Nach «ii'i- (irnnddispofiitiou di s St. '1 In.inas-UMspitals sind aiuh ili«- in Kiir. 1 nnd ."> Blatt 71 
dargestellten Pavillons angeordueu Der zweigettchotudge DopiielpaviUon Fig. 4 ixi tiii das Seite 322 
erwUhnt« Krankenhaus zu Magdeburg aasgeflihrt nnd es bezeichnet I) den Eingang, 2) ki quisiieu- 
/iiiiia. i ;n Zimmer mit Wasserbett für Kranke mit Brandwnnden, 4) Würtencimmer, 6) Theekflehen, 

<ii IsHlir/iiiiiiii'f. 

Mir \Mii dem l,ai^)ianiiis|iertiir v. Tiedi-mann ls7ti -7i' eihante diirurgisclie Klinik der l'ni- 
versität Halle, wovon Fig. 5 den tirandriss des Erdpesrliusses zei^t. bestellt aus einem Han|it(re1>:tn<l.> 
nnd ans vier Pavillons. Ras mtere Ist mit der Hanptfmnt nach Oston trenVlitcf nnd der Kin-auü 
fiilirt iliirrli das \'estilinle in den -i-ssrn ( i|iiT;ii wir|iii<,'sten Kaum des (icliiindrs. \n 
einer Seite ,1, - Kiniranjres iie_'i die l'(irtierlii:;e, an der HiuiiTen eine (.iarderobc für die Sludireudi-u, 
nelien der b ti'.ieK u ein Hulie/immer liir Irisc h Operirte. Der Operationssaal hat eine halbkreisfBimige 
Glasnische, die eine- auH^erordentlich ifünstice lielenrhtiinpr für die Operationen bietet und daher den 
vollsten Beifell der operirenden Aerzto titidet: »reilieh entsteht dadurch anch der Nnrlitheil. das« die 
eji. i'O Stndirenden in <l;i- in lle Lii ht sehen müssen im.! i.ili i nii hi innner die ()[ierati<ire n im einzelnen 
vertol}:en kimnen; man hat desJmih d«;r Vortticht hallnr aucli in der (ilaHni»che .Sitzpliltzc angeordnet, 
die indess von den Stmlirenden ia*t gar nicht benntzt werden. Get-rennte Wartvzinuner für beide Ge- 
schlechter sind zu beiden 2>citen de* Operntionnsaabs vorhanden, durh ninsste. we«reii des bedeutenden 
.\ndranffps zn dor neuen Klinik, ein Wartesaal al.s Verlwndzimnief tür ieii hte Operationen auibulaloriijiher 
Krankt r einirerichtet werden, da der gTOHse Operationssaal allein nicht ansreiohend war; in Folge dessen 
tchitc <lanu ein Wartezimmer. 

Im Oberg<esrhos8 sind ein vieraxifrer Hörsaal fiir theoretisch« Vorlesnogea. ein gromer Reserve* 
Krankensaal. Isolirziintner etc. vorhanden. T»' r -n.xv, Krank, nsnnl ist dazn bestimmt, db' IJetten eines 
Pavillons aul/.unebmi-n. wenn bidints uiiindlit hei Keini-un;: iiii.l I»r>inleetion ete. die Kaunnin;: eine.s 
Pavillons erforderlieli werden s.dlte. 

Die vier Stück cingescliossigeu Pavilluns haben einen nuuixiven Unterbau von 2,2—3"' Uühe, 
ttber dessen GewtMhe ein Terrazzo -Fnssboden verlegt ist, der sieh sehr gnt hevUirt haben soll nnd 
namentlich wenisrer fusskalt zn sein seluint. als andere SieinMiden. Dass ilie in ans^emauertem Karh- 
werk hert;est eilten rnit'assunirswiinde im lnii<-rn der l'aviihms mit Hrettern lieklei<b't sind, ist wolü der 
.schwUcliste Punkt dieser .sonst v.irlrel'tlichen Anlasre. IJas Holzrenientdai h der Pavillons hat unten eine 
Deckentichalung, die in der Unteransiclit gehobelt, geult, mit Linien decorirt nnd lackirt ist 

Die sich an der stidlidien Lanitrseite der Pavillons hinziehenden Veranden sind dnrrh Ver- 
liSnfrcrun<r des Hidzcemi-ntdaehes iihi-td' rkt ninl dnr< h eine nii' Ii Ai r di r Si liwei/er 'I ilb ri. n le rL'' strl!te 
iSriistiinK' ciny:eta.s.st. Ilei warmem Wettei- bilden diese Veranden tast walircnd des y:anzen Tayres iU-n 
Aufenthaltsort der Genesenden, seihst in den «rsten !■ in Iiiin ^r.snionaten kSnnen sie schon benutzt werden, 
da sie nach Sttden liegen und gegen kalte Ostniude geschützt sind; anch werden die Kranken mit 
den Betten in die Veranden getragen, nm tHglich mehrere Stunden die frische Lnft zn geniessen. Tro 
.Sommer, b- i Imliem "Stunde der Sonne, verhind* rt das \'rrandenda< li das KiiidriiiL'en i\rv Sonni iistralilen 
in die Krankensitle, wahrend im Winter die liiisielieiide Sonne ilire Straiilen bis in die .Mitte des Saales 
sendet, so dass man in dieser Zeit die Aiinelimliiiikeit des Sonnenscheins nicht entbehrt. Der Haum 
vor den Krankeusälen wird l'&r VorriUhe und als TiieekOche benutzt, während am andern Endo jedes 
Krankensaales, in der Vitte ein Vorranm nnd von diesem südlich ein Waschzinnner und ein WSrter» 
ziniiner, nördlich die Closets uint ein Hadezininn i Ii. '.'eti, Hei eitimi Üejapraum von etwa 100 Hetten 
belleten sich die liaukosten mit Kin.schluss der mel/ilen Kiiirirlituim anl IKT-Hio Mark, pro Ik-tt als-o 
anf 4874 Hark. 

Blatt Ti* IKe erste Lazareth-Baracke anf dem Contincnt wurde lU6ti von Dr. Esse aaf 
dem GmndRtBcke der Berliner Charit* errichtet. Die hiermit jremachten gllnstifren Erfnhmne'en ver- 

anl.is.-teii Hr. Ksse. dir- Il.ir.ieken iui< Ii t'iir liainrndt Ki ankenansl.iireu zur Aiiwendiiiur /n brinL-eii. 
wodurch de|- Hau dieser .\nsiallen einen neuen lm|iuis erhielt, der anl die spater erbauten .Spitäler sehr 
befruchtend einx'ewirkt hat. l'uniittelbar naeh dem Mustei- der i 'liarite-ltaracken wurden im Jahre isßO 
die Baracken des Au8:uHta-ilospitals eboufalls nach Dr. Jüsse's Angaben von dem Stadt-Banratb 
Blankenstein ansgernbrt. 
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Das Au?u8ta-Ho8pital m Berlin (Bmierfa Zfiisrhr. fSr prvkt, Smikmut S8ß9, 8. 893 mti 

Sl. 33— Jj. — IhiHsche BameitHnti 1870, S. 263. — hr. Ks-^e, „Dtut AHguttO'Hlufifal w Btrlin", 
Berlin 1873) hat für i twa To— kniiikc Uaniu, i-s wurde im Friihjalir 1869 begounen und am 6. AinrU 
1870 «lOAiet. Die Anstalt amt'asot: 1) da« eigentUdie Augusta- 
Hoqiital, 9) ein Asyl fttr lieranmUldende KranIcenpflpfreTinnra, 3> 

die P.ivill<iri-I!.irai kr!i. Ii dit- /."'Itliarackm iiml .'>> das l.firlicdliiiiis. 
Von üfui fi^i iitüi lu ll Auu ii>l.i-Ilii.'-|iital itii'lit Kifr. 1 liluti 7:.' <!■ ii 
OnudrlBS, Fifr. ■°H:t «in* .\tiKjrhi ilir Siidtnun. 

Di« beiden Baracken, welclie von den Uiebeln des Uaa|it- 
gebftvdes ca. IS"* abstehen, nntemheiden sicli in ihrer Binri«htnnfr 
uur weiÜK von «li'ii ('harit<-Harack<-ii . IiuIjhh ali> r l im ii l'iitiirban 
Viiii 2" lii litf-r lliilif iTlialli ii. um «Iii- Ki illnii hii-k. it iH'sscr ali- 
zahaltt!ii und dt-n unlcn-n Kaum li<'i|iiriiiri' iuit/li:ir zu niailirn. 
AU8«er den Umfassougiipl'eiiern eatliäit der Unterbau uocli eine 
Beibe Mittelpfeiler zur Unterstütennir der Balkenlaire, sn^rleich 
bilden «llesellien auch das Fuiidaiii. nt der beiden Oi f'iii ji d« r 
Baracke. Dii- den unttrtn Haiim ciiisililiessenden l'lVilir ^in<l 
durch Latten Wim! I \irbuii<itii und mit Leinwandronlouux vii^'Im n. 
welche je nadt der Kichtuug des Windes aofgerollt oder herab- 
gelsMen werden kennen. Bei den Charlt^-Baracken betrttgt die 
Uchte Breite 8^8"", wnhn'ud sie hier auf 7.7">'" nduriit ist, wufilr 
auch 7,5" genfigt hätten (ver^l. H. '6'i'6)\ diu Län^'i- jedi-r ISarai-ke 
ist im Lichten 18,75'". Der Hanptranm einer Baracke dient znr 
Aufnahme von 14 Betten, von diesem sind noch, durch Wilude ge- 
trennt, eine Wlrterstnbe mit zwei Betten und ein Badezimmer mit 
zw- i Cli.si'ts al)<r( tlii'ilt, riiis dt r li ty,tiT<-ii ist vuii d< i- (J.illciii- aus 
ZUgUugig. Kifsf Hiluiiii' licutii nicht an der Siidscitc. wie in V'vj:. 1 
geaeidinet ist, sundcin cut;;i 'prcnf.'cs. t/.t, an der Nnrdseite. 

Die Winde der Baradien besteben aas Fachwerk, welches 
innen nnd anssen mit genuteten, senkrecht stehenden Bretten be- 
kleidet ist; dir Z\vi>chenrauiii wunle mit Flidilstciniii. frucken, 
ohne Mürtcl, uus»;etiillt, was !<i( Ii ^ut lieuäln t iialn n nhII. iiiircli 
die den Bau umgebende Gallerie von l.^.')'" Kreite. über wt iche die 
Dachfläche noch liinausragt, werden die Uuifa«sangswttnde liinreichend 
gegen Schnee nnd 1te«:en gesrhutzt. Das mit Schlefier gedeckte, 
trii i« li/i ii jir die Iii ckf der i'..iiai k-' Idldi-nde I>acii trä;rt iui First 
«inen Dachreiter, dessen Seiteiiwiinde etwa 0,7"* hoch und mit 
leicht zu bewegenden Ghisjalonsien verseilen sind; ausser der 
.Scliieferlage bestellt die Decke noch aus drei gespundeten Brett- 
iatreii. mit Zwischenräumen von Je •i.r)*"'. Der Fussboden besteht 
auv dii-i Lauen y:esjiundcter Bretter, zwischen denen Hohlräume von 
b*^*" gelaüäen sind, die einerseits mit den Oefen, andererseits mit 
den Innern der Baradcen in Verbindung stehen nnd mr Ventilation 
dienen. Die 18 Fenster jeder Baracke schlagen nach aussen auf 
nnd ist eine Scheilie jedes Fensters durch eine Glai^ousle znr 
LQftung ersetzt. Sehr sweekmüiiBiK sind die beiden Oefen jeder 
Baracke constmirt. 

Die ^Inge welche das Hnnp^Ulide mit den Baracken 
verbinden, sind ei)enfaIlH aus Fachwerk lierirestelH. AnftttgB war 
die Breite dieser \'i rliiudiiMt's:raiiirc /.u aiiL'enommen, sie wurde 
später alii-r auf -P" verjrriissert. um nl-liiiui ii Falls atu h diese (iänge 
zur Aufstellung vou Betten benutzen zu können. Uegonwärtig 
werden dieselben stets als Knmkenrtnme verwendet, wodurch die 
nispriin(,'liclii' Alisiclit. die Krank« imiifi ikiinfte räumlich von einander 
und voll dem Hau[)ty:eli.'iude zu tieniieii. fraiiz verloren $:e;;angen 
ist. W eirt II der un^rewölinlich j.'ros.-.eii Ment'e von Brennmaterial, 
die zur Beiieizung der Baracken erforderlich war, sind die um- 
gebenden Oallerien durch Verglasnng geschlomen, wodurch die Ifelligkeit der Räume wesentlich ver- 
mindert wird; im Sommer bli'ilieii <lif Flii:;el der Verj.'lasnii<r aucli yrös-teii Tlieils ^reschlosscii, so dasv 
dauu die nnttlUche VeutUatiuu stark reducirt ist; l'rul. Gr über taud au einem kühlen August-Nach- 
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nittage ie» Jabi-e» 1Ö73 eiue redit diiiii{(fige, iiiiuig«!B«]ime Luft in ein«r Baracke, obgleich nicht alle 
Betten belegt war«n. Dieiw Anla^ ist daher nicht nnchnhmenRwerth, znnul nich die Bankosten nn- . 
gewöhnlich hoch Ilt h tix u. 

Das massi\f il.iii|itL'rli:iiiilf tiuliiili im Kidfr<M|iu-N ;iu ciiKT St-iti' des 2,."»"' bivitcn ("orridur« 
die Caprlli' nml liaili /imiiK t mit \\ .UviTiosfts, an Ui>r aiul<-ni Seite die nun 2 Zimuieni lir^i. h- tute 
WohnnuK der Vursieherinuen, 1 l'uulVrenxximiner. 1 Operatioauimmer, die Apotheke nnd 1 WiUche- 
Klmnier, welHies zngleich als Efisüininier b<>nutKt wird. Ilas Obi^esehosft. dessen Eintheflnn? dem Erd- 
pescliosüf i'iit>iiitclK'Bd iKt. wii'^l lilii >.>li< h. ;iU( Ii iilu r il. r ('aiielle. für Krankcnziinnifr mit 1. und 

Ii betten v< i\v<iidet; dies«- Mrdn |ii>> kiuiiii -.'i''" F.uttrainii. l>i<' lii lii-izmii; cirdljfi in 

den kleiiit'ri'ii Zinimein diiii li ;:( u<iliiili<'li<' K';i('iM'i<>t'<-ii. in di n L'ri'»»-i'<'n ]\iiuiiicn durch ln-sundi rs «in- 
(^prirhtete Kudielüfen, welche in der Waind zwiNchttn Ziiuuier und Curridur stehen uud von letzterem 
aus treheizt worden. Diok«- Ocfm st<dii>n h« in den Manerdttrchbre^hnn^cn . dass rfe van S*"" narh dem 
Ciirridor«- vi>f>iirin;r' ii und in d' n Zimiiii iii iirlimi ii sii- dir l'"i'in» vun iilirr Iv k tr< >ii lltcn ( ■.uniii.'ii 
im, die, \vi:nu n*illiig, auch /.iir ( aiitiiilV-iurnu;; ljenii)/.t \v< idi ii kitnneii; hii- sind »ti u voi/ügliehe 
Lnftabsanger, denn aucb ohne Leiu>ndere Heiasnng der Caniine werden ihre S<|iKiie durch die Ofen- 
IViiiTunsr erwiiritit. Die sehr reich aasgestattete ('iii»elle ist in künstlerischer iJ+'zii'lnin!? wenisr {re- 
Inii^'* II. .Ms r<'li<dsiuiid wurde aoch emptVinden, duss die Wirlhselial'tsrilumc im Sont^^rraia uulerKebracht 
Bind: <li>- An<>i<lnnne besonderen WirtlMchatlsgeUlndeg hätte gleich ab Bedingung aafgectellt 

werden müssen. 

Vonkommen dem Zwecke entsprechend ist die Einriebtunpr des Asyls für Krankenpflegerinnen. 

Ein«' < ij,'i'nflninili< hl' ronstniction i^'t ilt r znr .\nl'n;ihme von acht Kettvn bpKtiinnite Pavilhm dieses 
tSpil^ils. l»er (iniiidiiss desselben bildn rin Ailitiik von 7Jt'" AVeite nnd sein Unterbau b.'st4'lit ans 

i't^ilili ti. auf d< IU I! < in llldzkiaii/. ruht, in iIi'^m'M ai lit Ei ken 
Stehende Eisenbahnschienen befestigt sind. JJiese iScbieueu hat 
man so geboiren nnd Aber der lütte de» Kanmes durch einen 
Kninz v<rlinndi'n. «li'^s si«- dif Hi]ii»'n einer nchtsi-it iLffii Kuppel 
liildiu. lüs zum Kranz«' hat dir Kii|i|m1 iicliir Hidii': tlie 
zwi-rlicii dm S< liii ni'ii si> li liildi ndfii Kl.'ii In n li'-^ti iicii aus drei 
gespundeten ÜreitiaKen, welclic ca. vun ciaander eutterut 
sind nnd deren Imwere Wand mit wasserdichter Leinwand hber- 
s|>annl ist. In «li-r Mitti- drr Kii|ii»'l üIm i- dt iii 1\ranze In-Iindi t 
sicli lini' znr \'iiitilat imi difUfudi' Latiriir; sie wird dnrch d;ii« 

r<J ■ 'l T""?" ■ ""r-n ' "^"^"n^^CT , r l.'anrliti.lir < iin-s in ilrr Mine des Haunir.s anl';:< ^i< llt< ii Ofens 

'-^r-TT. '^.r-n^r-i-t"^" TV'".jf\_.r - besonders wirksam KenmchU Sechs leiten dieses KuppelliMies 
iiiJ t**i>*^t|w {ittid mit Fenstern versehen, wftlirend eine Seite die mit einem 
FiK.si4. ftne rseh nitt dnich du PavUhiii. si liiitz« iidi ii \'iirda. ]if \ < i >• Im ii'- i',iiii.':ui.'<'liiir i'iilhiilt und in 

d<-r leJzli M Si itc di-r Zii^anr /y i in, in .Xnij.iu lici^t, «luiii di r 
Ifcideranm. die WürtcrzinuiK r und die Clnst ts nntirirflnaclil sind. I>< i it li'.;i' I'aviljüii-Karacken sulltii 
sich sehr bcwUlirt haben und billig herzustellen sein. Wiihrend des deutscb-franzUsiscbeii Krieges v^nirdeu 
solche Baracken In quadratischer lfmndform von 3.3"* Seite und SJ" hohen senkrechten WSnden hergestellt: 
diese dienten ajur .\iifnahim' vim Ji- zwi i Kianki-n und das Dai Ii war nacli -.iWi-w \ ii i' Si itcii aliici-walmt. 

Besonders bei viirziilii'ln ii ist die vorzii;;liciii' Lai^c de» Au{jusla-Hii.si)italt'>* iinnitlen ib's ent- 
wickelten Bnnmwurhses in di-ni scbiinen InvaUdenpaikr. 

Massive Pavillons sind im Allgemeinen den liulzbauten unbedingt vonsuziehen uud stellen »ick 
meistens billiger, namentlich dann, wenn man die schwere Heilbarkeit der Holzbauten mit in Rechnung 
zii'ht. I-'i-. '_* i;iatt 72 zi'itrt den ümndriss » ines iMMl erbiinten ravillmis ib s allfreineini'ii Krank» n- 
haiihi'H zu II :i III liiiru'. d'-r nm den BirM-ton n dies^-r .'\nslalt i ntwntlVn nnd in (•i:;i ncr lii'üii' ausgi-fiilii-t 
ist. Die ltaiikosl. li l).'tnit;i ii im Ganzen mir 32 000 Mark iI i .1. r»« lln' lur Krankenbetten ein- 
gerichtet ist, 80 beUuilen sich die Kosten pro Bett auf llHi7 Mark. Von den 3U Krankenbetten stellen 
drei in Isolirsfmmem, dann ist n(»cli ein Zimmer für den OberwBrter vorhanden , wiihrend drei 'Wörter 

im -1..". II S:i;ili' j^clilat'i'n: dii st-r Saal hat einen LnftraUm von ra. 103(i*''"", also jiro l'.rlt ca. ;{4''"". 
UikI lini' tiriimiiiaclii' von 7.J '" pro Hi'tt. Das Dach bildet ziirliich die Decke alli'f Itäunii-, iiidciii 
das I)ncli;r<'s|iiirre iniii n und auss. n verschalt nnd die Unssen- Si halung mit Zinkblech iredi i kt ist. Wie 
der (Querschnitt Fig. 344 zeigt, ventiUrt ein im l)a<-hlirst über die ganze Lftnge des (JebUudes hin- 
geführter Dachreiter, mit inneren nnd Husseren Klap]ien, sHmmtliehe Räume nnd dazn sind noch alle 
oberen Fensii t tlii-' I iiiitr< lsr Si Iiiiii)yiii,n'ii narh iniK ii otli-n zu st. II' ti , wihIiiii Ii ti i^i ln l.iifi ziifretührt 
wird. Ein zcitwi-iMs liuniiliuifn des Saal.-s kann der l.iiii;,'-!' nnd Hr^iti' naih in M-lir ansiricbiirer 
Welse dnreli die ueitm 'riiiiriittnungen erfolL'fn; aiuli dir i 'ori iiliii'' zwisi hi ii dun Isolirzininu i ii und 
dem Saale, sowie zwischen dem letzteren nnd den Waterclusets sind dnrch Fenster direct lüftliar. l>er 
Tageraui des gntssen Saales bat an aehur Südwestseite eine Glaswand, die im Sommer herausgeuummeu 




Digitized by Google 



361 



W' idfn kann, riitriki lli rt ist nur der Vnid, rl,.,u: in ilicst-ni fjcwölbten Ki'llenr»nill beflnd^ »Ich die 
nolliisjen Mufrazine. die KoldiMiiiiiniic nnd di r dl- n lüier Heisswasst-r-Hcizun}?. 

Hö(.-li!-t iIltl■l•''■<^anf ist dit- }It-izanla-< • s FftViUoiM, wobei der benits vnii viel. ii Seiten ge- 
machte Vorschlag, den FüMboden nacli antiker W viM von inten zn erwitmii-n, durcliKt'ruJu-t iot. Dieao 
Binricfatonir wnrde xuerst von dem verstm-benra Architekten F. .T:i!.'< r |irnjectirt (Dr. F. Rochard: 

.]'iri)it fit rn'filniH il'un lit'i/iital siir Vtuti^. I'm i^ 1^7'') Und l'iii riii. ii l itr/' -ili — i-' li Ki ilik' U-I'avilli*n 
dt-r S|diiiititi 11. Kunz zu Windiscli in d<T Scliwciz ausuiiuisi i. l'ii-M-r l'avilluji Lai ii.<rli Angabe 
des Herrn \\. Kunz (ifnjt. F. dniUr: „Sotiztn über nauiv Jdiiiik- uli-hi^. , ' , S. Pi7. Wi-ii lülit) 
etwa 704'=''"' Luftraum; der ca. 1" über Terrain erbftbte Fu^sboden i«t au» ^,b"" dielten öclüeferidatien 
gebildet vnd unter denuelben riebt «ich die ca. 48" lanpc. 18.5*" weite Kanrhrohrschlflncro eine* Lnft- 
heizotVns liin. Jtid einer äus^ern I'ni'. Ii-. Iiiiittst. iiii" iatur d" und einer Teniiier.il-.i im 
von durdiMihnittlieli 17- ls"('. veHiraui hi di.' l inei iirii; in 2\ Siumien ■_':!(> Kiln ('..aks iiud ea. in Kilo 
fiachenhulz. In dem Hauibury:er Tavillon besii Ii: dei Fu^^l)."ll u aus "" ' .»(arki'n ('enient-russidaUen, 
die an den Seiten mit Falz venteben und an der ULertiiicbe »Hubcr gej;lättet sind: »je lie^rcu auf lüeinen 
Scheidewänden, dfe auf einer starken Betonschicht anfffcführt sind, wie der t.iuersrhnitt FIp-. ."»44 zeijrL 

In d' II Hohlriiunieii üeiren die Iti'diren einer iii i^-\\a--. r-li. j^un-. «."l'U' li die Lull in diesen 
Jii lili .iimien Iiis auf 75" erwärmt wird, l-'iir eine Aub^eiiteiupeiutur v«»n 1 — {feuügt die Fussliuden- 
heizun^' vullKtiindig:, nm die 1nni'nteuii*eratnr anf 17 — 18<* C. zn halten. Die Conridoif nml Aborte 
werden vbenfalla mit von der Hei»s\vas»erheizunpr erwärmt; warnni nicht aucli der grosse Saal dircct 
von der Wasscrheizunpr helieizt wird, i.-t iiieht einzusehen. Wer sind fiir den Fall, dass strentrere Killte 
eintritt zuei s^■L^ Ki^'H 'u . . 1 i ii f. n aiitL'i>t. 11t und /war naeli zwei verst hieileiien ( «Instructionen; der 
hesser eon.struirte Ofen l>rennt bti t:injualiger Füllung mit 3ü Kilu Kulilen im Werllie von U,8 Mark 
etwa 13 — II Stunden rulii^ fort. Die gaose Einrichtung deaPavillonH i^t recht zweckmässig, nur das 
Dach wilre besser mit Holzcement einpredeeki worden, weil ein sokhes Dach den £anm im Winter 
wSrmer und im Sommer kühler hält, als < in lileehdach. 

Do-H naeli dem t'orridorsv stein an^'eleirte Krankenhaus Itethanien zu Herlin, weh lies 1S |.'>— 17 
uuc'h dem Entwürfe des baorathcs Stein durch den üaumdsicr liümer für ^{50 Betten mit einem 
Kostenanfwande von 1890000 Ifark erbant wurde, hat ein Areal von 69000O", so dass pro Bett 
1!)7'^"' entfallen, und wurde früher hiinfitr als iii;v--;'el;r(idi Vorldld antre-eln ii. In neuerer Zeit ist 
hier niehrmalN der lIos|iitall<nind aus;;eliruLheii, wudureii sieh /.eierte, dass die 11"' tii ten Säle mit dem 
Fensterlicht an der sehmalen Si'ite, die nnin^'tdhal'te Liiftun^-- der ohne .\ussenfenstei- zwiseheii den 
Sälen angeordneten Closels und Theeküchen und vor Allem die damaU von der liau|iulizei geforderten 
Senkgruben fOr eine Krankenanstalt mit grossen Gefahren verbunden sind. Das Cnratorinm beschlosK 
daher, (ur schwere und ansteckende Kranke der chiruifrischen Ahtheilun^r ein KvacUiitiiMisliiius zu er- 
ricliten. dessen Ausiühriintr im Jahre ]s72 den Ai'diitekten Groiiius und .Schmieden iiherlraf.'eu 
wurde. I>en (iruiidriss dieses Evacuatiuns|ia\ illon.s zeiift Fig. 3 Blatt 72; derselbe ist fiir Itetten 
bestimmt, in zwei vollständig getrennten Abtheilungen für llitnner und Frauen (Erbku»»» XaHsrhr. für 
Bauwenen 1873, S. 131 und Bi. 20; auch als SeparatabdrHck, Berlin 1873). Das Gebilnde steht ohne 
Ünterkellerunj; auf dem dnirli .\iisi liiittniiir erliPdilen Terrain, es ist im \' iis-ern 11'" lantr und f'" bi. ii: 
die 2 Stein starken l'mtässuiif.'-swände sind aussen mit Itirkenwerder Klink« in verblendet, innen dau^etien 
aus porösen Greppiner Ziejroln hergestellt. Die Zwischenwände sind zum Theil 1 Stiin, zum Theil 
Vi Stein stark in Ziegeln mit Cementmdrtel gemauert; «wischen den Badezimmern, Theeküchen und 
Aborten sind die 9,8" hohen Scheldewünde nor "i St«in stark ansseftihrt. 

Pa^ Dai li d- - Pavillons ist ein Tl(il?:f i ineutdaeh . w. Irli. s sit h sehr L'Ut li< \\ ',lii t uinl dir d>-n 
trieiehen Zweck viel .Nucliahinung ffeimideii h ii. I . her jed. m der beiden grossen Säle Ii. _eii drei lÜuder. 
deren Unterkante an den ümfassniiu-mau' i ii 1.1". in der Saalmitte 4,7" Iber dem Fussbodon liegt; 
jeder Binder wird durch guaceiserne Schuhe und durch eine Zugstange snaammongelialten , letztere ist 
nach der Mitte des Binders um so viel eingesenkt, dass hier eine schmiedeeiiteme StUtze von 0.t>" Hithe 
ant'ebraeht weiden konnte. Uelier «lie lümler siml 12 I'l'etten ;resireikt, «el< lir dii I Vu l.^i li.dunu''. die 
Holzcement- und Kiesdecke trafen. Die untere Seite der l'tetten ist mit Latten b' iiii^.li. iliesr hind 
mit Bohrpnt/ veiblemiet uinl der Putz ist mit I'apier beklebt, damit die Papierla:.n> mit o,li;irbe ge- 
strichen worden konnte. Unter der 0,8" fibci-stehendeu Dachtraufe und oben an dem kleinen Dachreiter 
aind LnftlSdier gelassen, to dasa unter der gespundeten Daelisehalnng eine nngeliemmte Lnftdrcnlation 
wfolgeii kann. 

Der F'ussboden des l'a\ illon.s ist aus Jlelthieher Platten 1k r?« stellt; hierb. j sind aiit einem 
flachen Klinkerpflaster keine Pfeiler aus Je zwei Zie;reln errichtet, web lie wiederum mit Hai le n Zi!_ lii 
überdeckt sind, worauf dann die Jlettlaelier Platten in Cementmörtel verlegt wurden. Die iswlirende 
T.iiftseliiplit Kfhützt sr»"tren aufstei-rende Frdfeuclitigkcit und ein Stagnin-n der Luft ist dadnrrh v«r- 
;." l.r iiijt . dass in ili ii Fl urteil, il.iiii-i ii d- r .\ iisgenwAnde kleine, mit l»ralil::illern t;ese|iI.iK>ciif ('aiiiile 
angelegt sind. Diese FusslHHleu-Cuuslrucliun war durch die giiustigeu Ertahrungen veranius.st, die 
ElMVB, OnuMH'VaiUldw, IV. 46 
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Dt. Vircliow bei dem Tempelhofer Baracken-Lazareth gemacht hatte (Dr. Vireluno: „Utber Lagorethe 
vwl BtimelrN". BrrUn 1871), wo mehrere wahrend des eant«n Winter« benntKt« Baracken mit einem 

Fii^^l'intcii aus Ziri;c-Ipll:i>.I( |- vi'lsi lii'i! u;ii'ti. i!rr in ' iiii-ri! 1 i.ivjii ki-n mit Asjilialt- in aii'lrn ii mit 
Ci'lUCiitjfiiss UlK'i'tli i kt. w.ir. und wo sitU ki'inn l'ebt'lütänilf in Fnlu-i' <iiT Kiillv des Fusshrnit ns liftitus- 
gcsteUt hatten. Am' <lir Vurzüs'^ dieser undorcliUssigen SifinfustRbiKli n hati»- auch Kchoii Miss Nisrh- 
tingale mit diin (» int-rkeu hingewiesen, dass warme PuntoS'elu Ottd Flusdeckeu bei jedem Bett« dat 
lemte WHmiel«ituiii;>v. I nni;.'! « der Stfinfn^isbödi-n paralysiren künnen. Tndess beklasren »ich die S^hweateni 
diicli iilicr dir K;ilt>' -v Hi' ii iis in ihm Kvai ii:it[iiii--I':i\ ill. ii, liir im \\'iiiirr ii>'t/. I''il/>i'liulicii i-coht 
emptindlicU Sfin soll, l'if Sti iiirii>.sliiiiit n in di u iviaJik^ii'<iH' ii dürttfu aurii nur liann aiieu Anlurdfrunpeii 
entsprechen, wenn dieselben, wie iu dem Hamburger t>a^-ilIon, willirend di-ü WiriCers dnr«h ein« Itoden- 
lieiznn^ erwRrmt werden. Die Mcttlaelier IMatten gewahren den Vortheil, dass hie keine FeudiUglceit ■ 
in Ricli anfnehraen und daher srieich nach dem Anfwasilif U wi»-di.'r trocken Hlnd. Da atieh alle WRnde 
»Mtit n I )ritai lii naii>ii ii Ii ci halten lialn'u. su kann man dm ganzen Pavillon vnn Zi it zu Zeit mit einer 
duKiDlicireudeu Flüissigkeit auswaschen, wudureh jede Verseuchung des FavUlous wirksuui vorgebeugt ist. 

Di« Ventilation erfolgt im Sommer doreh die geOitaeteB Fenster nnd dorcb Oefltaen der doppelten 
Vcr-i liliis-iklappi n in di m Daciin itiT; nur die Tln i kiii h« u. Hadezimmer nnd Closels werden stets durt;h 
eine zwiiii'licii den Tlici-küclu-u Hn^coidiicle Saufjf.'jfc viiitilirt, wcIcIh« von der FenerunK' des HadeiitVns 
«rwftrmt wird. Diese UAmne Bind von den (prosaen Krankcnsälcn durdi Mauern »rctn init. di<' )ds 

zur Vttvkü reichen, während die einzelnen Treniiuugs- 
winde nur 2,3" Höhe haben; ein ZnrQckstrümen 
der T.uft ans den TloM-ts. l'.adi'zinnnern und Tliee- 
kiielien nach den Sälen hin kann <l>-mnach ni< lit vor- 
kommen und dalier ist die I.ajje der Aborte zwis<hfn 
den beiden Sälen liier uidit mit tict'ahr verbunden. 
Wenn im Winter die Fenster nnd der Daehreiter 
fre>ehIo>sen Sein inlissen, erf'nlc'f die Ventilation der 
Siile dm eil die Heizapparate, indem in jedem Saale 
zwei ('i)aks-<»el't'n anJ'fferitellt sind, v 'n ilem n jeder 
mit zwei lilechmänteln so umgeben ist, da&s di« 
ZwiseheniHnme Je 5** betrairen. Die inimeisemen 

<let'' I! >!lld mit I 'lianintfe allSl'l't'iit?eff. die Voll riiesi r 
illll r|iL'rI,iv-.eHe stralllellde \\ iü lue w irii au dir- \oll 

iHiirii na. h oben z\vis( In n den lilechniiinteln duicli- 
sireicheude Luft abgegeben. Dem einen Ufen wird 
unter ivm Fnesboden frisch« kalte Luft von ansäen 

ziiL'- tiilirt, diesellic ei wärmt sieh zwiscInMi dert Klerh- 
mimtelri uml siriimt dun h die olien otienen Zwischen- 
riiume in den S.ial; iler- :iiiiier. (»i.-u day-e-reii er- 
wärmt nur die öaaUa/t durch Ciixnlation. Zwischen 
beiden Oefen Ist ein weit Uber das Dach hinanf- 
geführten und olien mit eim in Kxliaustor vei'sehenes 
etwa 50™ weites ISlechrolir uutiiestellt, in dessen 

Uitte sich das Rauchrohr der lieiden Oefen befindet; dieses Bohr hat am nntern Ende etwa 30"" hohe 
EinstrüuangsöÜhnngen nnd bildet einen stark erw%mten Absangeschlot. Bei strenger Kälte werden 
beide Oefen i^pheizt, wBhrend bei e<TinL'<>rer Kftlte nnr der Of™ in Thatipkeit ist, dem die irische I<nft 

Von aus-eii ziiiretiüirt uinl. Fiii- di,- S. , t u/iiniiiei- jsi ein uii iM-cIiaMliclier Ka(dieloi'eii anfrewendet. 
wuge;;:cti die lüolir/.iunuei diu* Ii ,McidinH;er'sthe ( oaks l- iilliiteu erwärm! werden, ileren K'auchndire zu- 
gleich je ein Ventilatiunsrolir erwilrmen. 

Die Bankosteu des Pavillons waren an i2 OUO Hark veranschlagt; in Folge der eingetreten 
.Stei|rernn!ren der ArbeitslShne nnd XaterialienprelM bellten ddi aber dt« Koitea nnf 61 000 Vark, 
w iv |,i , iirtt nmd 1823 Mark erglebt, ein Betrag der bei der soliden Ansatattnng des Pavillons sehr 

nit dri>: i r^i lu iiit. 

I in d.L- Stallt krank euhaus zu Dresden hat der Stadtbaudirector Tli. Friedrieh zwei 
Keilieu l'avilluns erbaut (Jkutteht BameilttHg 1872, S. 2(i:t und 267). Die beiden Ueihen sind durch 
VerbindnnsTstriinsre unter sich und mit dem Mntterhanse verbunden nnd zwischen den beiden Güneen be- 
tiiil'i -i.Ii .in :!!'" Itreiter Garten für l{ee<iiivalesi . ui. m : mit d- i' Län:;. na\e sind die 17.1'J'" v.»n 
einajidcr aii-;. I i ml. u Pavillons yim Norden nadi .Südtru {jeiichtet. Dm (.irniulris.'i eines Pavillons zei^t 
Flg. 4 Blait t iiien (inersdtnitt Fl;:, .tl.'i und einen LUnffensdinitt Fig. 340. Vier IJeihen Sandstein- 
pfeller, die in der Lilngeurichtunfr durch (nirtbo(<;en verbunden und in der Breite iiberwi'ilbt. »ind, bilden 
einen S,75<" hohen Unterbau zm Ablmltuug der liodeiiluft und der Urundfencfatigkeit im Unterbau 




Fi«. M, Qttmaohnitt duNta d«u F*TiUmi. 
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beäadea sieb 2 HeixkanimerD, 1 Kanm Kur Bereitiuig des wann«ii \V»üüvi-«, 1 Heizerstiilie, l \VäM;|ic> 
kaminer, 1 Rleiderkaminer, S BrenniiHitfrialiranme and in der Ifitte I freier Liiflrnntn. ])«r ohn* 

PavilKui Ii. -t. liT aus driii ^^ins^^rii Kiaiiki usaal für 'Jf^ -'.i'J l!rtt> ii. woln-i (n ilii li ilir iiimiin>(i:.'i- Aiif- 
jiti lliinp iu »liei Jit ilien t'cwiililt ist; in ilt ii vii-r Ki kt ii j-iml mit1.•l^t ■Iri^'i i Iii" ii. ruinnii' I W illi« r- 
ruuiii, 1 Tliei'küi lif mit Gjiskotlu-iiuidituii;;-, 1 llatieiaum mit 'J ( li-st ls uiul 1 iJaiiin für Si liwi iki aiikc 
abgetbcilt. An hinter«» Ende des Pavillon« lieti&det «ick ein Kaum, der_ wulu-eud des .Sommers mit 
Kranken kelegt wird and am vorderen Ende, anschliessend an dem Verbiudnngs^'an^, Ist ein vergrlaster 
Raum für R« cKnvalt'scciiti ii anpri i»nln<'i. 

Der Fu.xsIhkIi'Ii Ix-stclit au-s Holz, \\<>l>i-i t\h- ScIixm lli-ii auf il<-u (n;\villü"U in Srhlm kcii und Salz 
gcK'irl fiiliil. Paoli und I>«-(k<' werd^'U vou Iiindi>ni pi-lra^'cn, die aus d<>|i|M:l(i>n II;iMi:i \\< t k> ii lu slrln ii ; 
iwiacbeu je zwei Bindern ist die sichtluire lK't:ke durch aufgeleeto Lcereitttri'on iu tiiiil' Felder Retbeilt 
und «wischen dienen befindet sich ein dichtschlies!3<*nder Hnlzeinschub, der mittelst Deckleiisten mit S""* 
mrken PapptiilVlii Ijeklfidct ist. dt' -'111-11 »*itid an iKr sjditlian n "^l iri- luil (trllarlii' . rüc kwärts mit 
Asplialtlark frcstiiclu'n. rdu r dit ser l>< « kr lii v'cn die Da« h s|i i 11*11 >><. da-s zwi-i ln 11 i kc und Uaih 
ein tlir Vt- ntilation.s/.ui'i ku l<< niUzk'i- lud« r Uoiüranni Idi ilit. I>i<' l^arlisparn n lial» n M"» von 

ilirer Oberkante ab»tekend eine Zwischendecke erhalten, worauf ein 4<"" starker l.< Inii-Kslrich aufi^tragcn 
ist, damit da« Dach besocr warn hlllt Oben sind diese Siianvn mit einur l< >iiuiid'>ten Daebsdialnn^ 
vemeliAn. \mm:uiI A\r aus fnnlisclifm SthictVr Ixsirli.udr Kindickuntr Ixicsli'^'t ist. 

Kur die Üfiifizuii^r sind Ulilir jid« 111 l'avillon zwei Kclliii^rsclir < 'ahu itV ns aul'/rslc)it., j« niil 
einem Kaclu'lscliliit vt istdun, der die warnu' l^nt'l <a. 2'" iiln r dL-iii Fusshmlcn aussiiiuif u lili>st. Bf'iui 
Eintritt in den Kackekchiot kann die warme Luft beliebig mit kalter Luft (gemischt werden, was durch 




Fig. Ut, Pavillon au Oiosden. lAateasehaltt (4>«iat«ki Tk. Frl«4rlcli). 



Ofttfiifin der in Fig. .'115 und 'J Ui anp:«'di?ntt'i< 11 Klai»|>t'n X pcscliiclit. Beide Oi fcn «Tl'udi rri walinnd 
der kältesten Wintertage pro T&g 4 Uektuliter Kohlen, nm iu dem Krankensaal eine Tcuiperatnr von 
SO— 91* C. zn erhalten. Bei — 4"C. wurde nnr ein Ofen ^lieizt und dadurch der Kohlenverbrauch auf 

t;;ii;-!ii h 2.'> üi Kruütri ln ralitri'inindei t. Zur Anf««i lilun;r di r I.utt ist narli Tir. .'S l ") i-. licti di u 
In-idun iil'i r^t- 11 Iii izi iiiiTfii pino Ku|)tVrrinii(» aul;r<diiinyrt. worin \Va.s.sLr nai h lii ilarf vcrd.ntii ft wi i'di ii kann. 

Zniii AlizuL^ dir viTbraiKlilun Luft .••ind in den (iiibelwUndeii di s Pavilliiu» Ji' zwri t aii.ilr aii- 
e^leet, die bi« iu das Untergeschoss hinab gehen und hier einerseits in SauRM:hlute, andererseits io 
Cireniatlonscanlile mflnden, so das« man die Snallnft entweder al)fllliTen oder wieder dnrch die Hclziifen 
in den Saal ziiHi* 1 ni kann. I)i<- I<-tztcrf KinricUtunir. die sny. ('iiculalionslu iziiii;; i>i l'ür Krankcii- 
liäuser absolut vt rwcriiit h. IHe iilnr das Dach liinaulL'^i liilirUu S^Uga« iiioli' wi rdi ii im Lhh rn dun Ii 
die i;nsH<-i.st'rnen KandirObren der bi i<leu Cabu if> ri s. durch das Rohr des Waes« iMtt-ns, sowie donh riiu n 
Jileinen Treppenroat erwiüint; im Pommer wird fiir jede Sangc^se eine besondere Fcnenraß nnterhalieu 
und dann sind im Banle die in Fffr. 345 mit S bezeichneten Mündungen eeölfiiet, wahrend im Winter 
dii 1, 1 i !iraii> litf I.ut't dnrih die Di'dnun^en W aliiresau^t wird. Für die S(inimi-r\< iiiilaii(.ii sind in dm 
I>anjrw.iiiili ti uin h vier <"aii)ile aim:ele;.'t, welrlie mit den Hohlräumen unter den Dai !itl;u heu in Ver- 
biiidung stehen, von wo die Luit durch zwölf l{<dir.stutzeii entweichen kann: man hat bei diesen 
Cauäleo darauf gerechnet, dasa von der Erwärmung der Dachflächen durch die •'>oune ein Ansaugen der 
Luft stattfindet 

Auch im Sommer wird den I'avillnns die IVI- In l.,uft <luri h die Kaehi Isehl ite ziün ftihrt und 
zwar durch Oeftnen der (.'aniile X. die aus dem Luftraum se|iii|ifen, der unter dem initiieren 'j'licil des 
Pavillons angelegt ist. Hier wird an heiasen Tngen zur Abkiihluii;; der Luit eine l;e>iireu::iiiiff des 
Cementfn»sb«den mit kaltem Wasser unterhalten, wodurch uiun ermÖL^liihte, dass auch an den iiei!U>e«teu 
Tagen die Tt-mpciatur im Krankonsuul C. nicht überaviuitt. Im Dachiciter betinden sich noch 

46* 
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eeltn Jaloiusie-Fenster, weiche im Sitmiaer, nauieiitlieii wiüirend der Nacht, meiateiis oöen gelialten werden. 
Pttr die CI«*etH und «He EntwSlsiieninff der Pavflloi»« Ist die Süvcrn-RriberWIie DeRinfeeÜon angewendet 

Mit Kiiisr Iilii- - il' f t'.is- UMil Wa^si-rli ilmiL'. 1' r Hailt cinrichfimu'. <U'i- (idcn ntid ^^•ntiI:llion, 
sowie ili 'N Aiiiln ilrs sitiii \ rrl(iiii|iiiifr'-;:;i[i;ri' lii i I II;.'! 11 liii- Jt,iiiknsii'ii ciiK',-, iiliiii;> toiiill Marli; da 
in piiani I'avillnii l)( <jiu iii .'iu iSriii-n unti iirebiai lit wndcii können, so 8tt;ll«?n sich <lie Baukosten pro 
bvtt auf IMü Mark, woza ntwh der Kostenaatbeii l'fir CanalisatioD and Desinfeetiou liinza kommt; 
dnrchwbDiUHcb haben die 'BankoBten der PaTillom im Ganzen pro Bett 1888 Hark betratren. Die 

Beinlii it der Lnfr in itni Kraiiki-n- 
alUen las>t iiii hts /.n wüiiscId-ii übrit' 
Uld mit ili'ii \'i-iitilati<iii-ii'iiiri('iit- 
uageß stiU leicht ein Lnftwedisel 
Ton ca. 13CK*'*> pro Bett und Stnnde 
eralelt w«-ril«-n kruinen. 

lu iicucn r Z. it wenieii 
antaer den Pavillun^' u i hiuitig 
at^enaimte Krankonhlocks für 
HospitSler ans^efiilirt: dies aind 
zui iu' >' !in-vi_-i-, Ii (Ii III ( 'i.rriiliir- 
i^.steiu finget lifiite iivislelRiide tie- 
bftnde, die nur kleinfrc Kranken- 
zimmer an der ättdseite enthaltea, 
welche nicht miteinander in Ver- 
JiiinliiiiL' steilen, aber einzeln \i>t\ 
einem Seiteiieiirridor ans zusriinv'ii.' 
Bind. In Tr^ iiv-rn iviiiieii scdche 
Gebilttdfl aadi den liruudaauen für 
den Nenban von Frteden«-La»ir«tlien 

allMll iieklii Ii bei allen Jf">liitab'ni 
verlaiiu't ( „Alli/i im iiir > • riui'l^'Hze 
j lir ili ii Si iihiiii riiii h rii ili ns-l^' 
ziiretlnn". Jktlm lü78). Au den 
Knden des ("orridor? hat ein sulrher 
Krankeiibleek ^ewidiulii Ii L;n'- -iie 
.Säle mit xwitiscitiger lUUuclitung. 
Figr- 5 Blatt 72 selgrt das Ober- 
ireschcaB Ton einem Krankenblock 
der Berliner Charit*, welcher im 
.lalire 1S71I vollendet wurde. Der 
liluck ist t'är äU8i>erlich Kranke be> 
Stimmt and entbUt Im Oaoxen 

Oß lictten. niirnlirh im Erdfresclioss, 
ausser den Verwailuntrs- und Neben- 
räunien. eiin u ^,^al mit 12 Üetton 
ond drei •'Säle uiit je 10 Betten; 
das ObergreachoM bat dieselbe Ein- 
tlHÜmiir, nur ist Iiier aiieli im link, 'i 
l-;iuii isalit <'in Krankensaal mit 
12 liefen viirliaiKien. Der 2.l"" 
breite Corridor ist ant' eisemeo 
Trfifrem einffew5lbt. Die Sftle haben 
pio |!i *r T.Tf Cnmdtl^iilie waa 
Liifiraniii |>r<i li< n er;rieb[. Erwärmt «ii-d 
mit einer \'entilations-I,ul'tliiMznne. Iin 




T 
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FIk. »17. Kraakenhau« lu Oroa«w»rde>n (Anrhltekl 3. nulloiaan). 



!i ItriiiiiH'iihau». t .M'rti, :ii II iiiptkin rU".i-. ( tni-l Ii l'r'k\ i.TtLt*nmiijtrn. t' ■ Zuiiiii' r «K-r 
U .^Mchcrinnca, I) Wa^v'hJ^iiclit-, s iit>>l Mi llaiiftkiiftiva, 10) Kiirtiv Ui-« 1. Ar<l<-K. lIlMiipl- 
•I and 1« Klnjuiw mit VurrMtu, €i WärlrnliaaMir, ii 8iilc nr M Betlcia, Lull- 
» SoUea (Ur 4«Urrad« Jir " ■ - - - — 



bnltlioa»!!, fi i 



Waiior, ti S'tlvB für Mlrmid* FnuM«. 



bei 4.5"" liehter Hülie u«. Ji''"' und bei .j"' JUdie ea. ;JS^' 
duB (rebiiiide durch olne Warmw/isMilieiziini' in \'eiliiMdunff 
Acntwern besteht der Sockel ans ürauit, die l'liutlio au« Verbleudziejfeln, im l'ebrlgen aas ghiileu Puls* 
flilchon in Verbindung mit Sand- und Knnststein-ArcUtektnrtheilen, die Dncbdeekang ans Holxeemcnt. 
Die ISaiikosi II iii ti a<;en OB|(e(Shr 160 OUO Mark, demnacb pro Bett 1667 Mark oder pro der über- 
biruten Kliielie 2 12 Mnrk. 

Bei dem Itiliarer (' n mit ai s-Kra n ke nli a n /!i < 1 1 osgwardcin, dessen Situation und 
Grundrisse in Fig. 347 dargestellt sind, wurde iiir die li-ren- und qrpbilitische Abtbcilung ein solcher 
Krankenblock angelegt. Diese Krankenanstalt ist in den Jahren 1872—1873 von dem Architekten 
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Joseph (int tiiia tili in (irosswitnUin crliaiit, Ixslilit ans Hanii(eil)ati<ii' n:i<h tltni ('<«rii(ii>r- 

Hysti iii, ans eiin in Kiauki iitilm k. i-iiu m Lcirlii iihHiiw mit S< < ii sü tl, < jiu ni 1>< :iiiit< u-WuiiiiiiansL' und aus 
dinn F]isk<>ll<-r. Di«- (-i<r< ntliiiinlirli«- (iinmlti» in Abu Haui>tL'<'lMnil< s wuidi' (lailnn h veranlaMt, dasB alh) 
bestehende (rebBade mit in dvn Mciibita lün«ine«20{ffa uiid beibelialten werdt-n niusüleii; anter diesen 
TmRtSnj^n liat d^r Airliiteltt die Eintlieilnnp: des GcbAiideB recht geschickt durchfretüIirL In der Mitte 
il< f U iniiit'i iiiir li-iiihli t sjcli ilt f llau|»ti'i»LMnv^, daliiiit« r ilii- ll.injiitn pin'; links im Knlfri'sclidss sind 
iiif. Wolinun^* !! «ii s St cnndar-Aiztt s nnd dus oltM vi i waiters. rci iits die Aufiialtme-LauzlficD, das Wrec- 
torzinini>-r und dir Wolmun;; di s l'ninai-Arzii s nnti r^^i luai lit. i>vv llulte FlBg«! eniliillt im EniffeschoM 
die cMnii>;isrlu' AbthfiUinir iiii- Miinn» r in <lrt i Sälen nnd t incni iMilinciinmer, mit «nsanim. ii 27 Bi-tfen, 
im rfcliteii Kliitn l di>- WirtlisdialUiauiue; duM« diu lel/luii-u uutfi* Krankensüleii üo^cn, inl «ehr uu> 
rriiii^üL' Ull i h itf it'itlit vinnifdin irei-den IcOnnen, da das Grandstück für cid bcBouderes Wirtlisdiafts- 
gfbiüuk- ptiiit'Ciidrn iJaiun hut. 

Im oberü^'fRc.hn^jK li(><rt aber dem 'Vestilmle der OpemtioDRsaal, Uni» von diesem die Fnuieo- 
Abdieilnn;.'. irchts dir .Miinnci-AIj- 
tlit'ilnnpr. Erster«- liat 'J Siilf mit Jt- 
12 Iktio!) Ull i > Zininit-r mit li |{<-t(t'ti 
Vir innerlich Kianice; dann 1 ti»fd 
mit 14 Betten, 1 Saal mit IS Uettrm 
iit.<l \ /inim«>r mit ft lictli-n l'iir iUtSM i- 
liilt Kranki' im FlÜL'Llu'i-liiind«'. Hie 
lliiiintrabtlifilunp hat 4 Sa!«' mit j<- 
12 Betten oud 3 Isulirzimmer mit je 
einem Bette; im Ouizen entbiilt das 
Han|it!jL'bäudi- also 1 12 J'.i'lten. Ein 
Krösstror Saal des diu l u rsi iinhM-.') uu 
der Eekv rbi .M;iniiera!>lheilUUg ist 
als Capelle verwendet. 

Der Kranlcenlilofk ist im 
Erdjr<'Mln>N.< Ciii' dir Irren- Alitln iltiim-, 
im OI><'rtr<'S(li.iss i'iir «lie syiiliiliiisvlje 
Abtbeilung' l)e>timmt. I>ie lrrcn-Al>- 
tlieiinug hat zwei getrciutle Ein^ikuire 
ffir Ullnner und Franen; jeder Ein- 
gang hat «inen kleinen \'i>rraiin) d- r 
von einem Wärtt-rzinimcr ans iiher- 
sehen werden kann; dann hat jed«- 
Abtheilnng einen grossen Saai mit 
15 Betten, ferner sind sechs Zellen 
für Männer und vi«-r srd« he für deli- 
rende Frauen vorliandon. Eine vom 
Erdp'esclM'ss separirt.' Trein»- liilirt. in 
da« ObergescliesSi wo der Mittelbau 
drei Sitle ndt msanmen 32 Betten, 

fwiwi«' die Alwrte ontliält, wiilirend in 
den 1>ei<l>'ii 1-"iri(;(-lljauli:u Je « in Saal 
Vorriiüiii iiiii Warterzimmer. mr dem 




F!=r. :a^. Bti«dt-KrankenhiiiiB su Berlin ( Anhiti ku n <ir. 



J. itl-i atld rjlnlr '\ t* tl). 



I III' : -^''-i illi.n« fllr l>»«l<-ii. IV \i l/.- 'i I'-w, ■■,.„. dit 

M:iilllt>r 'i'f PU'dii iliWIifn AWlH'tlonu: Vll \IM' ■ U.-. • r,i< ! ti.. für 

MilmuT, IK-Xt l-Jle,-«-lll!ll"MlW i'»''lM...i» l'r .ll. 'i ''iC . ). .11-,.. ..\I.1Ih iluiiu ; 

m-tMlill». S) Otr<>n»ni)VB>-<MUilv mit Kot lUnu, i^i Hail'.'huii« , 7> Kl>haa<, iM 
LfricbvUbM», V> Tlutrgtfbiinlct I»' l.<if^'i!i ll>niiiit«««liaelil«, II) nnUnlanifitMrll, 



mit l') iielieii vi>iji.iinl 
anderen das Uadezininu r. 



Im (iaiixen 



eiiii in dieser Siik- Urjzt ein 
sind in dem ltl«icitlU3 lt<>ttrn 



nntergebracku Das Grnndstttclc Iiat für die 244 Brttrn der An»talt ca. ä500U'" Flache, wonarh pro 
B^-tt noch nicht einmal BSG" vorhanden sind. Die Helznnpr erf«I[ft dnrch Mantel«fen mit Lnftxunihmnt;. 

Kinzelne Säle des H:uipt;rel»ändes sind nur v<-n Verzimmeni ans zuuiniL'i'^'. vv.idnreli > ine zeitwi ise I>ur«li- 
spttiaug der Sä|«' mit triseher I.nit S' lir ersehwert wird; iu di.ser Ü. /ii luuiir wiire es niilzli«h p> 



vresen, 



auch die ('«irridnrwand d« r Krank« ns ile mit F<'li8tem «U dun iil>r.'eli< n. 



Auf dem (iebi< r<> il> s Krantienlmusiianes liabeu namentlich die Berliner Architekten Gropins 
nnd St- h mieden besonders ller\«irrairendeR {.-eliistei, znnHebst bei den städtischen Krankf-nliBuscrn in 
Herlin nnd in Wiesbaden. I'ie Sitnati.m «!• s erstep n zei^rt Fi--'. dasst llie isi i m i Hi» Krank«' l in- 

frmcktet nnd das liaaterrain hat 94 bOOLi*", so dass jm» Hi tt ir)7i " vorliand« n sind ilhis siii'lfl.o lif 
allgemeine Krankcnknus im F^itdriehthai» tet Bfrliti, mn Grojthis, Srlnin"ltH uml r. W'ilizon. Kih- 
him's Ziltuchr. für niiiiu>s,ii 1H7'>, S. Vil wit IU. 24—3-4 und 40—47; auch ah SrpiiraUiMruck. 
liertin ISJC). Zn dieser bedeul« n«len (öiiss.r «l- s I'lalze» kommt noch dessen vtirzfii-liebe La?** anf t^Hf^r 
Anhidie im Friedrirhsliain, pänzlich entriiekt ans dem Diiiisi kreise «kr Stadt nml an drei S -r- n , >n 
herrlichen Parkanlagen umscIilosHeu. i>ic aal' diesem Platze ziemlich gleichuiiit>i>ig vui-tk«;ilU'U liebaude 



• 
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nii-lit fluiT!) ;;i s. lil..s«<'in' (iiiiiL'f. <M[ii1r I II nur iIhin Ii oiliiilitp. in der Siluatioii Fig. 348 durcli 
Si liialtii im;: ;i!iLr' il< ni. ir W i mir l in.u. I. i \ i i 'hiihI' ii »ml «lic Ali>t;i(Mlf sind trlcii'li der vK-r- bin sech«- 
tarlii 11 ( irliiiudi liiilir. Iv'p iii Ki'iiiiki nliuii^ viniT andern i Iii. >>>ia<lt k;inn siili in ili ii uiiliiiu-ti n Mi>uirnt>ii 
mit dietiur ik-rliiicr Aulatc« uicsiieu. Üiu i'avillouit der diirurt^ic^dieu Abikciluiig und fiugcMliu»»ii;, 
jene der medicinischen Abtheilnnir zweigeRcliossii; ansgcfuhrt; entere fUr 33 BvtteB, letztere für 64 
Üi tti ii. Fiy. /i i :t lii ii Cnuiiiriss <l> r ciii-rs.'Iiiis^iL'iii r';i\ illi itv. woln-i im r)it<'h!ri's*-lii>ssL' üIkt Avm 
KhiL'ani;'' dh: W'i lnni: lirs A>-iNlt ii/.arzli'S und zwei Isolirzimmcr, ülx-r dem TaK^rauiu ei» Zimmer für 

lliiltswiirti r. 1 1 I 1 II M><'rt< n < in KlcidetTHum mit beaiiiiderer Treppe lud über dem Badesinuner ein 
WarmwuM!>ei--l\i:M;rvuii' ougeurdiict »ind. 

Die |^i»cii, 28 Retten enthaltf^nden Snle liabcn in der Mitte 6,6". an den Selten 6,8* Uchte 

Hiilu" nnd ist die L'< L'i'n iti ■ ^;i:ihtii;*i' .in>ti ii;riiilf 1). iki' .hin h AnsmndunLri'n mir d'-n AViindi'n vcr- 
hiindi'n. \V;inilf uiid [»et k< li.iU. n i iiK u ili( !itrn \'' i |iui/ und il.nant (li lansiricli t ilialt< ii. Ks .sind i>ro 
lU-n diurliw. Ü.ti '.i.sr ,'" (irunddiK Iic. <til< r iilu r r)?'""" I.nttrauni vnriiandcn . dalx i iH irimt d. r V. n- 
tUatious-ElUict «2 -77'^'"" pro Ueit oiid Siuiide. Dio iu Fig. 34« uiil 10) lK>;teicJineteij LnflzuliUirung«- 
scbachte srliopfen die frlRche Lnft in 1,2" Hohe hber dm Termin; dieselben haben 1,8" Weite nnd 
sii;d .-ritlii'ti rin;:sinii O.s'" lin Ii mit .lalniisii n v • i si In n . <il.i n al" r mit < iiii ui I>.irlii' aliui dcrkt. Ihiri li 
dif!!<- LiiHMliai liU- f.'t'lan;rt dit' »riM lir I^nti ii,i< Ii d- ni ^ouuiraiii di r Puvilluns, wo >ii- si( Ii an rim-r 
Mittddruck-Wasscr-i.nfthiMZHn;; t-rw it nit und d'ui li dr< i OvlTnnnfrin im Saal(iMsb04l<-ii auss-trömt. wahrend 
die verbraudite Luft iu C'an.Ueu in den Fvn&ttTpfcilern, «uwic durch eine fpro»ae iSauget»«; abp'fUhrt 
wird. Die ni* nnd abströmende Lnft bat nnr 0,5" iieiMiliwIndigkeit pro Seennde. Aach die Gaabe* 
lenehtuig dient der VentUatiou nnd führt den KrankenräumcD keine VerbrennnngBproducte zu. Fiir die 




Somnii rventOaUon haben die Ihtppelfenetcr aufklappbare obere Fliigel; die Dachreiter haben doppelten 
Venchlass. 

Sehr üveK-ktmUsnif; sind die an den fpronwn Snal »nsttmscnden , zur Anftialime von Iteconvale»- 

ci'iitf!! In stiiiinri h 'rair'Tiinini' mit di ii vurt'rli irti n IN ri'H,- ili- ■ miiirliili inarlii ii. <l.i-.i \s;iliii iul dfs 
Tapi's nur .i<'n»' Kranken in den j.'-rij-''' ii'n S.il> n zuriirk Idt ilit ii. ^ve|l■h»' b- tila^reiiir ••ind, hu rlass die 
Jjult in den Krankenslilen reiner erlialtm wird: die Anläse snleln r i;;intiii' liar sieh aneh in en^rli.-i hen. 
fraiizi'tsiHelieu und belfrisclien Spiliilern seil .Taliren in jeder Hinsicht bewahru Eine Auuehmliclikeit ge- 
wahren anch die cnglisehen rainine an der {rrosseii Sautresso zwisehen dem Saal nnd dem Tajreranm. 
Leider wiir'lr riir die ans ^Irttlai her Platten t > --irlsi iiilen Fu->Ii<idi n aii^ dem (iruncle keine Fiisslvideii- 
liciznn^ an;:elcKl, weil das ('iu'aii>rium liie IkluiLlitung an;<.s]ira4'ii, es könne ein iiinreiihend dieJiti:« und 
xugleich dehnbares Slaterial zur Herstellung des Fnasbudenfaelages nicht wuh! beschaSl werden. 

Ikii den zweigcschossisen l'avillous «nterseheidet sicli die (Trundris>«ldldnng nicht wesentlicJi von 
den vorlierjrt'henden ; die Trejipe int liier in der I.;ifitreiiaxe am Einfrati^e atiireordnot. Das Erdgesehoss 
hat (lei diesen i'a\iiloMs auf eisernen 'rr>L'erii frewi'llite linken und t.l— l.s'" lielite Hidie. Die- Au»- 
«tutluug aller Uäume macht den ketten Eindruck nnd i«t dnixhw<>g muHtergültig. Abwnrfrülu'en fiir 
Wüsche nnd Kehricht, wie alle in modernen Spielern fcetroflene Anardnungen znr Filrdemnfr der Rein- 
liehkeit. halien hier ilire Anwendune f.'' t'nnileti. Im Aeussern ist die tran/e Aiilaire künstlerisch schön 
in Zie'_'e|roliliau dureli;::eriiiirl. Jter liaii lie'.Miin Kiide des .lalires isil!» nnd wurde im Si-juember IS74 
erSffiiet ; (daie Inventar haben die liauk'isten 4 IT.'tTSü ^lark betrajren, demnaeh pro Hell rund *)',M>0 ilark. 

Dlvsolbcn Arciiitekteu haben auch mebrer« (iairniäon-iiazai'ctlic erbant; von dieucu hat da« 
Gamison-LaKareth zn Ehrenbreitenatein das besehT^lnktrate Banterrain, nKnilieh bei 125 Betten nnr 
in!' r jiro liest .■{.■!,')'"'" (irnndlljelie, vrli Im )• r, in l-"ntid iiidi--s dnreh die beMinders Imlie Lasre 
au dem Abhänge des Asterstcius wieder aubgegliLhcu wiriL Trolz dieser bcschräukung ist aber ducli 
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das Krankeiihau!^ liiiHgerst cwevkmkssig iu vier ^anz von einander f^trcnntt- (ii hUuile rlfoft und zwar 
in «'in Vcrwatluntrsi;;pbänd«*, einpn Krankonblork mir Hrt Rottt^n. in eiiKii Isulirimvillon mit '2'.* Betten 
and in ein Liiclieii- und \\ liliau*. It;is luii hst f;iii>s( if (t;iinis"U-I.;iZ!iri th zn I»üssi ldoi f, \vi>vitii 
h'ig. 3Ö0 die 6ituatiun zi iict ( hi-bkim' s /n'isrhr. fii, B<iiiift.<i,i ]s;<t, S. JlDjt, ist für läO HcUcn be- 
Midlint und der Jlsuplat/. Ijui 17 800D'» Flüihf, wunacli sicL pn» liett «•twas über 1]8Q'" crsreljon. Die 
Anla;,'f besteht aus di-m Vcrwalmiig«- und OfCPiiomie-tttibilude 1), aus zw< i . in;;. Inmsi j^i n l'avill.iiis 2» 
mit je a" Betten, ans einem Krankenbluvk 3) mit <;5 Betten, aus «fnem iM.liii;« i,:ni<if (j mit 1:^ lii ttcn, 
aus dem Wasch- und l.< ielu-nliause ö) und aus den» Ki-iliaiise ciidlirli i.si 7) der i!<aiiiteii;raiteij. 
Zu Cüstriu iüt das Crarnisun-Lazaretk vuriiiutif; tUr 17u Ütftit'H «inL-i ri( !it< t. daii«elbe soU jeducli 
leg'ffnttich bis anf 33S BHten erweitert werden ond dementsprechi nd ^valllt« mao ein Temün von 

aöOläC'". wtjnacii lud 232 Helten m lilii -slieh |>ri ]!etf noeli (jst 112L'" v..ilianilen sind. Tlier sti lit 
das im Kelli-r;re>iell<).«.s ancil die Km llkin li«' eiltlialtende \'rl-\vallun;:s;;elj;illiie mittel;.! eines lit'deekten 

(iaufies mit den drei j vnj. > tirten Krankenbloeks in N'eibindiinu^. Von ili. si n je (i't Helten eiitlialleiideii 
block« sind Koiiitoiist nur zwvi ausf^tiiliit; tvrner enitiiUt die Anlage ein Irui-sichendi^» Uolirgebitade 
tnit 37 Betten, dn Leichen- nnd Wii«t1iliai», «owie ein Eisiian«. Zur WasserverBori^^ Ist in dem 
Kelh-r de!* einen Hlocks eine Iirirni iiiiniiiM' aiüu^">lidlt, die das ^Va^sel• ■ iti<-m Itruuiien in ein IJe- 
servoir schattl, welches in dem iiaeluaum de* liiucks hlehl und dessen Inhak einem t.ii;liehen ISedaii' 
vi>n 31 Kl"" eni.>]ir!eli(. Die Entwaweriuigsanlage Imt D««iDfec- 
tiona- nnd Kl&r^beu. 

Wetientlich bcsclnttnktcr ist der Banplatx des Garnison- 
LazaT' tili s 7.U Künis^shertf mit einem lU la:^ von 'M \ ü.-tten. 
wesliaib liier drei Sliiek drel;res< lHi^sit,'e Krallkenlddi ks je 
zu 10(1 Helten nnd zwei l^ In l;. Itiiude je zu 'M H> tien aus- 
gefiUirt sind. l>as Uraud«lUck erstreckt »leb mit seiner grösseren 
Aoadelinnn? von 8iiden nach Norden. In der Mittellinie, nietit 
Weit vum sildlielien Eii'!''. >rr |it das Verwaltunt'si'eliäude. dann 
folgt ein \Virthseha1'fslnji. das Kesselhans und daiant' das (leeo- 
nomief^ebRttde; seitlich von diem-n Hauten stelxii die l»dir- 
pavilkiw, mit ilurer Llingenaxe von •Süd uacli Kord gcricliiet. 
Von Oeconomiegcbünde gclit ein lantrcr bodeekter Gans' nach 
dem aiii rird-dliehen Knde des Unimlstüekes eil/aulen Kranken- 
Idock und vnn diesem i.ian;:«' zweiten zwei kurze Arme naeli 
den anderen l>ei<len Hlneks ab. die fast in der Mitte z«iselien 
dem Oeconomlegebäade und dem Endbioek erriclitet «ind. l>ie 
Zinunerroihen Bflmmtlicher. Blocks lief^Kn nai'h Süden. Da« 
Leiehenlians Nieht ni( ht ;;iiiisti^ an der Südweatecko ganz nalie 

bei dem einen Isolirg'eltiiude. 

i>as irrössie |ireus.Nisilie C.irnisnn -l.azarrth ist jenes 
\n \ Tfinpelhof} etwa eine .Stnnde Weges von Berlin entfernt 
t'ele^ren. PI« SItnatlon desselben zoipt FiR. 6 Blatt 72 {DeutM-hf 

Boui' i' II •■ij />/7. .s. ■!■< .falirlir/i /iiililiriil in h.'ihktiiii's 

Äi/.xr/ir. für Buatttstn /// nwl HL J7 '^.t)- Ks bietet Haum für .')t)| Helten, die in vier 

Krankenbloeks. zwei zwelycseiuissi^en I'avilluns und drei lsiiljrfr<b;iudeii verlliejjt sind. I>iesrs zwidl« 
(jarnison-Liizuretli vun Uerlin bat eine fivuz freie Lage in der Nabe eine» Villenqoartierg, dalier kann 
die (Jri.sse des nauplatzes. der fil S770"> FlÄelie, oder pro Itett mnd 1220" hat, als vJHIis- c-eniiceml 
anfjeselieii wi i.K]i. siml Nsitlireiid ri2'ii'r ' .Ii V Haulerrains für tJärten, \^". miil 

Hilfe frei blieben; ymi der beliauieti Fliielie nelimen die krankeiiirebaude öMttll "■. die \'erwaltungji- 
p^ebäude 2181D"*, das Mairaziu und die bilden liienstw<dinhilus.-r lITSO^eln. Ein Seiteiisir.insr der 
Berlin-Tempelliofer l'ferdebalin int bi» zum Lazaretb gefUhri und alU' CnMernen, die ihre Kmiken an 
dieses Lazaretb abpreb«-!!, haben eltenfalls AnsrhIuMS an dem Italmuetze. s«i «las-t man der Anst.ilt die 
Kranken in ei;rens zu iliesem Zwecke einü«iiehielen Krank" nwai^en auf der l'ferdebahn zuführen kann; 
daa» dem l>unatkrei»e der IrrutMstadt entrückte Kraukeuliaus ist .sumii auch für Sehwerkranke leicht 
«rrefchbar. 

Die p::knze Anstalt ist mit einer in Zii 'j« ii idibau ans^fefiilirten 2..')"' liolien .Mauer unifrel-eii und 
elienso sind aueh die Hiife des Verwaltuii;(s- nnd ( >reiiniMnie;;( b.iudes, snwie des U'iilinbauses llir den 
t'hef-.Xrzt nniscbbissen. In durelisebniiilii ii 1.2"i"' Kiiilernuiifr sind bei der Kinfriedi-^Mmirsmauer 2 Stein 
starke, mit Terracutta-Anfbiitxen vei-i^diene l^feiler au{:oleg:t, zwisehcn denen die P,}. stein starken 
Hanerfelder mit ^brannten Tlionplatten ab(r«<leekt sind; am HanpteihKnnce liestelit die Umwübruni: 
aus M'limiedeeisernem Siab;:itier mit ^ii-^i i-. rnen Pli>sii-n auf O.s'" heher M "'i tliriisiunL'. Die ICiiif.ilirt 
der Hfvrdebahu hat ein ei^erues TltDr. i'nreli deu llaupteiiigaui; j;;elau<;t man in eiiicu VurUuf, wu 




BttuMion. 
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links die Wache, rechts eine Uemise für die Krankenvagen der Fferdehnhn steht; jedes dieser Qe- 
lAnde hat 940"> Gnindfillehe. Von diesem ^ppflasterten Vorhofe ^«hen oaeh beiden Seiten ehavssirte 

\\'rL;. a'i, l)«ii:i nf;iiiiii{r um iU' Üloi ^s Ii. muh in fTiJirt >iiiil: am li y:i-lii-n von diesem Voi-luifc 

1"' breite (ir.iiiitl)ahiu II luu li den beiden l'avilluiis und iiaeh dt^iu \\ uliuliausL- des Chel-Arzte», dieselben 
verzweigen sieli lerner naiii den t<. idcn enten Krankenhlocka, wie auch eine selche Bahn von Ver- 
walttmgsgebäude nach dem Verbindungsgange geht 

Da« VeTwnltnnpsirebilnde bedeckt 404G" FlHche, »ein Erd^RBchoss liegt 1,4" fiber Terrain 
und diiss'-lljL- I iitlt'ilt II . .uu äinue . 1 Uandain niauui, 2 Ziiiiti> !■ tiir l'liiiniiai > iit. ti , 1 Aufiuihim -, 
1 riiti-l slK:ilUllL's- und I \ (1 >aiiimliiiii: -/i-iiuu r liii- die Aei zte. Miiw ie die I )!>ju'lL>iiail»tuit. Von Fuss- 
buden zu Fussbuden bat der Krli. t j les der drei (iesrhuMse 3,0'" lioiie und ihm Dachgeschota hat 
•2"^ hohe DremiKlwUnde. In duu beiden ubern Ue«cbv»8en befinden sich 3 In«p«cu>rwtthniiiigen, 8 Zimmer 
für Lazarethgehülfen nnd 3 kleinere AVohnnn^n für den Vasefainlsten, den Heiser und einen Würter. 
An der SiidM^ite de« Verwa!!iini.'-ir< itüiidi -. ist eiiii> eiiitriseliiissi;.^' Hin fahrt slialle vi»n 112"_'" (irund- 
Hiielie aiitrebauJ, damit die aul der i'terdelialiii aiikuniiiieiideii Kranken iu einen ^reu^eii Wind und W elter 
ireseliiitzteii l'auiu aussteiireii können: diiser l!au eiiibait aueli ein Pissoir und einen Raum für die 
FeuerafuiUe. Inmitten dei- Anlag« ütelien vier iLrankenblocka von Je 705Q"* Umnddjbdie ; awei 
Ton diesen Blocks haben noch einen ni«dric'(^ Anban Ton 99G" OnmdflHche, der ein Dampfbad enthnlt 
ili -^eii Seliwitzkaninier ir.m/ li ii (i llViiI' - u -triciien i^t. I). n liriindriss dieser lUoeks zeiirt KIlt. .tri], 
der.si-lbe ist bei einem lüoi k insuiVru alAveiiiieiid. weil in diesi-m llleek ein iJetsaal und ein ())»eral ioiis- 
saal eingei irlii. I sind. Der Kuusbotlen des Krd?,'es( |uisses lie;;t l.";"" über Terrain und von Fiissboden 
an Ftusbudeu liut das Kell' ri i v. ),msm 3,1", das ülrdgeticliotts 4,5", dos Obergeschoss 4,6it'° Höhe; das 

DacbpreMhoss hat 1,35* resp. 2,5" 
holic 1)1. iiijii lwilnde. Alle vier Hlocks 
stehen iiui.i >ivh und mit dem üeco- 
nondegebiuide durch Verbindnngs» 
gftnge im Zusammenlian^ : diese be* 
derlct(>n Gilnpro lialicn .'S'i tG™ Gmnd- 
lliiclie, >ir liil'li'ii z\\ i'-i lii n den lilucks 
eine xum TUcil »eitlich 2u ötlueiide 
Gallerie. 

Das OecoDomie^ebäudehat 
r>(> iTj'" (trundririche, daran stosst östlich 
l in niedri;:es Kesselhaus von :iloC"' 
Fläche. Die Koch- nnd Waschküche 
haben gleie^GrOsseJeder dieser Bftome 




ist 12,5" tief, 8,2" breit nnd im Lichten 



^if. 3ji. ürdseichosB «ines Krmakonblooka 
<AHhn«ktM Qropln» Sakniad««). 

M.T^bodi. Zur Reiniiiunfr der Wäsche 

wird llanijjfkoeherei mit Handarbeit aiiL'e\s«.iiiiel , da man Waseliniasciiinen aus dein lirunde nicht für 
xweckmässig hielt, weil die Kraukenwäsche oft an einzelnen ätellen durcU «jclunutzflecke verunreinigt 
ist, die man doeh mit der Hand avswasdien bussl In den Flfifreln hat das KeUergesdioss 3,0», das 

Erd^'e-schoss 1"', das ( >her'/i se!ioss lliihe von Fllssboden zn l'iisslioden ; im l^fittelbail (las Krd- 

Ifeselioss .'i.l'". hier lie^i im ( Miel i^esi lioss der 2..'»'" hohe Winb rli m kenbuden. Ueber die Glitte de8 
Gebüiides erlieltt sich ein Thurm, der die Wusürrreservidis und eine I hr mit vier ZUferhlätteni entbUt; 
inmitten des Thurms belindet sich der höhere Dampfschornstein mit Saugesse. 

Die beiden sweigeRchossigvn Pavillons an der Westseite des Qmndstfickes enthalten .|e 
74 Betten lind II. Imien }•■ i''2>< ( irundflaehe ein. in jedem Heschosse betinden sich zwei grosse S:Ue 
mit Iti Ketten und an rineiii Saal am lüide di's (ieliiimles lie'^'t ein Tafrerauin. am andern zvsei Isolir- 
ziinnier mit 2 und 3 Hetten; diese Isolirzimmer sinil mir von dem .'^aale an.s zuprilnfriiL'. Tni ( )berij'esclioss 
haben die Säle Firstventliatiou. Der lianptsaclie nach zeigen die eingeschussigen Isolirgebäade an 
der Sittlichen Grenze des Gmndstfickes die g:1eiche Chrnndrissdispontion; jedes dieser OebSnde hat 
,"iss ^ " (iiiindiläi lie iiinl r!i(li;'ilt 'M Hi tr-ti. In alb n Krankeiiufebiimleii -^iml Hadezimnier von 10 — 15Z°' 
tiiiissi- für je zwei Wauiien mit Brausen eini,'eriehtet. An der Nordostetke des l!au]dntzes steht ein 
Leichenliaus von Gruudfliiclic, welches zur Hälfte von der BegTübBlss-Caiielle, zur anden 

iläU'te von dem Leicbensinuner mit Vorraum nnd dem Secirsaal eingenommen wird; femer steht hier 
das 56G'" FlSehe bedeckende Eishans, was einen Innenranm von 136*^ amfasst Zwüiehen beides 
(iebiindeii ist eine Einfahrt für die Oeconomie und I'is r. >[.. i iiie \ustahrt tVir die Leiidien angeordnet 
\i>\i den beiden Hienstwolinhiiusern an der nüidlieheii (iii-nze bedeckt das eine 2;<7U'", dsis andere 
-|t)l "'. das eisieie bi>tebt aus einem 2,s'" hohen KellerffescbosB, einem l.2.'>"' hohen Kid- und einen 
4,ä'" hohen Ubergeschoss, es entliftlt die Wohnungen des Chef-Arates und des Obei-Lazarathinspectors, 
das andere in drei Geschossen Wohnnngen flir verheiratliete Civihirtbrter, eine luHpectorwohnnug und 
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LHzarctlijrtliüUViistuben. Die Bcarati ngiii tcti. sowie tlas Ki>.- «ml L« i( lii nliaiis >inil v<in ih v Arist;ilt iltin li 
ü«heg« getreunt, dieselben besteheu aus gnüiteisernen Ft'ost«» in 2"> Kiitt'eruuug, wt-lf-lic mit vier etark«n 
Drähten borixontal bespaimt sind, wobei letztere mit TMinenatÜben fdttcrartie: durchzogen worden; iKng« 

d'T ( Jrlu'L'r ist ilniii) i'ini' ^\■r•i^^.^lll^nlR'(•k'■ fri jiH.uizr. KnJlicli stdit lui (l< r >.ii<llii Iicii Cii iizr di - T'-riains 
v'm .M;i<,'aziu liir l'Lli.iaii>iriv|iiiiy^s;r< ^^i iisi;liiilf. ut hln s 1777 "" lnUi i ki. « iin ii diiii Ii .Muiieiii \<(U «Icr 
Anstall alji;f;.'rfiizli'ii Hof iiihI i-iiM' b. .sondi-ii' Kint'ahrt liat. Das (ii lMud.' ist nidit iiiil' i krili rt. i s hat 
von Fui»boden za Fuaabodeu im Krdgcsdioss 3,5'", in den beiden Obergi'schusiien je 3,2*° ILöbe und das 
DaehgeBchosB mit SjK" hohen DretnpelwSnden wird elienfalls zn Ifftguinxweclcen benntzt. 

Zur A'f'rsorjrniipr fl< r Aitsmlt mit trisr lH-m Wassi-r sind (>iii l!<-tt "M .">■'■"' nis tä^'Hrliri- Wasser- 
verbrauch iu li<-(lmuii^^ ^;. lii-n li[. «as hei ruii«! 5(i0 Keiieu 7'!'''"" fitri»''!. Iii'iz» kouiinm nmli 2"»'''"" 
für die Oeconomie, für dii \\ Ulinhiiuser und fUr (iartt-nlx-spri-iigung, zuwuuuien wan-ii di iiuiai Ii i.njlli Ii 
IQQdm 'Wasaer erforderlicti. Dieties (Quantum wird ans zwei Bi-unnen entnommen, die 3" lichte Weite 
haben nnd im Oeeononiehofe in 32" Abstand SS,!" tief nnter Terrain (reaenkt sind. Durch ent^ 
Bprocliendc Piiniimms« liim-ii wird das M'asst r in zwt-i H.m In i ^. i \ nii . ziisauinifu li'S'^'"" liifjalr - 

Iiobeu. L)ie E n t Wässer un «: der Anstalt t:i's< liiehi duirii zui i 'J lionruiiriu'Ize, wovon das i-itn' mii 
Reg» nwusser. das ander«- alles Hauswasser und zur liosen n S|>iilung nwh etwa ' j '''^ Dai hwassers 
anfnimmL Von den 1U380Ü" messenden gcsanimten I)acIit)U<')mn l&ommen 3866D'" auf die HuuMwa^tier- 
leitnng, so da» noch 6514{I]i* für die I^eKt-nrohrleitunir üliri^' bleiben, wozu noch 12280'* gepflasterte 
Höfe lind ."{9111;«" Clian-st , Iji ii kommen. Für di. >• 1 I tir»ii' ist < in. Maximal-lu L-i uliöhe von 
\'>""" pro Stunde anijenoiiiiiMU. wonacli 171«:'-'"' abznfiilireii sind.' Hei drii (lai itullii« iien und Kieswi';ren 
versiekert und verdunstet etwa 0.!» dea darauf fallendi n KeL'. ns, walneiul 0.1 aliziifnlir. n blfibl. wofür 
40ebia angenommen sind, so doss im Ganaea atündlich 214'*'"' durch die liecf in . Iu l. tri n_ .d<tH< >sen. 
Bei einem Oeflille von 1 : 300 ereab sich darnach eine grfisste Rohrweite? 
von 40""; in den lfaii]it.ilizui i;riiii:v n sin.i und in ili'ii N. ii.ii- 

Strängen I.V"' weite Jxliineii verbm. Die Ableitung für Hauswas>. i 
hat iD acht Stunden etwa IO*r''>", oder jir« Stnade rund llauswassei 
und von den aStiCC" Dachflächen äti'^", znaammen Tl*""" abzuführen. 
Bei einem Oeflille von 1 : 800 wurde fQr dieses Qnantnm, was sich ziem- 
lieli plei< lmi;is^ilr auf vier Köhren verllieilt. eine H(dirweite von 1.'»"" 
angenoraiiji II . welche jedoeli auf de« Endstreekeii auf •2'J,'y "' erweitert 
ist. Die iCe^'etiwasserleitung bat dlrecten AUInaa, wogegen da.s Haiis- 
waaser in ein äammelbaiiain zasammeaflieait, van wo e« mittelst Pump- 
werken in ein Dmckrohr der Berliner Canallsatlon gefördert wird. 

Für das Grundstück wurde i»ro IH'" ein Dreis von 1.7 Al.nk 
bezahlt: die (il 277G'" kosten deinnaeli 101170 ilark. l»ie Dauans- 
fuhning war den genannten Arehitekteii in (ieneralentreprise üb< rtra^'. n 

nod die Gesammtkoaten ohne tiruudankauf betragen 2 475UUÜ Hark. Hiernach betrogen die Kosten 
der Anlage, wenn man den Belegraum an 500 Betten rechnet, pro Bett 4950 tfark, oder mit Ein- 
Rrli!ii>s de> Ci uiid. rwi il)e^ .M .'iS Mark, was g^en die Kosten der grossen AranzSaiselien nnd englischen 

Spilaier «ehr niedrig erscheint. 

?'ür Krankenanstalten i.st die Anfbewaiimng des Eises. weUlies hiiufipr und In grösserer .Mi ii;,n- 
als Heilmittel angewendet wird, ein hen^orra^endes Bedürfnii^ii. Man kann den jiilirliclien Eisverbranch 
für 100 Kranke mit « — 7''"» annelniieii, muss alw^r bei der AiilriKi' des Eishauses auf die unveruioid- 
liclieii \'i-i-h)st.' n i liMcn. w. lrii.j in d. i wärmeren .lahreszi it durch das Sciunelscn veranlasst werden 
und die we«eutlicli vou der Einricütuiig des Eiskellers abhängen. 
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§ 28. OebKrhllaser, Hebammen-Lehranstalten ttnd andere Kliniken. 

Cicbärende Frauen in einem KrankenUause uufzuuehuien wird im Aligemeiueu als ein NiicUtbeil 
für die Salubrität angesehen, indem die (febKrenden durch die abgeheuden putriden Ausscheidungen den 
ührigieD Kranken lästiy: werden. Man hat daher besinidcre Entldndung.sansralten eniclit« t. wo h.iiitiu' 
anch zngleich Hebammen heran^jehildet werden. \\'ie Seite .U I erwähnt wurde, sein int s( hon im .\lter- 
tliuni auf der Iiis. l Kheiie eine (ieltiiraiistalt bestanden zu haben. In «b-r lilt. sten Zeit hat niluiiilii lie 
äeburtshülfe waUriicheinlich gar nicht stattgefunden; bei den Uriecheu kommt Holche er«t um die Mitte 
des 4. Jahrhunderts vw. udest blieb die Gebnrtabttlfe in ilirer Ausbildung bh Ins 18. Jalirhnndert 
liinter den öbrigren Theilen der 5[edi<in zurück. Erst durch Ludwiir XIV. fand die niUnnlidie tiebmts- 
hülfe in Frankreich Eiiifraii}: . indem der.selbe den beriihinten W undarzt Clement aus .\rb s zur Kiit- 
bindnng seiner (teliebten Lavaliere herbeirufen Hess nnd ihn darauf zum ll<pf;;ebiiri-helfer ernannte. 
Dagegen geschah In Deutschland die Geburtshülfe immer noch durch Hebammen von svlu- dürftiger Aus- 

Ii. Xlktra, «naariH-VwWUM', IV. 47 



Digitized by Google 



370 




bilduii!;. dt'ren Prüfuiii-' z. 11, in L<'ipzi(r die Frau lliirpi-init-istt-rin vornahm. Don ersten (irnnd zur 
witM»eiischal°tliih('n l-'otiliildiinj^ der Ueburulittlfu kgte Heiuricii van Dt vi uti-r y.n Anfang: tU,» lü. Julir- 
Imnderts und g< ^M-nwaitig ist dies« Wittenachaft namentlich In PenUchknd auf ihreu Ueliepnnkt ^fährt 

Die Gtibttrhänser dicm-n entweder nur /.w Vth -xv von nnbemiltclten GebJirenden ««ler nwli so* 
irlplch znm Unterrirfit für llebammen und (ieburl^helfer. Zu St. PeterBbtirar werden W-it einer Reihe 
von Jahren in den veischiideiien He/irktii der Stadt kleine Kntlii»dun;rs-Anstalten für 'J—'.i Wiuiiner- 
iniieii eiii^mclitet, womit nach dem Jieriehie dett Dr, v. Maydell sehr gÜDHtige Kesultate erzielt »ijid. 
Eigene GebSnde bat man für diri<en Zwerk jedoch nicht auBfrefübrt, sondern gc«ign«te Stockwvrke von 
I'rivalhäust rn imsM iid eingerichtet. J>ie liaiiiii\ erilioihni'^ ptle^'i dahei nac h Fijr. '{.'t2 durdiire führt zu 
werden, so dass man <-inen Saal für drei iJetten. danehen ein Knthindun^'s/.inimer mit einem Hette. eine 
Küche Hil l . in K^szininier, sowie weitere Zininier für die iJebanime und eine Wärterin erhall. 

Illatt 73. In deu Jaiu-«n lb73 — 7ti «rurde durch den Cantons-JiaiuueiBtcr i\ äalvisberg 
in Bern eine oene Entblndnutrsanstalt erbaut, deren Ornndrisw In Vif. 1 — 9 wiedergeReben sind 

( „EI.<enJtahH'' lid. VI. S<i. Ü-l 'JCi ; auch iilx Si-juinttiiMnirl', Ziln'fh Dort lapr die alte Anstalt 

zwisdien anderen Hiiu^ein ein^rekleuinit und hatte neben dem Mun;:el an fri.selier I.nff noch andere 
schreiende Uebelsliinde. so das» ein Neubau dringend nothwendiyr wurde. Dieser besteht naeh der 
äitutttiou ¥ig. '^ö'i m» dem Hauptgebäude and aus einer Wasciiauatalt, wozu geJegenllich noch eüi 
Imlirgebllnde für KindbettHeb«r-Kninke bin2Ug«fUirt werden sollte. Das HauptgebXude bildet dnea Lang^ 
bau mit einem ^littelriNuIit an der Siidl"iont und zwei kurzen Flü;reln an der Nordfront. die einen 
1^5°' vortielLei» llof zvviselu n »ich einschliesseii. Der vor der .*^iidfront fjelefrene tiarlen ist im Ter- 
rain 1,95" Tertieft nnd die herrsi hende Wiadrichtnnff. von West-Siidwest nach (>sl-^'ordo^t, füllt 

fast mit der Längeuaxe des Hauptgebäudes zuitammen. Das Areal der Au- 
Btalt hat 8230CJ» nnd es »ind BO Krankenbetten vorhanden, wwwdb pro 

Bett rund Di:jl.<" (irntidtläelie entfallen. Im Hau|)t£rebäade hat iu Sooler- 
Yflfcbmi. rain 3,3"" lichte Hidie. je<les d. r drei übriiren (Jescliosse ;!.!•"'. 

Die 1(».S'" bei 7.!S'° »grosse Anstaltskiiche befindet .sieh im Mittel- 
. „4 j.i j L|^|; risdlit de» Souterrains, dieselbe enthält eine» grüsseren Kocliherd tur bO 
/ ^ -^r^^nP^ "'"^ kleineren Herd dir 60 Personen. Zur Uancbabfllbranr sind horl* 

äj^j^S^-' ' zonlal unter dem Fu-ssboden dnrchlaulemle Caniile aus Baek^V itu ri anfreb'ijt. 
: 'S'^^^ j welche in ein ^'us.>.ej>ernes ]{auehrolir von •J\"'' Weite einiituuden: diej^cs 
■ liaurhrohr erwiirint eine Sau;:e>si-, duivh welche die Küehendänipfe abfreführt 

f .1 !^ '"^ '■^'-'J X '^'■'V. werden, lu «ehr zweckmasoiger Welse liegt der niirdliche Wirth8ohaft«hoi' 
.''r^;'': v> ^ tj'i H mit lanfenden Brunnen in der Mitte und in gleicher Höbe mit dem Souterrain- 

p ,^ j "1 r -t ! fuvsbodeu tier KUclie <ri ^reniilier. Neben der Küche lie!;t die Sjteisekanimer. 
■/y-y... ; .^^-r-. 1 sowie ein E-'>szimmer fiir SchwanL^ere und ein .sfdches für das Dien.stpersonal. 

Ferner ist im .Souterrain ein Üadeziunner mit drei ^■nsseisernen , emailliii- n 
^.3M. BituMion. Wannen vorbanden, dessen lioden, Wände und Decke mit Cement verputzt 
flind, wollet ein mit L«in9l getrUnkter beweplirber Hohrnitt den Fnasboden 
< Kiidlirli belinden si' Ii nn-ji im Soiit' rr nri die M;i;:<lezinimer. i 'ti K'' Iii r t'fif Fasswein, ein Keller 
liir l' la.M heil wein, ein «(dehn uu (iemüse, ein vurliinti^; auch als LeicJu Kkaiiuiier dienendes Präjiaraten- 
zimiuer. MajrazinriUime, Aborte und ein Ei.skeller. Der letztere ist 7.2'" lanir imd .$.6"' breit: er ent- 
halt einen Holadtaaten mit doppelter Wandung, dessen breiter Hohlraum mit (ihu-öchlackenwoUe 
ausgefüllt ist. Per Kasten fksst 16,3*^ nnd wird von der Strame ans gefiUlt; dn HoliroBt feedeckt 
den Cementboden. bei dem der Wa^- - i nlu.iuf einen zw kin i - i^i ii I.iitrabscIllnSB bat Fllr die Conser- 
virunjj: de« Eises bewährte nivh diesi-i Kiska.^teii als prakiibiti und biilijf. 

Das mit vier l^inijän^'^iii versehene Krdfres< hoss enthlilt an der Südseite 1 Verwalterziiiuner, 

1 Wartezimmer, 2 Zimmer für Assistenzärzte, 1 Direciorzimmer, den 10,8'" bei 7,H'" grossen Hörsaal 
mit BO SitxpDtte^n tind 3 SchlaMle von 7,9^ bei 6,3» mit je 6 Betten für Schwangere : an der West- 
seiii li< II. . 'i I Ail i i'-saal für Schwan;rei. vm.t das Zimmer der zw. itri, Hebamme, an der tistseito 
das Zimmer dt Abwailes und '2 l'niktikantenziiumer. Der 1. Stock für ilie WiH-hnerinueu eiu- 
perichtet und zwar sind 'J Zimiin i l u der Südseite, sowie 1 Zimmer an der Westseite mit je 4 Betten 
für akiidenii.sche Wiichneriimea bostinunt} fernei* befinden sich liier das Zimmer der Uberhebamme und 
der Snal für geburtshülfliche Klinik. Der grosse Vorranm dient zum Anfenthalt für die Beconvales- 
r rni. n. Im II Stock sind f> Zimmer für <ryM;ik.:l.i_'isi h- Ki:oili-- :! Wochenzininier für Frauen, 1 Eüt- 
bindungsziwiuer, I .Saal llir {r_vniikolo;rische Klinik und 1 Zimmer für die zweite Hebamme vorhanden. 
Das DachgeSChoKS enthilh endlich an der Südseile 4 Zimmer mit je ti Betteu für ilebannnenschUlerinneti, 

2 Hcservezimmer für Kindbettiieber-Krauke und diversen Bodenmam. An Ende der Corridore «ind in 
den beiden Dber^'esrhossen die Theeknehen un^reordnet und durch Wttnde «IB Mattglas vom Corrldor 

abfTcschhis.sen; zum Wärmen w. ■•■.]. ii l;niiH i; ( ...-In ■ i;iii c li. üiitzt nnd Stellt sich das Gas aJs Brenn- 
material nicht Iheurer als eine llurdeiurichluug mit ilolzfeueruug. 
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Die Aborte bUden m Jedem Geachoss xwei an der liordaeite gelegene Gruppen, an« einem Pissoir, 
einem SpUlrsium, zwei Closets und einem WORchesdiaclit hestehend: dicger Scliaf-ht, die IWmif, fi'ht 

(lun-Ii all«' tiisi'h(i>sf. ist im (^tih i Ijiii ii ki i i-i nn.l , I ;ii I")' W. i;.' iirnl «liiiit zum A'iwiiii'- ihr 
s('hmutzii;eii W'asclic iiadi dem Suult i i .uii. wo in < in< r unii i ?r< stfliteu läütt«; aiit'gt-raiigrii wird. 

Die ui'itni AlMirtti^liii-ii bestehen aus lii sr« m < h^'Ü^r-Ikmi 8i< in^Mit. sind bis über Dach hinaufgeführt 
und hier mit einem Liil'tsaii^er versehi-u. Zur Hiitt'*'rniini>; der Excrementc ist das Schwpmmsyaten 
dnrchg:«- führt. Kino Kalt- und Warniwaissirleitun;: i>t dnrch das jranz'' Haus srcfiilirf. für «ii«- Warm- 
«iis^i i h il iiii:^ i-t im S mti riairi in Ji'ilciii Fliii.'< l oiu Kwsi l auiui -.-i ilt, Aut'zsi'jr !> dii n. in F 'i!;/!' eines 
VorurllieiU ik« liiiln ien l)ii4 i t..i >. im Haus« {liinzlicli. die.<er Munp l m:i< ht. sich dun h eistiiwirien Be- 
trieb sehr fühlbar. Die (Vn i<]»r>', die };rus8en Itei-onvalest-entenrUnme und die drei grossen SSle im 
Mittelrisalit werden mittelst Luftlieizunj,' . die übritren Hiluine mitteilst Ocfen, «leistens Manteliifen. er- 
wiiiiiit. Zur Aliflilininir iler verltraucliiei» I.uft sind I.o< k-f'amine anjrevvend't . mit Al>«tröninnK8- 
iithinnpen iiln i' dem Fus.^hoden. I>ie \'entilati<iiiseiuriehtuii;:eii haben sirli trut lii walirt, <il>y:lejili anC eine 
sog. Pvreuveulilaliun nicht zu roelmen i«t, indem alle Wand- und Declieutlachen dreimal mit Oelfarb« 
gastilcheii sind. Leider hat man die ZimmerfnsKhriden der Sparsamlceit wegen nar ans tansenen Brettern 
hergestelU, was für eine Krank> iian-talt verwertiich ist und womit man auch seiir nnfrüusliire Erfahrufiiren 
ganaeht hat Die Kosten der uanzen Anlage helauten sieh aut rund t>00 000 Francs, pro J^eit Lleuiuaeli 
anf 7600 Fr. =- f.anr, Maik. 

Eine hehaiumeai-I,eliran«talt za Ki Idesheim wurde in den Jahren ititi2— 1>4 von dem Ueh. 
BegterniigaraÜi A. Funk erbaut fZeitsekr. ttf» Arrkit.- und big.'Verein» zu Honnwer 1884, S. 48$ 
tniil Hl. :Sff,'i; die (;rundri>se dieser . Anstalt sind in Fiir. I (! Blatt darprestellt. Das nauproirranim 
\erlaiiv'te I) an Dienst «dIih un«:en: für einen uns erheiratlieten lliiitsar/.t eine Sful»- un>l Kammer, 
eine eliensolelie \\'ii]uiun;r tiir t ine nnverlieirailiete Lelirliebaninie. welelie zuuli ii Ii .!■ ii Il.iii-halt der 
Anstalt betiorgt, teruer zwei Kannnern für die Küehiu und die Magd der Lehriieljaniuie; 2) au Ad- 
ministrationsr&nmen: ein Conferenaaimmer fBr den dirigirenden Arzt, ein Lehncimmer und neben 
lieinselhen ein l'rilpai .tteiie.iliiiiet : ."Min der Wiirh n e r in n en - A Ii t h ei 1 n n ein Eiitl.indunirszimmer, 
ein Zimmer lur die Hüll'-lielMUinie und W;irteriu, vier Zimmer mit je vier Itetien l^ur \\'<"m linerinneii, 
ein Krankenziuiuier, ein Zimmer l'ilr zahlende lieimlieh t:eli;ireiide Wiiclinerinnen. eine Tlnfkiiehe. heiz- 
baren Corridur und eiueu Kaum lUr Leibt>tühle und L'teuulien; 4) au Käumen fiir die Schülerinnen 
nnd Schwängern: eine Wohnstube für sechs SchUlerinnan nnd zwei Kammern für dieselben, eine 
Wnlinsiiilie i'iir seelis Seliw aUü^ere ilud zwei Kammern; 5) an AN'! rtli^eliaCts räumen: Kfielir, Sp.-ise- 
k.<)ii!iier und Kelleriaum. W'a^eiiküelie nml Zimmer zum Rollen luul Platten, l.'atnu für Dieuumaterial, 
Kadezimuier. l'reiinoi'eti zur I .-iuteetion der Kli idep. I .'> Aleirte tiir die |iew<diner dar Anstalt) Kaum 
für £>troh und zum Füllen der •Strolulickc, endlich einen Leichen- und Sectionsrourn. 

Die Disposition dieser Itftnme ist ans Fig. 4 — 6 ersichtlich, wobei bemerkt werden mag, dnss 
das EnthiiiiInnL'»/,imnier im Olierir' ■^flmss mit der Tliei küelie in A'« ildtidnnp: st' lit und in untnit b iliarer 

Nillle Vi>n <ler 'rre]i|ie liei;!. sii das" der mit (i< l aUse|i V' l liUIldene A'erkriir liaeli di ni- H i !i lli( lit an 

den Zimmern der W rM linei innen vni beitiiiii I . aiu li ist das Fntliiiiduni."'/inniier vim d' r W lnn rinnen- 
Abtheilnng durch «iueu Ulasthürver»clilui»s und von dem nüchsien Zimmer durch eine den t^cliall mäKsigende 
hohle Wand getrennt. Im Dachgesehoase sind die Kammern der Schfllerinnen, der Schwangeren nnd 
der Matrd luiti r;,'el»i-aelit, neli.si V.iiratli- und Itoilenraiini. Zur rnf< rliiint;unir der .\ borte, de> S< etitins- 
und Leiebenrauuies, sowie des Huumes l'iir .Stroli und zum Sii>]iteu der Matrai/eii ist ein ein;re-etiii>si;rer 
Allbau an der Nordwcsteeke errichtet, der durch einen bederkten, jedoch seitlich nileiien (Janu mit dem 
Uauptcorridor des Erdgeschosses in Verbindung steht. Sehr nngfinstige Momente dieser Anstalt ent- 
stellen ans der unbequemen Lage der Aliorte nnd ans der AnoHnnng einer Senkgrube, die für eine 
EntbIndun!.'snn^t;(lt duivlans verwerllirli ist. 

Die l'ävvaiuiunu dei' .Viislall ertul;^t diireh .Mauteli'it'en , deMcn di» l'ri-iUe Lull \>nt aussen zu- 
gerdhrt wird; dape^ren eiliil(:i ilie AbfUhmng der verdorbenen I.uit mittelst einer Saugesse, die neben 
der K&cbe aufgeführt ist. In der gemauerten Saugesae von lylT^xOthl'" Weite, die von der Keller- 
Bohle bis ans dem Daclie 18,1* Hübe Imt, stehen zwei gusseiseme Rubren von 19.Ä'" lichtem Dnrch- 
inesser. Villi denen das eine als Kaul lirnbr für die Feiieninv d« - I\ ii< lieidierd< s dient, w.ilii' iid dus andere 
durch eiue be-sundere liülfbfenernn}: im Kelb-i erwärmt werden kann. .\u> den vier \\ in hiu i iiinen- 
xinmem des Obergeschosses, sowie aus den Wolinzimmern d> r S< inileriniien und S' ititrein d< s Krd> 
geachosaea sind KBliren abwürts bis unter den Fus»boden des Kellers und von hier als vollstiUidig ge- 
trennte CanKle bis zur Saugesae gefttlirt. Wahrend der Winterzeit wurden, bei einer Süssem Tem- 
p«>raiiu \ 7" ('. und einer Ziiuiiiei teni|u i atur \ JJ C, duii h die S,iui."->vi- 'lei alleini^'.-r Meizuncr 

des Herdes 17Ü 7'».")~'"" und bei trleichzeitijrer ilei/uiii; beider FeuermiL'eii I I 77.') '"" Luit stündlich 

allgerührt. Da die Ksse einen lichten Querschnitt \en <i. Ii'ti'»^ '" hat. s.i betru:r die (iesi liwindiL'keit der 
Lnft darin pro Secnnde 0,3'"— 0,52"' reap. 0,H''—l,2'", Es zeigte sich, das» das Maass der Ventilation 
durch dna Heizen des Hnlf^feners gleichzeitig mit dem Herde gegen die Wirkung des letzteren aUela 

47» 
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fast venloppelt wurdf: dass die Zimmertpmporutur auf das Muass der Ventilation keinen wesentliclien 
EintliiKs hatte: das» div Wirkung der Vi-ntilatiitn mit «icr Liiujji; der Lul'tzulcituiiifsrölirfn miTklich 
abnahm; dass endlioli die Wirkunir Iw l (ranz p4 S( hldsscnen Zimmern um schwächsten war und das« sie 
mit der (iiiisse der Luttznstriimunfrsöti'nunurcn immer mehr zunahm. 

Alf Maass der Sommerventilatiitn eijrahen wich l>fi ^eöfTneten Zutühninfrsröhren nach den 
Ofenmänteln und j^eschlosscnen Thursrhiebern pro Stunde |(»ti(r'"«>; wenn au<h die Thürschieber 
peöffhet wurden, .stei;rertc sich das Maass auf 1930«'"'' stiindlicli; in diesen Füllen wurden beide 
Feuerstellen der AsjiirationM sse kriUti;? },'eheizt. l>uich die in den Ofenmantel mündenden liohre von 
n.oCiG"' (Querschnitt titrümten stündlich k'j — frische Lnft in ein Zimmer, je nachdem die Oefen 
mehr «ider weni;;er geheizt waren und der Absaupeschlot krilftiger wirkte. Die Kosten der .Xspiratiuns- 

es.xe mit den trus.seisernen Kohren. 

^ % # % % ^ # 
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den gemauerten Canülen und dem 
Ofenkasten für das Hülfsfeuer be- 
laufen sich auf 13H0 Mark, während 
die Melir-Feuernng des Herdes und 
die rnterhaltung des Httlfsfener» 
t.'lpiich ca. 1 Mark kosteten. Die 
Uesauinitbaukusten mit £inschluss 
der Heiz- und Ventilationsanlagen, 
der Entwilsserungscanüle. der Ein- 
friedigung etc. haben <>ti 540 Mark 
betragen, wa.-» In-i •M7,8C" über- 
bauter Fläche rund 14i» Mark pro 
IG'" ergiebt. 

Demdbe Architekt erbaute 
auch lHH2-(>3 die llelianimen- 
I.eliranslalt zu Hannover, deren 
Situation in Fig. 3.^4 dargestellt 
ist, während die Grundrisse vom 
Erdsreschos« und I. Stock in Fig. 7 
und M IMatt 73 wiedergi-geben sind 
i/.iitsrhr. den Arrhil.- uiiil /«</.- 
Verrinn zu lliintiori r lS(H, S. •Jil'J). 
Bei der kaum 12.3™ breiten Jleter- 
8tras8e war es erwünscht, das (ie- 
bSude nicht unmittelbar an die 
Strasse zu stellen, was der •i7'" 
breite und im Mittel MO'» tiefe Hau- 
platz auch bct|uem gestattete, in- 
ilem das tiebilude dennoch entfernt 
ireuiig viin den lirenzen s« placirt 
werden konnte, dass eiue etwa er- 
forderliche bedeutende Vergrössernng 
möglich blieb. In Fig. 7 i.m die 
'■ Vergrösserung der .•\nst4ilt für 



i 
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SituAtion dsr HelMunmen-Liehranstalt in Hannover 
(AicblWkt A. Ir'iiuk). 



3ti — |i» Helten mit einfachen Linien 
angedeutet. Nach der Situation 
Fig. 354 betlndet sich an der Nord- 
seile des (lebiludes ein Wirthschafts- 
mit einer besondeni Einfahrt und an der Südseite ein ."sjmziergarten für die Uenesenden, wiihrend 
ein HIeichplalz angelegt ist. In dem (iebihnle ist die Haiimdisposition derartit; durchgeführt. 



IlMt 

••stlich 

dass in dem Vorderban die .\dministrationsraume und die Wohnungen, in dem Flügelbau die beiden 
eigentlichen Wöchnerinnen-. Xbiheiliingen angeordnet sind. Im Erdgeschosiüe des Vorderbanes liegt 
links die Widmung des Hausverwalters, welche von der Anstalt durch eine (ilastliür ahseschlossen, mit 
I itier nach d'-m SiMilci rain lührenderi .N< beiitreppe versehen ist und im Souterrain einen besondern Ein- 
gang hat: rechts vom Haupteingange liegen die Stube und Kannner des Heizei-s. dessen Frau zugleich 
'i'liiirhüterin der .\nstalt ist, lerner beflnden sich hii r die Wohnungen der Haushällterin und der Lehr- 
hebamme, sowie das Wäschezimmer. Im I. Stock liegt im Mittelrisalit der Hörsaal, welcher auch za 
den Tanffeierlicliki-ilen dient un<l zu diesem Zwecke mit einem .Altartisclii' versehen ist: an einer Seite 
iiie>es Saales belinden sich das Cunsiiliatiunszimmer für den dirigirenden .\rzt und die Widmung des 
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Hiilfsaiztt N, an di-r andprn Scitf das Prilparatcn-Caliiin t. >!;i-^ Zinniirr dir AVilrtcrin iiinl südlirh die 
Ziouner für zahlende Wöcluieriiuieu. Im U. titock den Vorderbauen liegen eudlich die Wuhunngen der 
Sch&lerinnen und der Schwan^ro, mm Thetl in efnem hohen Kniegcschone, deamn Daehllftchen mit 
Brettern dicht vcrsftianlt sind. 

Der Fl ügi'lb.iii inthült im flrdtrtsclioss und 1. Stock die luidon jranz sltirli stuidnotin Wi'xli- 
nerinnen-Abtln'iluniri'n. wolifi an «intin 2.t>;!'" brt'ir<"ri ('(uridor vorn das Entbindiinfr-^/ininicr lii'(;t. dann 
ein Schlafzinuner für die HUlt'sliebamme und eine diessttltncnde Schülerin, darauf die Theekücho und 
dann (Bsf Zimmer fHr die WSchnerinnen Mfren. Von den let«t«reB sind dni Zimmer für Je vier Betten 
bestimmt und jedes dies« r Ziniiin r li.it :!'!.7 — .'ij .'i'^ '" (Jriindfl.'lche , so dass bei einer lieliten Hi'die d« r 
Räume von 1.01»'° auf jedes littt dun liseiinittiich Ji l.M'''"" Haiiniinbalt kommen, welches Aiaas.s in di n 
Zimmern mit je zwei Itetten ebenfalls vorhanden ist. Zwischen dem Kntbindunf^sziramer nnd den Zininiern 
der Wöchnerinnen hat der Gorridor einen ThfirabachiUM, damit die Wüchnerinnen nicht dorch üeiichrei 
vtm Entldttdangszimmer her Ijelilfiti^ werden, ans demselben Grunde sind auch «wischen dem Ent- 
binduii;rsziiiuiii'r nnd dem i i -trn ANTh lue rintu rtziiime r d.is Schlaftimnier '\i v llfillVlM'linnniie und die Thee- 
kücho ans<'Oidnet. Am hintern Knde des Corridurs liciren in einem niirdli» hi-n .Vnbau heizbare Aborte 
flir die WöeliueriaHeil, a*mi<s KUume mit AtisjfBssen und für l't«-nsilien, wie Uesen, Sleckln < kt n tic.; 
ferner ist hier eine vom Sonterrain bis zun Dachboden führende massive N«bentre|>pe snm Transport 
der Matratsen, des Strohes nnd der Leiclien anqrelejrt nnd mit einem hesoBdem Ansf^anife nach dem 
Oeeonomiehofe vri sthen. .\n di' s' r Xd). nMr jipr Iii ijvn im Sonterrain der Leiehenraum un<l das .See- 
liouszimnier. l!ei der jranzen Anoiilriiiii:j^ war der Lmstaud masts^jebend, dass dii' W'öihiierinnen-Zimnier 
die günstigste Lajre nacii der Stid^' it ■ > rhalteB mnssten, wÄhrend der belle nnd lut'tiL^e Corridor, 
der iwnptsttcblidi für die genesenden \\'öchnerinnen lum An/enthalt dient, nach der Nordxeite liegen 
luHinte, wodurch derselbe besonders geeignet ist, im Sommer die Temperatur der Wüchnerinnen-ZImmer 
SB regniiren. 

Im Souterrain liejrt die Küche unter dem Eulbinduii'^sziiinin r. dann tolfrt die Speisekammer, 
All- Badezimmer, ein Troikenrnum. dir lleiziaum, ein Utcnsllicnraum nnd endlieh ein \i>rratbkellir. 
lias Ijeichenzimmer ist in den Änlma an der MordustecIce geiegt, damit bei der Beerdigung die Leichen 
durch den Oeconomiehof gefahren werden liSnnen, ohne das« das Fahren des Lelehenwaerens in den 
W;'ii linerinBen-Ziiiiiiii tii ir' -i 'x'n "dfr reliört Wf iili n i iiir L^in/Ii' lir AI'-"iiil>iiiiiLi- <!• - I.i-ii h' ri- 

zinimers in einem brsonderu (iebiiude wiire in-ilii h vi»i ziizii lo ii tr' WtM U. \ nt< i dem Vorderbau lii '^« u 
an der Nordseite die i^roese Waschküche mit einem Desint'ei lions.<ii n. ein Zimmer zum ItoUen ond I'lUtlen, 
wwie der Keller des Hausverwalters; an der Südseite ein äpei»e»nu»er mit Nebenzimmer, sowie Keller^ 
Kohlen- nnd Materialien^RHrnne. Ein niedricrer Anhan In der Ecke des Vorder- nnd Flügclhnnes enthult 
einen Ki-sm I-. ein« ii Masi liiiif n- und einen Werkstatt-Uaum. wie aiu h .\boi te für di-- IJeamten, Seliüler- 
inueu und S. liw aiij.'eren. \'<ir diesen Aburten ist ein kleiner Hof anu^eleirt. um etwaiu'e iMinste. falLs 
solche dureli die kräftii^^e \'entilation der Abort i,'rnlie nicht giinzlieh vermieden werden, von di iu Innern 
des Gebüudes absuliaiten. Die Anlage von Waterclosets war damals nnthnnlicb, weil Abfnhmugseaniile 
felilten; es sind daher wasserdicht In Tempnt pemanerte und luftdicht Bberwölbtf Gruben hergestellt ; 
die ans Steinsrut bestehenden Ti ii !it< i- in ( iew ">11m- diilit ■ in-i-i f/t. Ai:-. ili in nl" i'-n Tli' il d'-r 

AbortgTube l'iihrt ein •J'J''" im (Quadrat weiter ( anal zu einem elieti so irrossi'U .•^aiüjrobre netieti dem 
Dampikeesel-Schornstein. welches von letzterein nur durch eine T""'" starke- Zun;.'e aus Hacksteinen ge- 
trennt ist. Durch die tAgliche Heizung der Dampfmaschine wird das Kebenrohr so selir erwärmt, das* 
ein krüftitres .\bsangcn der Oase ans der Abortgmbo statttindet, wobei die Lnft ans den AlHMrtmi dnidi 
die Trichter ai wilrts strönii und dorch die Gmbe nach der Stengesse gelangt, wühreBd den Ahorten 
wieder frische Luft zufreführt wird. 

Znr lieheizun^' der Widin- und Ailniinistrationsraume sind KachelSfen angewendet, für die 
WSehnerinnen-AhtheitnnK aber wurde eine Mittehlrnck-('entrul-Was.<ierheizung von J. Haag in Augsburg 
anstreftthrt, Indem hier einfache Ofenheizuntr nicht zweckmüssijr war. da für die Wöchnerinnen Ruhe. 
Ueintielikeit, {»leichmüssipre T'-ni]'« ! atiii- nnd üute X'entilation die wi< li!iL:>;i' ii ]!■ diirfiii^'-" -ind. i>ie 
Ventilation erfolgt durch i'ulsiun mittelst eineü von Haag verbesserten van ilecke'schcu Flügel- 
Ventilators von 73"" Durchmesser mit drei Flügeln, von denen Jeder am VmiSuige 37*" ond an der 
Axe 8«"" breit ist. Dieser Ventilator »äugt die Luft durch einen 10,2'" langen horizontalen untere 
irdischen Can.al und einen IH.I™ hohen, 73'''" Quadrat im Liebten weiten Lnflschlot oben unter dem 

Üa^llL:e^inl^e (inCi Ii 7.\\<i Iilitte|-I II 1 1]/ ji loU-iieU U-eu'eU lieired ;re^< jiÜIZte ( letlllUnjren UUd tri'ibt sie -i"laiin 

durch einen ii'ijV langen horizontalen, unter dem Svuterrain • Fussboden liegenden 0,ö'äHD'" grossen 
Can«l nndi dem Central-Waaeer-Helzofen, welcher tat einem Sonterralnranm etwa unter der Mitte der 

WRchnerinnen-Abtheilunpr ang-eordnet ist. Die Querschnitte der Luftcan;ile sind so reichlich gross be- 
messen, dass man event. durch .\nlai.'e eines zweiten Ofens und N'entilaturs Ix'ide Wüchnerinnen-Ab- 
theilun<.-en (ri eich ze i t i^r heizen und ventiiireii kann, wiihtead nach der anfüngUchen Bestimmung die 
Abtheiluugen abwechselnd benutzt werden sollten. 
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Als Man 8 8 tlor Ventilation wnrdpn 80 — 100*'"" pro Bett nnd Stunde an^c^nommen , so iaM 

Von l<> li(*tt<*ii pro Stundt^ 12H0 — liioo*'''" und «;inÄclilit*!*slicli dwi 
Verbrauihs für die zur Hrdioniing; anwcjtundi'ii Cieisuiidon tTir <ine AViichnorinnen-Ahtheilunpr pro Stunde 
IKOO — ITöC »'=''"' als tTfordirlirii bestimmt wurden. Der Ventilator hat bei 270 UmdrehunK*^-n pro Minnto 
eine Luftmen^^e von 1H70''"". bei :3()n rmilreliiinfrt'n 21.'r>0«''«» nnJ bei (iOO rnidrelmnpen 417u'^''n' pro 
Stunde einsrt Cültrt. Für die Abströmuiitr der verbrauchten LutY sind in den AussenwUndcn. den Kin- 
stroiauiifrsiiirt'nuntren dia}:onal ge^renüber, 15 — 21»"" im (Quadrat ^rrowse ("aniile antfelejrf, welche nahe unter 
der Ziuinierdeeke anfan^vn, in den AussenwSnden vertii-al in die Hiihe ITiliren, nnter dem Uesimse nach 
Aussen ausmünden und liier mit lewten Drahtpittern, sowie in den Zimmeni durih bewegliche Klappen 
fceschbissen sind. I>as (Quantum der dunh die AbtührunK:seuniile hinaus;;eleitetin Luit lietruir 30 '»4"^, 
der (^esanimten einf^eführten Luft, so dass demnach Ki — 70% derselben auf andern \Ve>ren. durch ili"' 
Fügen der ThUren und Fenster, durch die Poren der Wände etc. ins Freie j:efülirt wurden. Ausführ- 
liche Versuche ergaben, dass. wenn dt!r Ventilator still stand, die von dem Wasserheizofeu bewirkte 
Ventilation bei schwacher Heizung etwa ' i und bei starker Heizung etwa ' 2 des Luftwechsels statt- 
find< t, welcher für die Anstalt verlangt wurde. Hei .Anwendung gewöhnlicher Oefen mit geringer Ven- 
tilation würde die Heizung der ganzen Wüchnerinnen-Abtheilung pro 10 Stondcn 300 Kilo Kohlen er- 
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Pi(. 356. Hebammen-Iiehrfuistalt in HannoTer (Aiehliekt A. Funk). 



fordert haben, wUlirend die Wasserheizung bei starker Ventilation in derselben Zeit und für dieselbe 
Temperatur nur 275 Kilo consnmirt<'. 

Die Hauptfai;ade des Gebiludes i.st in Fig. ."{55 dargestellt. Die Vorhalle vor dem Hanpteiniraiige 
iindet ihr Motiv einerseits in der Absicht, den Kinla.ss begehrenden Personen, welche nicht selten bei 
Nacht ankommen, einen geschützten Ort bis zum Oettiien der Thür zu schaftVii, andererseits aber in 
dem Wunsche, das (lebliude von gewöhnlii-hen Privatliiiusern melir auszuzeiclmen. Fcrtier gewahrt diese 
.Anordnung auch die zweckmässige Anordnung einer mittleren Thür nach dem Souterrain, wodurch der 
Wirtlischaftsverkehr vermittelt wird, ohne durch die Anstalt .selbst zu gehen. Das Souterrain konnte 
wegen der nothwondigen Entwilssirung mit seiner S<dile nur in die Erde gesenkt werden, auf 
welche hidie Lage man um so lieber einging, als im I ntergescliosse verschiedene Hilume liejren, für 
welche eine trockne und helle Lage »ehr erwünscht war. Der 2..'i.J'" über dem Terrain hohe Sockel 
i.st im \'orderban mit Sandstein-Quadern verblendet . wiilirend an ih r rüi kwUrtigen Seite nur ein 37'" 
hoher Sockel aus .'Randstein angeordnet ist. Die .\nssenmauern des Flügelbaues mit den Krankenzimmern 
sind in beiden Geschossen 1' j Stein ■- — 51"° stark mit 71<""° luihlen Zwischenrilumen ausgeführt, w odurch 
die Trockenheit und Warmhaltigkeit der Zimmer wesentlich l>et"<irdert ist. Zum Verblenden des Vorder- 
gebäudes sind gelbe Pressziegeln angewendet, wogegen der hintere Flügelban wegen Krsparnng auch 
im Aeussern au» rothen Ziegeln aufgeführt wurde. Siimmtliche Aussentliichen sind nicht ausgefugt, 
solidem gleich durch Mauern mit vollen Fugen und Ausschneiden des gewöhnlichen Mörtels fertig her- 
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pf stellt. Iii «l' i- LMn/,i ii Kraiikfiialitht ilmii: nii'l in i!i n ( '..n i.Iui m ili.- Fiisvl,;.,!,.!) mit LciiiöltiiiiiNS 

gctriinkt uiiJ die Wainlf mit ( )i'll'iiriii> ;r< -ii i( licii. inu iliin li iiltcrcs AIavusi Ik ii tiu- •^l ur^^tf Ki'iiilii'liki'it 
leicht erhalten zu kSnui ii. I>i(- W a^st-i vi rs<ir;,'Uiii^ ^'l ycliii-ht initt> lst ])anii>l'iaaM liinc iiixl l'unipwcrk 
ans einem lirnnnen nnd auf dem Bodenraum dc-s vorderen Uittelbaue« stehen zwei UeM^rvoir» au« 5""> 
stntktm Eiscnhlodi von 1 JR"" IJiirchmeBser nnd !.32" HBhe, von zasammen 6,225<'''"' Rauminhalt. Hdde 
lu'sfi'Viiirs sind uiiti-l-r 1,'h!ii iiiiiitr um! N ' iiiil mi inii' iii.iii l' r \ t rlmiiili'ii. «lass das miti if. I'ür uariiK .« 
Wasser hisiiiiinit«' lieservuir stets gcftiUt gelialti n uinl <ia.H \ t iitil dvs Ziil' itiinKM't'lin-s aus dem Kult- 
waBiierbaMsin durch einen Schwimmer al^^achios.'it n u inl, sniiaiii das nniere Keservoir voll ist, sich aber 
sofint wieder öffnet, wenn warmes Wasser verbraucht wird. Die Erwärninn? des Waxwer« jjrescliieht 
durch den Dumpf, der von der Daiupfuaä4'hine ab«irümt. Die Banldusteu betrugen ohne Grunderwerb an: 

Erdarbeiten 1 019 Mark 

Stcinluun r- nnd Mauivrarln ir< n 71 2f*'2 ., 

Aisitliaitai l-'itiM 2 172 „ 

Ziniini'rmann>ailH'iten . 12 025 „ 

Dacbdeckerarbeiteu 3359 „ 

Tischlerarbeiten 13 749 „ 

Si liniii ilc- und Sdiloss. lai ln ii' n .'i^iso 

KIi'ni|(iierarljtitt-n 'J'J2 

(ilascrarln'itcn 1 <'W0 

Anstreicher- und Tapczicrarbeilen A Ü08 

Ofensetzerarbeit 3500 

InagemeiukoBten 2i) <>n'i 

Suniiua l l;t 17."i Mark. 

Die übt-rhautc GiuiulMäi lu' lH trit<:t <t !.'),;{□'", niitliin In laulfn sidi die Kusf. ii t in-, lilj, s.-ilirli iler Hi izun;^^-. 
Ventilat iuns-, W'u.sser-, ('anal- und Wi'freanla^'cn pro IL i'" auf rund lii;J Mark. 

Ein Bericht Uber die sechste, dem internationalen hygienischen Coufipresse zu Paris vorgelegten 
Frage: „Prophylaxis der contaglSaen und Infections-Kranklieiteu", von Dr. A. Fanvel und Dr. E. Valiin 
liiliandclt im <rst<-]i Ali-^rdiiitfi' die Fia^'c. wclclif Krankheiten In den J[<is|iit."ll»Tn zu i'-<ilir<*n 
wind; in dem zweiii u .\^<^^^ liuilte wird der Werth der Metlmden und .\rten der Isulii unir er- 
örtert, welclie eine individuelle oder eine collei tive sein kann. Dil' individuelle Isdiiruni; ert'm'dert 
für jeden lü*auken einen besonderen liaum und wird, wenn richtig durcbgerüitrt, als vorzüglich bezeichnet, 
da sie ein« wirUiebe Sicherheit ireirilbrt Sie darf aber keine scheinbare Isolirtiner Bein, wie dies bei 
jein i) ZiirniH rii der Fall i.-^t, welelie nelieii jrrosseu Krankeaziinmern Ii- ::eii und alle von einem gemeln- 
seliattlii lii u Ciirridor aus zu«-iintritJ: sind, der von dem panzen rersoiial 1" nützt wird. Sidi he Zimmer 
sind nur für nichtanstei keude. aber liiruieiide deliniule Kranke, nder für svdclie mit stinkenden Aus- 
scheidungen geeignet. Die vollständige individuelle isolirnng maclit bedeutende Schwierigkeilen, sie 
wird alao nur dort za rerlanfren sein, wo sie wirklich unentbehrlich Ist. Dies triSt in: 

1) in den seltenen Fiilleii tu -.anders schwerer, Kbertragbarer Kraolüieiten, wie: Dipbtheritis bei 
Erwachsenen, i;<(i/., \\ utli, l'est; 

2) wenn bei einem Individnna zwei ttbertragbare KrankbeiteB zusaamentrefien, wie z. B. Dipb- 
theritis nnd Scharlach; 

S) wenn eine bedenkliche, wahrscbeinlich übertragbare Krankheit im Aasbradw iat, die Dugnose 

aller noi li niclit iret":lllt wetileii kann; 

It bei ansteckt iiden Wundkraiiklieiten : 

5) bei I'uerjieral-.Vffeetionen. 
Für alle diese Fülle können permanent bestehende oder nach Bedarf errichtete Zelte oder Baracken den 
grtssten Vortbeil gewHbren, wenn das Klima solche Inftige Unterkfinfle zulllsst. Der Bericht wendet 
sieh dann g-aiiz 1te>.iinders an die An liitektiMi. sie aufferderii'i. 1" i ll"^|'ii:il,uil:i!;. ti als eine iinerl.issliehe 
AnfurderunK ja nicht zu iiliersehen, d.iss sicli in einem alcnxiriderteii Tin ile seines dai iens uder Meies 
ein "der zwei itHdirpavüluns mit zwei l»is vii r se|iarirlen Zimmern ftir je einen Kranken lielinden s<dlen, 
and es wird eine derartige Herstellung dieser Pavillons verlangt, dass ihr« Ueinignng durch gründliche 
Waschungen nnd chemische Desinfectfon nach Abranir eines jeden &«Bken leicht mSirHch sei. Besondere 
Aufmerksamkeit wendet der l''riilir dm I'uer]M ral-.\ffectif>nen zu und verlantjt für :;'Ii;irende 
Frauen vorzufrsweise eine individuelle .Misonderun^. da iliese und seihst die si liwan}:i ien Frauen eine 
anffiUIige Euiprangliehketl für die Einwirkung vun Miasmen nnd pyemisdu u (iitien lialien. .\lle Herde 
organischer Zersetzungsprocesse mflssen ihnen fern bleibeii, vor Allem ist aber jede liögUchkeit eines 
directen oder indirecten Oontactes derselben mit Frauen ansxnschliessen. die an Kindbettfleber erkrankt sind. 

Kies ist nur diiirli Is.iIinuiL'- zu i'rreidien , w. lelie j* .li.i li mii drui Hintiitte .h r Sehw.mirereii 
in das ivrankeu- oder Gebarhaiiü beginnen muss, wc-ua si«.- .Sicherheit gewitUreu suil, denn oft ist die 



Digitized by Google 



376 



Erkraukunj!; nidit »ofrleirli walirnthniliar und tin kurzer Anft iitluilt ih r Erkrankten nnter den Qbrigen 
WiKluit-rinnen kann zur ra|iid)'n \'erlircitunu: »hs Contauiimis fjfiiüfjcn ; isolirt man also eine Wftclinerin 
erst nacli tk'r W'alirniliniunfr ilir*'i' Erkrankunt; an KiiulliL'lltif liur, kann sie scliun vttrher grosses 
Unheil auKurklitct haben, lat abtiv die IsoUriiUjf vor der Jbirkraukung erfolgt, daun hat man nicht nur 
der Verbreitnnf der Kranklieitskeime wirksam Torff«beiift, sondern aneb emiDfrKcht, die letzteren am 
Orte iliri'r F.ntwicklnnjr /u vi-rnn titcn. Klienso wif litiir wi^- itic iMiIirun? di r (ii härr-nden isr es am li. 
dass das ärztliche und rrii f:«'|it rsuna] tür die lu bar-Abliii ilung eines KriUil»< iiliauses nur anss» hlietislitli 
bei (lieser verwendet w. rdeii darf; dass die Aerzle und Ptlcgerinnen. ui lrin mit Klndbetttieber-Kranken 
zu thon haben, n anderen Wttcbnerinuen nicht kommen dörfea und auch von dem fibrigeu PÜegeperstuial 
abg-PRondprt werden müssen ; dass jedem $tndirenden stets nnr eine WBdntnis sngewimen werde, bei 
\V('l< li< r ri <!> II \'(-rlaiif ib-r Kniliinduni; verfolf^en kann, und > iullich, dass jedes Zimmer nach Abgang 
der Wöeiinerin in allen si-iueu llieili n ;rrti!idlieh desinfieirt Wurde. 

Am vullstan<li(;>ten sind di< si- l'rin/.ijiii n lii j ciium 1877 nach Tarnier'a Angaben ans Zie^'eln 
(gebauten liiock im (iebilrbanse zu Paris dureh^rcfübrt. Dieser nmfasst zwei Geschosse nnd in jedem 
(iesehoss sind zu beiden Selten eines breiten Mitteleorridnrs je vier voneinander ganz uuabhänf?ige 
Ziiunier lür ein üelt an::' \v<ilj< i Ver.unirji vor den (Jeliiuidelroiiten den Zufranv' zu den Zimmern 
venuitteln, während der direct erlicllte kui-zv Mitielcorridor nur dazu dient, dass eine Wärterin von 
hier ans die acht Zimmer filwrwachen kann, zn welchem Zwecke jedes Smmer in einer Ecke mit einein 
diejitschlii ssenden Fcnater naeh dem (V>rrid«ir hin vcrst hm ist. l>if Wiiinle und die Derke der Zimmer 
sind mit Oeltarbe gestrichen uml der l''u!-sbüden ist {rt-plListert. sh d,i>s Alles leicht abgewaschen und 
desinticirt werden kann; dass ans Eisen bestelu nde Midiiliar wird mit verdünntw CarboIsKnre ab;^r^\vaseheu 
and nach jeder Entbindung wird die znr Matratzeniiilinng: dienende Haferqwea Terbrannt, dia« übrige 
Bettzeug aller desinficirt Bei Ihrer Anfbabme wird jede Schwangere In eines der erwfthnten Zimtner 
P'braelit. liml p.linl.t und 'iiilmnden; sie verlttsst dassellie eist «ieder. Inli m si- \ ollstiiiidiir lui- 
gestellt i>t, oiiue ir;.n Mdwii mit ilirm NneLbarinnen in Vcrkelir getreten zu s> Iti. I'i«^ ilibanime und 
die ^Vilrterinn•'n w<dinen in >in«-m bi-nai-hbarten HSuacben und kommen mit <len nielit in dem Block 
nntergebraeliten Kranken in keinerlei iJtrührnng; wenn bei einer Wöchnerin das Kiudbeltlieber vor- 
kommt, so ilberninnnt fin bisonderer, nieht zum Entbinduntfsdiensie >rehörijrer Arzt die Behandlunj; und 
es wird ihr einr WUricrin zu^'< theilt, welehe von jedem \ < rki hre mit d< n übrifren Wöihnerinrn n aus- 
gesclüossen bleibt. Die Desinlectiou wird nach dem Abgänge einer erkrankt gewesenen Wöchnerin mit 
ausserordentlicher Sorg^lt dnrchgefBhrt nnd ausserdem bleibt das Zimmer wfilirend mehrerer Tage leer 
sh hi n. l>< r licrielil fuhrt an. dass unter 400 Entbindung:» !! nur vier einen tödlichen Ausgang hatten; 
in dl III alten llotei-Dieu sind etwa H'^^ der Wüchiierinneu am Kiudbetttieber gestürben nnd im Wiener 
Entbinduntrsbausr steigt die Sterblichkeit in dm Wintennonaten aogar aif 10%. Als einziger Naclitlieil 
wird die Kostspieligkeit der Anlage angeführt. 

Solche Entbindttngs-Blorks könnten auch In entKprechenden Abstünden in einer Beihe erbant 
und in ilirmi Ol)(C;:i ^< ]i..ksi' ilnr' li l<i-üekeiiarlit'e ^mln ktr iJ^uil'c ms? < iiiainlrr vcrliumirii werdrii. wuln-i 
dann ein aiidi rer Raiiz is .liitt r Uloek für die an Kindbelttiebi^r erkrankten Wikhueriuneu bestimmt »ein 
könnte, für weUhen in iM soiiderea DienstperMual aaziatellen wikre, was nnter keinem Vorwuide die 
Blocks der anderen (iebareudea betreten dürfte. 

Blatt 71. Nach ahnlichen Prinzipien ist anch der Entbindnngsblock des Krankenhauses 
5I«'nilnioiitant. zu Paris aiifreb gt, von dmi Fi;.'. 1 il' !i iJrundriss des Krdpi sehosscs zeigt. Das zwei- 
geiichossige (iebäude bietet für Iti (iebäreude Kaum und hat vollständig separirte Zimmer mit kleineu 
Vorkammern, die wohl hanptaSelilleli znr Abhaltung von Zugluft angeordnet sind. Den Zagaog zn den 
Zimmern vermitteln ofl'ene \'i r.iiidi it. detni D' ckcn resp. Dach von sclilaiiki M < i -. rnen Sälnlen getnic'iMi 
wird. Das Operations- und Speisezimmer, Üail. .\hurte etc. betinden sich im muth reu Theil des lilo. ks, 
welcher auch noch ein II. Stockwerk hat, worin die Schlafi^ume der Ammen, Anfseherinnen und Wär- 
terinnen notergebracbt aUid. Diese Anstalt eutsprieht in ihrer Einrichtung den Anforderungen der 
neuesten Zelt in hohem Omde; zu bedauern Ist nnr, dass die Hanptfront nach Westafidwest gerichtet 
ist, nnd nicht nai li Süd' ii. obplrirli für die südlide. I.;mr k.'in lliinlerniss vorhandi ii war. 

Wie grosse Ciefahr vielgeschosaige üebärhiiust r mit .-^ii h liriiitren, zeijrt das sti4dii.>ehe Gebarhaus 
zn München, wo vor mehreren Jahren das Kiudbetttieber unter Ava ciebUrenden derartig grassirte, 
dass das ganze Gebäude gerätmit werden mu»ste. Diese Anstalt besteht aus einem viergeschossi^'eu 
HauptfrebiUide von SH.!"" Frontlänpe nnd 29.2'" Tiefe, mit Mittelcorridor, mit seiner Hanptfmnt pepen 
(.)sten tfeiirlit- 1 und K,7fi"' von d-r Haiilinie di i' Sonnenstrasse znrüeklietrend; in 1 l.ti™ .\bstand steht 
parallel zu dem Hauptgebäude eiu 40,1»'° langes, 13,4*° tiefes zweigeschossiges Nebengebäude für die 
Wttselierei, sowie für das Lelehen- und Seettouszimner. Die Anlage ist naeh Angabe des KSoigl. lledi- 
dnal r i;i=r ■ > vom Uaurath iJiirklein entworfei! und in den .Jahren Ih.''):? — 'yd vom Banrath Zeni iri in 
Ziegelroliltaii uusgeführt; ohne .Meublirnng betrug;en die Baukosten der im Uanzen für 2ÜU ijciiwau|{< i e 
und WaeboeTlnaen Raum bietenden Anstalt mnd 343800 Hark (Erlkam'» ZtUtckr. für Bome^Mm 38S8f 
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.V. 7 und Bl. 3 — 10). In »Ifin (iflKiudc sind <ln'i VfrschifUene A)>tlifiliiii<r<'ii t'intr<-iirlitvl. jf ii:uii Zi»liliin;r»- 
leistunt; für die Verpäc^ung ; in der eroleu f^eheimifn und kiiclititzalüeiideu Alitbeiluiig crliUlt jede ein- 
seine Schwangere ein bemndereR Zimmer für «iclt, in der zweiten geheimen oder mindenmhlenden 
Abtlieilnnsr nbcr wi-i-ilcii iiiclirt i i' Srliwaimi i c in rivi. m ii(itt rt.n lir ;ii lit, und in der dritten Alitliej- 

luii^, nUmlidi iii der ^rt■l)u^!^lullIli( lu ii Klinik, \vu die \"( rpllfiinnfr und KntJdnduiiu k^^t. ntrci ^^i-.s< hitdit, 
kommen aclit bis zt-lin Srliwantrer«- in l imin Saale zu liefen, l'ii- liir a< lit S< liw.ui::' i > ' ii r Wik-hnerinniti 
bestimmten Sttle haben 8,76" Länge, 5,84" Breite aud 4.ub'" Hübe, so dass auf jede l'tttMn nur Sii,!*^'"" 
Lvftramn kommen, wns auch bei umter Tentilation viel zu {ri-rinpr bemeitHen int. 

Die ( ii'-rliiissr -iiiil iint'-r si. Ii diurlj zw. i ;;r.iv>«- 'l'r. |i|M n v. i Imiid'U. wrli Ii.' derartifr sltnlrt 
aind. diiMü M etwa aUbbrediendim Kindbetttii'Ut;i', die eine Hälfte des (ii Läudi s ias< h vuu der andern 
Halft« gSnzIich abgeaddonen und so die zweite UKlfte nnireliindert benatxt werden kann. IndeK.s «re- 
wUhrt diese Trennung keinen erbeblichen Vorthcil. da die Knuikheit^keinie walirseheinlich Hclion durcb 
da» (ranze Ucbände verbreitet sind, wenn die gelaliiliehe Kiankiieit znni .\usl«i iirlie kommt und wabr- 
nebuibar i(*t. Die jrrnssen .Mäntrel dieses (iebiirhauses, nlinilieli der jreriiiKe Liittrauni, die Aiiordiinnf; 
dea verwerflichen llitteicorridora und der vier üeitchosiH;, ««wie der UniHland, das« die eigeutbüuiUch 
«ngvlegten sehr tiefen Sftle xeitwefae nicht gehSrig mit Macher Luft dnrehaptilt werden kOnnen. aind 
denn aurh für die Anstalt tliatsiulilieh verbSnpnissvr.H ireworden. 

Zu Pra^r wurde in den Jahren iHti" 7') na« Ii den PÜlnen des Wiener Arriiiii kten H. .J. llla\ ka 
von dem IJaumeister «ire-^or eine neue (Jel»:iranstalt n-himt t .\li/tlieilii)iii>ti 'Iis Ai'< liif.-uml Ing.-Ven iiuf. 
in BöhmtH 1«75, Ü. 2^ und 70 mit iU. 7, 8 und lOJ. Das Uaaterraio au der Apolinargasse liat 
218«flO" Fische, wovon B740O'» hberbant sind. wRhrend derKest f8r Gartenanlajren, Höfe und Meich- 
jdalz verwendet i>t. Jiri <l.-r (irunddis|i<isit ji.n li;ir I.ariln.i^i.' i e o.Ji i vielmehr das Pudolfs. Spital xn 
\N ien als Vorbild gedient, denn auch bier sind an die beiden Lant;ljauten je drei 4.^.H"' lange FlQgel 
anjrehant. die bei lOt?" Tiefe IT^** Abstand haben. Die ganze Breite der Lani^bauten bctrilgt 58,4ti">, 
die Breite des grossen Hofes ."J^.H'J"', somit liat jeder l.antrbau l'J,:?2"' Tiefe. I)as (ianze ist nach dem 
C'orridorsvstem anpreordnet und in den I,an^'liaut< n liaben die Corridoie lü ". in den FlÜKelbanten 
2.r).t"' Üreite. Zwischen den von Norden nach Süden (rerichteten z\\eif.'ese]iij>si;reu I.antrbauten ist an 
der nördlichen Hauplfrout das dreigeschossig« Verwaltungugebände eingebaut, als Schutz gegen kalte 
Nordwinde. Gegen Süden ist der grosse Hof nnr dnreh ein ebenerdiges TerrassengebXnde begrenzt, ao 
dass die {ranze Anlairi' niu li dieser K'iehtun^ fast als olfen anzusehen ist. Parallel zn diesi ni Al'srhh:ss- 
bau steht rückwärts das Daini^lwäscherei-tiebäude, in 1 4,b"' Abstand von dem ersteren: dir>, * mir ein- 
-g«adl088ige C4ebUnde hat 11'" Tiefe, bei tiH.r>"' Liing:e. 

In den mittleren Langbanten liegen im £rdge8choas die Sclilafsäle der Schülerinnen und 
der Hebanoaen, die Wohnungen der Lehrfaebammen nnd die Arbeits- nnd ERsmüle der Schwantreren; im 

l^lckwäi tiireii (^uerbau die Küche mit Zul" liilr und die l»e|ii">t> dei- reiii. n W'ün. Ii.- im ( it.er_- 1 schoss 
der LauKbauten betinden sich vier giosse Kntbindungszimuier mit nebenliegenden iui>|<et.tiuni>- und itade- 
zimmern, dann zwei HBrsäle mit ampliitheatraliach ansteigenden Bänken und zwei Beobachtungszimmer. 
Die »ecliH Flügelbanten enthalten im Erdfreseboss in zwei Fliiffeln die t'eheinie .\btheilunfr. in den 
anderen vier Flü^jeln Srhlafsäle <ler Schwan;reren mit je t> Uetten; im (»bertrescho.'.s jeder der sei hs 
Flügelbauteii liefren 1 Säle mit je ti Hetten tiir dii- WiH-hnerinneii. Das tr<'nze ( M>e i'ireschi ISS ist in zwei 
Kliniken getbeilt und jede Klinik zählt 12 Säle mit je ö Betten Belegraum, also im üau^en 72 Betten; 
en ISifM jedaeb in gleidier Zelt nur die Säle van zwei Flfigeln benutzt und belegt werden, weil ein 
FlSgel immer als M'echselabtheilunp dient und in der Zwischenzeit de>iiiticirr und irliitf t winl. Die 
nördlich Kelejretieu Corridore der Flügel haben je zwei kleine Ausbauten, worin die Iheekiuhen und 
Aborte untergebracht sind. Alle Corridore sind durcb (»laswände von einander iretreiint, um l.nlidnrchzug 
niSgUchat zn verhüten. Jeder Saal für sechs Wiichuerinneu bat bei 11"> Länge 6,4b'" Tiefe und 4,4:1'» 
H8he, wonach pro Bett niail S9**^ Lnftranm entfallen. Die FnsiibSden der Sllle bestehen ans Rirhenholz 
und zwar aus Di,.")"" breit«», 78,,">"" langen mit Feder und Xuth verbünd, nm Du lt. lim. die ,mf DI"" 
breite geschnittene PulsterhÜzer genagelt sind; diese Fu!»e>büden werden mit beitosew Firnixs dreimal ein- 
gelaasen nnd mit Seifeuwaaser abgerieben. Aach sämmtlicbe Wände der ttberwSlbten Krankensäle aind 
mit heissem Firniss eingelassen nnd dann dreimal mit ^'clblii her Färb«- im röthlichen Stich gestrichen 
mit Wandtbeilungen in grünen und rothen Friesen, am Fiis-.binlen do|iiielten in dunklerer Farbe ge- 
haltenem Soekel: die weiss gestrichenen (lewölbeflächen vind Mau und rotli ablinirt. so ila»s die Säle 
einen freundlichen Eindruck machen nnd dabei gänzlich ausgewaschen werden können. Zar Beheizung 
nnd Ventilatieo sind Manteföfen nwdh Dr. BSbm'a System angewendet, wobei nur auf einen Minimal- 
Laftwerbel von .^O ' " jitM l!.-tt und Sriinde ^rerei hm t i-r. 

\ un d> ii ni lun'ü irc hiirtshiilllii Io n Kliniken sind nautentticli diejenigen der l'niversiläten zu 
Halle u. S. und zu Kerlin liei vorziihebeii. Für. die Universilüt Halle alud alle medicinischeii i.ehr- 
inatitnte in den Jahren 187ti— ö2 dui-ch den J^andbauiiupector v. Tiedeuann neuerbant (VentralbUtU 
4ef BemermlUmf 1981, 8. ISO—Sil). Eine geeignete Banatelle fknd alch swiaehen der Itstlichen 

U Xla««D, OnMdftai-VMMMM', IV. 48 
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Stadtjrreiize und den (iüt<"rliiilinhiil'fn : di>'si > Terrain li«'jrt liedeiitcnd höher als die Stadt und gewilhrt 
eine prächtige Aunsicht Uber diese und. über da» äaalthal, duch hatte es U&henuuterschiede bis zo 12", 
indem dits an der Süd- and Ostseit« annMhernd borlzontale Platean treften Norden and Westen atark 
abnillt. Tn Fijr. •_' lUalt 71 ist dii- Siniatinn ili r (!■ ~;iiiinitnrilarr'' dnrprstrllt. Für den Bebanunprsplan 
war es Hauptsachi-, ilu-s dif zur Krankt nptlt l-c <lirii» nd* u Kliniken mit dem WirthschattsijebUud«' zu 
einer Gmppe, dagegen die Anatoiuit- mit dem ]iatlin|. . tischen md pl^Iologfieiien Institut zu einer zweiten 
Gtnippe vereinid^ wurden. 1>& aber das ganze Üauprogramm nicht von vom herein festgestellt war, 
sondern »ich theilweiae erat wahrend der BanansfBhmnc lanpsam entwirkelte, m konnte nnr in der 
Wi-iv.- vcifiihren werden, dass das (Ii imdstiH k pas-ind in dir ciit-iirn liciid'- Aii/al;l \ i ii Bau.Nt'-lli'n 

zerk'^'te, deren Abmessnng zum Theil nur auf uny;efithrer Schätzung beruhte, und die i'rojectirang der 
einzelnen Banoljecte in die für sie reservirten Baustellen apKter dnrchflihrte. Ob auch eine Angen- 
kliiiik (rebaut werden sollte, war anninjrlirh nehr zweifelhaft: man hatte aber doch einen Platz in der 
Haupfaxe an Stelle der Kain lle dafür leservirt. his naeh Vollendung der ersten Institute <ler Beschluss 
gefasst wurde, mit den rniversitätskliniken auch das Stadlkrankeuliaus zu vereiniyfen. wodurch nun Er- 
weiterungu-Pavilluns der chirurgischen und medicinischen Klinik erforderlich wurden, welche den reser- 
virten Bauplatz in Ansprach nahmen; daher kommt es, dass die Angenidinik etwas weit von dem 
0€COBWnie;rebHude enrlViiir crriihtet i^r. 

I>ie ^ros*en liauni Weansprurhenden Kliniken konnten nur am dein ebenen Theil des Terrains 
erbaut werden, damit kostspielige Fundirun^rsarbeiten möglichst vermieden wurden; das für alle Kliniken 
gemeinsame Verwaltnngs- nnd Oeconomie-Uebüude masste aoa praktischer Rücksicht möglichst im Mittel* 
pnnkte zwischen diesen Instituten liepren. üm nnn alle Kliniken beqnem zufriln^i«:!: zn machen, ist durch 
die Glitte des ( lriin«l--tiirki s . in.- breite Strasse ;refiilirt. die vor dem niirdliebeii starki-n Teirainabfall 
unter rechtem Winkel in die Magdeburger Strasse einbiegt. Die kleineren Institute liegeu an den uürd- 
liehen und westlichen Terrassen, so dass sie mit einer Front nach dem ubern Kande dee Plateaus ge- 
legen sind, wahrend die entsrepenpesetzte Front tii ii r hinabrei< lit. Eine zweite Privatstrasse frelit von 
der Mapdeburjfer-Strasse an dieser tiefer prh im (i Seite his hiuter da» pathologische Institut uud ver- 
mittelt hauptsächlich die An- und Abfuhr der Leichen, welche nUB Thdl in der Aoatomfe, grBSSteB 
Theils aber in dem pathologischen Institute benutzt werden. 

Das letztere verwerthet die Leichen der in den Kliniken and tn der Stadt Verstorbenen nor 
so weit, um dii> Kraukheitsei-sclieiniuifren nnd Todesursachen tVstziisteMni. Hei der Sei t ton werden dnlu r 
nur interessante afticirte Organe aus den Leichen entnommen, die dann wissenschaftlich untersucht und 
zu Demonstrationen bei den Vorlesunfren benutzt werden, während man in der Anatomie die Leichen 
fisat vollständig zerlegt. Das iiathologische Institnt hat es jährlich mit melireren Hnnderten von Leichen 
zn thnn: es mnss daher (Telepenheit bieten, die Todten so nnterzabrintren. dass das OefBhl der AngebS- 
r!;.'i rä ^lii )i< \'i rlL t/.t whi] und tiii' la iclii-ii!ic^';iii;.'ni-s" iini>» i n al-^ .\!i>t;aiii;N]innkt dienen. I'ni diesen 
Anforderungen zu genügen, enthillt der nördliche Flügel des tTcbäudes einen geräumigen Leicbenkeller, 
zwei kleinere Biume ziun Waschen imd Einsargen der Leichen, sowie «ine würdig ausgestattete Kapelle 
für Begrähnissfeierlichkeiten, wo die T.eiclien nach dei- Section aufgebahrt werden. Die L.ige dieses 
Institutes ist selir günstig, indem das Kellergeschoss des Gebäudes nach der Westseite ebenerdig zu 
liegen kommt, wo der angeschüttete freie l'latz den ganzen Leichenv4'rkehr vermittelt, während für die 
Studirenden der directe Zugang zum Erdgeschoss des Institutes an der Ostseite liegt. Ferner ist der 
Anblick des Transportes der vielen Leichen nach dem Institute nnd der Tranersflge von demselben her 
auf der ti> f ;;< teu^eneii Privatstrasse nach der Mairdebiinri-r Strasse, den Kranken in den h"dier urelegcnen 
Kliniken gänzlich entzogen. Nur die .-Xugen- und oiiri-nklinik macht hiervon eine .Vusnahme. was inde»^ 
Wenig ins (Jewicht filllt, da dieses Institut nur sehr selten Schwerkranke, denen der deprimirende Ein- 
druck schaden könnte, beherbergt nnd die Insassen sich gröastentheils hinter geschlossenen Vorhängen 
anflialten, also nicht ans den Fenstern sehen dflrfen. 

Von der Frauenklinik ziiirt Fig. 3 Matt 74 den Gfmndriss des Erdgcclii.sMS. Dieselbe ist 
in dieitlieiligci- Gliederung durdigeführt, wobei der rechte Flügel die Enthindungsanütalt, der linke 
Flügel die gynlikologische Abtheilung und der lüttelban die inditferenten Räume enÄUt. Die 
ersten beiden Abflieüiirigen mussten möglichst sorgfältig gegeneinander is'dirl werden, weil in der gynä- 
kologischen Alitheilung viele ansteckende Fälle behandelt werden. nn<l gerade die Wöchnerinnen liir 
Ansteckung sehr emptindlich sind. Der ganze Verkehr des Pnblicums und der .Studenten beschränkt 
sich auf den Mittelbau, der naturgemäss den Uaupteingang enthält und in den Corridoren durch Glas- 
wände gegen tie beMen Flügel abgeschloaaen ist, damit jeder ttürende Lirra von den Krankenatationen 
fernii- li.ilti ii wird. Im Mittelbau betindeu sich im Erdgeschos.s die in Fig. 3 eingc^i hriebenen Jlainin ; 
im Oliergcschoss über den drei mittleren rückwärtigen Käumen der klinische Hörsaal, link.s von 
diesem das rntersuchungszimmer. recht« <las Instrunii ntai iiuii und die (iarderobe. Febcr der Reserve- 
Station liegen Rjiume für gynäkologische Kranke lU. iüasse, über der Wohnung des 1. Assistenzarztes 
daa Wartezimmer, über dam Auditorium, dem Sammlungazhumer nnd der Wohuuug des III. Asaiatenzarztes 
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lii'irrn die \Volilinn(r <l«'r Clbt'iliebaniine und Zininu-r für WiKlnifiinncn. Ha der klinische Hörsaal 
auch zu OiR-ratiuneu dient, die vor einer ('«imna von Studenten mit IjeL'leitciideui X ortritfipe des Doeent^'U 
ausiii-lührt werden, so wan n für dinsellit n lim- liellc lieleuclitun;; und zweelvents|irf(lu-nde Stellun^r der 
Hörer Haoptbediagungcn. Der Saal bat datier drei grosse Fettster mit nur schmaleo Zwischenpfeilent 
niid fBr die H5rer sind keine festen Bflnlce, ««mdeni Stalile rinßs wn den Docenten anfgvMellt, weil die 
Srndiriiidtii, um lirsM-r st-lien zu kiiniifn. dodi uieisi«-ns die festen It.'inkc \prl;i-~'ii tind •-irli um Jen 
i nteu driuigeu. Damit aber uueh die entiVrnter Sitzenden gnt sehen künneii, wurde ein eiufaelie« 
Ptidiuni aof Bollen mit zwei Abstufungen für dir Stfible «igeferti{^ welches nach Belieben Teracboben 
oder auch gaas »na dem Saale entfernt werden kann. 

Jeder der beiden Flüi^elbanten bat seinf» eifrene Tteppe nnd die Corridore lief^en an der Nord- 
seite, damit die K i ;mki-iiziiiiiiii r i iii4- siidlirlie I.aL'"'- hatn'ii. p'-r linkr I-'Iiii'i'I luit im ( )I» rL'iM li.iss, 
welclies für gyniikidugiiiehe Kranke II. Kla»»e hi-stiiumt int, die.selbc Eiutheiluiig wie iiu Erdge^chus«. 
Im rediten Fläßel dient das Erd^eBChoss fttr die Woimnnfr der Scbwaaeeren, wfthrend das Obergeschofls 
den Eutbindunfr:'saiil itt' l die Zimmer der Wöchneriiiii^ ii « tilhiilt. Letztere sind hier zu je vier IJetten 
aiifreordnet. weil il»h>' und \'enneiduii^' jetlei Auln ^Minir für liiit-rinnen erstes Erfordernis« 

ist: beides lilsst sich aber in Krankensiiji ti mit mehr als vier Metten kaum erreiclien. .Jedes tler Wikli- 
nerionen-Zimmer bat ein 2" breites Fenster and die Thüren liegen in der Wandmitt«, am so die vier 
ZInmerecken f&r die Betten freCzabalten nnd diese mSirliclist ireireB Zn^rlofk an schfltzen. Vit dem 
Kopfende sind die Heilen ;ri'sren eine Wand tre^ti Ht, d' r.irtiL' li. ide Laiitrseit« n für den unter- 

sucherulen Arzt frei bleiben. Dureli diese Üeti. ustellmi»; und die Auoidimnir des breiten Fensters ist 
freilich die pründliche zeitweise Mim iiliittmi;,' der Zimmer bedeutend ersdiwi i t: auch ist für die TülligO 
Trennung der Wiicbnerinnenziininer, im Falle das Kindbettlieber bei einxeluen Wifcbnertnnen aaftreten 
sollte, nicht binrelebend pe^urKt. 

I»' !' Kiit liiiidunv''ssaal nimmt im Oberiresrhoss das tranze Fmlrisiilit ein. und Ii;it nn der \ord- 
nnd iSüd»eite je zwei Fenster: bevor man den Entbindungfi^saal betritt, irelaugt man iu eine kleine Vurhallei 
die verhindern soll, das.« das Oecchrei der GebArenden bis in die Zimmer der Wöchnerinnen dringet nnd 
diese beunruhi'.rt. Aus iibnlichen Gründen ist die Lape des Saab s auch möplielist weit von der Strasse 
und von den UUi iLii u Kliniken entfernt angeordnet. In detn Eutltinduntrssaale stehen an der fenster- 
losen Westwand zwid Kntbindun;,''sbetten. webhe von zwei Seiten ziiLiuiui^' sind. Neben jedem liette 
ist ein Waschtisch mit drei Hecken aufgestellt, damit nicht etwa bei zwei gleichzeitigen Entbindungen, 
in Folfte ^melnscbaftlicber Benntnmf der Wasehapparate dnreh die Aerate, Ansteckung von einer 
(lebüreiideii auf die :iiidi re ütieiTr.i^-. n Werde. .\tii Fiisseiide der lietteii stehen die l'rotorollir]inlte, an 
der ösilirlien W and der \\ iekeiiist Ii mit der Kinderwaaei- und das Kinderbad mit dem (iasapiiaiat zur 
raKclieii Wiirmung^ des Badewassers. Das letzte Zinuner vor dem Entbindungssaal dient als Warte- 
ziramer fttr die Studenten, wo dieselben zuweilen ganze Nächte zubringen, wartend bis eine Kntbindong 
vor sich pr^bt. Zur Bequemlichkeit der Rtudirenden ist dieses Wartezimmer ndt Politerblnken und 

Keilkissen reiclili< h anstrestattet : /ULileiili diei»i di- s. i I.'.iiini ;hii Ii tili \"<irtr;l;.'e, falls der DoceUt die 
bei der Enthindung auftretenden Ersclieinnnge]! durch einen Vortrag,' erlauteru muss. 

An der Sttdaeite der Frauenklinik schüesst sich das Wohnliaas des Directors an, Indem diese 
Dienstwohnuncr naturpemüss nothwendit; mit der Anstalt in naher Verbiiidune stehen muss. Aus Hikk- 
sicht auf die Familie des liireetm» hat man aber die Woiuiuii:; nicht in dem Institute selbst unter- 
trebracht, was trewi>s s. ln- u-« re, lif ferti;;t ist. Im ( du i Kes< lioss des \\'(dinliauses lietrt über der Hiblio- 
tbek das Zimmer der Frau mit Haicuu, Uber dem Arbeitjizimmer das Kinderzimmer, über dem Speisesaal 
der Salon, Uber dem ITntersnchuBKtnlnimer das Scblafkbnmer der SShne, Aber dem Wartezimmer das 
Sclilafziniiner der KIfern. über dem Dienerzimmer das Zimmer derTöthter, über der Kiirlie d.i.« Fremden* 
zimnier. über der Siieisekammer das Had und über dem Mii^rdezimmer das (touvernanteiizimmer. 

Zur Krw.InnnuK sämmüieher Institute wird eim i .ndale l».iiiii> fheizunjj angewendet, die 
•neb für den Koch» und Waschbetrieb dient. Die vom Kes^elbause ausgebenden Dampf- und Conden- 
sadonsrohre liegen in einem mit Schlackenwolle antrefVIlten Brettercanal nnd mben zur Erleicbtemng 

der Dehnbarkeit anf Köllen. Diese Caiiiile lieuen etwas über 1'" unter 'reriain und sind zur .Nbhaltunp 
der Feuchtigkeit mit Dachpappe umgeben. Wenn man für eine Periode von 2Ut> Heiztasen wälircnd 
des ganzen Winten eine äussere Durchschnittstemperator von 0* rechnete nnd eine Beheizung 
auf 2tt" r. fordert*, so berechnete sieh die für den panzeu Winter erforderliche Wärmemenge zu 
1 li'J l Millionen Wälmie-Einbeiten. Der thats tchliche WHrmevei brauch hat sich indessen erheblich liidior 
herausfrestellt und berechnete sich aus der vt-rdatnidten Speisfwassermen;:e zu t)4-">l Millionen Wiirine- 
Einbeiten. Unter der Annahme, dass von dieser Wärmemenge höchstens 101« verloren gingen, während 
90^ fBr die ErwSrmnng der RSume nutzbar gemacht wurden, berechnen sich die Rosten von I Million 
Wirme-Einheiten zu 1 Mark .'.1 Vfs- 

Die Ventilation der Institute iüt urögliclist su eingerichtet, dass sie ohne alles Zuthun des 
WBrterperaonala Im Gange bleibt, ja dass sie nur durch besonders schwierige Uülftmittel ausser Betriel) 
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gettHzt werden kann, weil erfahrunpsmilssip «olclic Einrichtnnßren. welche eine besondere AnfmerkKanikeit 
oder auch nur kleine Handli istunsren erfordern, nicht benutzt zu werden pflegen, wenn nicht beKonders 
strenge Aufsicht vorhanden ist. Hei Znfiilir der frischen Luft sind längere (^anlile vermieden. F'ür 
die Kliniken wird die Luft oberlialb des Daches entnununen, sie filllt in verticalen Schächten abwärt», 
tritt von unten her an grosse mit Ulechiuilnteln umkleidete DampfOfen und strömt V(»rgewärmt in die 
Corridore ein, von wo aus jedes Zimmer die ihm bestimmte Lnftnienge durch eine Maueiüflnung ent- 
uimuit. Diese münden iu den Fus.s des Mantels der Daniptnf« n. durch den die Luft nun aufwärts steigL 
Die verdorbene Luft von der chirurgischen, geburtshiilflichen und medicinischen Klinik wird 
nnterirdisch nach dem grossen Cenlralveutilationslhunn am Kesselhause geführt und dort in einer Höhe 
von 40™ den Winde» übi-rlussen. In dem Innern dieser Saugesse, die einen lichten Durchmesser von 
5" hat, stehen zwei gussi iserne .Schornsteine von je \J>"* Durchmesser, aus Trommeln von 1™ Höhe mit 
flach gerippten Wandungen hergestellt. Mit dem Aspirationsschlot sind die Kliniken durch unterirdische 
Canille verbunden, worin Mauerrohre von entsprechendem (Querschnitte aus den einzelnen Zimmern ein- 
münden. Die Canille haben am Schlot 2" Höhe und 2"' Hreite ^ ID"' lichten Querschnitt und ver- 
ringern sieh gegen das Ende hin auf O.o"" Breite zu 1,2'" Höhe, so das» sie noch begehbar bleiben. 
Diese Abs;iiigiing der verdorbenen Luft soll sich ganz vorzüglich bewährt haben und durch die 
Lilnge der unterirdischen H<ihrleitungen wird die Wirkung der Aspiration kaum merklich geschwächt: 
in 150" Entfernung von der Saugesse betrug die mittlere Ueschwindigkeil der Luft im Caual noch 
2,5" — 3,6" pro Secuude. 
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Fig. U8. Frauenklinik in Berlin lArchiickirn (Jri>j>lui> uuJ ScbiuledciO. 
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Nachstehend sind die Kosten der einzelnen Ciebilnde zusammengestellt und zwar mit Einschluss 
der mobilen innern Einrichtung. 



1) 


Chirurgische Klinik mit den 


Pavillons 


. , 187 400 


Mark 


2) 










4) 


Frauenklinik ) 
Directorwohnhaus | 








5) 


Oeconoraiegebäude | 




202 000 




r.) 


Kesselhaus f 






8) 










9) 


Erweiternngspavilhms ä HO 


Betten, zweigeschossig ä . 


. . 03 000 


»• 


10) 


Kapelle mit Dampfheizung 




17 500 




11) 






180 000 




12) 


Physiologisches Institut 








i:n 


Anatomiegebälude .... 




380 000 




11) 


.\ugen- und Ohren-Klinik . 




271000 


•* 


15» 






, . 17 000 





Die äussere Architektur der (»ebälude ist in Ziegelrohban durchgeführt. Bei der grossen Aus- 
dehnung der Kaijadenrtiichen musste der .Architekt sehr öconomisch zn Werke gehen: er vei*stand es 
indess sehr gut, dass vorzügliche in \'ie! farbigkeit zur Verfügung stehende Ziegeimaterial zu architek- 
tonischen ^lotiven einfacher aber doch wirkungsvoller Art zu benutzen und dadurch der ganzen Han- 
grupj)e eine sehr frenndliche gefiiliiire Aussenseile zu verleihen, wie sie gerade bei Krankenhausbauten 
erwUnsrht ist. Zur Dachdeckojig wurde grüsstcn Thcils das zweckmässige und dauerhafte ilolzcemeutdacü 
aiigewt-ndet. 
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Die {rcbnrtsliiiinitli-p'yniikfiloüisclu' Klinik der riii\ > i>ität zu Herlin ist «ach dfii I'liUieii dfr 
Architeklea Uropius iiiid Srlniiiedcn frltaul f iiiit</i tlnill lum Huunwislfr r. W'illzii-n in iler heufxrfim 
Bau2eikl$t§ 1880, & ^P'-l «ml :iWr. di>' ItauiuiKführun^r he^aiin im Jahre IHHO uiittr der LtMtiinj; des 
Baniiispecton Haegrer. In Fig. 4 bis (>, Blatt 74 sind die Situation und diu Grundrisse dieser Anlage 
darerestpHt. Ein K300D"* haltender Bauplatz, konnte in nicht allzugrnsacr Entfemnnfr von der ünfver- 
sitiit fi vvdil/i'ii \\fi(li-ii: d'Tst ltic liegt an der ArlilliM-ifslni-sHe zwisK^iit-n der Spree und dtT Zi< ;r' lstrassi'. 
Das Hauptgebäude 1> in der Mitte der Uauptt'runt der Arlilleriestrasse springt 10,3*" hinter die Bau- 
flveht sarllek, damit •» HaopteinifaiiK« eine Vorfahrt mit Wendeplntx irewonneD wurde vnd die ia des 
oberen OesrhoHseii für In I'n tti ii .iii[r' "rdii> t> ii Krankenzimmer der tryi)''k<di(triM lieii Ahtlieilunfr eine 
günstigere Lajje in Im zu;,' auf I.iitt und Lidit erhielten. X'on den Ijeiden K( kl(auten, die l..'!"" iiiuler 
die BauAucht zurUcktrelen. ist 2) für die Wohnsog des BireetorM, Ii für die W'cdiniin;; <ler Assistenz- 
ftnte nnd im Obergeschoss tnr acht Peusionlre der gjDhkologischen KliiiiJc bestimmt. Der letztere 
EekbnD Irildet mgleicb den Xopfban des PlilgelevUladipB 5) an der Ziegelstras««, worin, aosser den 
s.'umntlichen Wirthschaftsrilumen. im liini. n ii Tln il noeh eine fri burtsliiilfliehe Aliflieilung flir 10 Betten 
mit eigenem Entbindnnfrsziinnier ete. vorluimlen ist. Aui Ende dicM-^^ Flii$rel8 ist iui rntergeschoss eine 
Halle augeordnet, die tili ■ niigiini; dient: hier befindet sich daher auch eine Kinfahrt, welche zugleich 
für wirthschafUiche Zweck« und bei Feuersgefahr benutzt wird. Nach der Ansicht der Hanptfront 
Fig. 35(5 sind zwei Thurmbanten an den Stellen errichtet, wo die zweiffesclmssigen EckgebÄnde Bich an 
das drei(rescliits-i;re !Iau]ilL'' liauilr anleimen. Itt-r Thurm links ist für tlen DauiiifselHirnstein de;* Kessel- 
liauses 3) beätiniuit, zugleich enthalten sie auch die grossen Veutilatioasschlote nnd die Treppen der 
Eekgebinde; die H5he dieser ThSnne war dorcii die fBr den Dampfsdiomstein erforderltdie HBlie be- 
stimmt. Per Vorplatz vor dem Hauptgebflnde ist gegen die 
Strasse durch ein eisernes (iitter begrenzt, wogegen die 
beiden vertieften Wirtlischaftslii'de mit Mauern umschloss^'u 
sind und durch Treppen mit dem höheren Vorplätze in 
VerUndnng stehen. 

Im Haupteinirangsflur führt ein mittlerer Tre|i|ii n- 
lanf in das Erdgeschuss, die beiden seitlielien Liiufe in das 
Souterrain: dort befinden sich auf der recliten Seite die 
Portierwolinung, sowie die Wohn- und Schlarräuiue der 
S<'liwangercn, welche meistens in der Haus\virtlis<'haft lie- 
.scliiiftigt werden, während auf dt-r linki-n Sritr riii S. i ir- 
zimmer, ein Kanm lür Phantom- L'ebungen, Zimmer tlir den 
Hnnsdiener nnd Heiner, eine Werkstatt für den Maschinisten, 
Kohlcnranm nnd endlich Passagen znni Kesselhansr und 
Oeconomie-Departement vorhanden sind. Das Erdgesclioss ki«. :i.7. schnitt durch «len OebarpiivUion. 
enthalt die in Fig. 5 Ije/eielmeten Räume, so dass snnäcIlSt 

rechts die Wohnaug der Uberhebamme, der eigentUehen Vorsteherin des Institutes, liegt; temer be* 
finden sieh hier das Aafliahmezimmer, das Zimmer der Unterfaebamme und die durch eine besondere 

Treppe mit einigen Kellerrrmuien in Verhiiidun:; stehende Iu^llector-^Vl.llllung. Der ('«midipr links wirii 
nnr indirect durch (tlaswände von den Wartt /immern der gynikkologisciien Polyklinik aus beleuchtet, 
weil man von der (irösse dieser Räume nichts verlieren wollte. Das Auditorium dient für kleinere 
Operationen und für die mit A'ortriigen verbundenen polyklinischen Untcrsuchuniren und es wird ausser 
den drei crcwnhnlichen Fenstern tfe^ren Osten noch durch ein grosses Fenster k'et:en Norden reichlich 
erhellt. NMm u .lern Auditorium ist für d< n Traii-iMu t di r Si Uwerkrank« n nach drm im II. Stock ge- 
legenen äaul für grössere Operationen ein hydraulisclier Aufzug angeordueti ausserdem befindet sieh 
noeh ein kvJtmff mit Handbetrieb snm Tranaport der Speisen nach den oberen Stockwerken in dem 
Kopfbau des Flü;relire1iiiuil( s nnd ein W'äscheaufzug nelien der Trejipe im FluL'elbau. Wie Fig. .tri'! 
zeigt, sind die z\\i.stlien den K(kl>auten und dem iMittelrisalit strassenseitig vom C'urridur liegenden 
Blume iiber dem Krdgeschoss mit einem flachen Dache abgedeckt, so dass die Obergeechosse um 1460" 
weniger Qmndfläche haben, als das 930ü"> messende Erdgeseboss. 

Von Fnssboden sm Fnssboden bat das Sonterrain .3.5"*. das Erdgesehos« .'S,!" nnd jedes der 
beiden Oherirescliosse l.S'" Ijölie; die beiilen ( .'i -1 leissr im 1 'irertor-Wohnhause siml je i.l.")'" iutdi. 
Beide Ubergeschossc des ilauptgcbiimles enthalten lür die g.ynUko lugische ivliuik 2 Säle mit » lietten, 
1 Sani mit fi, 2 Zimmer mit 3 Metten und 12 Zimmer mit 1 Bett, in Summa 40 Betten: femer 
4 Zimmer für WÄrterinnen, die Badezimmer und (üosets. das Cunferenzzimmer. 2 ans je 2 Kiiumen 
bestehende Wohnnniren für Assisteiiziirzte und endlich den tlir 110 amphitheatralisch ansreordnete 
Sit/]il;ir/e lierei liiiefrii ( )|ierat {• iiissaa 1 mit seinen .Xebenräunien liir In-Iruniente. Iiocentenzinimer und 
Uarderobc der Studireuden. Im Erdgesclioss tritt die Haupttreppe zweiarmig an, führt dann in einem 
mittleren Arm «m L Stock nnd von Uer einlinflg nnm U. Stock, wo sich seiUich dne Hodentrei^e 
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aiisclilieHst : die Studirend^ effetebeit den Operatioamul von der Haupttreppe her, olme die klinlache 

8ution zu ktreten. 

Hei der Kninnvertlieiliing in der ei>!;ontliclii>n pfbnrtsiiulfliclien Klinik war es Haujttgrund- 
MtB, zablrekbe AbtheflODgen berznstelleu, die von eiiiaader völlig getrennt, Jede für Kieli eine kleine 
gut wntiHrte ITtunleenMMitalt 1>!Id«te; alle Abtheilungren nrassten VorriUiine mit auH^'iebiprer Lflftnnf^ 
ertialtm uiul liir \\'ili hri<'i iimrn-Zimnier dui t'i< ii uii lit iil» i riniiuder aiiffoordnet \\rr(l( ii. um die ^^ i - 
brcituu^ des Kindbetttiebei's mügUcbst zu verJiindern und einzelne Abtlieiinnpen jieitweise ausser Betiicb 
Betzen so kOnneo, damit sie grttndUcIi gereinigt nnd desinficirt werden. Die Entbindanßrsjrininier mneeten 
zwar eine bequcnic T.rige haben, aber doch von iIitd Anssenverlcelir und dem UbriRen Theil der Anstalt 
abLreMchieden sein, das eine derselben ist in il ji Endpavillun mit der Fnmt gegen die Spree frelefrt. 
Darunter befindet Hich, nach dein (iuerscbnilte Fip. .'$57, ein im Liebten 3™ hohes UntergesrhosK, worin 
die WarterKnme Itir die Studireuden und andere Nebenränme nnterg«br«cht eind. Alle Wdchnerinnen- 
Kimmer sollten soweit wie mttglich von zwei Seiten Fenster nnd nur 8—4 Betten erhalten, dment- 
-jiK rliend ist die Form tlcr Pavillons gewilLlt: Ii i J.H" lifliti r HOhe haben diese Zimmer ]»rii Kelt 
47 — 5 1**"» Luftraum. In den drei Pavillons sind sieben voneinander völlig getrennte Wöchneriuuen-Ab- 

tbeUnngen vorhanden. 

Bebeict werden alle Rinme der 
Anstalt, mit Ansnalime des Directorwotin» 
hauses, durch i im Centra!-Itam|if- 
heizung. Diese erscheint deshalb am 
geeignetsten, weil sie nnr eine Pener- 
Htelle erfordert nnd man (tlmehin den 
Dampf für die Oeconomit; und zur Wariii- 
wasser-liereitnng für die Hälder etc. zweck- 
mässig verwenden konnte. Ferner war 
man dadnreti in die La«re Tersetxt, ein- 
zelne Bäume wie Cm i iil ne und Treppen 
dnrch einfache D iii>pi ln i;:nng . andere 
liliunie dagegen dir anhalti lul eine lililn l o 
Temperatur erforderten durch die voll- 
kommenere Dampf-Wasserheiznng nnd 
endlich die stark zu vcntilireiiil. n n 'r- 
und Kranken-Sülc dnrch Dampf-Lnftr 
heizung zu erwiirmen. Zur DampfböeiUlbg 
sind drei Heine'sche Kessel mit zusammen 
I.'J5G"' feuerberiihrter FlSclie aufgestellt, 
worin der Dampf auf .3 .Atni. Teberdnick 
gespannt wird, was für die Wascbmaschinen 
erforderlich war; für die Heizrobre da- 
ge^n ii Nviiil die Dampfspaniniuir durch 
l{edudr-V<.:iitile auf 1 .Afiii. \ lingert. 
Zum Küchenbetrieb willii i ini ili s Sommers 
wird ein besonderer BeUevüle-iieseel be- 
nutzt Von der Fenerang fdr die Heizkessel führt ein Fnrh» von 20" Qnerachnitt nnd 93** Lüuge 
nach dem Sfi" Ih Im ii "P riii»iifM ]iii i n s r r i n . ilrr .ms rim i- L-jr»"" weiten Uöhre besteht. >Ii" olji ii mit 
einer schmiedeeisernen Kappe versehen ist. Seine Wandungen geben ihre WUrme an den umgebenden 
Aspirationsschlot ab. welcher den Wrasen der Küchen nnd des Troeken-Appamtes alifBbrt. Dw zweite 
Ventilationsschlot wird im Innern durch eine Dampfschlange erwiinnt: hi-'vlv Sililote sind oben durch 
Wolperfsehe Sauger aus Schmiedeeisen gegen Hiickströmung geschützt, im die Krankenriinme ist 
überall ein Luftwechsel von lOO*"'"" pro Bett und Stunde angenommen, wobei die Querschnitte der Luft- 
canäle su bestimmt sind, dass die Luft in den Canälen nnr 0,7'" Oescbwindigkeit pro Secnnde erreicht. 
IMe PaTillons werden nicht von den Sangschloten. sondern hanptsSchlieh durch die Dachanfbanten ge- 
lüftet; indess wiire hier eine Ventilation wi< in ilcr Anstalt zu Halle doch wohl sehr zweckmässig 
gewesen. Die Warmwasserbereitung in den l'a\illoii)s erfolgt für die bilder durch Dadeöfen, für die 
Theekfichen durch Onskochapparate. 

Das Aemso« der Oebünde ist in Ziegelrohbau iu zwei Farbentdnen dnrchgeftthrt, mit Ver- 
wendung Ton Profilsteinen nnd Terrseotten für die Vorderfront. An dieser Reife sind die Dtteher mit 
Schiefer gedeckt, wührc nil <Vu- iiln iirni Üatilichkeilen Holzcement-Dsli In i t iliahrn haben. Dedeutende 
Schwierigkeit verursachte die Fuudiruug, da man erst 4,<i— ti,öö'° unter Terrain eine tragfähige 
Sandsehicfat erreichte, die eim tfaxünalbelaaitang von 36 000 Kilo pro IG** snliess. Han wf Ute für die 




TititititiT I I I »r. 

n«. »i«. Augen- und Ohrenkllnik In Hivüe • Airiiitekt v. T!--.!, m .ims. 

I) V«>ilt>R|p <lrr AiiK«itkllntk, Vrxttl.ulp ilt-r ohrriiklliilk. 3) Vorplaii: är» g«- 
mvlnjuimm niruuilfi, Ii HJfrftanl, /.Iminrr fnr nu»t<iii]lscbi' irnl4-raiirlinii)^rn. 
«) Dlri-ffor il<ir Obrvnkllnlk. 5) und »i A««l««nii»r»l <1it Ohnnklliiik. 1») (^.rri- 
dora, M») CkMOto, III liiuluiiamor. IJji Kr«iikvO(iiutiicr iUt Olirriikliiiik, l,t) Aa- 
ftoktanaa mS Tlu-aUlcIte, 14) WUrtorelmiiMr, ir>) Warivtliuiopr iUt Aue<-a- 
UlBik, Ul OrdiBBilQMiinMer, 17) hrU«« UotaniKliuuKMlmmvr. U> dunkle* 
OMcnmluuigMliwMar, i«) U«UnIiaawr. wn Maäkania», ti) Wanantmaiar 
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Fandlmiiir Senkbnuiiu-n, wrirlio di-r Tragflbigkeit des Bangnmdes enuprechend dimeMtonirt, mit Beton 
ansirefnllt und dunli li:ilbkr*-istT>nuig« erat verankerte Bogen verbanden worden, wie Flg; 357 zeigt. 



Nach dem Kosteniinstlilatre L-rfurderten : 

Die t'undiniti^'i-u mit Anauhlusa der UremMnem 1<.ih.'>0(> Mark 

Das Hauptgebäude 254 300 „ 

Dos Director-WobnbsaB 104000 „ 

Das FIÜKf'l2-<'l)iui<li' 17;^ ODO „ 

Die drei l'avillons ISöiiUi» „ 

Die Vribiiiduii}rs^'.'iiiv:e 21 700 „ 

Die Heizung nnd Ventilation mit KesseUiane 156(100 „ 

Die WasBer- und Oasleitang mit den Küdieneinrjcbtttngen , . Bl 000 „ 

Die Kint'riedisrang, Ufermaaem nnd Gartenanlagen ..... k;{(kii» „ 

Das luveutar '•."( mimi 

IneBeneint BnaanarabraBg nnd prov. AnIngen . . . . i iü .miu 



Suuinia 1 lluuiMi M.irk. 

Da die Anstalt im Cianzen ÜH lietten cntbält, so ergiebt dies jjru liett 14 700 Mark, was mit Kücksii-ht 
aaf die schwierige Fandtmog und anf die vielen nnd grossen NebenrAnme der Polykllnik sehr niedrig 
«incheiBt. 

Von weiteren klinischen Institnte« ist noch die Aneren- nnd Ohren-Klinilc. sowie die 

psychialriHche Klinik zu ••rwiihni n; letztere ist für ib n l'niversitiitsuntcrrii lit noch iii<']it allgemein 
zur AosilUirung gekouuneu and wird bei den Irreu-Austalteu näher besprucheu werden. Den Uruudriss 
des Erdgesdioases einer Angen* nnd OhrenUInfk, die vom Landbnninsiteetor v. Tledemann für die 

rrüvfr-^iriit Halle aiisiri fiUirt ist. n;iebt Fijr. 358. Hierbei enth.'llt. das an 'I i NordHeife nm h tlber 
Ti rraiii lief^^ende nur thi ihveise aiiss^etuhrte UnterResthüss ausser den Witliiuui;ri (i lür den I'«rlier und 
Wärter nocli ein VVäselie/iniiner fllr die Augenldiuik und ein si.l. In s für die Ohrenklinik. Der ge- 
meinachal'tlicbe Hörsaal und daräber der Operati^mssaal nehmen das klittelrisalit des (iebäudes ein und 
rBckwtrtB In der Hanptaxe Hegt die Haupt tre|>]>e. Im Üe1»rigen wird das Hans Im Erdgetchoss znr 
Hälfte von der Ohrenklinik, znr anderen Hiilfte von der Augenklinik, im (tbi is'e-»eh(is- ^raiiz v«i|i di i 
Au^renklinik in .Xn.spruch jjenoninien, indem die letztere nacli der iJetCeiizalil den dreilacheii l iiilaiifr tler 
Ohreuklinik beani^pmchte. Die Ifäunie l'.t — 21) im KrdfjesLlioss dienen als Kinderstation, H I ii im 
Obergeschüss als Miinnerstation und 17—21) als Weiberstation der Aujjenklinik. l'eber 7) betindel 
sich die Wohiiunjr d< » I. Assistenzarztes, über 15) nnd 16) das Direi torzimmer und die Wohnung' des 
II. .\Hsiwteiizarzti s. Ein Wartezimmer ist nur in der stärker be^in litni An^'enklinik anireordnet: hieran 
«chliesst sicli das ürdinationszinuuer, in dem der Arzt die Klinik abhält und sich die Kranken einzeln 
vorführen iSsst, am sie dnnn Je nach Erfbrdemiss In dem daran stossenden heUen oder dunkeln Unler- 
sH! liiiit-szimnier, die mit hrsiinderen Aiiiinraten nnd Kinrii lirun;ri'n .msfrerlisfet sind, zu nnferstichen, Ihre 
Krunkiuitnn zu bestiniinen, und dar.iu j;i i i;^n«-tt n Kall> \'i)rlr;t;re lür die Zuiiörer zu kiiu(»|t ii. 

Für den Operationssaal ist die Lafre s^efren Norden, wehren des milden nicht zn intensiven Lichtes 
die vortheilliafteste; derselbe braucht weder eine bedeutende (irijsse noch ansteigende SiUsbänke, weQ 
die Operation des Auges nnd Ohres doch nur einen kleinen ZnhSreriireis snlftsst, der sich um den 
operirenden .Arzt so anfstellt. das^ ). d< r Srudin nde mo^'lielist yenau sehen kann. Hei <lii -. n Ojieralionen 
ist eine sehr gute seitlicbe und eout tntrirte Ikdeurlitun^r erforderlich, daher soll das J.ic.iit aus einem 
recht grossen Seitenfenster kommen, wehlies niöjrlichsf wenisr von .^i>rossen durchschnitten ist. Ferner 
erfordert der Saal einen panz dichten Kussboden, weil bei der Operation starke Wasserspülungen 00- 
pewendet werden; deshalb ist das Auditorium mittelst trewalzter Tr.i;rer überw<dbt. die (JewBlbe mit 
llolzi iMiii iit all;.'« deckt nnd der Kusvlroiirn de> Oji. iations-a.il> -i au.s Meli larln i' Platten ^'■« ImMi I. Wir 
Baukosten waren zu 2Ü7 000 Mark, das luvenur zn 34 000 Mark veranschlagt, diese 271000 Mark 
vertheilen sich anf 00 — 68 Betten, wonach die Kosten pro Bett ohne Gmnderwerh 4517 renp. 3985 llark 
auvuiaclicn. (ii f.irdcrt wtinii n ir> Üctten für die Ohrenklinik und 1.') Helten für die Aogenldinlk, wo- 
bei noch bei jeder der drei Stationen der letzteren, ein Isolii-ziuimer gewüiiseht wurde. 



III. Irren-Anstalten. 

% 89. Lage und Gr5sse der Irren-Antalten. 

Obgleich man Oelsteskrnnken bei vertehiedeneD Völkern schon Im Alterthnm mehr oder 

weniger sorpsann^ Pflcfrc znwandti-. sc hat doch erst in neu'stfr '/eir die diesem menschlichen Kletide 
gebfihrende Humanitilt allgemeineren Eingang gefunden. In dem Delgischen Orte Uheel bi;»chUfti|$l 
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sifli (Iii' Bi'völkernne' sclum seit etwa 1000 Jaliren mit lm'ii|)ll<'!rt': hier siml creirenwilrtiEr Hl>er 1000 
Kranke in Familien unter;;« l)raelit uml es liililet r*i< li zw iseii. n den Familien luul ilen Kranken ein natiir- 
lielies tamiliiues \'erliiiltiii.ss. ind» m alle Sdiiditen di r iJewi.lmer dnreli Aererbune; ein km feines Ver- 
sUindniss im Umgänge mit den In-en haben, daes keinerlei Zwang nütMg wird, die Irren sieb nicht 
drückend beanfeiehtlKt Ahlen und meisten« sehr KufHeden sind; dabei betrS|rt der Pensionspreis t%lich 
nur .Ii') — H.'i r* i)tiii;< s. In <li< mt, in iliier Art wnlil ( in/i!.' in dftf Welt «lasteln iidi n Irren-Colonie sind 
die Liebüude meist derartig? eingeri« litet, dass nKni von aiis>en diiTct in den lfau|itraum derselben eintritt, 
der als gemeinachaftlicber Tngeraum nnd zur Sjx isebereitun;; dient: hier sitzen die Frauen und Kinder 
mit den »rbeitsiinflihigen Irren, während die riiatigen im Freien beschäftigt sind. Alles ist geordnet 
nnd relnlkh. Jeder KranlcA hat sein ei^rcncft lelchtveririttertes SchlaAcfmmer, was er als sein «ifren 
w.'iliiil Ulli! <lrni. !itsiii eeliend s<limiii'kt. In ili. >t r W' i>r .-in l'ntersrliied zwiselien d<-n <<i siindi-n 

und Irren kaum cm))t'undcn. Ft-brigens werden Jtlöd.siunige, Ei>ileiitisi lie nnd ldiut«n in ülteel nicht 
aufgenommen, wührend die kSrperlich Kranken nnd die vorHbergeliend von l'obsuclit befallenen in der 
Infennerie Aufiialime tiiiden. w« aueli die It.'lder einprerii liti t sind. l»ie Leilnnir der Coloni»' In surL'f 
gej^eiiwiirti;,' der Din ctionsarzt I>r. I5nlki iis mit v ier S< ctionsiitzten. Dit se.s so<r. Cot t apre -Sy s i > ai 
hat Diur it> Si liottland weitere Anwendunsr t't'tnnden. 

Die erste eigentliche Irren-Anütalt i^t das 1751 zu London gegründete St. LucaahospitaL 
Perfihmte Altere Irren-Anstalten sind In Dentsrhland: Slefrbnrg bei Bonn, Leabns in Schlesien, Winnen- 
thal und Zwiefalten in Wiirrn inl» i S..ian in Braiidenbiirjr. Soiinensti in in Sa« Iis. n. Adiern iinri Illenau 
in Hilden; in Fn;rland: New-];. ..IKuu in London: in Fraukreieli: die Sal|jeirieie. das liiietre und < iiarentoii 
bei Pari»; in Italien: Aversa Ini Neapel: in der Schweiz ArenchuK bei Lausanne. Neue Irreti-Anstalten 
sind in den letjEten Deceunien zahlreich entstanden, sowohl StaatsaUMtalten wie auch Piivat-Unterneh- 
niung^en. Van nnterafheidet Heilanstalten nnd Pflesr^anstalten, die jedoch meistens vereinl(rt 
siiiii. Wie AliilH ituiiiren für die heilbaren Irren müssen so ;r'sialli i uinlen. dass man die mö^rliciist 
güuhtigen Ik'dinguugen für die Heilang gewinnt, wiihrend die AbUieilun^^en für Unheilbare, die so- 
genannten Pflegeanstalten, derartig einxnricbten sind, dass mSglich viele Kranke mit möglichst geringen 
ISankosten darin verfiflejrt werden kiinnen. indem es sieh hei l'tle^'eanslallen ja wiseiitlieh um ( titer- 
brin;run;r der unbemittelten Geisteskiankeu handelt uml die Zahl der an dieser Verjriiiistijjunjr Tin ilm Imien- 
deii um so y^eriiiger wird, je hi.lier »ich die Baukosten i>rii Kopf einer Anstalt heraufwitell< n nnyl.: 
gAllgettteine Ideen über die Errichtung vm hrvn-Atutallen*' , ron IH-, Pthntm, IHreetor der IrreH-AnMtM 
Gn^mberg. Dmtseht Bauzatuny 1878, S. 2G7). 

Die Laire einer lrren-.\ nstalt fiir einen (gewissen Distriet sei miij.'-lii Iist d iitral im Distriite, 
da erfalirunirsiuüKsig die Benutzung der Anstalt in einfaeher Proü^re>sion mit der Hiitli inunf: von ihr 
abnimiiit und die Kranken, je näher der Anstalt, auch um so früher und um so $^eiiesnn;;sfilhin:er zur 
Aufnahme kommen; die Ueilungea für die entfernteren Uegeaden nehmen nach Dr. Nasse faat im 
Quadrat der Entfemting von der Anstalt ab. In ibst Begd wird die Irren-Anstalt am crflnstigsten in 
der Nahe di i Kauptstadt d- < I!. /.ii kr> Iii l;- ii. Im Interesse des Betriebes der .An-tatt und für den 
leiehtercn Bi zuf^ der LebciiMuittel luuhü dies^elbc »icb in der Nähe einer griiMüc-ren Stadt betindon. was 
aach ans Rtic kKicht auf die gesellachafUiehen Bedlirfbisee der Aerzte von Wichtigkeit ist Bei Eisen- 
bnhnverbindunir kann die Entfernung der Anstalt von der Stadt 13 tds 15, sonst etwa 3 bia 4 Kilo- 
nieter bttrairen. 

Ferner soll die .\nstalt eine -nnde. luftisre nnd womöelich eine anmnthipe I.atre in .<4olcher 
Erhöhung haben « dass eine leichte Abführung des ächuutz- und Kegenwassers ermöglicht wird. Wasser 
mnas in hinreichender Menge nnd guter Qualität beschallt werden klinnen; bei Anlage der Bmnnen 
etc. rechne man als AVasserbeilarf zum Trinken, Koelien. AVaselien, Baden. Spülen di r I'issnirs uiul 
Closet;i, zum Speisen der Itamplkessel. sowie zum I5euiessen und Sprengen der .Xnstiilts^filrten etwa 
150 bis 20(1 T.iter pro Kopf nnd Ta^'. 

Früher hielt man, besonder« in Deutschland, klein« Anstalten f&r höchatens 20U Kranke als 
das beste, indem man glanbtp. dass über diese Zahl hinans die Last für den Director zu «vuiA werde 
und eiio' inili\ idm-lle Ü'-haniiliniL'^ iler Kranken niilit nirlir in;i;_'tirli i. Ais d^iiin im I.aule di-r J.ilir.- 
die Zaiil der Kranken anwuchs und man zur \\-r;;ilis.>erunf,' <ler kk-inereii Anstalteu gedrängt wurde, 
hielten die theoretiseh geäusserten Bedenlwn ver der Erfabrnnj? nieht Stand nnd man sah sieh gans 
von selbfit im Besitze v(m Anstalten mit 400—450 Kranken, die reeht put geleitet waren. Andererseits 
zeigte sich am h, dass gewisse Zweige und Vontllge des Anstaltslebens sieh nur in grösseren Anstalten 
entfalten und dort geileiheii kiinnen: auch sind giö.>isere Anstalten sowohl im Hau wie in der Verwaltung 
und Verpflegung relativ billiger als kleinere. Ferner können nur grössere Anstalten in hinreichender 
Anzahl Arbeiter fBr Gärten nnd Feld gewähren, sowie Handwerker filr die Werkstätten. Besehäftignngr 
ist den Krank- II aln i im l igenen Interesse eh< iiso nothwendig. wie sie im liit'n sse der Anstalt lieg't. 
und iii kleiuereu AubtaUeii i»t eiu gedeihlicher Betrieb der Lundwirthüchaft überhaupt nicht denkbar, 
denn ea bedarf Uem eines reichlicheren Krankenntateriales. Nun nuss man aber in der Laodwirlhschaft 
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i'iiif'n so ^iM-->;( n Fnrtschritt dfs [ranz<'ii Irrf n-Vrriifletruntrswi'scns rrblicki ii, «ii^s iri:iii l.i.n v..n dit scr 
litdinii^uii»^ ulitiii die (fri'issf ciiK-r Anstalt uldiaiigi); luachea kann. I*r. l'tduiaii verwirtl aus dietitüi 
Ornnden kleinere Anistalti-n von 200 —300 Kranken f;anzlkh und lialt öOO— 600 aU die geei^netate 
ZaU, er h&It Jedoch eiae Venii«lining bis auf höchstens 700 Kroiike für znlOssig. 

Nach llherelnstimmenden Zühlnn^ren fnst aller Lander verhUt aich gegenwärtig die Zahl der 
Geisteskranken und Bl"nl-inMi;r( ii zur Zuhl der < ii s.tminll.t \ Jilkerungf wie 1 : Ids 1 : miiliin 
kominen auf lOOU Köpfe der Ij«vi>ikeruug etwa drei Geiblcükrauke. Von dieaer Zahl ist nur ein Tiieil in 
Irren-Anstalten nnterf^bracht nad dieser Theil sollte nicht nnter *M der verhaodenea Oeisteskranlcen 
herabsinken; danaeli ist bei einem Verhältniss von 1 : 1000 für eine Anstalt TOn 600 Kfipfen eine ße- 
völkeninp von »iuo 000 Seelen zur Ir'üllnni,' der Anstellt erforderiieli. 

Hie für eine Anstalt erforderlicin- Terrainfl iUlie wird nach der Anzahl der darin nnterzii- 
bringeuden Irrea bemessen und die Engländer verlangen lOGOG" pro Kopf, welche Grösse man stets ge- 
wlhren tollte; eine n grosse AnnKherung an grttssere StXdte verhindert sonüt schon der Gmnderwerh, da die 
Kosten für das Terrain zu lioch sein würden, wenn dasKelhe in saldier An>.!i lunintr überiiaupt in iiürli^ti r 
Xiihe einer Stadl zu besiiiaften wiire. Dnrrh den mit der Anstalt verbundenen betrieb der Landwirili- 
schfift ist auch sdion eine nielir ländliche hapre jrebitten. I)ie meisten Irren-Anstalten haben jedoch er- 
heblich kleinere Orondfltichen im Besitze als die obigen lOOOu'" pro Kopf oder 10 Hektare pro 100 
Ennke; folgende Tabelle giebt von einigen IiTen«A]iatalten ihr Ornndeigentbam im Vergleich n der 
Normal-EracÄenaahL 



Bhmmhbc dtrInwAiMUUfo. | 


der KfMkaai 


Urnnd- 
•IpMklHBt. 

BvlittMt 


Anr 
lOU KraulLC 




t» 


M 


8.« 




80 


6,0 


9^ 




80 


13,6 


17,0 




lOO 


4,2 


4.2 




100 


8.0 


8.0 




200 


6,4 


8.2 




200 


9,4 


4,7 




200 


12,4 


»,2 




200 


13,2 


6,6 


SachiM-nlfer^f in lleeklenburtT 


200 


lu.o 


■•..'■> 




300 


8.4 






300 


37.0 


i2.:i 




400 








400 


lö.O 






■iOO 




4.S 




400 


2I,(> 


5.4 




MW 


47^ 


9A 



Nachstehende Tabelle giebt die OrSsae der Etagenflilehe für einen Kranken; die in einigen 

neueren Anstalten lieiirsnM'uidK voibnnden iat. Diese Abni<'-<snni,''> ii können als Anhalt hei Bestimmung 
der CiebUude-lirundtl:it.iie einer Irren-Anstalt dienen. Ks hat die Anstalt: 



SU Frankfurt a. U. mit 2i)ii Kranken dS^äD" Etagenülche 

„ München „ 300 „ 48,7 „ „ 

„ OnmhrUdE „ 236 „ 50,0 „ „ 

,1 Güttingen „ 2.Sii .io.B „ „ 

„ min^nmtlnater 3:20 „ 52,-k „ „ 

„ Oldenburg „ 80 „ 65,0 „ „ 

„ Schweiz ,.210 „ 60,5 ,. 



Hiernach dfirften 45-50C" Etai;enflia-he pro Bett der Anstalt vlUliir L'ejiÜLn ii, denn der sehr 
kost.s] !' lii i' [ian einLT Ii ren-Aiistalt erhei.-icht eine iiconomis-ebe N'eruendiiim dt s l,';imiies. In der An--t;il' 
zn Ubuabrück i.st diu Krankenzahl nach und nach auf '.i'iii gestiegen und dann betrüfri die auf eiutii 
Kranken kommende Etasrenfläche nur 350*, wa« keinen erheblichen Nachthdl mit sich gebracht haben soll. 
In Nenstadt-Kberswalde hat die Anstalt eine bebaute (Jrnndflilrbe von S.'i.'iZ'" (iio Kranken, bei dem 
etatsmässigcn Bestände von 400 Kranken, wobei die liebiiude gröbsten Theils zwei- und dreifieschowsig 
aasgefUiart sind. 

§ 30. Elnthetlnn^ der Irren-Anstalten. 

Zunächst können die Irren in heilbare und unheilbare Kranke eingetlieili werden: für die 
enteren hatte man ftriher, wie st. B. inSiegbnrg, reine Heilanstalten errichtet, wo nur voraasaiclit- 

U Onnarin-T«rMlte. IV. 4D 
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lieh lieilbai-e Kranke anfgenommeii worden. Gehren dioKi-n JUudiis sprcchea manclicrlei Gründe nnd man 
lint do^hnlb von blossen HellaHBtalt«'« aI1(;cniein AbRtnnd peiiominen. Olme spsshafti» Arhi'ftPr kann eine 

prlK-rir .\:isfalt nicbt lioti'lifti Ull i liii'Sf !irl»-'itriiiiHii Kiaiilii-ii ki'»iiii» ii nur aii^ <!• r K[;i>^^ <!• r I'rilifil- 
baieii noiuinen werden, dii- tlaiiu «k ii losten licstaud der Anstalt bild< n, durch jahrt lanj^t n AiiteiilhaU 
mit ihr fümtlich venvachscn nnd ?i>preniiber dem raiirb w««bi«elndon nur dnrrhpaRüirenden Haufen der Heil- 
baren die Disflpliii iiinl ilif Tiaililimi li- r Anstalt aufrecht t iliaht n. Nun li;iutVn sich abir d'v der Anstalt 
verbleibfiub'n rnlicillian'ii mit (ii-r '/.< \\ an iiiiil iIimIk u i nillicli uiit ri luTrüllmii:; man wir«! ilrslialli von Zeit 
zu Zi it «Ii»- ui'MiZ nnhrain liliarfn Sii i hi n nnd (iclilhnilen. suwif <Iii' zu keiner Arbeit ni- hr \ crwrnJbarfn 
hlüdsiunigen an riiegeunslalten abgeben uüasen; demnach mnd reine Pflegeanstallen tili- die &b«r- 
Bcbüssigre Zahl der rnhetlbaren nirht xn entbehren. Meistens werdra aber dfe (nasseren Anstalten einen 
p:emis<htt-n Charakter lialien. wohei j. ili.cli zwIm I i :i ln ii'i inn um! niilieilharen Kranken in M'nhnunff 
und VfriiHe;jrun'f.' kein liitersrhieil besteht und (lir.-i- l^inihiilunf.' in Üezug auf die baulidien iilüirich- 
tongen nicht beriieksi<liti'.'t /.u wenii'U braueht. 

Jn England haben die öfl'entliclion Irren-AnstaUen nur eine Yerpflegongsklasse. was aus 
Bconomiscben OrOnde« sehr rortbeilhaft ist; alle ffrfitt^ren An<(prBrhe werden dort an die PrfTatanstalten 
verwi>-^i n. T'afretren liahen die iiilenilii Ii. n Aiist.ilN n in iirnlri-n I/iml, i n im i-ti iis /wi i dilrr <lr> i ^■>'r- 
pflerrunj -kl i^M II vi-t i iiiii^ t. w nliii i h l^- - .ml. i . Iiauliche ivinrielituntreii > t rui i lird und die liaukosten 
un^-^enii ;ii \ > i tln ui i f \\< i.i. ii. l)i<- l.imu.e liiv di'' auf Sfi'entliche Kosten M i|'t"i _it n Armen sind mßglichst 
einfach, jene für die selbstzahlenden Kranken der höheren SU&nde mit müglichster BeqaemUdikeit 
•nszuBtatten. 

AussiT lii i- Eintlii iliuiL'' in Uezns: auf \"i i plli u iin:.' Niiiil für jeiles (;es<-hleclit iifieli t'i -S durch 
das äussere Verhalten der Kranken bedingte Abilieiluugeu erl'urderlicb. Jdan uiiterscheidei ruhige, 
halbrnbige und nnrnbige Kranke; femer Unreinliche wid OelAhmte, dann Epileptieche, 
körperlich Leidende und emlüeli arbeitende Kranke. In einer A uf na h m e - A b t hei In n sr ver- 
weilen die ni'U aufireni>mmi in n Kranken lantje unter besundi rer Autsiehf. bis t^ie L'eiiiiut'iid beiibacbtet 
sind, um einer ents|.reelii inien Abtheiluii-r des Haiises iiliertreben zu \\eriien. I>ie Abtlieiinnp für ruhiqre 
Kranke zerfällt zweckmiissig in mehrere Unterabtbeilnugcn, damit die Kranken nach ihrem Bildung»* 
grade oder der Stellnng im früheren Leben vereinigt werben können. Eine Tobabthellnng, die fast 
nur au» Tob/.ellen tu stellt, ist naeli l)ireetiir l'elmaii's Kifahruntr ebenso verkehrt wie unin'Uliip, der- 
selbe verlaugt dafür nur Kinzelzinnuer in tr>'>'sseitr Anzahl nnd von besondejs einfacher und starker 
Constmction, indem nie nur Schutz für den Kranken un<l AX idersland jrefren seine Zerstörungswntb bieten 
Mllen. Einige in directer Verbindung mit dem Hufe stehende Zimmer mit glatten Wänden nnd ohne alles Mo- 
UUar, deren Fenster xolldicke Olnsscbeiben haben nnd deren TbSr nach «asxen anAiehlflgt bAft Dr. Pelmaii 
fSr Tölli;r ;iii-reirhend, diK-h sidh u dii si- Zellen • im n le itern und wohnlichen Kindtin k luachen. Tsolir« 
Zellen mit Oberlidit »hnl f^auz vi rweilllch, da sie daü depiiuiirende Auseheu eines (irabe» verleihen. 

Dr. Meier, Diivctor der Anstalt IQ OanabrOck, bat die Erflftbniiig gemacht, da^is die Abtheüimg 
fBr tobsüchtipre und unreinliche Frauen grosser frenommen werden mnss, als jene für Uänner; wenn 
man von vornherein den Stationen für nnrnhipe nnd unreinliche Kranke bei den MSnnem 40—45% 
der viirbandenen I'l.itze einriiiinit, so hiilt J»r. .Meyer bei I'rauen dieser Kate^rorien ."»0 — .").'»",, lür crfcr- 
derlicli. Ans folgender ZnsommenstelluDg gebt hervor, das« das Bediii-fniss von Tobzellen sehr vor- 
sebieden beartheilt wird. Bei normaler Beitetznng der Anstalt sind vorbanden: 



inSchwetz . . . bei 200 Krank. 


■n 10 Zellen 


•J fl 


in ( »'iiKibriirk . . 


b( i -joo Kranken 20 Zellen = 
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„ Köniirsfelden . 'M)0 


>♦ 


2o .. 


7 .. 


.. Uii inen . . . 
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18n 
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2<i „ 
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„ 200 
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,. Eichberg . . . 


200 


>r 30 „ « 
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20 r.. 
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,. OldenViur^r . 




IS .. 


22 .. 


In der Anstalt zu 


Osriabriiek. wu an 


Tolize! 


Hell 10 V, der tmrnia 


1« n Krankt 


ti.alil vorli.uiden 


sind. 



«cifTte sich diese Anzahl für die Miinnerabtheiluni,' als zu trmss, für die Frauenabthcilnng aber al« zu 
klein, weil bei den weiblichen Kranken die Aufregnngsznstände oft Jahre lang fortbestehen, während 
die aafgeregten Hanner entweder rascher ersrhnpft sind nnd in Blödsinn verfallen oder einem baldigen 

Tode entir<-;ren i:- In n. 

Für die Kiiileptischen ist deshalb eine eigene Abthcilung ohne besundere bauliche Panricb- 
tnn(ren erforderlich, weil die Krampfiinfalle der FallsSebtigen auf andere Kranke einen nacbtlieili-;en 
Eindruck machen. Um lies« h;;dicnn<ren der Fallsiiditigen zn verUndem, wird der nntere Tbeii der 
Wände in dieser .Mitheilun;: wohl mit Stroh u-epolstert. 

IMe Abtheilunp: für kriri>erlich Kranki-, die Infirmerie. bat aiiss» r den ki'irperlieb eikrankten 
auch noch alle alten und sonst der Schonung und Hülfe beHunders bedürftigen Individuen aufzunehmen. 
Dr. Pelnan verlangt diene Abtlietlmg ndigliebtt gerftumlg nnd liAlt eine Trennung der Inftrmerie in 
swei gesonderte Abtbeilnngen, fBr ganz rabige nnd mehr nneiehere Elemente, ala sebr zweckmilailg; 
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ittmi fordert er aosser deu Scblafzimiuern auch noch gemeinaam« Woiinräntae und wünscht aus der 
Iniimerle eine der malmten Abtheilnng«n der Anstalt zu machen, indem diese RJlame fSr die gebrech- 

Iklim TniHvi.ln. Ti rim ^^^|^'•!tia liil<l.-ii. lii'-r «Iii- J)i>( df-r Aiisjalt am iiu'ist4>ii ixt-^t^n < in 

mehr tanülian » VuLalu u uia<l uj.iiu in rli-i indiviiliK lIo iknu ksidiiij^uugeu zm iii kti itl, was sich hitr liir 
viele sehr heilsam n wii st ii hat. 

Die W erkstätten für die arbeitenden Kraulten liej^üi au xweckmäuigaten t9H den ttbrigen 
AbtheQang:(n s:>'trennt und sind die Wohnung'en der Arbeiter womr»|gtl{ch In demselben G^bSude nnter- 
zabrinpen. Kin H;nii>tt'i'rlscliriit der iieHit-i in-n Irn'ii]>tl( u^i- lif;,'r in ih r Aekei baiit 1 iii- , SM'lfh« 
etwa 20% der Miiiiuer uutüuiit him ti hat. liir die tiadi lliiidlicht-m .Miistrr < in^'i'ridi(i.'te Widmungen vur- 
Mtaehen «ind, w» ftnaterste Einta< liii« it hr rrsehc iimi alle hesottd' rn Kinriehtunpcn, die sonst wohl fUr 
Irre angewendet worden, nnter allen l'msitiuiden w< srl'l< ilM n. I»ie Farm ist eine I.i le iisiiut lle der Anstalt 
und mnss na< li dem |i< rsimlii lien Erm» '^spn des Dim toi s erui iti runirslalii^' st in. wi iin die Kräfte div/.a 
vorhanden sind. .Ii ile .Muht iltiii;; miiss eini ti »J.u t« ii erhalti it, dm Ii k<iiint n am Ii ni> lir>-re Abtlieiliuiijen 
einen solchen zusamniea benutzen, nur nmss «tet« die Abtheilung der Unruhigen ihren eigenen Hof haben. 
Je grosser and beqnemer iieleg'en diese AbtheilungKgttrten sind, am so angenehmer und besser ist es. 
Alk'Abtheilun^ien sti lien 
mit d<-n Innern Hilten 
and Gärten der AttNlalt 
in nnmlttelburer Ver« 
blndoni? nnd der Yer- 
kehr innerhalb dt-r - 
sehleehLs - Ablht;iluii^'«'n 
kann so flrei wie nj"-- 
Uch sein, nar mns« nach 
attssen für den nSthijren 
Alisehhiss und dir tzi- 
nügende Sicherheit ge- 
sorgt werden. Am 
meisten emidielilt .<ieli 
der .Mi.sehiuss di s Aii- 

slalts-Terrains nai Ii 
aussen durch eine zier- 

Uelie Einfriediirnngs- 
niauermit einem Hanjil- 
»'insranfre, an dem die 

l'lortnerwolinuntr an - 
legen ist; die in J:^ngland 
nnd Frankreieb vlelfaeh 
an;;e\vendeteii t^n-r. ver- 
senkten Mauern K'- 
ä^tatlr n den Krank« ii 

einen freien Ausblick, weldier V'oriheil i^ieh iu einer weniger anfTallendcn nnd besseren Weise auch 
durch kh inc Anliidien in den dTirren erreielien Iftsst, Die innere Anstalt durch Manem abzntFioilen nnd 
.so in eine Ai' '."H (i'cr:iii;.'ni.s.s utii/uwandi-lii ist durchaus vtrwerHich. l»ie LMiize Anstalt sidl einen 
freandlicheu aiiuiuthcudi:u Kiudruek machen und, bei aller Sicherheit nach aussen, völlige ii'reiheit der 
BewegOBg im Inuero gestatten. 




¥ig. s!o. Irren -An Statt In Wien (Aictiiwitt Fe Huer). 



S 31. IJausvsteme lür Irre n- A ns t a 1 1 eii. 



In den meisten J?'iiileu sind die Liei«te?krankcn körperlicii gesond nnd rüstig; man wird daher 
an Irren-ABstnlten nnp^faUr dieselben bj-grleniarhen Anfordmingen zn stellen bererhtigt «ein, wie ale 

hei j«'der m li-Mii ii AnliiiufMn<r übriiri-ns p:< sundi r .Meiisi lien zu beaelit>-ii sind, wii- z. Ii. in Casi^rnen 
nnd Gef;lnfriiisi?tii. Kino liiiÜML^iu^ Sdllten all«- Irnn-.\nstal)in ertnlbn. niniilich di«-. dnss .«ich di-r 
Kranke in der .Anstalt mi>irliebst zu Hause tühlt: daher Anlehnuut; an die Kiiirii litun^ dt-s p widin- 
liehen Wohnhauses und eröi»»te Jüinlachheit in der Ausstattung, hd Aul'sU-ilung des banplanes sollte 
man also bei der Jins^eren und inneren Einrtchtnnur der Anslalt nie von dem Einfaehsten and Zntran* 
lielisien abwi In n. i im- i ' iu<idernen Irren-Anstalten ^Mvissieiitbi ils an <MMssartiirkeii. un l . iii- 
plicirtor Kinrieiitun^ leiden. Dem BauHystem naih kann man unterHcheidi-u: 1) die geschlossene 
Anstalt, -J) die Pavillon- oder ttloek-Form, 3) di« Cottag e-Form, «n weklie sich 4) das Farn- 
Asyl oder die lxreB«ColoDie ausdillesst. 

4V* 
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Kei der geuhlwsenen Anstult oder dem Corridor-Sjrstem ziehen sieb lange Corridore durch 
die Anstalt hindurch, welche die' BaalcoRten ausserordentlich erhShen nnd manche andere tJehelat&nde 

im ficfdl^i- liabcn. Fi;:. 359 'j;\>'\)t d^'n (Jniiiilriss Jfs Erdfri'scliosses ili-r iii Vi hm ( (rriikirsysteni er« 
liniit--ii Irr.'ii-Auülall xa Wien, da- iiu April 181h iu dw Aiisiuliniii;^ lie^^mir i ii iiimI im .lalii-f 1k52 
ilcr Iii imt/.iiiiir übergi-bon wurde. Die Anstalt war nrsin üiiirlit Ii znr Anfiialmi. v.n 4oo hfilharen 
Irren beiderlei Oescblechtes bestimmt, sie aulUe aber bei erhöhtem iiela^ 4HiO Kranke anfnehmen können, 




war aber »chuii im Jahre 18(i4 mit 550 Kranken belegt. Die ganze Anstalt besteht aas dem ge- 
schlossenen HanptfirebKnde, welches mit den beiden Seitenllllffehi ansser dem Erdg«fleho>8 noch zwei Ober- 

frfs< lio~'~c liat. :ius (Ifii lii iilt Ii ^-inlri r' cihte-^rbussitTT) Oi-( i)nomic;;'-^"1n 1. ii utifl aus den bcidfii rilck- 
warli>;i II zwi iu-^i sclHi-^iircii Zrlii iijji ijiiuiieir. siimiutlirlif (icbiiiulf sind nhii i k« ilci t. Das II ftii|it pt-baude 
enthiUt im Vonlcrbaii die Itureaiis. M.iL;,i/.iiie. SpeisesUle, WulinuiiKeri dt r lüi » < toi ial Im ainten und dea 
oberürztliclieu Persouales, sowie die Capelle; die Seitentracte dienen zm* Aufnahme der ruhigen Kranken/ 
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WiHirpinl dir vierte AbNcJiliisssi-itc fiir A'w Hiidf-r. fiir körpnlicli Krank»' «ml für WdlinniiL'i-n dt s spcnndiir- 
ärztlirlion Personales eiiifrerirlitet ist. l)ie lieiden Fl Ugr 1 ehUiide sind lür liall»rulii;re Kranke 1m'- 
atimmt and die von diesen Flügeln rechtwinklig: nbirelienden Zdlenfrarte sind den unrnhicen nnd un- 
reinlichen Kranken znpcwiesen. wobei die breiten rorridore als Taperanm dienen. Die beiden im Vorder- 
ffrnndc liegenden Oecononiiepebüude ent- 
halten die Strohmas-azine, PferilestUlie, 
Waschanstalt und Werkstätten. 

Ausser der Trennnnpr der Kranken 
nach Geschlecht nnd Krankheits/tistniul ist 
bei dieser Anstalt noch eine Sondernnjj in 
drei VerpfleRskiassen dunhuetührt , wnbei 
die mindest zahlenden Kranken im Krd- 
peschoss nnd I. Stock, jene der II. und 
III. Klasse im II. Stockwerk nntercebraclit 
sind, wo den Pensionälren Apparfenunt.s mit 
zwei Zimmern, Vor- nnd Dienerzimmer zur 
VerfUpunpT stehen. Der jjesanimte (iebiknde- 
compiex. dessen liln(,'ste Aiisdehnun;; 229,^"' 
boträfrt, ist mit Gartenanlaaren uni^Ml>en. die 
in 12 .\btheilun<ren petheilt für die ver- 
schiedenen Kranken-Kateporien mittelst eben 
so vieler Trejtpen und Ans;rfinire (,'esr>udert 
zupriincri^ sind. Der prosse Park im ^^Jrdl•r- 
crrande der Anstalt wird von dem T'ortier- 
und CiUrtnerhiiusrhen nach Aussen absre- 
schlössen: besondere Gürten für «las H.iiis- 
personal sind ebenfalls vorbanden. Das 
{^anze hoclifrelefrene TeiTain der Anstalt, 
da« sop. Itründelfeld. hat eine FlUche von 
215 780 J'", pro Kopf demnach ca. .'i.'W— 
iJ92D"'. Der Ankaufspreis des (irnndstückes 
betrnp im .fahre 1H20 etwa IO.tOüO Mark, 
dasselbe hat aber pepcnwilrtijr als bb»sse 
Baustelle einen Werth von .3 Slillionen )(ark. 
Die Erwürmunsr der Anstaltsriinnie erfolgrt 
pri"isstentheils durch Lnftlieizun;; und für 
die Uelenchfnnfi; war früher eine besondere 
Holzj^as-Anstalt vorhanden. Die .\nstnhrnnur 
der in Pntzbau herpesiellten (iebiuide der 
Anstalt sammt den (iartenanlacren. jedoch 
ohne Mobilien, war auf 17l."5<»0(t Mark 
veranschlapi , hat aber weg-en bedeutender 
Erdarbeiten die Summe von 2 520 OOi) Mark 
erfordert. Dies cffiiebt bei Ii«) IJctten 
r>.300 Jlark nnd bei 550 Betten 45H2 Mark 
pro Bett. 

In vielen englischen uml amerika- 
nischen .Anstalten werden nun auch die 
Corridore als Wohnräume benutzt, an welche 
sich ilie Schlafzimmer unmittelbar ansrhl iessen : 
hierdurch entsteht eine recht uuL'emüt bliche 
Einrichtuntr, da diese langen und im Ver- 
hältniss viel zu schmalen Wolinriiume au<h 
nebenbei als Durcli^iin^je dienen. Eine der- 
artige, jedoch pnte Anordnung; zeifft z. B. 

die für 500 Kranke bestimmte Irren-.\nstalt zu Napa in Californien , wovon Fisr. 3<iO den 
des Erdiceschosses, Fip. 30 1 eine perspectivische Ansicht piebt tlln- Jiuililir J.V/.V, S. fiSr»). 
lape ist von den .\rchitekten Wripht und Samlers entworfen und denirtiu' disponirt, dass an 
der llaniitiVont eejren Westen (ririrhti ii llauptiri liiiude sich divt r.se Flütrelljatiteii aii>chliessi n. 
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hint«-re MittelflUgel das Küchen-Departement enthiilt. Die ifehUudehUlfte rechts ist für Frauen, jene 
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links für MSmier bestimmt. Die Francnabtlioilnnp «^nthnlt im Enlfreschoss und 1. Sttx-k Rünnie für je 
74, im 11. Stouk KUume für «it> und im III. Stock Hiiniue für zusiimiiieii also Hanni für Kranke. 
Für die Milnnerabtlieilung sind im Erdgeschoss und 1. Stock ebenfalls Riiunie für je 74. im Ii. Stock 
Käame für «io und im III. Stock Kiiume ilir ü4 Kranke vorhanden, diese Abtheilung fasst somit 272 In- 
dividuen, w.'llirend beide .Ab- 
tlieilungen zusammen 500 auf- 
nehmen. In dieser Anstalt sind 
die Corridorc besonders breit 
anpelegt und in ihrer Liinsen- 
mitte sind noch besondere Tajre- 
riiume anj^eordnet, so dass hier 
eiffenllieh die Corridore nicht 
als Wohnrfiume anzusehen sind, 
sondern vielmehr nur als Wau- 
delbahnen, wobei die niselien- 
arti^^en Tagreriiume sopar sehr 
angenehme Wohnritume bilden, 
bei denen die Passnjfe franz im 
Hintergründe vorbeiführt. 

Für die Infirmerie sind 
eifrene Klocks anf^clegt, die 
durch bedeckte (iilnge mit dem 
Hau]itbau in Verbindung stehen. 
Die Abtheilunjj für Uiiruhiirc 
hat an einer Seite des Corridors 
ein Gewiichshans mit Fontaine, 
Vöpeln etc., wodurch eine 
erheiternde und beruhigende 
Wirkung hervorgerufen wird. 
Kückwiirts inmitten der Anlage 
ist noch ein Gebilnde errichtet, 
worin sich der Kessel- und Ma.schi- 
nenraum, die Werkstätten, die 
Bäckerei, die Wilscherci, die 
Leichenkammer, die Gasanstalt 
etc. befinden. Zur Beheizung 
der GebUude ist Dampf-Luft- 
heizung angewendet. Die .\us- 
senmauern der Gebäude sind 
41"" stark mit 10"» breiten 
HohlrUumen aufgemauert; auch 
<lie Corridorwiinde haben mit 
Kücksicht auf die Heizungs- 
nnd Ventilations-CanUle •11"^'" 
Starke erhalten, wJlhrend die 
Scheidewände dick sind. 

Der Fussboden des Erdge- 
schosses liegt 1,5" über Ter- 




Flf. 361. BituAtion dar Irren-Ansl*U in FrankfVirt ». IC (Archiirkt PtehUr). 



.1/ Hau|itv<irr»brl. //; rarkauUKVn, ''^ EiiVflltT, />/ biiilcro Kiiifahrt. (tl Vrrw*l(aiie«ir<')>llu<l<>, 
6jruki|(i> Kraiiki-. <'/halt>rablKe Kr»ukf. rf* tii'Hbiuic Hli.ildinnlu». 4) KpIli^ptlMtie, /(T"!« ichlluf, 
fft UvCDDc>iuie(rbi4ti<le . A> VvrMUliDlUDKMJuil, t/ Wa»chkUrh«. kf Kf**v\- iinit .Vla»chh)t-nkai]«, 
Ii Kocbkücho, m'f VerMD<1g»fi)i(iüiiKe, I) Oarlo» f Ur Fonalmians tt («artrn fUr Itubigc, Garten 
fltr Halbruhlgp, 4i Oarlcii tOr (lolUhmtr, .'<) (iartrn fUr ICiiili'i'liarhr. i>> Uarti-a für Tiib- 
■UehtlK«, i'M) TolikUfr, ') (iart«n xnm Kraiual et'bSrriid . H> Waachbuf, MuKhinoDhuf, 
lU) llOfr, II) liaiirn dem Dirrtrinra, tl) Orc<>n«iiiie iiill r<irtiiTw<>bnuii|t, t3) UarU'Q fUr den 
ilausverwaller, U) Acker- und UoioUacfelder, Ib) Umautu. 



rain und das Souterrain ist mit 
einem .'^chienengeleise versehen. 
Die gothische Aussenarchitektur 
ist in gepressten Ziegeln und 

Sandstein -Arehitekturtheilen 
durchgeführt; die runden Eck- 

thürme dienen zur Aufnahme der Wasserreservoirs. Die Dttcher sind mit Schiefer auf Sclialung gedeckt. Die 
Baukosten sind mit 600 000 Dollars = 2 4^3 000 Mark angegeben, was pro Kopf 4?»2»> Jlark ausmacht. 

In Frankfurt a. M. ist von Architekt Piehler eine Irren-.'\nstj»lt für 200 Kranke erbaut, 
deren Situation Fig. 3fi2 zeigt (Fiirsh'r'.« allijem. Htiiizeitiing ISd.'i, S. 'J:}7 und UL öUJ—GUö). IMe 
.■\nstalt liegt auf einem nördlich, etwa 20 Minuten von der Stadt entfernten llügi-l, ca. .Sl™ über dem 
Main in schönster landschaftlicher Umgebung. Das ganze Areal ist mit einer Hecke, die Krankengarten 
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jtMloi'li Kind mit 2.51;"' li<*heil Hauern eingefrinliirt. woloi die AnsNi<lit ülier die Iklaucr auch selbst ans 
den («Urten nach alifn ."^eitcn gewabrt i»L Es sind Di Ccist« skiankf aas den Kebild»-teu Siiinden als 
Pentnonüre der T. nnd Tl. KlaRse^ 130 Kranke aus d»ii nieden ii SiiUidcn und 24 EpüeptiHclic, zusammen 
also 200 Krank' ilii die Anstalt an<;*'noinnu'n. Xacli der Kranklicitserscheintlllff ▼eithellOD sicll dia 
200 Kranken einschliosslioli der dazu gebörigen \Vilrt«r t'olgenüeraa«8eu: 

a^Ruhig'e Kranke I.Klasse ü, II. Klasse 18, zasammen 40 Kranke nit 14 Würtem; femer 

<>|J Kranke III. K!a-si mit (j Wilrtorn. 
bj llalbruhlj^e Kranke aus den widilliabenden Stünden 0 mit 2 Wälrtern, UnbeiuitteU«-' 24 
mit 4 Wilrtern. 

e) Blödsinnig-paralytische Kranke (Unreinliche) 20 mit 4 Wärtern. 

d) Tobatfehtiire 20 mit 4 \^rterti. 

e) Epilf pti'srln' 24 mit 4 Wärtern. 

Zu diesen 2UU Kranken mit 38 Wäncrn kommen ai>cb der übtrwärt«r nnd die Oberwärterin. 




ng. ISI, biwoAiiBlalt KBnicaAildSiu. ndgaMlIuMa (AMhliaktM B<h. S«hsmf«»a»l wd 0. Rataplots). 



I) PortUrilmmor, i) Aafn«hinr-»linirn-r T Ot.rTi'r'lr"'-r n fnnfcrpti/ilininor. .Vi niffi-lor. fil Ailmlnliir.iUnn, 7) I.ichthrtfp. Ovrath- 
knnaiDPr, Ah<trlp, in. Si<>Urniiitj :I Uufii f- l-' Ir.i . --iiin-i t, I3> lliMlfzliiimrr (Qr P<'ii.iiin:irr. H. H[.clii**riinim*r, l.^j T.>ff<*r:»mii <Ifr 
Pariuiuiii««. iii> licbtaf*t(»iawr dir Vnri'inlirlu-n, ^•^ ^VoiHmiiuiiier, in« TubwUoo, llt> Kiciderkaiaiaera, XU» WwwUtluuuec, 11' VeuU- 
UHtmt, M) OampniMwl, S*) Urftobn, SOAuftat. (&> BehonMUk mit VcnUtaliMiHM, Wi a»«ton>n«sili»ii. 1T> apuattttto, *l>8p«lM- 

kMMNT, an VwrtaiM, SO) bdlMkta Vwblad«a|islfai«». 

Das Verwaltnni^Birebflnde nnd die EetcpAvillons der Flfifelbaaten sind drei(;eschüSHi>r, die da> 
z\vis4 licii liegenden Hautheile zweifrescbossi^ nnd die rlick^ ^n ul'« ti Uautbeilc nni < iiiL'i m Iiiis-il'^ aii^Lr. fiilirt. 
Die Kirche liegt über <ieui Versamn)lnnKS)4aal in dem (."entralhan. Die Corridoro nnd Verbindungspänge 
haben 94^* Uchte Breite. WasHervergorftnng dorcli zwei Brnnnen. Das äussere dieser Heil- nnd Pflege- 
anstalt ist in gotbiseben Formen durchgebildet: die Diicber sind adt Schiefer gedeckt Ohne OnUld- 
erwerb belaufen sich die Lankostcn auf 4284 Mark pro Kopf. 

Blatt TiJ. Treftlicbe Einrichtungen /.< i^t die IiTen-Anslalt Königsfelden in der Schweiz, 
deren Sitnation Fig. 1 darstellt (^JHe Heil- und Pfle^oH$talt Königtfeldm". Zßrith 1876). In schönster 
Lage anf dem Hodiplateaa von Windlach In Cnoton Aargaa, etwa 10 Hlnnten vom Bahnhofe Brugg ent- 
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fi-rnt, Lcfsit^t die Anstalt einen jn'osscii Park von ca. 12 Hektaren GrundtlUolie. Per liaiiplan wnrde 
bis in alle Ikiails nach den An'„^al>en und unter der Leitnni? des Dircrtors Edm. Sehaufelbüel vom 
ranlonsljannuisier (". l{<it li|iletz entworfen nnd in den Jahren IHGH — 7:J ansjrefuhrl. Der Neubau hat 
an der sudlirhen Haujttt'ront l.'id.ö'" F.an^ri- nnd zwei na<h \urden abgehende Klü^relpebitude schliesscn 
einen grossen Hdf ein. in desi^i-u Mitte sich das KüclienjrebiUide betlndet, welches mit den einzelnen Ab- 
theilun^en des auspdehnten (lebiindes dnreii liedeekti' (liln^e in Verbindung steht. Die (irundrisse vom 
Erdpeschoss und I. Stock sind mit (•enehniijrnnfr des Herrn Director» in Fip. iW.i und Sii t dargestellt. 
Das Administrations^rebiinde bildet den Mittelbau der Hauptlront : hier dient das mit dorischen iSJlulen 
peschmüektu jrrosse Vestibüle im Erd;;e!!ehus.s als Dureht'ahrt; im I. Stock befinden sich die Ilrztlichen 
Wohnunjren und im 11. Stock ein grosser ele>ranter Festsaal, ein Betsaal, sowie 4 Kranken- und 3 Gast- 




Vlg, 9IM. I. OtMirgoiMjhou <ArchiM>kt«a Edm. SehaufelbUel und C, KothpletB). 

t) Arbfltatiminor, t> S|ipiiiinlmiiiiT, :i> WolmiiiniUiT. 4) .SchUr^lmuior, ■'>> Knch<>n. S|><'la>-kiiiiuD«>rii. 7) LIctathBf«, 8) Mlcdexlmmpr, 
»1 Vi>r|>Ut<, l'i) Ilaui.iiri-i.po. II' S'ib<iiitr<>pi>i-ii. \ti CaMni-i, K!i-I>l>^rzlinn)t'r, 14i Wi><cliitiiD<iMT, l.'i) )>cliliirxlminrr, 1«; WSwh.'- 
ilmiuvr, 13> luiUnImnMr, M) Wärtcnlnincr, l») Difin*tbatpnilinini<r, «ii) Wtt«cb<>kninin«ni, XII NUhilmmcr, t1) PUlUtut« Ulli (.tfen, 

13) LnfUifen tarn Wiarb«tr<>ckn«ii. 

Zimmer. An den Jüttclbaa schliesst sich rechts die Milnnerabthoilun^r, links die Frauenabtheilung, wovon 
jede fünf Krankeiiabflieiluii^ren hat. Die ruhit'en Kranken sind in der Linie iler Hatiittfront untergebracht, 
in den rlkkwiirti;;eii Flüjri ln die Halbruhitren, dann foljjen die Unreinen nnd {ranz rückwilrts die Uuruhijfen: 
die vorsprinffenden Eckpuvilli>ns an der Hauptfront sind für die Abiheilungen der mehrzahlenden Pensionäre 
bestimmt. Die (Jeschosshöhe betraft im Erdgesclioss H.'J™, im 1. Stock i.y™, im II. Stock 3,6"; nur 
die .Xbtlieilnngen der l'nreinlichen und Tobenden haben li,^'", deren .^nfenthaltssftlc jeiloch 4.2'" Höhe. 

In Uezug auf die l'nterbringung der Inen stehen sich zwei Systeme gepenäber, nümlicli die 
sogenannte horizontale nnd die verticale Trennung. Hei der horizontalen Trennung hat jede ,\b- 
theilung ihre Wohn- und Schlafzimmer mit den zugehörigen Badezimmern, Aborten etc. in einem und 
demsi'lben Geschosse, während bei der verticalen Trennung dieselbe .Vbtheilnng im Erdgeschosse 
wohnt nnd in den oberen Geschossen schlilft. Die letztere Trennung erfoi-dert weniger Raum nnd wenn 
man die Tager.lume halb so gross als die zugehörigen Schlafzimmer annimmt, so kann man, wenn 
alle Kranken unten wohnen, zwei Obergeschosue zu Schlafi-ilumon einrichten; nach Dr. Pelman kann 
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man dem Hauptgebände ohne 
Xachlheil auch drei Oberge- 
bcbuäse geben. Dr. Peluiaii 
legt auf den freien Verkehr 
aut( Zimmer und Ciarten einen 
ganz besondern Werth und 
sieht diirin eine Hauptbe- 
dingung für da3 Wuhlbetindcn 
der Kranken, sowie für die 
Ordnung und Disciplin der 
Anstalt. Nichts ist für die 
Kranken angenehmer und 
läset sie leichter über das 
Gefühl der Beeinträchtigung 
ihrer Freiheit hinweg gehen, 
als eine freie und angehinderte 
Bewegung innerhalb der An- 
stalt, deshalb muss jede Ab- 
theilung aus Uiren Wohn- 
rUumen frei auf den Uof oder 
in den Garten gelangen kön- 
nen, was nur möglich ist. wenn 
die Wohnräume zu ebener 
Erde gelegen sind, wobei aus 
allen Wohnzimmern, zum direc- 
ten Verkehr, Thüren nach den 
Gärten führen. Dalier ist die 
verticale Trennung das ein- 
zig richtige System für 
Irren-Anstalten. In der Ab- 
theilnng für l'nreinliclie 
und Gelähmte wird man inso- 
fern eine Abweichung machen 
müssen, als ein Theil dieser 
Kranken keine Treppen steigen 
kann und sich daher auch im 
Erdgeschoss ein Schlafraum 
befinden muss; der grössere 
Theil der Kranken kaun in- 
dess auch hier ohne Nachtheil 
in den oberen Geschossen 
schlafen. Für die Unruhigen 
ist das Treppeusteigen eben- 
falls mit Schwierigkeiten ver- 
bunden, daher wird deren Ab- 
theilnng nur eingeschossig 
ungelegt. 

In allen vorhergehen- 
den Beispielen war die hori- 
zontale Trennung durchge- 
führt, bei dem in Kede 
stehenden Königsfelden da- 
gegen hat der Director mit 
Recht die verticale Tren- 
nung vorgezogen und dabei die 
Abtheilungeu für die Unrein- 
lichen und Unruhigen einge- 
schossig ausgeführt. Diese 
Anstalt ist für 300 Kranke 
projectirt, mit 48 l'ersonen 

L. KUiau. UrnndrlM'VorbUdw, 
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als Angestellte; nüt ihr ist eine Guts wir thschaft von 26 Hektaren verbunden, für welche zwei Per- 
aonen angestellt sind. Im Jahre 1875 verpflegte die Anstalt aller schon 39ä Kranke, wobei die Zahl 
der wihdlbaren Pflegrlinge sieh nach und aaeh angehlnft hatte and 70% betrug. IMe als Pflege- 

anstaljt bestiiiiiiiteii alten KlosterKebäiidf wiireii ilin r Bestiminunfr noch nicht übergeben, sondern dienten 
alg Spital. Am iilinllichi'n Kiuh- des U.niUHi'i^arteuü »teht das Leichen- und Sectionshans ganz 
iaolirt. es ist v<in ilirLti in (h i ini Ii umgeben and mit Wasser und Gas VB W Or g t? dB beKUderer Aw- 
gang fährt nach dem atui>eihalb des Parkes gelegenen Beerdigongsplat;;. 

Zur Wasserversorgung dient eine dfreet wiritoide Dampfpumpe . die pro Minute 90 Liter 
liefert. Auf den» Dachboden stehen zwei eiserne K.s« ! vnirs von Iti.Tl''"' Inludt für Kalt- und Warm- 
wasser. Waschtische aas ächieferplatten mit cmaillirteu Waschbecken. Badewannen aas emaillirtem 
Onsseis^D. Aborte als WaterdoMt« ndt Porcellaasehüasdii «ad ThonrOhrra; Sdnremneaiialiiation nh 
Berieseltm^'- von v.i. r, Hi ktnmi Anstaltswiesen. Die Gasbelenrhtnnc: ist frir 540 Flammen berechnet 
und die tra.-iüiiiini' k<iiinpii nur mit einem Schlüssel regulirt werden, sind also den Kranken nnzugäugig. 
Alle Corridore und Anlenthaltsrilume werden durch directes Gaslicht, sitnuntliche Schlafziuuuer dagegen 
vom Corridor aas erhellt Die Anstalt erseogt ihr Gas selbst, Gasgebftnde nnd Gasometer liegen in 
der Hanptaxe d«r Anlage In dem Hofe nSrdlieh vom Wirthaehaftagebtade. 

Die VerbindungsgUnge im irr<i.«nen Hofe vermitteln für das Dienstpersonal die Communication 
mit der Küche nnd dem Waschhause; m; sind soitlich ollen, haben 2.7" breite? Asphalttrottoirs und 
ihn- Ui bcidarliung wird von einer eleganten IJismconstriction auf schlanlien eisernen Säulen getragen. 
Unter dem Wirthschaftsgebäade befinden sich Kellerräome com Aofbewahren von Fleisch, Gemüse, Milch, 
Bntter, Ktise, Wein etc.; die Fnssbtden der Koch- nnd Waschkliehe Rind asphaltlrt. 

Die 3 — 3,6'" breiten Corridore des Hauptgebäudes verlaufen an dt r IImIsi it, urnl i iniögliehen 
eine bequeme Communication swischea den einzelnen Abtheüangen nnd Wohnräumen; im islrdgeschuss 
^nen sie aasaerdea bei seUechtesB Wetter ab Waadelbahn fir die Kranken nnd sind daher ndt IHvana 
zum Ausruhen versehen. Die Alitlo'ilnng der Ruhigen enthält im Erd?esrhoss ciiu'n «rrdssen Aufent- 
haltssiial mit Seitencabinetleu und Ausgang nach dem Garten, ferner 2 Speisesäle für je AO — 40 Per- 
sonen, 2 Spülräumc mit Kalt- und Warmwas-ser-Leitung, 1 Depot flir die Oberwärter, 1 Badezimmer 
mit drei Wannen, endlich die Aborte mit Pissoir; im L und IL Stock je 3 Schlaf s&le A 10 Betten mit 
97 — 32,4*'^ Lnftraun pro Bett^ xwischen je swei SUen 1 Tsolindnimer nnd 1 Wlrtensfanmer, 9 Wische- 
zimmer, Kleidcrkiurini'T und Aborte. Das Souterrain dieser Abtheilnngen f>nth;llt grosse gewölbte Keller- 
nnd Werkstaltriumie. Für die Peusionärs-Abtheiluug sind im Erdgeschoss 1 Conversatioassaal mit 
miard und Piano, 1 Speisezimmer, 1 Baderanm and Aborte vorhanden, wfthi'eud die beiden Uber- 
geschosse 6 Schlafzimmer mit 1 und 2 Betten und 54 resp. lOH"*"^ hnttnvaa, Wftsche- und Kleider^ 
Zimmer, sowie Aborte enthalten. AIr Tagnrftnme bat die Abtheilung der Halbruhigen im Erdgeseboss 
2 Aufenthalts- oder Arbeitssäle mit Ausj^anp: nat h dem Garten, J S| eisesäle, 3 Isolirzimnier, 2 Spül- 
räume, Bad und Aborte; in den beiden Ubergeschoasen 16 Schlafzimmer mit 1 — 4 Betten, je nach Be- 
darf, nnd 90,9—89,1*^ Lnftranm pro Bett, femer 8 Wlrtersinunar, 9 Garderoben, 9 Tt^hNheifamner, 
9 Toiletteräume nnd 8 .\borte; im Sout*>rrain grosse Werkstatt- nnd Kellerrllume. 

Ftlr die Abiheilungen der rnreinlii:hen und der Aufgeregten ist nur ein Gesehoss aus- 
gefilhrt, welches blos in dt n ( 'orriilui . n unterkellert ist. Die erstere Abtheilung hat in der iiitte einen 
grossen Speisesaal, der mittelst Raiupen fUr die Gelttiimten mit dem Garten in Verbindung steht Zn 
beiden Seiten des Speisesaales liegen 4 ScMafidmmer mit je vier Betten, 9 boBninmer ndt je einem 
Bett, dazwischen 2 Wilrtt^rzimmer und an d^r andern Seit^ des Corridors 1 Badezimmer mit zwei Wannen. 
1 Toilettezimmer, Garderobe, Spiilraum und Aborte. In der Abtheilung der Aufgeregten oder Tobenden 
sind 10 Zellen durch den Speisesaal in nral Grupi- u u 'theilt nnd jede Zelle hat 43,2*^'° Lnftranm. 
Hier dient nicht der Corridor als Wohnraum, wie dies in den alteren Anstalten gebräuchlich ist, sondern 
es ist noch ein besonderer Tageranm angeordnet, der, wie auch der Speisesaal, direct mit dem Garten 
in Verbindung steht. .Ausserdem sind in dieser Alitlieilunfi 2 WUrterzimmer, Sjmlrauni. IJadezininur. 
Kleiderluunmer nnd Aborte vorhanden. Die Ifib'* breiten, 2,75'" hohen Zellenfeuster können nur durch 
HoUaddÜMel von dem Wbrter geSfltaet wordwi nnd vor dem Fenster ist ein eisernes Gitter angebracht. 
Um die Kranken i?cgcn Verletzungen zn srbiitzen. können die Zelienfenster mit Drahtgitt<>r oder Holz- 
laden versehen werden, welche man auf der Innern Seite eines jeden Flügels einhängt nnd befestigt. 
Die 6<"° dicken eichenen ZellenthUren sind 0,9°* breit, 2,1*" hoch nnd schlagen nach aussen auf, damit 
sie von den Kranken nicht zugehalten werden können; sie haben je drd eingelassene Sclüteser mit 
Schiebriegel, welche (Br einen Schlflssel passend sind, der mit einer ganien Drehung den Schiebriegel 
iiifnet nnd haben keine Driioki i-. .rrdi' Zeiit- mtliiilt eine 60 Kilo schwere elseme Bettstelle mit Boss- 
haarmatratze, weissem Betttuch und grauen Wolldecken. 

Die Wohnräume der ruhigen Kranken sind mit Sophiis. Rohrsesseln, Büffets, Spiegeln, Uhren 
und die Feuster mit Lambrequins ausgestattet; die Schlafsäle dieser Abtheilnng haben eiserne Bett- 
stellen, 40 Kilo schwer, mit Springfeder- und Kosshaarmatratzeu, weisiieni Leintuch und wehtsen Decken 
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iVrner Nachttische und frt riirhlosp Nachtstiiltlo. riiossp Eleg;anz herrsrlit in der Abthrilnnfi; für Pen- 
sionäre, wo feine Tapeten, Teppiche, lange Bipsvorhänge, FoUtermSbel und ansnatamsweiM hSlxerne 
Bettatellen angewendet sind. Alb bewobaten SSnne de« Haue« lialwa eichene Parqvet-Fvtabtden. 
In den Tageräumpn dor halhrnhifren nnd T^tirr inon dienen zahlreiche eisi rrtf Sossei, sowie Plnsrh- 
und Ledertuchsophas zur Iif<jui'mlirliktif drj- Kranken; die Fensti'r nnd Srhiaiziimuer sind liier wie in 
der Abtheilunp für nihige Knuike aus;rrstattet , nnr haben die Betten der Unreinlichen statt der 
Springfedennatratzen aog. Lattenmatratzen erhalten, welche den Vortheil gewlkhren, dass der Urin 
leieht dorehllieBsen nnd in Schalen anter der Bettstelle anfpe fanden werden kann. 

Alle Fi'ii-;tf r lialii n Rahmen ans Föhrenholz mit eisernen SproRsen nnd Espapii"'' ttp-VcrRchlnss; 
sie »iiid zwei- ndcr (ireiilieilisr. haben 1,35" Breite hei S.T"" Höhe nnd die unteren ü,tit«"' hohen Flügel 
können von den Krauken ohne Schlüssel geöfluet werden, während die oberen Flüpel sich nnr dwoh 
dreikantige HohlschlüMel öfiben lassen, die sich in den Händen der Wärter befinden. Nur die unteren 
Fensterflügel haben von aussen zierliche eiserne Gitter, welche in Form von Balkongittcrn in der 
Fensterleibung befestigt sind. Vom BweM der INnctioD gehen elektrische Leitnngen nach den 
Klingeln in allen Tbeilen der Anstalt 

Znr Behelxniiifr dee Gebindes dient «ine Dampfliebniif ndt einer einiigen Fenentelle, für 
dieselbe sind drei T>aiiiiit'ke!!sel mit drei Atm. Feberdmek vorhanden. Wührend die Torridore im Erd- 
geschoss und die Badezimmer durdi einfache Dampfröhren erwiiniit werden, haben die Abtheilungen der 
Knliigeu, Penaionäre und Halbmhigen Dampf-Wasserheizung durch 102 freistehende Cylinderdfen 
erhalten. Dagegen ist für die Abtheilongen der Unreinlichen nnd Aufgeregten Dampf-Lnfthelsnng 
»it Pnlsions'Ventilation angewendet, wobei die fHsehe Lnft von swei im Kesselhanse anfgestellten 
\'entilatoren von 3" Ttiirclimesser durch weite Cmlle nach den Heizkammern im Sonterrain des Haupt- 
gebäudes getrieben wird, von wo sie nar h den einzelnen Räumen gelangt. Die verbrauclite Luft strömt 
dorch CanUe in den Hauern nach dem Iiadiboden und von dort ins Freie. Znni Betriebe der Ven« 
tUatoren dient eine achtpferdige Maschine und bei 120 Umdrehungen der Ventilatoren pro Hinute werden 
jedem Kranlcen stündlich etwa 300'^'»" frische Luft zugeführt, oder es erfolgt alle 10 Minuten eine totale 
Lnfteriieii' 1 UHU. Küilie und Waschhans werden dut(li Aspiration voni 1 »nmpfsihornstein veiitilirf. 

Die Küche entliält in der Mitte einen Dampl-Kuchherd mit acht Kesseln, ferner durch Dampf 
gehdzt an den Seitenwindes 9 Üfletteeiei, 1 KartoflbMeder, 1 ^flbemMdiine od ausserdem nodi 
1 Rratofen, t franz. Herd, in den Speiscansgahen 2 Dampfwiirmplaftrn und endlich in der Spnlknche 
einen Heisswa.sserapparat. In der Wasehküche befinden sich 2 HHntheki'ssel. 12 Waschtröge. 1 Wasch- 
maschine, I Spölbassin, 1 Centrifnge, 1 Desinfectionsofen und ein mit Dampf betriebener Aufzug; darüber 
im Obergeschoss sind ein Trockenapparat mit fünf Aassligen, eine Hangel nnd ein Plättofen aufgestellt. 

Die Garten der l&aakenabtheihingen liegen an der Anssenseite des Gebindes; fBr die Ruhigen 
liegen sie nach Siiden nnd sind durch ein S.H" hohes Eisengitter eingefriedigt. Nach Ost iiiid West 
lief^en die (riirten der Halbmhigen nnd Unreinlichen, diese sind durch 3,6*" hohe Mauern abgeschlussen, 
wuhrend die nach Nurden gelegenen GlTten der Aufgeregten nach ausen 4,S" hohe Haien haben. 
Jeder Garten hat einen laufenden Brunnen resp. einen Springbrunnen. 

Die männlichen Kranken werden vorzugsweise mit Feld- nnd Gartenarbeit, im Stall, in der 
Scheune, mit Handwerk, Holz- nnd Hansarhei' rti die weiblichen Kranken aber mit Strieken, NHhen, 
mit Arbeiten im Hause, in der Köche, im Wa^chhause and im Garten beschäftigt. Dnrclisclinittlich be- 
sitzt die Anstalt S Pfiräde, i Oduen, 94 Kflhe und 14 Schweine. Hit der Loadwirthadiaft endelte die 
Anstalt im Jahre 187.5 einen ReiiiL^ winn vnn 12tin7 Francs. EitTe im ilnssern Park anpelt ;rf' <re- 
decktc Kegelbahn, ein Turnplatz, ein [Billard, eine Bibliothek, zahlreiche Zeitschriften, zwei l'ianos, 
Croqnet-, Schach-, Domino- nnd Kartenspiele, Ansflflge, Udne CoBsnrte «ad FeaCUehkeiten dienen aar 
Unterhaltnng and Erheiternng der Kranken. 

Die Gesammtk Osten dieser TonAgttehen Anstalt betragen 9981999 Fr. = 1895594 Hark, 
was bei 300 Betten mnd H085 Hark pro Bett '1^:11111. Von der obigen Summ, knirinn^n ■^'< .'»03 Fr. 
auf den Onmderwerb und 219 500 Fr. auf das Mobiliar incl. ()economie-Einri( htnng. Als renie Bau- 
kosten Udben demnach 2 02fift89 Fr. — lfi21591 Mark, was bei i 1» lu tten .510.=i Mark pro Kopf, 
bei der gecreiiwärtigen Belegung mit ca. 400 Kranken aber nur 4054 Mark pro Kopf ausmacht. Die 
Verpfleuungstaxe richtet sich nach den Vermögensverhnltnissen der Kranken und beträgt in der 
I. Klasse 3- 20 Fr., in der TT. Klas.ke 0.«- :! Fr | i 1 Ta- Im .Talnv 1>^7" stellten «ich die KoatCB flbr 
den Verpflegnngstag eines Kranken im Durchschnitt auf 1,76 Francs. 

Bei den PaTlllon- oder Bloekajatem treten an Stelle des flbergrossen eompaeten GeWndes 
getrennte kleinere Bauten und die einzelnen Ahtheilaniren bewohnen nicht mehr einzelne ..Vbachnitte des 
gemeinsamen Hauses, sondern sie sind in gctrenuteii Hiuisern untergebracht. Dadurch können die Ab- 
theilungen mehr voneinander geschieden nnd die Belustigung der einen durch die andere kann besser 
vennieden werden; femer gewinnen die einzelnen Theile der Anstalt an Luft nnd Licht aad durch eine 
Vermehwny dar Blodu ist die Anatali einer beltebigen Vergrösserung fähig, anch kIMinen die ISth lad 
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Oärt«»n leicht eine BTÖBsere Ansdehnnn^ erhalten. Bei dienern System dürften dich aber die Bankosten 
etwas höher stellen, als bei der geschlossenen Anlage; dann verlangt es eine sehr grosso BanflJlche, 
erschwert Anfsicht nnd Dienst, erfordert daher ein sehr zuverlässiges nnd tüchtiges Wärterpersonal. 
Indess sind doch die Vorzüge dieses Systems überwiegend, so dass es in Frankreich das allein herr- 
schende geworden ist nnd auch in andern Lilndem immer mehr Anwendung findet. 

Eine nach dem Block System erbaute nur für l'.\2 Kranke bestimmte Irren-Heil- nnd Pflege- 
anstalt zu Bernburg Ist in Fig. 2— <» Blatt 75 dargestellt (linugeu^erki*- Zeitung 1879, S. 83). Die 
Anstalt erstreckt sich in einer Länse von 306" in der Richtung von Südwesten nach Nordosten nnd 
gewährt schöne Blicke auf das bewaldete Saalethal nnd die nahegelegene Stadt Bernburg. Nach der 
Situation Fig. 2 liegen das Verwaltungs- nnd die WirthschaftsgebUnde in der Hanptaxe der Anlage, 
wahrend links die Frauen- nnd recht« die Männerabtheilnng in je drei stufenförmig hintereinander er- 
bauten Blocks untergebracht ist. 
Das Administrationsgebäude 
enthillt im Erdgeschoss die Portier- 
loge, Wohnungen für die Diakonissin 
und den Hendanten, das Aufnahme- 
Zimmer, die Apotheke, zwei Be- 
suchszimmer, in denen die Kranken 
beider (ieschlechter besuchende An- 
gehörige empfangen und endlich 
ein kleines Bibliothekzimmer; die 
Wohnung des Directors nimmt den 
l. Stock ein und im II. Stock be- 
finden sich die Wohnungen de« 
Assistenzarztes und des Oberwftrters. 
Zimmer für körperlich Kranke und 
die Festräume. 

Die 66 Kranken jede» Ge- 
schlechtes sind hier nach Abson- 
derung der Unruhigen in drei Klassen 
getheilt nnd zwar sind 16 Kranke 

I. nnd IT. Klasse, -10 Kranke 
III. Klasse und 10 Unruhige an- 
genommen. Das Gebäude neben 
dem Administrationshause ist für 
die 16 Kranken I. und II. Kla«se. 
das darauf folerende Gebäude für die 
40 Kranken III. Klasse nnd das 
Endgebttude für die 10 Unruhigen 
bestimmt. Bei den beiden er«teren 
Gebäuden ist noch die nnzweck- 
mfissige horizontale Trennung 
dnrchgetlihrt. .le acht Kranke I. und 

II. Klasse bewohnen in einem Block 
das Erdgeschoss nnd den I. Stock, 
eben so in dem andern Block 
Je 20 Kranke III. Klasse. Die 
Kranken I. Klasse erhalten einzeln 
ein Wohn- und Schlafzimmer, jene 

der zweiten Klasse je zu zweien dieselben HUume: ausserdem ist für die (^eselligkeit ein grösserer 
Salon in jedem (ieschoss vorhanden. Für den Tagesanfenthalt der Kranken Iii. Klasse sind in jedem 
Geschoss ein Vei-sammlnngszimmer und der geräumige Porridor. sowie die Werkstätten in dem hohen 
Souterrain bestimmt: die SchlafrSume dieser Klasse enthalten 3 — 7 Betten. Der eingeschossige Block 
für die Unruhigen in jeder Abtheilung enthält nur 10 Zellen mit den erforderlichen Wärter-, Bade- 
und .\bortränmen: der Corridor dient also hier in der alten nngemUthlichen AVeise auch als Wohnraum. 
In den Tobzellen sind die Fenster mit Läden verschon, welche von unten nach oben durch einen von 
aussen bewegbaren Mechanismus gehoben werden, um besonders aufgeregte Kranke durch Verdunkelung 
der Zelle zu beruhigen. 

Im Uebriffen sind die Fenster in allen Krankengebäuden mit decorativ behandelten Eisengittern 
versehen, welche nur bis zum Latteiholze der Fenster reichen: die oberen Fensterflügel können nicht 




Flg. 9CT. Situation der Krank«n»natAlt va Aarau 
(ArchltcktcD i:din. HchmufrlbU«) nnd W. Plcbt*ri. 

i V<TW>hani{HK<<liHa<lr, H Pat illoun rar Ml^hnBhlctll1^ , Hluckn für die UMlIrlnlMlic 
und chiroruUclif Al>tli»tluii|i, /> I)l<>rk* fllr >l*iilkr inklii'Uca , K Bar»rki-n für an- 

•(••ckvud,- Kr>ukbi>)<<'n, f Klnd*r]iikvlll 0 WlnhichifUij. l.Äudv, H Biidi-r, im OIkt- 

KMcboH OpcraUau»' oad lk'1«j>ol, J (•rbilrauult, K llUtUrnhaut, /. l.eiebvnhaa> oiid 
Maguln, jr IlaDpl«lncau(, .V N«b*iKiln(iuig. 
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von den Krank'-n cpüffn^t werden nnd sind mit nnzerbrt i tilii hi n ^-'ffirihfti verfflaRt, Was«pr!i itnnp nnd 
Cfasbelfioclitang int in allen Gebäuden vorhaadea; alle Schlafzimmer der Kranken werden durch kleine 




Pitt. M'i. VerwiUtangsgabAucle der Kr&nkenanstAlt mu A&rko. 
I) VMilbnle, !t) CorrMorti, J) Port)<>rlngc, 41 l'ni«rncbunf»luii»i!r, 5) Dlr»etor, «i Bor«»n, 7) luitraraent*. «) VorwkllaaA 




rtit. 36». Blook f&r die medleiniaoh« und ohirurgleehe Abthellanc. 

1) Torplau, m Corrtdor, ii Hallt, 4) KnaluiuiU«. &t laallnlauMr, «) Wlrtorslnowr, 7) TbMkttabn, 



Flammen erhellt, die in Wandnischen brennen, welche durch starke Glasscheiben geschlossen sind. AUe 
QirtMt haben Fontain«ii erhalten. Für di« Abotte iit du fAreet^nhe iMthMuytil/m g««riUk bwlnnt 
werden die Ge* 
1>a«de dm-ch Heiss- 

wasscrheiznng, 
wobei für die Ge< 
bRnde der Tob* 

süchtigen Pul- 
sionsheiznng mit 

Lnftabruhrnnx 
durch Aspiration 
nngewendet ist. 
Im Aen»8em sind 

sänuntliche 
bRod« üi aaegel 
rohban von bell- 
pelblicher Parb« 

dnrchffeftthrt xnvl rlit Dächer mit Schiefer 
gedeckt, wodurch das Ganze einen freund- 
lichen Eindmek niacht. Hinter dem Stall- 
^ebände liegt ein grosKer Obst- nnd Ge- 
mttsegarten der Anstalt. Die geitlich 
offenen Verbindnnffsjfänge zwischen den 
einzelnen Oebftuden sind nur im Erdge- 
sehosa dmwbg«ffilirt. Ohi^Ieieh die muuse 
Disposition dieser stufenförmigen A!il;itrp 
zweckmttssig ist, so Iftsst sich dieselbe 
doch nnr flbr Ueine Anstalten verwenden, 
denn fttr grosse Anetalten wttrde deren 
LRnpre r.n ans^debnt werden, aneh er- 
pt'Ticn sii Ii M linn für diese kleine Anla|?e 
sehr lange und daher kostspielige V'er- 
blndangagftnge. 

Eine mnstprhafte Disposition des 
Pavillon- oder iilock- Systems zeigt 
Fig. 3rt7. Es ist dies zwar keine Irren- 
Anetalt, sondern die Situation der cau- 
tonalen Krankenanstalt in Aaran, dfe 
im FrtU)j.ilir 1883 zur Ansführnng ge- 
langen soll, anstatt der in Fig. 1 Blatt 75 angedenteton alten JCIostergebUnde Kimigstrlden, worin bisher 
die KrankenaiMtalt in mcenfifender Weise nntercebraebt war und welche nach VollMidug de« Nenbaiea 




ri|. 370. P»viUoB fOr HauUcnakluit« undi «rpUUs. 




Vif. tri. Baneken fttr Infections-Knuikheiten. 
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ali Pll^eaastalt.flir naheinNire OaiMeikimBke bflstinm^ rind. 
anch nr bren-Anstalten lienntst werden kaaii, «o aiod 



Da die Einiichtang der nrnen Pavillons 
QmidrlsM iB Fig. 368—376 dargestellt 
(d«m Verfasser tntrden die Zeith' 
Hungen von Thmi Kihu. Srkaufel- 
büel, Direetor der Heil- und I^egc 
«tulait KSniffsfddeH, yMt^ Über- 
mittelt) ; dipM'lhen sinri nach drn 
Augaben und uiiti r Li ituuc: des 
l,btig3faH^^^^B|'- » 4 » Mk3MMsaMBa|»iHV|| Directors von AiThitekt W. Fiobier 
1^*^ fc n^L.i J f Jk entworfen. Für beide Gesclilecliter 

«... Kmderpavinon. «h»* grlelchaTtlj?« PavffloBs anpelogt. 

deren D« lailr inrichtnnp: lint si( h 

uacbträglicta etwas anders gestaltet als in der Situation Fig. 367 dargestellt ist. Das VVirtbscllat'is- 
geMlBde, fig. 376, wOgt ganz dieaelbe Anoidnuff wie in der Anstalt KOoigsfeldeB. Die Totalaniafe 





Fig. m. BUttW Tito n» . 





1) TlcppraRnr, » C«nMoi«, S| 
aihMawlmmpr 

S) DMMhl>h.i.t , 

7) Abort«. 
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ist für 329 Betten bereeboet und worden die Banliosteu uacli dem cubisclien Kanmiuaasae aus dem Bau 
der bren-AMtalt in EBttigaMden enntttelt Diese Itostete pro 1**" Kaim 26,3 Fr., so dass sieh die 

Kosten der Beoea Krankenanstalt hei 62 47K'*"" Ranminhalt zn 
1 8-1« ."iS« Fr. ergeben, was bei 329 Ketten rund 5000 Fr. ^ 4000 
Mark pro Bett ergiebt. 

Die Lutliringisclie Bexirlis-Irren'Änstalt bei Saar 
{;:cmtind zeitft eine vortreffliche Dtsposition nach dem Pavillon- «der 
BlorksyKtem; vi ii i st Ib. ii piebf Fip. .377 die Situation. Fig. -CS i^ine 
Ansiiht der Südwi sr^i ile (Deutsche Hauzeilutig 1881 S. 37 und 62). 
Das Üanprof^ranini zu dieser Heil- nnd Pflegeanstalt ist von dem Ue^- 
cinalrath Dr. Vix in Mcty. entworfen und durch eine Cominission von 
berühmten Irrenilrzten festgestellt. Der Bau begann 1875 nach dem 
Entwürfe und unter Leitung de» Baumeisters E. Plage; am 19. Mai 1880 
wnrde die Anstalt dem Betriebe iibergeben. Von SaargemOnd 2,5 Kilo- 
Bieter entfernt, UMet der Banptate dieser fftr 500 Kranl^e berechneten 
An^tnlr rjne nach Westen sanft cegen die Saar hin abgedachte ,\n- 
hiilii IUI' niK Ii südlich gegen ein zweites Bachtbal abfüllt und ö.'»tlich 
\ III t'iniiu Walde begrenzt wird. Südwestlich liegt die landwirth" 
scliaftliche Station 9, die in zwei vorhandenen Gebftaden des Stein- 
bacher Hofgates eingerichtet ist, von denen das eine zur Anfttalmie 
von 100 Kranken nnd zur Wohnung des Landwirthschafts lnsp* < tni s, 
das andere zur Unterbringung von 4 Pferden, 25 Stück Kiudvieh, 
80 Schweinen und einer grUsseren Anzalil Hühner dient 

Die ganze von der .\nstalt in .Anspruch genommene Terrain- 
flilche betrugt 47 Hektaren. Ein Hauptweg führt nach dem Anstalts- 
KircUhofe, ein anderer von dem KochgebiUide nach den Viehställen 
des Steinbacher Uofgntes. Das nnteriuüb des Zofolinreges zu diesem 
Oute liegende Temhi, sowie ein Theil der nSrdHeb gelegenen Grund- 
stücke ist zur Bt rii^i liing mit den FlSc^lstoffen der Anstalt ein- 
gerichtet ond bauptsttchlicb für den Gemüsebau bestimmt. iSpazirbüfe für die iiLranken, Wirthschafts- 




Fig. 37«. WirthaohalUceMude. 
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h9fe, Bleichpliltze nnd Garton für die ßcamton sind inmitten oder in der Nfthc der AnstaltsgobKade 
belegen, während da« übriee Tt-rrain zu Landeri'ipn für Acker-. Obst- und Weinbau benutzt wird. 

Um eine strenge Trennung der milnulidien und weiblicben Kranken durchzurühren, musste für 
jedes GoRchlerht eine besondere Gruppe von ( Jebiluden erriclitet werden, temer ist aber noch eine Trennung 
nach Stand und Bildungsgrad, sowie nach dem Wettm und Grade de» Krankheitszustandex beräckHichtigt. 
8o daas die Krankengruppen in folgende Abtiieilnngen zei-fullen: 

I. I'.'tiiloniirn un<l urhlMi't« Rnblsr 2f> Mknn»r i!i i^anra 

^. l(tihiire kr»ukr livr nii^ilrreu Kla«iiea i. III* 

3. l'iir«iiillcbv. i:pU«ptiKlu- and KrampnirkDkei Xi „ 4« „ 

4. Halbrnhifcn niij .V'eaaurgvnaiBiacu« 9U Sj „ 

5. rnniht|r4< lA ^ 1& 

«. Landnirtbicliaftllcbp Colonl* ^:> .. 







rif. STT. BituAtion der I<othnngüchen BeBirks-Irren-AnsUüt bei 8a*rKem0nd (An-bltrki K. Place). 

ii> Vrru attaniftirebüuctv. h\ IVnsl"iiiirF, vi riihlf^c roirebildet«^, '0 HaLbruhifi' uod S>aaufirrn'>miii4tne. tt ITnrafnllrhr und K^l' 
IcptlKbr. /; k5r|n'rlleh Kraiikr, gp« t'iirahlite, Klrctir, KorbkUrbr, k) Krurlliaua. /) WaachkUrlii. m) alli^mi'lne llk<if>r, 
H) KUkell«r, ul (.»Icbrnhaaa, pi (kgralinUaiOaK. landwinbarhaftllcliv «'olonir. ti Aekvrland, HiracIfcIdiT, U aller Ob>l- 
garWD. Hi ()«raa*>'i(an«D fUr -Uo NatiiraJli<D.V«rwalu<r, \t (i*inaiir|{art«n für d<>n KcDdanira, vi Oeiuii<c|{arlcB dir dan Am!- 
ttviiiant, ti (iomllavgart*!! für d»a Illr«rt<>r, irJ WvInlMrK. <) neaer < ibalfarl«!!. 



Als siebente .\btheilnng ist jene tllr körjjerlich Kranke zu nclinen. tür welche in jeder Geschlechts- 
nbtheilung 14 Helten vorgewhen sind. Jede dieser Krankengruppen bewohnt in jeder (teschlechta- 
abtlieilung ein besonderes (tebilndc. wobei noch jedes Gebäude als besondere I'arallelabtheilnngen in zwei 
Hillften getrennt ist. nm die Kranken besser individunlisircn und tilierwachen zu können: wo dann die 
Natur der Krankheit es gestattete, ist die verlicale Trennung durchgeführt, so das» die Wohnräume 
im Erdgeschuss, die Sehlafräunie in den Obergeschossen liegen. Hierdurch erreichte man auch den Vor- 
theil, dass man die Wohn- und Schlafräume nach beiden Seiten mit Fenstern versehen konnte, um dem 
Lichte nnd der frischen Luft den möglichst ungehinderten Zutritt zu gewähren, vor Allem aber die 
Säle so nach den Himmelsrichtungen anzuordnen, dass die .'^onne beim Aufgange nnd beim Niedergange 
eine Seite bescheint. Von diesem Grundsatze machen die (4ebätide für Pensionäre eine Ausnahme, weil 
diese nicht in grösseren Kännien behandelt werden: ebenso die Gebäude der Epileptischen, da dieselben 
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wegen ihrer Hinfälligkeit keine Treppen steigen kiSnnen; endlich auch die Gebäude der Un- 
ruhigen, indem man diese ungeberdigen Kranken nur mit Beachwerliclikcit über Treppen fdhren 
kann. Bei diesen Gebäuden ist die Stellung derart geändert, dass BÜmmtUclie Haupträume gegen .Süden 
gerichtet sind. 

In der Hauptaxe der Anlage oi-dnen sich die Verwaltungs- und Wiithschaftsgebäude hinter- 
einander; au der Front steht zunächst das Admiuistrationsgcbilude, welches die Aufnaluue- und Ver- 
waltungsräume, sowie die Wohnungen der Beamten enthält. Dahinter folgt die Kirche und der Festaaal, 
dann das Koch- und WaschgtLäude, mit dem zwischen beiden liegenden Kessel- und Maschinenhauue. 
Darauf folgt die Badeanstalt, welche am Morgen von dem einen, am Nachmittage von dem andern Ge- 
schlechte benutzt wird. Endlich folgt der Eiskeller und zum Schluss das Leichenhaus. 

Von den Kranke ngebftuden liegen die Häuser der Pensionäre und der Ruhigen in der Nähe 
des Verwaltungsgebäudes im vorderen Theil der Anstalt; weiter zurück die Gebäude für Ruhige niedem 
Sundes und für Halbruhige, beide Gruppen gcti-cnnt durch die Lazareth-Pavillons. Ganz rückwärt« 
liegen die Gebäude der Unruhigen, während die Häuser der Epileptiker mehr in das Innere der Anlage 
gerückt sind. Gedeckte Verbindungsgänge sind wegen der Kostspieligkeit nur zwischen den beiden 
Pensionärgebäuden und dem Verwaltungsgebäude ausgeführt. 

Das Administrationsgebäude enthält im Ei-dgeschos» die Aufnahmezimmer, die Bureaux der 
Verwaltung, die Apotheke, ein Sitzungszimmer mit kleiner Bibliothek, die Besuchszimmer, sowie die 
Wohnzimmer des unverheiratheten dritt«n Arztes und des Portiers: im I. Stock die Wohnung des Direc- 
tors, im II. Stock die Wohnungen für den zweiten Arzt und den Verwalter. Von diesem Hause gehen 
Telephon- und Glockensignale nach den einzelnen Stationen. Im Erdgeschoss des Kochgebäudes be- 
finden sich die giiwse Kochküche mit daran stossenden Abwasch- und Gemüseputzraum, die Speiseansgaben 
und Speisekammer, ein grösseres Speisezimmer für das Dienstpei-üoual und die Wärter, die Brudkammer und 

andere \orraths- 

_ . . räume ; mit der 

Küche stehen die 
Kellerräume durch 
einen Aufzug in 
Verbindung. 
Ferner enthält 
dieses (rebäude im 
Zwischengeschoss 
eine Wohnung 
nnd im Dachge- 

schoss einen 
Trockenboden für 
Wäsche. In der 
Kochküclie befin- 
den sich zehn 

Dampfkochtopfe von 90 bis 250 Liter Inhalt, ein Kartoffel sieder. zwei KalTecmaschinen von 120 resp. 
40 Liter Inlialt und eine WUmplatte für Dampfbetrieb, endlich noch zwei grosse Bratherde. 

Das Waschgebäude hat neben der grossen Wuschküclie im Erdgeschoss für jedes Geschlecht 
ein Magazin für schmutzige Wäsche, ausserdem ein BUgelzimmer und eine Flickstube zu beiden Seiten 
des grossen Magazins für reine \\'äsche. mit dem die Ausgabe direct in Verbindung steht. In einem 
Zwischengeschosse befinden sich umfangreiciie Kleidcriiiagazine, ein englischer Schnelltrockenapparat mit 
fünf Auszügen und ein Kalander. Von dem zum Wäschetrocknen dienenden Dachboden, wie auch ans dem 
Zwischengeschoss, wird die trockne Wäsche durch einen Schacht nach dem Hügelzimmer befordert. In 
der Waschküdie sind zwei grosse Eiuweichbottiche, drei Bäuchgefässe: sechs Waschtröge und ein grosses 
Spiilbassin aufgestellt; dann treibt noch ein kleiner Dampfmotor eine Waschmaschine, eine Spülmaschine, 
eine Centrifuge und einen Autzug nach dem Trockenboden. Inmitten zwischen Koch- nnd Waschgebäude 
steht das Kessel- und Maschinenhaus mit vier grossen Dampfkesseln; der Raum über den Kesseln 
dient zum Trocknen der Matratzen nnd für den Desinfectionsofen. Das wanne Wasser fllr die Anstalt 
wird in zwei kleineren Kesseln bereitet, die iiinter den grossen Kesseln placlrt sind und durch die von 
diesen abziehenden Feuergase belieizt weitlen. Von den Heizern der grossen Kessel wird auch ein Ofen 
mit bedient, der zur Erzeugung von Ocigas eingerichtet ist und das Gas für die 851 Flammen der 
Anstalt liefert. Diese Einrichtungen, wie auch die Pumpmaschinen befinden sich im Souterrain, während 
das Erdgeschoss die Wohnung des Maschinisten, die Kammer der Heizer und eine Schmiede enthält, 
ferner noch einen mit Dach versehenen grossen Raum für Kohlen, sowie das Spritzenhaus. Ueber dem 
mittleren Theil des Gebäudes stehen die aiO'^'"" fassenden Wasserreservoirs in solcher Höhe, dass der 
Wassel-Strahl durch Spritzenschläucbe bis über die Dächer emporrt^icht. Der Dampfschorustein in der 
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Gebiludemitto ihl diin h t henie Platti ii in ihi i Aljtlioilunfrt'ii gcthcilt, s'i i i als K<'s>clüchonB(eill 

nnd zngleich aU Saugsclilot zur Abtuliruug der Luft am dar Koch' luid Wuttckküche dienu 

Die Badeanstalt liM «inen von olwn erhellten aditeckigen Vonanm, In dessen Ecken aedi» 
Dampföfeii sttheii. zur Erwarnumg- der Kad« w !!•• Hicsf-r Vi>rr;uim i^t im Halliki ci«-!- von zi lin HarU-- 
zellen uiiigi'lieii, dcrva Tri'nmui}^hs\viliidt' uuJ rimn n aus .-.Uuki u SchielfriutLlu, dir In -i liliii;. aus JJiuu/u 
bentehen. Für den S<iniiii<i' i>i eine Bade- und .Schwiiumauslalt in der Siaar einfrericliit i. 

Der Eiskeller int ein kegelförmiger, bis auf den änmdwasaerspiegel in den Üodeu gesenkter 
ftbenrSlbter Raum, «eleher dnreli Brdanschftttnng: zn einem Rfigel avsgebildet ist; neben demselben sind 
vertiefte Bleicliidiltze angelet,'t. dit- im AVitifcr Ih IuiI- Ki^L" uiiamii^'^ mit Was-, r Ki'fiHlt werdtii. l>as 
i,c ichenlians besteht au» eiuem kapellenartigcn Kaum, wu am Tage der beerdiguug die Lfklien auf- 
gestellt werden und die Auj^ehSrigen aleb versamnielD; ferner mm den Secindinmer mit Nebemdnuner 
und Anfzog vom Leichenkeller. 

Von den eigentlichen KraskeDgcbiinden sind die Penilonirhinser fBr drei Erankenhlasaen 
eiiifferk-htet : die 1. Klass.' Mrliiilt ein i-ijrrncN Zimmrr mit SehlafkMUDer, die II. Klassi- für 2 — 3 Kranke 
Keiueinscliaftliclic \\ ulin- mul .Selilaizimmer, ausserdem erhalten iieide Klassen einen gemeinschafllieheii 
Salon und ein Hillard- resp. Jlnsikzimmer; die III. Klasse, nttmllch mliige Kranke aus gebildeten 
Stünden, welche die höheren VerpflegungBS&ize nicht zahlen können, bewohnen einen gemeinschaftlichen 
Salon und gemeinschaftliche Schlafs&Ie. Für rahi^ire Kranke der niederen Stände haben die Oe- 
bUnde im Erdgeschoss zwei Si»le zum Tagesaufentlialt und zwischen beiden den gemeiiischaft liehen .Sjieise- 
saal, femer Wärter- nnd Isolirziuuner, Aborte, einen SpiUraom nnd DepOt; im Ubergescboss fUuf ächlaf- 
aKle, zwei kleinere SeldaMnuner, IsoUnbnner, WMdur&mne ud Aborte. Bei einer Belegnnir von 
70 Kfipfi n haben in diesem Tfauso die Tajri Hdnin- 10='"°, die SeUafsllc 25*^'"" Luftraum pm Kopf ftas 
etwuji über Terrain lifgendi- l iitt i si Uobs « iiiliiilt Workitfltten nnd Uagazine, das Dachgt schoss eine 
mit allen NebenrUnmen ausi^t^.-taüL'te Keservestation für den Fall, dass gvOssere Beparatvren In 
einem andern Krankengebäude vorgenommen werden müssen. 

Die beiden Baracken fär kSrperlieh Kranke haben je einen Saal mit 19 Betten, zwei Einzel- 
zinnni'i', Tl.- i aÜi Iii , W m t' rzimmor. l!ad. (TanUrobe und It- pöt. (t.-u. n Süd* n und Norden haben die mit 
Firstveutüaliuu veiM lu lun Üaratken Seitengalleriiu zum llerausselüebi-u dtr Kranken in den Bellen 
nnd swn Sitzen im Fniru. Dua GebUude fUi- lialbruhige. zugleich Beobachtungsstation tür neu- 
anf genommene Kranke, enüiiUt In zwei Abtheilnngen dieselbe £intheilnng wie im Uebände der 
Bnliigen, nnr ist hier znr besseren Scheidung nnd bdivldnalislrang eine grossere Anzahl kleinerer 
Zimmer an^ridc^rt. Da.- ■ u\u'< s< li<jssij;r nicht uiiti rki ll« ri. (irliUude der Epilejitischen enthSlt in zwei 
Abtheilnngen je einen Tageraum und Schlafzimmer mit höchstens sechs Betten, weil diese Kranken nicht 
in grBHerer Zahl in einem Banme schlafen dürfen; ein gemeinschafUicJier Speisesaal zwischen beiden 
Tagcraumen hat directe Ausgange in.s Freie. In die^^« n Geliiiudi n ist je eine Zi lle mit blanem Lieht 
eingerichtet, da dies nach neueren Forschungen einen giin>ti[r. n llintluss auf den ticmUtliszu.stand mancher 
Kranken ausüben soll. X'oitictllicii eingerichtet sind die (icliaude der Unruhigen oder Tobsüchtij^en : 
hier ist alles vermieden, was einen nugemttthlichen Kindruck macheu könnte. Die Kranken bewolinen 
einen Tagerama la gewShnllehen VerbUtnlBseD, daran stSsst ein ebensolcher ScblafiNwl and von beiden 
Siilen aus sind die Isulirzellen leicht dnrob einen f'orridor zn erreichen, woran aach die Aborte liegen. 
.Jedes dieser Häuser hat zwei Stationen nach dieser EinriclituaK. für je acht Kranke, von denen gleielizeitig 
die Hälfte isolirt werden kann; zwischen beiden Stationen liegt ein Wilrterzimmer mit kleinem Depot, 
ein Waaehraom und ein Bad. Die Zellen erscheinen als kleine aus dem Gebftnde herausgerückte Uäuschen 
nnd der zn Ihnen führende Corrldor hat eine niedrigere Decke als die Sftle, nm so die Scballleltnng Im 
Gebälk aufzuheben. Von den Zellen aii> k; Huen die Kranken in KiiizellilH'e od. r duii h da-- Würter- 
zimmer in einen gemeinschaftlichen Hof ^'ciiilut werden. Die Ze llentenster sind auü Wulzeisen con« 
sfruiit und mit Kohglas von 26'°'" Dicke verglast; dieselben haben, wie auch die Fenster in allen 
Krankcnranmen der übrigen Gebäude, eine Eintheilung erhalten, welche die sonst üblichen starken 
Fenstergitter ganz entbelirlich machte. 

Bei den gefahi-licheren Kranken sind die mit den Gebäuden in \'eibiudun<r slelienilen lllitV mit 
8** hohen Mauern umgeben, bei den leichter zu behandelnden dagegen mit 2"" huiien eichenen Laiien- 
zimen eingeMedIgt. Beheizt wird der grSsate Thell der Oebtad« doreh eine Central-Dampf- 
heizung. wobei die Rohrleituntren bis zu 200" Entfeniuntr in besteis-baren Tanalen liegen nnd mit 
Strohseileu auf Kieselgui'-L uihiillung doppelt umwickelt sind, wodurch die Kohren so schlecht Wänue 
leiten, da-s.s das ('ondensationswasser norli mit 70" Wiirme zum Kessel zurUck gelangt. Die Ventila- 
tion beruht hauptsldilicb auf Temperator-Diderenz. Zur Wasserversorgung sind täglich m5 Liter 
pro Kopf gerechnet Das Wasser liefern zwei Bronnen, die 34*> Abstand T«n einander haben; zwei 
Pampen hoben das.selbe in ilie Leservuirs über dem Kcsselliause. von wo ei ld>WlrtS Uid dann zunächst 
in einen Unndstraug gelaugt, von dem Abzweigungen nach den einzelnen OebKnden und den Hydi-aiiten 
i» den USfen nnd Oürten filhrea; FeneririUuie sind In allen OebMden aagebmht. 

L. Klat*B, afMddi».T«rMUw, IT. 51 
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Alle Aborte haben Wasfienpüluug uud erfolgt die Ableilmig der Fäcalatoffe durcii ein System 
gnneisenier SSliren. Da viele Kranke groHe Neis:«!« baben, dditliare Oeflbungeii nlt allea Oiii«d mr 

Ifand befindliflifti nopt-nstHndm zn verstoiiftn, so werden die Stoffe aus den Abortsitzen zunächst in 
veiitilirte Saninieltöpfe geleitet und (relan;;eii vun dort erst in die verticaleu Abl'allrolireu, gegen 
welche die Tijpfe durch Geruelisvei-sehluss abgesperrt sind. Fremde GegonstÄndc können aus diesen 
Töpfen niclit in das Rohrsystem gelangen und daher aacb keine Verstopfnngen herbeifähren, sondern 
man kann solche Oegenstlnde leicht an» äen T&pfea entfiemen, welche za diesem Zwecke alle S — 3 
Wochen iinr h^c'^rlK u \v. rden. Das Gebranchswasser von den H;i(lern. AVascIitiscln n etc. niuss die Abort- 
töpfe passiren und zn ihrer Spülung beitragen. Wie erwiilint, wird das Sciimutzwasser znr lieriese- 
Inng verwendet, die Flcalien werden daher in der Kohrleitung durch Wasser von den Dächera und 
durch sonstige Tagewasser entsprechend verdfinnL Zum grüasten Theil fliesst indess das Tagewauer 
im Fnsse der CanHle ab, welche die Dampf^obrleitangvn enthalten. 

Im .Xensseren ist dii- aiTliil ektonische .Ausstattung der ( ii ljUmlc tranz "•infiicli gehiilt' n i'.i i Ii ist 
die monumentale Bedeutung der Anlage fast ohne ornamentalen ckhmuck würdevoll zur Erscheinung gebracht. 

Kosten der Hoehbantan: | Qesaumtkoaten: 

▼•nrattumvi-iiudn t.M 870 arandvnmb, Twy— | i fcu i lm m4 Y mMUu g 4w 

' Frn<i<inlirr llSHm ., . HolpitM IBt CT» 



( 

I rubi^i- tTii«oWMcto. ....... X70 S;s „ Et4arbell«n »71» 

'/.wil ) Ualbrubl^'e IMTH „ l'lUatorao«, ChMMtMa« »d B^ktaNag MSW 

(ii>h>lni!.> für ) K{>ilrpliub< MSMI „ ElaMpdlirnDe«li , M SOO 

[ Unnililiff IIÄOTJ ,, ! H..|/niie 1111.1 VüaUUtlOB IM 601» 

I kBr]»rllrb Krmnkp .'i.'. 43 . ,, ! W-.«.. :/u(l.lii-iiiig S« 9*J 

Ki'Ch;:tl'.iinio GS 9'ii0 „ | Can.\!. «iraUif ix> OW 

WaKliRrbEuJc !»7X, 

KcMi'lhaui 8» 7» 

Klnrirhtun« dar Koch, uod W'aMiikttck« itü»a 

lUdcaoatalt I» 677 

LricbonlunM UlM 

EiikfUer SCW 

Terbiodiucaglat» IT MO 

aauattalt WOtO 
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nwin ...,......«.....•■ 7^'* 

(<i'iirr:ilk')Btvu . ..•«......•... - ITiK o6<> ,. 

Innere BinrlelttiiBg :7:. 

Uo«libMt«i ' ^'i- ■■ 

Homau * CiM uuu .4k 

Zn dieser Saninie kommen noch die anf 150 000 Mark 

veriins( blatten Kosten für das Gebäude, welches die 
Kirche uud den Festsjial enthält, was damals noch 
nicht ausgeführt war. Demnach stellen sich die 
TotalkoBten der Anstalt anf 2 750 000 Mark and dies ergiebt bei dem Normalbelag von 500 Kranken 
pro Kopf nnr 5B00 Hark. 

Voll d*r im Sonnii<r 1877 begonnen Berliner TiTcn-Anstalt zn Dalldorf giclit Fig. 7 Blatt 75 
die Situation (Deutsche IIa uziltung 1879, 8.439). Dieselbe ist nnr Pflegcanstalt und für 1000 Irre 
bestimmt, wovon die Hulfte als körperlich Imtnk angenommen wurde. Das ca. 14 Hektaren umfassende 
Banterrain ist etwa acht Kilometer vom Centrum Berlins entfernt und liegt unweit des Tegeler See's 
nur ß™ über dem .Spiegel desselben, ist aber durch Diainleitungen gut entwils.scrt. Die sehr gut dis- 
ponirte .Aiilape ist von dem St-adtbaurath Blankf nstein eiitwinfi ii und vom Stadtbauinspector Linde- 
mann in Ziegelrohbau aasgeführt, wobei ausser den sauberen Verbleudaiegeln nar wenig Terracotten 
angewendet sind. Es wird rUmUeh hervorirehoben, dass die solide nnd ndigenaaB ansgefllbrten OebBnde, 

ollgleich sie im .Aeussr^rn ziemlich schmtu klns sind, doch einen liariiionisrh wohltbnendrn Eindruck machen. 
Für das Verwaltnng.-4g« bilude ist Lufthej/uiig uud für das Beamleiiw uhuhaus sind Kachelöfeu angewendet, 
wahrend die übrigen GebJlude durch eine vom Kesselhause ausgehende centrale Dampfheizung er- 
wärmt werden. IHe Kttchen, das Werkstattgebftude nnd die LüftangSTonrichtungen werden doidi nine 
Dampfbeining, die Kranken- nnd Wirtersfanmer, die Bwle- W«whrtine d«nh Ihwipf-WaaiarhriwaiR 
die Speisesäle und die als spazirr.iume dienenden Corridore^ die Tobaellen nnd einige Sehlafk'Kanie IBr 
riiiuhige durch Dainpl'-Luflheizng erwärmt. 

Wegen des hohsn Gmndwasserstandes war für die TOm Eesselhanse ausgehende 1650"> lange 
Uaupt-DampfUitang mr ein GefiUie von 0,5*" zur VerfQgang, weshiüb diese Leitung eine sägen- 
förmige Lage erhalten hat, da sie nach streckenweiser Ansnntznng des QefRlIes wieder gehoben werden 
iiiiisHte. Diese Breclipnnkte der I.dtung liegen imimr unfii der Mitte eines Pavillons uiil siinl mit 
einem Wassertopfe versehen. Die Leitung steigt in jedem einzeln abeperrbaren Block bis zum Dach- 
boden und verzweigt sich von dort nach den snr Hälfte mit Wasser gefBUton Oefsn der einielnen 
RHnme. für welche die durchschnittliche Temperatur zu 20» C. angenommen ist. Da.«! Heiz- und Von- 
tilatinns-Project bearbeitete der verstorbene städt. Ingenieur \'<iigt; in den Speisesiilen und Corridoren 
.s'dl eine 4 — ömalige, in d> ii W'asi hritniiii n < inmalige Lufternenemng Stflndlioh itattfinden. Während flir 
die Krankenzimmer 40*'"° pro Bett und Stunde vorgesehen sind. 

Den änssersten linken nnd rechten Fiüg«! toh dem Küchengebände (2) dieser Anstalt bilden 
die IHr beide Geschlechter angelegten Blldi r. aus Si hwinim- und Wannenbädern bestehend: in Fig. 379 si 
ist der Grundriss, sowie der Längen- und Querst imitt dieser Bäder dargestellt. Der Eingang <j ist 
mit einem Windfang versehen; ist das Schwimmbassin in dem Ii,.')'" langen, 9^" breiten mittleren 
Uanm des Uebttnde«; c sind Auskleidexellen, d WannenUlder, « ist die Wäschekammer und f der Abort. 
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Der SfliwarliariuMprc linilcu und die 8citcnw;niilf d'^s ScliwininiliiisHins sind ;tiis Zii;»:oln ppnuiii'rt und 
mit Cement verpuUt. An der tiefsten Stelle beiludet sidk eia £utleei*aDgsrülir mit Absperrliabu; in 
dat Baastn, welehw mit einem Holcgeltiider «ngebeoi ht, Warn swei hShenie Treppen. Der Perron 
hat Neipuuff nach dein Bassin hin nur! ist ebenso wie die Badezellen mit Asphalt beleget, doch sind die 
Zellen mit einem Lattent'nRRboden «iliiitieikt. Da« Badewaaser in dem Bassin wird durcli Dampf er- 
wärmt, zn welchem Zwecke an ein Dampfveutil jedesmal ein in das Wasser geleiteter Schlauch anprc- 
■chraabt wird, den man nadi der Erw&rmung; des Waasers wieder wegnimmt, um Missbraach xn ver- 
hfiton. Ohne Oronderwerb betrairen die Baukosten 3 600000 Harle nnd dn Inventar kostet 400000 Mark; 

pro Kopf kostet die Aiist.iU alsu 1000 ^^:^rk. 

Blatt 70. Die lmu-li< il- utul Plle^eanstalt zu Osnabrück, deren Situation nnd Gebilude- 
Gnindria»e in Fifr. 1—7 dai-KcstcUt .-iii.i, wurde in den Jahren 1804 — G8 nach den Plänen und unter 
der Oberleitoog des Geh. Beg.-Katbes Funk von dem fiaoinspector Stftve aasgafUhrt (Zeitsehr. de» 
Arrha.- mit Jng.'VtrrmK zu Hannover 1876, S. $1 uni BL 643—45). Der Bavplatz, am sttdllstlicheii 
Abhüiii;!' d' s (J. i tniil» tibi rpes, bietet eine reizvolle FriiiMcht und ist dnn li i 'in anR-renzfiKl' -i liölz, 
durch die Kuppe des Berges, sowie dorch das mit angekaufte üertradenkloster gegen alle Winde von Süd- 
west bis Nordost dorch Nord in sehr gttnstiger Weise geschfttat; der Abhang hat ein Genille von 1:10 
nnd di r Hauplatz eine Höhendifferenz von 24'". Das anfUnglich erworbene (Truudeigenthum der Anstalt 
bemiK nur 4 Hektaren für 100 Kranke; zur nfitzlichen Beschäftigunir der Kranken mit landwirthschaft- 
liehen Aibi it* a zeigte sich diese Flitchc bald zw klein, weshalb nai litiSiu'rlii Ii in ib t Nähe der Anstalt noch 
FUlchen fUr Feidbaa erworben sind, so dass non etwa ö'/« Uektarcu für 100 JCraoke verfügbar sind. 

Nach dem Programm mUte die Anstalt iSr jedes Gesehledit nenn Abthetlnngen haben nnd zwar 
in der I. AbUi. 2 Buhige I. Kl. nnd « Rnhige IL XL mit 8 Wllrteni; In der IL Abth. 2 UnnOdg« L Kl. 
tiad ü l'nrnhige II. KL mit 2 WJlrtern; in 



der in. n. IV. AML Je 20 Ruhige UI. Kl. 
mit je 2 WArtem; in der V. Abtb. 12 ge- 
bildetere Kranke ITI. Kl. mit 2 Wirtem; 

in der VI. Abth, 20 ll .ll.i ulil-i III. Kl. mit 
2 Wärtern; in du \ II Abth. 12 Unreinliche 
und Epileptische üliii>. Khis'-enunterschied mit 
2 wartern: in der VUI. Abth. 10 Zollen 
für Tobsüchtige mit 2 Wärtern nnd in der 
IX. .Abtli. 5 körpt-rlii-li Kranke mit 1 Wiirter. 
Das Programm forderte also Raum fäi- 115 

Kranke mit 17 IVkrtem in jeder der beiden OeeeUeebtsabtheilnngen, wonach die ganze Anstalt 230 Kranke 

mit 3 t Wärtern aitfn(=hinen kann. Da aber die Abtheilungen VUI u. IX nur zeitweise bewohnt werden, 
so ist deren Au^iilil in AbiSu^ z\x bringen nnd die uormale Belegung der Anstalt ergiebt nnr Baum 
für 200 Kranke. Dieser Kranken-Etat ist aber bald um ca. 30 überschritten worden und soll sich die 
Zahl der ohne Naobtbeil onteraniiriiigeQdeQ Krauken, nach Angab« des Directors Dr. Meyer, bis aaf 
336 steigern laaaen. Bei einer Belegung mit 836 Kranken hat die Anstalt SOO' Etaf enflKehe, bei 
386 Kranke nnr noch SSC" pro Kopf. 

Den Horizontalen des Bergabhanges möglichst folgend, sind die liebäude in zwei Staileln er- 
baut, mit einer Längenausdehuung von Südwest nach Nordost, so dass die Hanptf^onten in günstigster 
Weise nach S&dost gerichtet sind nnd daher keine Seit« der äeb&nde die Sonne gans entbehrt. In der 
ITanptaxe liegt uaeh der Strasse zn das VerwaltnngsgebKnde. dahinter das Wirthschafts- nnd Gesell* 
sdiaftstrebiuul*", während die Krankent;'b;iud>' r.clits uinl links synnii' 'i Ni lt s.. riiiL'* lichtet sind, dass in 
den vorderen Gebäuden die ruhigen ivrankeu, in den nickwiUrtigcn zunächst der Hanptaxe die Halb- 
rnhigen und Unreinlichen nnd in den entfvintrst. n eiogeseboMtgen FiSgelft die Unnili%eil nnter* 
febtacht sind. Die Huuptfront der Anstalt aeigt Fig. 382. 

Das Administrationsgebäude ist so weit vorgerfickt, dass aach die Seitenfenster freie Ans- 
sicht haben; es cntli.'ilt iin Krd?« ?'i Ims-f* die Verwaltnngsrftnmt- und die Wohnung des Ifaiisv« iwalt' is. im 
L Stock die Woliniuig des Directors, im IL Stock die Wohnungen des II. nnd III. Arztes und des (^)ber- 
wMrten. Za betten Seiten dieses GebModet Ähren Dnrebfahrten dnreh die gedeckten Verbindnngsgänge 
In den Wirthscbaftshof. wn rückwiirt^ das Küch engebände liegt. Da<i«elhf* enthlllt im l'ntergeschoss 
die Waschküche mit KM-, I'lätl- und Flickstnbe, sowie zwischen dem Kohlen- und Lichthof das Kessel- 
hans mit anliegendem Kohleuschuppen und Spritzenhans, im Obergeschoss die Kochkiicho mit ihren 
Nebenrlnmen nnd Anfisikgen vom Keller her. Hinter der Küche befinden sich die Speiseansgaben nnd 
dahinter der Festsaal mit zwei Nebenzimmern. Letzteres Gebinde steht mit dem grossen Park In Ver- 
bindnng, der alte herrliche Bäume rntliUlt nnd schattige Spaziergänge bietet. 

Von den Erankeugebäudeu enthält das vordere, für die Bubigeu bestimmte Gebiinde im 
HocbpKrtetre die QeaellscbnflarltanM, die Station IBr küiperUeb Krank«, daneben das fieobachtangsziauner, 
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lovrie nnter den Verltindnngsgange ein Badezimmer nnd eine Veranda. Im I. Stuck sclilafen die Kranken 

I. nnd II. Klasse, sowie die III. Klasse ans {>:ebild0tcn Ständen, im 

II. Stwk die Kranken III. Klasse auB tiiiilritii Stiinden; hier ist 
also die verticale Treunuug ziemlich gat durcliget'iUirt. Ffir diece 
Kranken sind vor den GeUnden sw«i groaee Garten parfcaitffr an- 
gelegt und mit (»iiKr Kc^rf Ihalin resp. mit einem GartrnjKivinnn ver- 
sehen. Jedes der laiileieii ivrankeni^ebüude enthält die Bltdc-i und ist 
onten fUr die Unreinlichen und Epileptischen, in den oberen 
GeBchpssen für die Halbrnbigen eingerichtet. Die (önf Tobzellen 
in Jedem der eingeschoesliiren Fitgel sind dnrcta Oberlteht «•hellt, 
was ganz verwerflich ist. Narh Arip:aljc des Diivctors hJitte t:iaii ilic 
Tübzellen in der Männerabtlieilnng' ganz i^i&tbiluen können , wälirend 
ihre Anzahl in der Fraueuabtlieilan^ kaum ausreichend ist. Alle 
Feneter iu den Krankenabthciluugen sind mit 12""° starken Quadrat* 
Stuben vergittert. Der Dircctor hält eine so sticng durchgefährte 
VerpittiTiiiifr ni<lit für muhwendig. Hier und in Halle a. S. sind 
trotz der Gitter Entwcichongeu vorgekommen, wogegen in der Mam- 
bnrger Anstalt die Fenster ohne Gitter sind und doch keiner der 
Irren djiraus entwichen sein soll. Die Treppen sind änrch Srifr-n- 
manem verwahrt, damit kein Kranker sicli heruiilustürztia k.mu. 
Beheizt wenlen die Gebihide theils durch Dampf-Lnftheiznng, theils 

§* 4< dnich llantelöfen. Wasserversorgnng dorch einen Brunnen, der 

<t l^-^ir |p Stunden 45*" liefert. Badewannen sind im Ganzen IS 

S'lirk va-liarulvii. A^ort^> riacli dorn »VAri'i^t'st hen System. Die Ans.srii- 
uianern Uc»t«.l«t;ii aus .SHiulhU^iu und Kiilk.-.ii!iu ; die Dacli<.-r uhid mit 
schwanen Ziegeln eingedeckt. Ohne Grunderwerb und Mobiliar be- 
tragen die üaukofiten 718 000 Mark. Bei einer Belegung der Anstalt 
nit 986 Kranken werden die Kesten ohne Gninderwerb nn 3465 Mark 
jini Kiijif aiii,'t L-i'Iien: wenn aber die Krankenzahl 286 betiiifrt. wie 
im Jahre lh74, sn ergeben sich die Kosten zu 28öO Mark pro Kopl. 

Von den fünf rlieinischen Provinzial-Irren-Anstalten, die in 
den Jahren 1871 — 80 Sur Ausführung gelangten (mitjfetMU ron dem 
KSniijL liauinsprcfor C. Dittmar in dim Wochenblatt fUr Architekten 
iinil Im/- iih/ir, 1,^.^(1, S, J,',<7, iT/, ;.-'.■>'."), ?.>:.■' tntii >ind die 

An&taltea zn Merzig und Audernadi je für 200, jene za Grafeaberg, 
Bonn and DHrm Je flir SOG Kranke bestimmt Die Situtlon der An- 
Ftnlt Hoi Jferzicr 7,n<rt. Fia^. 3sr5. Das zwei Kilomptcr von der Stadt 
eutlenitc, uiu Ikrgc liegende meist bewaldete Terrain ditaer Anstalt 
hat 33,2''*, doch hatte die zum Ban bestimmte untere Ebene nur eine 
geringe Aosdehnnng, di^er die compacte Qnindgestaltang der Geb&ade. 
Li der Mitte der ca. 167"> langen Hanptfront, woran rieh 84*' lange 

Fliiu'el anseliliesseii . liegt das Ve^walt^^le■s^e^l^^ltde mit der '"apelle. 
Da.s milllcrt \VirilischaftsgebUude eiitiiült im vordem Theil die Kocii- 
kttclic nnd den Fest »aal , dann folgt das Kesselhaus und daranf die 
Waschlcttcbe. Das GebUnde rechte enth&lt vora die landwirthscbaft» 
liehe Colonle nnd rlickwflrte das Lelebenhans; endlich Ist h ein Be- 
anireii\\'(iliiilian,-. 7.w "\Vasser\'orsorgnriir ilieni riii 10^ tieiVr arte- 
siselier Ürunnen nnd lUr die Gasbdeachtong ist eine eigene Gasanstalt 
erbaut. Die Anstalt bei Andernaeh ist nnr 1 Kilometer von dieser 
Stadt entfernt und hat ein Areal von 11,5'*, welches theils steil an- 
st^-igt. Nach der Situation Fig. 384 ist dieselbe im Pavillon-System 
erbaut, wobei der Tlieil liüks ymi der Hanptaxe die Frauenabtheilnng, 
jener rechts die MSkunerabUieilung bildet. In der Hauptaxe liegt zu- 
nltehst das swdgesehossige VerwidtangsgebSade mit der Capelle, daran 
schliesst sich nach vorn rechts das Wohnhaus des Directors, links ein 
Wohnhaus für zwei Beamte. Inmitten der .\nlage liegt das drei- 
geschossige Wirthschaftsgebilnde mit dem Festsaal, daldnter die land- 
wirthscbaftUche Colouie. Von den aweigescbossigen Krankengebftnden 
ist das Vörden fBr gebildete Kranke nnd PensloiAr^ das folg«nde fOr 
nihlge N<Hnnalkrwilte, darQber ab Reserrestation, das dritte Gebftnde rar ffiiUte für HalhniUge, rar 
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andern Hälfte für Unreinliche bestimmt. Die hinteren Eekgeblliide für die ÜBTohlgen lind eingeichoMif. 
Eine miterworbene Qa«Ue venorgt die Anstalt mit Wasser. 

Dte Sitnatlon der Orsfenberger Aiutalt zei^t Fi^. 385. DleMttie bat ebi Areal von 99^^ 

nnd Iii trr i; Kilditirri v v .n Püssflilorf, 3 Kilom. vi>ii C rn sli- iin, 
1,5 Kilom. vuii dem Koife (tratVnb*-r{r. Die c-inzt liicn (iebiiude 
sind diu*ch einen Central>Cürridor iiiiteinauder verbunden; deiv 
selbe ist beiderseits von 2,5- 3"* hohen Manem ein^efasst, von 
welchen einzelne das Dach tragende Pfeiler anfsteijjen. Von 
diesem Corri'l'ir z\vi'i<r' ii si' Ii » inseitig' offeiu' Vi rliimlimtrsijiintje 
uadi den tiebänden ab. Das stark coupirte Terrain erforderte 
bedeutende Planirnngsarbeiten, dabei worden jededi die einnelnen 
Itebände in verschiedene Höhen pelefft, welihf einen im ft^ntral- 
CoiTidor 7™ betra(;endun .\bfall vuii West nach Ont erj?eLeu. 
Das weit vorspringende drcitrt'Kcliovhipo VerwaltunpspebUndie ent- 
hält rückwärts den Festsaal. Hinter diesem lieget das Wirth- 
sehaftsgreblnde, dessen Mitte das Kesad« nnd Haachinenbaat ein- 
nimmt, während der rechte Flüffel als Kwhhaus, der linke als 
Wasdihuns dient. Die Capelle liegt ganz hinten auf einem Rondo, 
vor derselben das Leichenhans. An der \'orderfront liegt in 
jeder (ieschlechtsabüieilong annächst das zweigescbossige Uana 
Ar gebildet« Kranke und Pensionire, dann folgt das Hans für 
ruhige Xdinialkrankf, mit der Kcscrvcstation darülur. ilaiin das 
Hans für Halbruhige. Neben dem WirtlisthatlsgebUude liegt das 
Hans für die Unreinlichen und Nenaufgenoninienen, darüber die 
Inflnnerie. Eingeschossige HAuser für die Unruhigen liegen 
weiter nach aussen. Ganz rechts auf dem abgemndeten Theil 
liegt iti> 1 itidwirthiehaftUebe Colonle, vor der Anstalt ein Be- 
amtcuwohnhaas b. 

In Flg. 386 ist die Sitnatlen der Anstalt bei DHren 
dargestellt. Diese hat ein ganz ebenes .\rea1 vnn IH.f^''» und 
liegt 1 Kilome ter von der Stadt eniternt. In der Haniitaxe liegt 
zunächst das N'erwaltungsgebilnde mit dem Fesisaal, dann folgt 
das Kochgebäoide, darauf das Kessel* und Masciiinenbans mit 
der WasebkSebe, endlich die landwirtbscbaftliebe Colonle. Ein 
r)ir'"r tiir-Wohnhans liegt rechts vn der .\nstalt isolirf. \'on 
der .\nstalt bei Bonn zeigt Fig. ;<H7 die Situation; sie liegt 
1 Kilometer von der Stadt entfernt und hat ein 
Areal von 15, 13*^. Dia nur geringe Grösse des 
eigentlichen Banplataes nmdite die möglichste 
Banmbeschr&nknng f&r die bauliche Atila-r er- 
forderlich. Andererseits erschien auch eine Zu- 
samntenaiehnng der Baulichkeiten für die Lehr- 
zweeke der UniversitiU sehr wünschenswerth, wes- 
halb man sich dahin entschied, das vorwiegend 
grös.sere nnd zum Theil dreigeschossige (ielKludc 
errichtet werden sollten. Ferner fülirte man auch 
eine entsehiedener» Trennung der Seblaficfanmer 
von den Tagerünmen durch, unter UerUcksiclitignng 
der verticaleu Trennung. Hierdurch konnte mau 
Mch eine Entlastong des Isolirgebäudes erzielen, 
80 das« nur 4% oder 6 Zellen für Jedes Geschlecht 
angelegt wnrden. Besondere BadebSuser zur ge- 
meinschaftlichen Benutzung, mit einem Schwimm- 
bassin, einem römisch-irischen und einem Dampf- 
bade sind ebenfalls errlditet In der Hauptsache 
besteht die Anstalt ans zwei hH fOrmigen pa> 
rallel gelegten Hauptgebäuden, wovon das vor- 
dere für maiiiilii he, das rilckwälrtigc fiir weibliche Kranke I . stimmt ist. Eine der Stadt znnnchst, 
der Anstalt belegene Parcelle von 930OG» ist Uieilwcisc als Bauplatz zu einem besonderen Wohnhaaua 
f&r den Diteetor benutzt 
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Dir Riiiiinitlirlicii tiiiif rliiinisrlien Provinzial-IiTeii-Aiisliilleii siiul nnttr Mitwirkiiiic einer ('mn- 
missioii vou hervorrageudeii IriTu-Aerztcu vuii <K'iu KöniRl. iSaiiiiiHpfMti»' C. Dittinar in liifurt projectirt 
und grSsstenthefls auch ansfco führt. Eine von demselben entworfene VoprelperRpective der Bonner Anatalt 
ist in Fig. 888 vriedergegeben. Hiernn<:li und nach der .Situatiuu Fig. 387 ist der ÜAnptmgmg sw 
Anstalt auf das HSnnerkrankenfrebüude zugeführt, in dessen Mitte auch das Vestibnle angeordnet ist. 
Hit diesem steht das (nbiUnli liir weililiriie Kranke dnrdi einen liinirliohen, beiderseits mit bedeckten 
Otagen eingefiMiten Hof in Verbindung; die etwas langgestreckte Furm dieses Hofes ist in der Mitt« 
durch eine quadratische Erweiterang nnterbroehen and von den «mgebenden Olngeo gehen drei Passagen 

nach den iJeamtenwnhiuiiiL'rü und nach den fiir die T.obr- 
awecke bestimmten K.uiniin liki il> n. ül-i r di uen sich die 
Capelle lieiindet. Das bebaute und umti ii dijrti Terrain der 
AntUlt ist ohne die Vorsprdnge ca. llü"' lang, 217" tief 
und hat Inel. VorsprBnge 46000D"> Fliehe. FBr die 
Wasscrversorirnnfr ist ein 3, welter BmuieB hertrestellt, 
au8 dem das Walser in ein KeserTOir gepumpt wird, welches 
in dem Waggerthurm über dem Waiehhaase Ib 90" HMm 
ttber Terrain aofgestellt ist. 

In der NHhe des SUldtchens Dobfan hei PQsen 
wurde in den Jahren ls7t> — 80 eine Böhmische I.andes- 
Irren- Anstalt für tiUU Kranke erbaut, deren Situation iu 
Fig. 389 dargestellt ist (Nach den Vorhäijen des Arehi' 
Ukten C. SeUimp. Wi>chenxchrift des Oesterr. lug.- und 
Arekä. -Vereins 1877, S. l'>7 und 1878, S. 220). Zur 
Erianf-'mi:;' Miii MMiiiiläni ii waren zwölf Architekten zu l iiier 
.Conenrreuz eingeladen, doch gingen nur vier Projecte ein, 
I weil man ehne alle üeberleging dnen m greeaen Ibass- 
[stab vorpesebrieben hatte, dass die Arbeit nncreuiein er- 
schwert wurde. Itas Trojei t des Pratrer .\rchiteklen 
J. Benischek blieb .Sieirer und wurde diesem Architekten 



anch die Baoleitang übertragen, während die Baunnter- 
nehnrang Sehllmp ft Klotz die AnsfBhmng erhielt 

Tn der Anstalt sind die Kranken nach Art ihrer 
Kranklieit in zwei Hanptgruppeu uetheilt. nSmIich In 
solche, welche einer aufmerk-sameren reberwaclinnp be« 
dürfen nnd in solche, die fireier behandelt werden können. 
Denentapreehend Ist die erste Gruppe in geschlossenen, 
die andere in freien Häusern nnt« rerhrai ht. Dadurch 
wurde die Anhäufung: von Menseben in einem (icbftude 
vermieden, die einzelnen Theilc der Anstalt erhielten 
mehr Lnft und Sonnenlicht and man kann leicht eine 

Das Programm 
Centralanstalt, für 

^^vZlulkf^::lV"t''^r^'^^^ 250 Kranke detocliirte Gebäude and für 60 Kranke eine 

rraut'u, uiiijruhl«« Krauen. »<; Bcamtcnirohabaiu, kii. landwirthachaiUiche Coloue, nttteT strenger Durch f&hrong 
-- - flahwtBBbad, 0 WaiMtena, 4> KiHaIhsai, 1 reununpr naOi dem (teschlechte. Die Centralanstalt 
- , H» W i w wbft w . Dimtig-Wobatooi. ' zcrlilUt für jedes Geschlecht wieder ia drei Uuterab- 

theUoag«!!, nlmlioh In: 




m> T4MMtaie nad FeiiMai, tt Bmaw and niu«« ii>aB«r, VergrSssemng der Anstalt Vornehmen. 

rriuiicho nn.i n<.un..fi«MmDMHriiSDiK-r. f> imUtuIiIko verlanorte daher lur JOO Ivranke eine C 



1) Rnhtr* »t«r nl«M \ 
d«u k''>r|><<rUcb P 

2) lUDdorrabtgo . 
« TMaad* . . . 



30 rraaaa 



Zuarainra 147 HXoBar tSSPraora. 



Die Gebäude der «nten Abthcilnng sind dreij^e-^cbossi»,', jene der zweiten zweigeschossig, für die dritte 
Abtheilnng aber nnr eingeacbomiit aoBgeföhrt. Die Tobzellen sind 3,5" breit, 4,1" tief and ebenio 
hoch; der Corrldor vor denselben Ist 5,1* hrett SSellenfenster ans nnzerstSrbarem Glase, der Zellen 
mit Hochliclit, 'V.-. mit jrew!ilinlicliein: je zwri Zellen in jeder .Abtheihin:: mit Cement unter dem Knss- 
bdden. Die Zellenthttren sind im Innern ganz glatt; die Beschläge an Fenstern nnd Thören so, das 
nirgend ein Vorsprang bemerkbar ist. Luftranm für einen Rahigen 18,9"^, Ar einen ünreinUehen 
50,5<>"» und fSr einen körperlich Kranken 37,9«*>". Corridorbreite 8,3—3,8". Von den detacbirten 
Gebttnden ist in Jeder Abtheilnng eins für 45 Unreinliche bestimmt, dasselbe ist eingeschossig; ferner 
sind PftviUoni flir je 10 Ruhige heaMrer Bildnng and dann noch «in PavUloa flbr 40 nnd ein aekdier 
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filr 30 Männer, sowie ein Pavillon für 30 und zwei Pavillons für je 20 Franen errichtet Die land- 
wirtlisdiaftliclie Colonie ist fiir 35 MUnner und 15 Frauen bestimmt, wozu 4 Wilrter gehören: da» 
MUnnergebUude ist zweigesrhossiir, das Franenf^ebäude einffescliossig ausj^elahrt. 




Fi(. iM. FroTinolal-Irren-Anstalt bei Bonn (Archiiekt C. Dittmar). 




Flf. »». Irren-An»t*lt >u Bobftin in Böhmon lArrhltvki J. Brnliebok). 



A' Adiiilnlrtralinn, ffl nlchl vrri:ii>tkli<' RuhiK« nn<l kSrjx'rUrli Krjinkr. i'i llxlbrahigr, l» l'nrnhli;«. KOcbrncrIiIndo, F) n»<i«- 
anitjilt, fVi Waichan«t»Uf Hi Keiivl- uu«! M:ti»chtD«uhau«, A'i Kirrbe. Li Lcli-UfnhAU«, ifi Maitazine auü Wrrkatütirn, h enrti^r. 
Ht KUrbaMin, laudwinbachafltlcbe C*>loiili% Ti \>'aA8«r11iurtii. Ua»auital1, VcrMniJuiifr^k'iiugr. i lleanitrawohahaua, 
itrt Urttoncii, « t rf m < Parillun« für rnhig« MÜDiior, h il /) ravillr.u* für rublc« Kraurn, f Urblude fUr l'nreLalicbr, k\ tiärtner- 
wohouDC, ■) Kpidcnlchaua, r) frclilchviide AborU, n) Bmte*. 

Die Kochkürlie ist derartig situirt. dass die Kranken, nnter strenger PeibeliaUnng der Trentinng 
der Geschlechter, sicli die .Speisen selbst ablnden können, ohne die Küche zu betri'ten. Leider ist bei 
Disposition der GebiUide keine Kttcksicht ant' die verticule TrennuiiKT pnonitnen Ohne Grunderwerb 
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alwr inr). li(obiii:ir b> !anfen aidi die Kwum der Anstalt auf 1 725000 fl. 8450000 iiaxk, m» pro 
Kopf 575U Mark . i;.'iebt. 

Eine in lUisuland übliche Auordiniiig «ior Incn-l'avillüus zeint Fip. 3'JO; hier bi-tindcn sicli in 
jedem Geschoa« 10 Kiu^lzimmer, 1 GeseUvcbaftasaal, 1 Speisesaal, 2 Wiürterziiiuuer au den Eingängen 
and 4 Aborte; fiader rind in Hanse nicht vorhanden, «ondem es ist anf Benntzonp einer Oentral-Bade- 
aiistalt gert chnet. Während di< >>'s i ;. liiiude in drei (Ti sr iiKs-i-n mir Kiiiiui für ßO Ki-aiike tnthält, sind 
in einem 1H70 von Prof. Gropitu erbauten PHeirehaiise dir Ii rrii-Aii-tilr Allenberg bei Wehlau, bei 
anuilhcrud {rleicher Gnindrliirlie, luo Kranke in :< (i. s< Ii. -, ii miti i hrai lit. indem > s hier darauf ankam, 
mit mftglichst geringen Kosten mögliclut viele Kranke zn verpHegen. In beiden Beispielen ist übrigens 
nodt die nnzweckmitfisige horizontale Trenmap dwehfefllhrt Am besten wird man diese QebKnde 

dann einrichten, wenn man für jede Klasse der 
Kranken die sUndebge müssen hUusliclieii Gewuhn- 
li> iieii berüoküiclitigt nnd so viel wie nuiglich die 
vertikale Trennimg anwendet. Bei der für 
250 Kranke 1)estimmten Anstalt m Marburg 
besieht die Anhy^e aus zwei Gni|i|ien /.ristr-ut 
liegender Uebäude für beide GescblcchLer, welclie 
nur durch swel dazwischen liegende Verwaltungs- 
>,'ebUude >refrennt sind. S.liunitliche Gebäude und 
GUrten lii';,'en frei und olinc besondeie Umfassungrs- 
mauern da. Für grrossere Anstalten wird mau die- 
rig. 3ÖU. PaviUon au St. Fetenbuis- jenigen Kranken, welche von Seiten der Aente 

anflnerksamere TJeberwachnng' bedttrfsn, wie die 

kürzlich Erkrankten und die kiiriierllch Leidenden, in enfje Verhindnnp: mit dem \'erwaltun£:sü'e^>'ir. le und in 
t^esi hldssene Hauten unierbriiifren, woran sich eine .Anzahl delachirter iJkick.s für solche Kiauke anlehnen, 
dii freier behandelt werden können. 3Iit dem Ganzen \vird dann eine landwiitlisdiaftlichc Colonie ver- 
bunden, wo die arbeitenden Kranken in gewiihnlichen Uftosem von iKndlicbem Charakter wohnen. Eine 
solche sehr aweckmllsslge Colonie wurde 1879 nach den PlRnen des Banrathes Krah für die oben f(v 
nannte Anstalt .Mlenberir ansijt nihrt (rltiri/r.<;f,!lt im W'urJutihUitt für Archittl.tm und Iini'iii-tn>- iss'i, 
a. I.'jO). Dieselbe ist für öu MUnner und 10 Frauen einueriehlet und kostete ohne Grunderwerb »in UOO Mark. 
In dieser Weise haben sich grössere Anstalten n.ieh und nach aus kleineren Anstalten entwickelt, so 
B. B. die ber&hmte Privatanstalt der Gebrüder Labitte bei Clermout in Fraukeich, eine Anstalt bei 
Christiania, sowie mehrere solche in England und Schottland, während eine .Anstalt bei C5ln, die nur aus 
lerstrenten (ieliiiuden be^iatid. sich im Jahre IS'il mit ein, m ^es, lil.,..>,'nen t'entralbau ergänzen UIUMle. 
Die Küsten einiger Irren-Austalten sind in der l'ülgeudeu Tabelle zosammeugesiellt : 



1 






K. ,. 


KusU'tt 








ÄMiaht 1 


Ko|ttiahl; ^ 


Warki 


UruQvU'rwArlt. 


l^ro Kopf 
dor l)«l«(aiic. 
MhIii 






Aialslrs 


fr 


300 ' 


2221 714 




11 109 


Märt 1872 


Angast 


1876 




200 


2046 «62 




10 235 


März 1872 


NoTcmb. 


1876 




286 




817 740 


8465 


1864 


April 


1808 


KOnigsfeldea . . . . ' 


WO 


2^108 




8004 


iura 1872 


Juni 


1870 


300 


1825 fi04 




608& 


1868 




1872 




SM 


2814806 




9 381 


Hin 1874 


Mal 


1878 




«» 


8608000 




U8»3 


März 1878 


Januar 


1880 




4fl0 




2620000 


6800 


AprU 1848 




1852 




MW 




2463000 


4926 








SaArgeiuilnd. .... 
DoUan 


600 


2760000 




6600 


Mai~187S 


Kai ~ 


1880 


800 




84ÄÖO0O 


6 760 


1878 




1880 


DslUorf bei Berlin . . 


1000 




4000000 
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in iMiiiiii Ziit wird tiir den psychiatrischen rnterricht an Universitiiten eine besondere 
Klinik tiir )i,,ili\v. n iifr gehalten. Dii'ector Pelman hSilt hötli^ienN (.0 — 80 Betten für eine iisyehiatrische 
Klinik erforderlich, da es dem Professor bei seinen Vorstellungen weniger anf massenhaftes Material, 
als darauf ankonnnen kann, daas er jeder Zeit passende Fülle nur Hand Imt; fMIieb mttsste eine solche 
Klinik in einer prösseren .\ustalt einen Rückhalt haben, y,\ir z. L!. Graz an dem Feldhof nnd Würzbur^ 
au Werueck. Die Einrichtaug dieser Klinik wiid iiuuptüachlich von den Auschauungeu des betrelleudeu 
Doeenten abhängen; filnrigens wird sieb Ueibei die boriEontnle Tramiung emirfieUeii. 
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